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HN. gegenwärtige Erſcheinung eines Ents 
wurfs der Iutherifchen Bibelgefchichte; 
glaubte ich dadurch am beften rechtfertigen, und 
den Borwurf, eine überflüßige Arbeit unternommen 
zu "aben, am ficheriten von mir ablehnen zu koͤn⸗ 
"ner wenn fd) dasjenige, was bis auf unfere Zeiten, 
in diefem Felde gearbeitet worden fit, Fürzlich dar⸗ 
ſtellte. Ich war alfo gefonnen, den ,. diefem Ents 
h murf vorzuſehenden Vorbericht zu einer Gefchichte 
aller mir befannt gewordenen Schriften, welche die 
üterarhiſtorie diefer merfroürdigen Ueberfegung, ent⸗ 
weder. ganz, oder zum Theil, zum Gegenftand 
baten, anzuwenden. Allein diefen Vorſatz muß 
fd) nun fahren faffen, da es mir jet an der dazu 
nöchigen Zeit mangelt; anderer Urſachen nicht zu 
gedenfen. . 

Hätte ich diefe Fleine Gefchichte liefern Können, 
fe würde das für mic) günitige Nefulcar leicht in 
die Augen gefallen ſeyn, daß durch die bisherigen 
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Bemühungen gelehrter und verdienſtvoller Märmer, 
wiederholte Unterſuchungen nicht uͤberfluͤßig gewor⸗ 
den ſind; daß ſelbſt diejenigen, die am weiteſten 
in dieſem Fache gekommen ſind, noch manches ih⸗ 
ven Nachkommen zur Aufklaͤrung überlaffen muͤſſen, 


und daß diejenigen, denen wir eine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Geſchichte dieſer Ueberſetzung zu danken ha— 
ben, ſolche nicht ſo weit fortgeſetzet, als ſie es ſelbſt 
vielleicht anfangs willens waren. Dieſes letztere 


beweiſen inſonderheit die ruͤhmlich bekannten Arbei⸗ 
ten des wuͤrdigen Herrn Archidiac. Gieſe, und des 
ſel. Palm, mit welcher letztern uns der verdienſt⸗ 
volle Herr Hauptpaſtor Goeze das angenehmſte 
Geſchenke gemacht hat. Denn beyde ſchließen ſich 
mit dem Jahre 1533. 


Ob dieſes Reſultat meine Arbeit rechtfertigen 
wird, will ich dem Urtheil billiger Richter überlafs 
fen; und bige nur noch) anzeigen, wie id) zu derfels 
ben gefommen bin, und was ich eigentlid) habe lei⸗ 
ſten wollen und fünnen, 


Ich war ſeit mehrern Jahren, befonders auf. 
bie Altern Ausgaben der Iucherifchen Bibel aufmert, 
ſam. Die Mühe, die ich mir gab, dieſe und ans 
dere Dibelfeltenheiten aufzuſuchen, begleitet von eis 
nem oft mehr als gewöhnlichen Buͤchergluͤch, wur 
be mir reichlich vergütet. Meine Sammlung vers 
mehrte fich fo ziemlich. Und diefe wollte ic) niche " 
ungebraucht laſſen. Sich fand, dag mid) dieſelbe * 
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e fehlende zu ergänzen, manches irrige zu 


ichtigen. Der Gedanfe, wie bald das, was 
mit fo vieler Mühe zufammengefüche, wieder 
nte' zerfireuet werden, ermunterte mic), einige 
benflunden, einer Arbeit aufjuopfern, durch dfe 
ine Sammlung, auch in der Folge, wenn fie 
gſtens das gemeine Schickſal würde erfahren ha, 
;, nüßlid) werden koͤnnte. Go entftund diefer 
twurf, den ich, um alles, was ich zu bemerfen. 
noͤthig fand, otdentlich vorzutragen, und In 
gehörige Licht zu feßen, in vier Perioden abs 
te. In der erften, welche die einzelnen Stuͤcke 
lutheriſchen Ueberfegung von 1517. bis 1533. 
fich ſchließt, und bis zur erften vollftändigen Aus» 
e derfelben gehet, hatte ich die meiſten Bor; 
ger. Daß id) aber nicht blos Abfihreiber gewe, 
fey, wird der Augenfchein jedem lehren, der 
ine Arbeit mit jener ihrer vergleichen wird. Dies 
, das ih, um meinen Entwurf auch fol 
n, die jene Schriften nicht beftgen, brauchbar 
machen, nicht übergehen durfte, mufte freyfich mies 
bofet werden.”  Diefes ift aber nie, ohne vors 
ige Prüfung geſchehen, melches die eingeruͤckten 
Jänzungen und Berichtigungen hinlänglich beweis 
Die zwente Periode fängt mit der im Jahr 
34. auerit erfchienenen vollitändigen lutheriſchen 
zel an, und gehet bis auf die von Luther felbft 
wre wichtige Nevifion feiner Arbeit. Die 
tte Periode, begreift die von IS4I. und alfo 
ı tuchers Reviſion an, bis zu feinem fel. Tod 
3 er⸗ 
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& }i gegenwärtige Erſcheinung eines Ent⸗ 
wurfs der lutheriſchen Bibelgeſchichte⸗ 


glaubte ich dadurch am beſten rechtfertigen, und 
den Vorwurf, eine uͤberfluͤßige Arbeit unternommen 
zu "aben, am ſicherſten von mir ablehnen zu koͤn⸗ 
ner... wenn ich dasjenige, was bis auf unfere Zeiten, 
in diefem Felde gearbeitet worden fit, kuͤrzlich dar⸗ 
ſtellte. Ich war alfo gefonnen, den ,, diefem Ents 
wurf vorzufeßenden Vorbericht zu einer Gefchichte 
aller mir befannt gewordenen Schriften, welche die 
Literarhiſtorie dieſer merkwuͤrdigen Ueberſetzung, ent⸗ 
weder ganz, oder zum Theil, zum Gegenſtand 
haben, anzuwenden. Allein dieſen Vorſatz muß 
ich nun fahren laſſen, da es mir jetzt an der dazu 
noͤthigen Zeit mangelt; anderer Urſachen nicht zu 
gedenfen. . 

Hätte ich diefe kleine Gefchichte Kiefern Können, 
fo würde das Für mich günitige Reſultat leicht in 
die Augen gefallen ſeyn, daß durch die bisherigen 
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Bemühungen gelehrter und verdienſtwoller Männer, 
wiederholte Unterſuchungen nicht uͤberfluͤßig gewor⸗ 
den ſind; daß ſelbſt diejenigen, die am weiteſten 
in dieſem Fache gekommen ſind, noch manches ih⸗ 
ren Nachkommen zur Aufklaͤrung uͤberlaſſen muͤſſen, 
und daß diejenigen, denen wir eine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Geſchichte dieſer Ueberſetzung zu danken ha⸗ 
ben, ſolche nicht ſo weit fortgeſetzet, als ſie es ſelbſt 
vielleicht anfangs willens waren. Dieſes letztere 
beweiſen inſonderheit die ruͤhmlich bekannten Arbei⸗ 
ten des wuͤrdigen Herrn Archidiac. Gieſe, und des 
ſel. Palm, mit welcher letztern uns der verdienſt⸗ 
solle Herr Hauptpaſtor Goeze das angenehmite 
Geſchenke gemacht bat. Denn beyde fchließen fich 
mit dem Jahre 1532. 


Ob dieſes Reſultat meine Arbeit rechtfertigen 
wird, will ich dem Urtheil billiger Nichter überlafs 
fen; und bier nur noch anzeigen, wie ich zu derfels 
ben gefommen bin, und was ich eigentlid) habe lei⸗ 
ſten wollen und fönnen, 


Sch war ſeit mehren Jahren, befonders auf - 
bie ältern Ausgaben der futherifchen Bibel aufmerk, 
ſam. Die Mühe, die ich mir gab, diefe und an, 
dere Bibelfeltenheiten aufzuſuchen, begleitet von eis 
nem oft mehr als gewöhnlichen Bücherglüd , wur⸗ 
be mir reichlich vergütet. Meine Sammlung vers 
mehrte fich fo ziemlich, Und diefe mollte ich nicht 
ungebraucht faffen. Ich fand, daß mid) biefelbe 
in dert Stand fegte, manches dunkle aufzuklären, 
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manches fehlende zu ergänzen, manches frrige zu 
' berichtigen... Der Gedanfe, wie bald das, was 
ich mit fo vieler Mühe zufammengefücht, wieder 
fönnte' zerfireuet werden, ermunterte mich, einfge 
Nebenſtunden, einer Arbeit aufzuopfern, durch die 
meine Sammlung, auch in der Folge, wenn fie 
längitens das gemeine Schickſal würde erfahren has 
ben, müßlich werden koͤnnte. So entitund diefer 
Entwurf, den ich, um alles, was ich zu bemerfen 
für noͤthig fand, ordentlich vorzutragen, und im 
das gehörige Licht zu feßen, in vier Perioden ab⸗ 
theifte. Sn der erften, welche die einzelnen Stuͤcke 
der lutheriſchen Ueberfegung von 1517. bis 1533. 
in fich ſchließt, und bis zur erſten vollftändigen Aus» 
gabe derfefben gehet, hatte ich die meiſten Vor⸗ 
Hänger. Daß ic) aber nicht blos Abſchreiber gewe, 
fen fen, wird der Augenfchein jedem lehren, der 
meine Arbeit mit jener ihrer vergleichen wird. Dies 
fe, das ih, um meinen Entwurf auch fol 
"en, die jene Schriften nicht befigen, brauchbar 
zu machen, nicht übergehen durfte, mufte freyfich wies 
derhofet werden.“ Dieſes ift aber nie, ohne vors 
herige Prüfung geſchehen, welches die eingeruͤckten 
Ergänzungen und Berichtigungen hinlaͤnglich bewei⸗ 
fen. Die zwente Periode fängt mit der im Jahre - 
1534. juerit erfchienenen vollitändigen Fucherifchen 
Bibel an, und gehet bis auf die von Luther ſelbſt 
beforgee wichtige Revifion feiner Arbeit. Die 
dritte Periode, begreift die von 1541. und alfo 
von Luthers Nevifion an, bis zu feinem fel. Tod 
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erfchienenen Ausgaben in ſich, und ſchließt fich mie 


Der Testen, von ihm felbit nod) beforgten Adsgabe 
von 1545, die eigentlich diejenige ift, nach wels 


cher ſich alle Ausgaben, die Iutherifch heiſſen, rich⸗ 


sen follen. Die vierte Periode begreift die nach 
Luthers Tod, von 1546. an, bis 1581. mir be 
Eannt gewordenen Ausgaben in fidy, als in welchem 
letztern Jahre diejenige Ausgabe, auf des Churfuͤr⸗ 
‚sten zu Sachſen, Augufti Befehl erfchien, in wel⸗ 
her. die, nach $uchers Tod gemachten Veraͤnderun⸗ 
gen ausgemerzet werden muften, und feine Ueber⸗ 
ſetzung wieder ſo hergeſtellet wurde, wie er ſie ſelbſt 
das letztemal in feinem Leben im Jahr 1545. hatte 
abdrucen fallen. Dieß ift das Ziel, das ich mir 
bey diefem Entwurf gefeget habe. ' 


In der Ausarbeitung ſelbſt Habe ich die Origi⸗ 
nalausgaben von den Nachdrücen forgfältig unters 
fhieden und überhaupt die Entitehung und Abſtam⸗ 
mung der verfchiedenen Ausgaben von einander wo 
maoͤglich zu entdeden geſucht. Die Belchreibung 
derfelben muſte oft ins mifrofogifche fallen. Ein 
Sehler, der bey einem Werke von diefer Art, Tus 
gend iſt. Die Quellen, aus denen ic) fehöpfte, was 
ren lauter. Sa ich bin vielleicht zu eigenfinnig in 
Diefem Stücfe geweſen, indem ich nichts in meine 
Gefchichte aufnehmen wollte, als was ich entweder 
ſelbſt befige, oder dod) vor Augen gehabt, „der bey 
ganz glaubmwürdigen Zeugen gefunden habe. "Un 
bem Daſeyn mancher Ausgabe Mweifelte ich eben 
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deswegen gefliffentlich, um andere Gelehrte zu. ers 
muntern, die Sache weiter zu unterfuchen, und 

mich — aber mit Gründen, und welches noch er’ 
‚ wünfchter wäre, mit richtigen Anzeigen der bezwel⸗ 
felten Ausgaben, zu widerlegen. 


MWenn ich es wage, zu fagen, daß ich Hoffe, 
feine Ausgabe von Michtigfeit übergangen, oder 
unangezeigt gelaflen zw Haben: fb will ich damit 
keineswegs behaupten, daß dieſer Entwurf keiner 
weitern Zuſaͤtze faͤhig ſey. Ich erwarte fie viel⸗ 
mehr ganz gewiß, und verſichere jedem ſchaͤtzbaren 
Goͤnner, der dieſen Entwurf erweitern wird, zum 
voraus meinen waͤrmſten Dank. Dieſen wird ſich 
vorzuͤglich der wuͤrdige Herr Paſt. Lork in Copen⸗ 
hagen von mir, ja von allen Freunden der Bibel⸗ 
geſchichte ſicher verſpyrechen koͤnnen, wenn er Das, 
mir noch fehlende, aus ſeiner reichen Sammlung 
ergaͤnzen wird. Ich fordere ihn dazu hiemit oͤffent⸗ 
lich auf, mit der Zuſicherung, daß mir kein Be⸗ 
weis ſeiner mir geſchenkten Freundſchaft ſchaͤtzbarer 
ſeyn koͤnne, als dieſer. 


Wie vieles dieſer Entwurf, ‚dem, um bie Bi⸗ 
belgeſchichte ſo hochverdienten Herrn Hauptpaſtor 
Goeze zu danken habe, darf ich nicht erinnern. 
Seine vortrefliche Sammlung war eine von den 
Hauptquellen, deren ich mich ſtets ſicher bedienen 
konnte. Möchte er uns doch bald mit einer lehrrei⸗ 
chen Beſchreibung derjenigen Stüde, womit ee’ 
biefelbe neuerdings vermehret hat, befchenfen ! 
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Mas ich ſelbſt beſi itze, ‚habe fd) jedesmal ange⸗ 
jeigt y nicht, um meine Sammlung zu erheben, 
fondern mir die Mühe der Anfuͤhrung fremder Zeugs 
niſſe zu erfparen. Vielleicht giebt diefes geneigten 
Gönnern auch eine Beranlaffung, manches, das mir 
noch fehlet, für mich aufzuſuchen. Ein Wunfch, deſ⸗ 
ſen Erfuͤllung eine der angenehmſten Vergütungen, 
ber, auf dieſe Arbeit gewendeten Mühe feyn würde. 


Gecſchrieben Nürnberg am 3. May 1783, 
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Erfte Periode 


von 


Luthers Ueberfeßung der Bibel 


1517. an, bie su der 1734 erfolgten vollftändigen 
Aus gabe derfelben. 
Erfer Abſqaitt. 
| luchers U Leberfegung DE 
einzelner Stüde der Bibel 


den dedideen Ausgabin derfelben 


von 
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1517. bie 1522 
o Mein pain Kheif- die einzelnen Stier der 2 Die 
bei: find, die Luther, vor feiner, nach und nach 
zu Stande gebrachten deutfhen Ueberſetzung derfelden, in 
einem Zeitraum bon faſt ſechs Fahren, herausgegeben hatz 
fo verdienen fie doch allerdings Aufmerkſamkeit. Sie zeu⸗ 
gen von feinem frühzeirigen Eifer , das Volk mit der Quel⸗ 
te, woraus alle Religionswahrheiten allein geſchoͤpft wer⸗ 
den müffen, bekannt zu. machen, Gie find, wenn wir fie 
mit feinen nachmaligen Ueberſetzungen ganzer Theile der 
Bibel vergleichen, ein deutlichet Beweis, wie ‚the er fh. 
in kurzem, auch in Anfehung der Reinigfeit der Spra 11) 
ſelbſt uͤbertroffen Habe, und wie ſehr etß ihm gegloͤct fer, 
aach wlangeen beßern Keraintgn in den Biundſees 





‚1. Per. 1. Abſchn. Einselne Stuͤcke 


nicht nur feinen Vorgängern, fondern auch feinen Zeitgenofs 
fen , befondere einem Emfer, Dietenberg urd Eck, faſt 
mit Riefenfhritten, den, Vorrang abzulauffen. Daher ift 
es auch gefommen, daf faft alfe, die ung mit der Geſchich⸗ 
te feiner fo merkwuͤrdigen Ueberfegung befannt machten, Dies 
fe einzelnen Stuͤcke bald kürzer, bald ausführlicher befchries 
den haben.» Wir fonnten fie alfo auch niche übergehen. 
Doch werden wir bfog bey demen fliehen. bleiben, die in den 
Sbangezeigten: Jahren herausgefommen finds ;und wenn wir 
aud in der Folge, noch einige einzelne Stuͤcke, befonders 
aus dem Alt Teſt. anzeigen tverden: fo follen es dod) feine 
‚andere ſeyn, als foldye, dig er vor der Leberfegung der gans 
zen Bücher dru@en laßen. "Die einzefnen Stuͤcke, die nach 
der ganzen Ausarbeitung feiner Ueberteüung erfhienen find, 
gehen und nichts mehr an. 
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ae | 1° BE 
¶ Die feben Wuspfalmene 
15.17. 
a. Die Originalaqusgabe. 


Die Sieben pufpfalm mit deutſcher außlegug nach 

| dem ſchrifftlichen ſynne gu Chriſti vnb gottis 
gnaden, neben: ſeyns felben.. ware erfenmih. 
rgrundlich gerichtet. 1. 

Am Ense: Gedruckt tzu Dittawergt yn der Ehinfürfl 

5 fichen ſtad durd -Sfoanfrem: Grunenbergk Nach 

Ecgriſt aeburt Taufent funffhundert und im ſi⸗ 

bentzen jar. Bey den Auguſtinern. roman? 


De. gan ſchwarz gedrückte / ſechs Zeilen ausmaihende 

FR, Kap f feine Einfaßung. Auf der Rudfeire deffelben 

findet han. eine furze Vorrede, darinnen Luther Allen 

“lieben glidmaßen Chriſti, Die Dig puchleyn leßen, 

ſagt, daß er ſeine Ueberſetzung nach der Vulgata, nach des 

Hieronymi Translation gewaqht, dabey aber‘ auch Rede 
m 


der Luth. Bibelüberf- von ısızsig2.. 3 


find Septene, oder die von Joh. Reuchlin zu Tuͤbin⸗ 
gen 1512. mit dem hebraͤiſchen Text herausgegebene lateis 
nifhe Ueberſetzung der fieben Buspſalmen gebraudt habe, 
Die Vorrede ſelbſt if der Palmifchen -Hiftorie ıc. S. 30 
einverleibet worden. Unter derſelben ficht: F. Martinus 
Luder Auguſtiner tzu Wittenberg. 1517. Sch finde 
aber, daß ſowohl dieſelbe, als der Titel, in Anſehung 
der Rechtſchreibung, von meinem Exemplar abweichet. Auch 
in Anſehung der Unterſchrift iſt zwiſchen dem Palmiſchen 
und zwiſchen dem meinigen ein Unterſchied, indem in mei⸗ 
nem Exemplar vor Martinus Luder, ein F. (Srater) 
und in dem Palmiſchen, ein D. (Doctor) ſtehet. Da 
aber in meinen drey ſpaͤtern Ausgaben, die ich von dieſen 
Buspſalmen beſitze, kein D, ſondern ebenfalls ein F, vor 
Luthers Name ſtehet, fo vermuthe ich, daß die Schuld am 
dem Abſchreiber der Palmiſchen Handſchrift liegen muͤſſe, 
und daß folglich deswegen feine zweyte Ausgabe von dieſem 
Jahre anzunehmen fey. | | 

Die Einrichtung IE fo gemacht, daß der ganze Pfalm 
allezeit voranſtehet, welcher alsdann flüdtweife, aber doch 
nicht woͤrtlich, wiederholet wird, So heißt es z. E. Pſ. 
6, 10. ach das ſich ſchemeten, im Text; und: ach 
daß fie ſchamrott wuͤrden, vor der Gloß. Pf. 327145; 
im Texe: Frewet euch yn got vnd tanget pr gerechten, 
und ſeyd rumretig al die yhr eyns richtigen hertzen 
fepf; und vor der Gloß: vnd' hopffet auß hertzen won⸗ 
ne — vnd vberhebt euch all 2c, Jedem Abſatz ifk ei⸗ 
ne furze Auslegung, oder Gloße beygefuͤget. Da uͤbrigens 
ſewohl Palm, als. Herr Gieſe S. 149. f. bereits alles ge⸗ 
ſagt habeü, was ſowohl von dem Texte, als von den Gloſ⸗ 
fin bemerkt zu werden verdiente, fo habe ich nicht Urſache 
wid) toeiter dabey aufzuhalten 3 nur dieſes einige will ich noch 
ikmerfen , daß diefe Originalausgabe unter die groͤſten 
Geltenheiten gehöre, und als Erftling von Luthers Bibel⸗ 
überfegung ſehr hoch zu ſchaͤtzen fey. Sie iſt weder in der 
torcfifchen, noch in der Söeiiven Sammlung gu finden. 

2 


Su 


4 j 1. Per. 1. Abſchn. Einzelne Stücke 


In die Braunſchweigiſche iſt ſie aus der Palmiſchen Samm⸗ 
lung gefommen. Sie iſt 115 Bogen ſtark. Auch die 
nun folgenden Nachdruͤcke, koͤnnen unter die Seltenheiten 
gerechnet erden, wenigftens wird man ſie nicht leicht au⸗ 
treffen. 


b. Nachdruͤcke. 


1. Die ſieben Buspſalm mit deutſcher Aueleguns. 
| Wittemberg (vermuthlich bey Joh. Gruͤneberg) 
1518. 4. | 
Diefer Ausgabe gedenft Palm ©. 30. und Lork in 
feinen defider. ©. 49. ohne den Druder zu nennen, der 
aber vermuthlich Gruͤneberg feyn wird. Sie beſindet ſich 
ohne Zweifel auch in der Braunſchweiger Bibelſamml. 
wo ©. 86. .n. 2. wahrſcheinlicherweiſe Leipzig für Wit⸗ 
nberg durch Einen Drudfchler gefeget worden. Denn 
Ei . folgt erſt Die Leipziger Ausgabe von dieſem Jahre. 


2. Die Sieben bußpſalm mit deutſcher außlegung nach 
dem ſchrifftlichen ſynne tzu Chriſti vnd gottes gnaden, 
neben ſeyns ſben. mare erfeneniß, grundlich ge⸗ 
richtet. 
en... Gedruckt Ku geppäf durch den borfichtigen man 
dJacebum Thanner Nach Chriſt geburt Tau⸗ 
2.ſent fuͤnfhundert vnd ym achtzehenden yare (das. | 
- Thannerifche Oruckerzeichen) 4. 1058. . . | 
Er befiße diefe Ausgabe ſelbſt. Auf dei Zirelblar ſte⸗ 
her ein groſer Holzſchnitt, der den, vor Gott Fnienden dnd: 
auf der Harffe fpielenden David dvorſtellet. Unter der Uns. 
ſchrift der Borrede auf der Ruͤckſeite des Titelblats F Mare | 
tinus Luder Auguftiner tzu Wittenberg; ſtehet das 
Jahr 1518: Sie immer zwar im Hauptwerk mit der Ori⸗ 
tnalausgabe überein. Doch hat fie fhon in Anfehung ber 
Rechtſchreibung einige Verbeſſerungen. Sie lieſet flat: 
nit, Barmhertzikeit, guͤtiger, angrifft: nich Darm: : 
hergigkeit, güter, angreifft. - 
3.Die ° 
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3. Die ſieben Buspſalm mit deutſcher Auslegung ꝛc. 
Wittemberg (vermuthlich bey Joh. Gruͤneberg) 
1519. 4 
Diefe Ausgabe ift in der Braunſchw. Sammlung ©. 
86. n. 4. angezeigt. Der Druder iſt duch ein DVerfehen 
ohne Zweifel falſch angezeigt, und ſoll flatt Thanner, 
heißen Gruͤneberg. 


+ Die Sieben bußpſalm mit deutſcher awleguns — 
grundlich gerichtet. 


Am Ende. Gedruckt zu Leyptzk durch den vorſichtigen man 
Jacobum Thanner. Naq Chriſt geburt Tau⸗ 
ſent fuͤnf hundert vnd ym newtzehenden yare. 4. 


Dieſe Ausgabe beſaß Palm, der ſie auch S. 31. ans 
fuͤhret. Auch Herr Diac. Steiner in Augſpurg hat ſie, 
der mir den Titel mitgetheilet hat. Vermuthlich wird fie 
den Holsfchnitt auf dem Titel ebenfalls haben, wie die Aue⸗ 

gaben von 1518. und 1520. 


5. Die foben Bußpfalme Die eeurfcher auglegung, Nach 
dem fchrifftfihen fonne zu Chrifli und Gottes gna⸗ 
den, nebẽ ſeyns ſelbẽ. ware erkantnuͤß, gruͤndtlich 
gerichtet. Durch den Hochgelerten Doctorẽ Mar— 
tinũ Luther Auguſtiner zu Wittemberg. 


Am Ende. Getruckt zu Straßburg durch Jehamem 
| Knoblouch. Als man zale nah Chrifli vnſers 
herrẽ geburt. 1519. 4. 8. Bog. 


Auf diefer Ausgabe gedenfe Palm ©. 31. Ich Bes 
fiße fie ſelbſt. Sie unterfcheider ſich dadurch von den andern, 
daß fie den Namen Luthers auf dem Titel Hat, auf mwels 
chem auch ein Holzſchnitt fieher, welcher den. betenden David 
vorſtellet. Vor ihm liegt die Krone und Harffe. Die Rechts 
fhreibung ausgenommen, fimmer diefe Auegabe mit der vor⸗ 
hersehenden überein  - . 


⁊ 
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6 :1.Per. i, Abſchu. Einzelne Stüce 


6. Die Sieben Bußpſalm mie deutſcher auflegung nach 
den ſchrifftlichen ſynne Ku Chriſti vnd gottes gnaden 
— gruͤndlich gerichtet. 

Am Ende. Gedruckt zu Leyptzck durch den vorſ chtigen 
mann Jacobum Thanner Nah Chriſt geburt 
Tauſent fuͤnfhundert vnd ym. xx. hare. Darunter 
das Thanneriſche Druderzeihen. 4. 105. Vogen. 


Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Palm kannte ſie nicht. 
Sie har auf dem Titel eben den Holzſchnitt, wie die Aus⸗ 
‚gabe von 1548, mit der. fie aud) Höllig übereinftimmt, 


| 7. Die Steben Bußpfalm Mit teutſcher Ausleaung ie, 
. Strasburg durch Joh, Knoblouch. 1520. 4. 


Diefe Ausgabe Führt Lorf in feinen defider. e. 
59. an. 


8. Die fiben Buß pfalm mitt deutſcher außlegung nach 
deẽ ſchriftlichen ſynne zu Chriſti vñ gotes gnaden, nes 
ben ſeins ſelben, ware erkentnuß gruͤndlich gerichtee 
Doc Martini Lauther Auguffiner zu Wittenbergf 4. 
"8. Bogen, die legten 15 Seiten leer, ohne Anzeige 
Des Dres, Yahrs und Drudere, 

Diefe bisher unbefanne gebliebene Ausgade beſt itzt Herr 
Prof. Schwarz zu Altdorf in feiner vortreflichen Seamm⸗ 
lung von Autographis, die wohl ihres gleichen nicht haben 
wird. Aus dem Holzſchnitt auf dem Titelblatt, welcher den 
knienden David mit einer Einfaßung vorſtellet, iſt zu vers 
muthen, daß Joͤrg Nadler zu Augſpurg der Druder y. 


‚Co Verbeſſerte Ausgabe. 


1. Die ſieben Bußpſalmen mit deutſcher aufsfegung 
verbeſſert durch Martin Luther. Im i5r5. 


Jar. 
Am en: Gedrude zu Wittenberg dur goſeph Klug. 
n$. 
Bon 
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Von diefer aͤußeeſt ſeltenen Ausgabe handele Palm 
©. 33. der fie vermuthlich blos aus dem Nachdruck Fannte, 
Sie ficher in Hirfch. Millenar. IV. n. 516. und. ich 
habe diefes Exemplar gegenträrtig vor mir. Der Zitel. Hat 
eine Einfaffung. Oben ift David mit der Harfe vorge⸗ 
fee, und unten Luthers Wappen mit den Buchftaben M. L. 
au beyden Seiten. Auf der Rüdfeite des Titels ſtehet Lu⸗ 
thers neue Borrede. Auf dem zweyten Blat fängt ſogleich 
der ſechſte Pſalm an, und dann folgt, wie in diefem, fo 
in den folgenden, die Erffärung. In eben diefen Jahre if, 
aud eine Niederſaͤchſiſche Ueberfegung Diefer verbegertep, 
fiben Buepfalmen zu Wittenberg durch Joſeph Kluger 
die Herr Paſt. Goͤtze in der Hiſiorie der Niederſaͤch⸗ 
fh. Bibeln ©. 183.Befpreiber, gedrudt worden, „ £ur 
ther hat zu diefer verbeßerten Ausgabe erſtlich eine neue” 
Vorrede gemacht, toorinnen er ſelbſt befennet, daß er es 
In der erften Augade nicht allegeit getroffen habe. „ndefeyg 
fen fey diß Büchlein dazumal, da nichts beßers anf 
dem Plan war, gut genug und angeneme gefvelen, , 
Nun aber das Evangelion auff den Mittag Fomen, 
helle leucht, vnd ich auch find der Zept wehter ko⸗ 
men bin, hab ichs für. gut angeſehen daſſelb wid⸗ 
der auszulahen, beßer zugericht, vnd auf Den rech⸗ 
ten tert! bas gegründet, Zweytens hat, er, die, erfle, 
Ueberfegung des Textes völlig tweggelaßen, und Dagegen Dice 
Imige abdruden laſſen, Die ‚in dem Pfalter fleht, den er-im vor⸗ 
bergehenden 1524 Jahr ſowohi einzeln in.g. Ale im deit⸗ 
ten Theil den A. T. in Folio herausgeben hat. Ferner 
find auch die Erklaͤrungen hin und wieder verbeßert worden. 
Endlich Hat Luther dieſer Ausgabe noch den 127 fen Pſalm 
nubft einer Erklärung beygefügt. Das ganze beträgt 9. Bo⸗ 

gen 1.8. Bun 

Um eine Probe ſowohl von der erffen, als bon der 
weyten derbeßerten Weberfegung: zu geben, tl idy den, 
130fen Pfalm, nach der Originalausgabe von 1517. und 
nad diefer Ausgabe von 1525. abdrucken Mike, 

a4 Der 


2 1. Per. 1. Abſchn. Einzelne Stuͤcke 
Der 130. Pſalm 


nach der erſten Ueberſe⸗ 
gung von 1517. 


1. O Bott gu dyr hab ich . 


geſchthen don den tyffen o gote 
erhore mein gefhrey. 

2. Ach das deine oren acht⸗ 
nemen wolten auff das ge⸗ 
fer melieg bitten 


\ 3. &g5 du wilt achthaben 


auff die ſunde O mein got O 
"gott ft wer fan, dan befleen 
4. Dan ft doch nur bey 
Dir allein vorgebung darumb 
Bin „au tzufurchten 
Shah goteid. gewar⸗ 
te, 
tet und 
gebepeet, 








ff fegn wort hab ich 


‚6. Mein ſeel die if tu J 


adit war end Von der morgen 
mache oiß nöipier zu Ser mor · 
gen toäche. 

7. Sigel der wartet zu 
gbtt , dann die barmhertzickeit 
iſt bey gott.” "it" manichfel⸗ 
itz [1.4727 yhm bie erfoßg 

8. Bad er’ wire etloßen 
Sack auf alten ſeinen funs 
den. 


vr ein ſeel hat gewar· 


nach der zweyten Ueber⸗ 
ſetzung in den ſieben 
Buspjalmen von 1525. 


1. Aug der teiffen, Ruffe 
ich Hert zu dyr. 


2. Herr hoͤre meyne fiym, 
Las deyne oren merken auff 
die ſtym meynes flehens. 

3. So du wilt acht haben 
auff miſſethat, Herr wer wird 
beftehen? 

4. Denn bey dyr iſt ver 
gebunge, das man dich furch⸗ 
te. 

Se Ich harre des herrn, 


meyne ſeele harret, Vnd ih 


warte auf fehn wort. 


6. Meyne feele wartet auff 


den herrn, bon eyner mor⸗ 


genwache zur andern. 


7. Iſrael wartet auff den 
Herrn, Denn guͤete iſt bey dem 
Herrn, ond viel erlofunge bey 
yhm. 

g8. Vnd er wird Iſrael er⸗ 
ldſen, Aus aller wleyna miſſe ⸗ 
that. 


2 Die Siben Zusrfalmen, mit teutſcher Auslegung,“ 
verbeffert dutch Martin Luther M. DXXV. 


Am 


* 
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Am Ende. Gedruckt zu Zualnurg durch Silpanum 
Ottmar M DXXV 
Palm hat dieſen Naddrud Zſchen, der ſich iezt in 
der Braunſchweigiſchen Sammlung S. 93. D. 40. befins 
der. Ich Habe folden in der Beſchreibung der Augfp. 
Bibe lausgaben ©. 100, kuͤrzlich angezeigt. 


3. Die ſi eben Bußpſalmen, wit deutſcher Auslegung 
verbeſſert ducch Martin Luther. Im 1526. Jahr, 
Ohne Anzeige des Orts und Druckers. 4. 

Diefe Ausgabe hat Palm beſeßen, der fie S. 33. 34. 
koͤrzlich beſchreibet. Noch muß ich erinnen, da Ram⸗ 
bad) 173 1. die fieben Butpſalmen nach der erfien Ausgas 
be yon 1517. mit beygefügten Abweichungen der verbeßer⸗ 
ten Ausgabe der Auslegung von 1525. in Octad toieder 
auflegen laßen. 


I. 
Das Vater unſer. 
1518. 


Dieſes iſt das zweyte Stuͤck, das zu Luthers Bibeluͤ⸗ 
berſetzung geyechnet wird. Wir haben es daher, ob es 
gleich eines der Meineften iſt, nicht übergehen wollen. Ei⸗ 
gentlich hat man davon zweyerley Ausgaben. Die erfte 
fam ohne Bortoiffen Luthers heraus, indem einer feiner 
Schüler Sohann Sneider , theile dieienige Auslegung, 
die Luther 1517. in der Faſten über das Väter unfer ges 
prediget, zum Grund geleget, theild andere Erflärungen 
deſſelben hinzugefuͤget und folhe 1518. herausgegeben hat. 
Die zweyte kam vou Luther ſelbſt, nachdem er fie neu ums 
geasbeiset, in ‚eben diefem Jahre heraus. 


2. Johann Sneiders Ausgabe. 


1. Auſlegũg vnd Deutũg. des heyligen vater vnſers durch 
den Erwyrdigen und hochgelartẽ herũ Martin Sur. 
cher der heiligẽ ſchrift ech, einfidles reformir⸗ 


ter 


10, 1. Per. I. Abſchn. Einzelne Stuͤcke 
0° ger Augufliner Drdös in ſachßen Uicarius, zu Wit⸗ 
tenbergk. Im. M. D. vñ xvii Jar gepredigeth, in 


der faſten, vnd ſeyner ſchuler eynen tzu ſanimen 


geſaczt. 


Am Ende. Gedruckt tzu Leiptzick durch Valten Schu⸗ | 


mann, ale man Yale nah Chriſti geburt Zaufenth 
fünffhunderet vnd achttzehen Zar. 4. 6. Dog. Auf 
Dem legten Blat ein Holzfchniet, nemlich der 4. Chris 
floph im Waßer mit dem Kindlein Sefu, 


2. Auflegüg und Deurüg. des heylige bater vnſers. durch 
\ den Ertwirdigen und Hochgelarten dern Martin 


Lutther — vnd fegner ſchuler einen, Sufammen 


geſatzt. Hat gedrude Melchiar Lotther gu Leiptzk. 
M. D. xviii. 

Am Ende. Gedruckt gu Leiptzick Melchiar Lotther 
im Tauſent funf hundert vnd achttzehenden iar. 4. 
63. B. 


3. Auflegüg vnd Deutüg. des heyligẽ vater vnſers. durch — 


Martin Lutther vnd ſeyner ſchuͤler eynen, zu⸗ 


ſam̃engeſatzt. 
Am Ende. Gedruckt tzu Leiptzick Im Tauſenth funfhun⸗ 
dert und achttzehenden Jar. 4. 64, B. ohne Titel⸗ 
einfafung und Druder. 


+ Noch cine Leip seipsiger Ausgabe von 1519. 4 fuͤhrt Palm | 


“33. a 


b. Luthers Ausgabe. TE 
Auffegung deutſch des vater vnnſer fuer dye einfeltigen 


legen Doctor 5 Martini: Luther Auguſtiner tu 
Wittẽbergk. Nicht fuͤr die gelerten. 


Aus Melcjiar Lotters druderep gu Lepphf 4. 9 Vog. 


weniger 15. Seiten. 
Diefe Ausgabe erfhien 1518. In der kurzen Vorrede, 


welche auf der Ruͤckſeite ded Titelblats befindlich iſt, und 


die Palm ©. 39. ebdruden laßen, wisd yon Luther die 


Ders 
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Veranlaßung anzeigt, dis Pater noſter vorhyn durch 
meyne gutte, freundt außgangen, widerumb auß—⸗ 
tzulaſſen. Ich befige fie ſelbſt. | 


c. Nachdruͤcke von Luthers Ausgabe. 


1. Auffegüg deutſch des Vater vnſer fuer die einfeltigen 
feyen Doctoris Martini Luther Auguftiner tzu 
Wittenbergk (darunter ein großer Hohfihnitt, Ma⸗ 

ria mit dem Kind Jeſus auf den Armen.) | 

Am Ende: Gedruck Ku Leypſick ip Valentin Schu. 
man anno. M. O sir. 4. 74 Bogen. 

| Gieſe führe dieſe Ausgabe S. 161. an. Ich beſi tze 

fie ebenfalls. 


2. Vßlegung duͤtſch des Vatter vnſer für die einfeltigen 
| fegen — Wittenbergk. Gerrudt zu Bafel dur 
Adam Petri | 519. 4. 9 B. Am Ende ift die 

Anzeige des Ortes, Druders und Jahres wiederholt. 


Riederer beſaß dieſe Ausgabe. ©. Gieſe ©, 161, 
not. 32. “ 


3. Aufsfegung ceuſſch des Vatter vnſers fuͤr die ainfel⸗ 
tigen lagen — zu Wittenberg. Nit fuͤr die ge⸗ 
lerten. M. D. XIX, 

Am Ende: Seligklich iſt gedruckt vnnd votlendt diß Pa⸗ 
ter noſter. Durch Siluanum Otmar bey fant 
Vrſulen cloſter, Auff den. xiiii tag Auguſti, des 
funftzehenhundert vnd neungehenden Jars. 4. 83 B. 

S. Beſchreib. der Augſp. Bibeln. 6. 55. Ich 
beſitze ſie ſelbſt. 

4. M. D. XX. Auſslegunge des hayligen Vater vnſers 
— zu Wittenberg ıc. Item ain kurtze nüglıche 
außlegung des Vatter vnſers, fürfih und hinder⸗ 
ſich. Nit fuͤr die gelerten. 

Am Ende: Seligklich iſt »- diß Pater nofler zu Aug⸗ | 
fpurg dry Siluanum Otmar bey fans Srfus 


len 


' , * | . " ’ < , 
12 1. Per. 1.Abfhn, Einzelne Stücke 

fen clofter, auff den rritii. tag des Jenners, im fünf - 

gehenhundert vnnd zwayntzigiſten Jar. 4.84. 8. 


S. Beſchreib. der Augſp. Bibeln. S. 55. Ich 
beſitze ſie ſelbſt. | oo. 


5. M. D. XX. Auſelegunge des hayligen vatter vnſers 
— zu Wittenberg ıc, Item ain kutze — Nie für 

die gelerten. v | 
Am Ende: Seligklich ift getrudt — — zu Augſpurg, 
durch Siluanum Ottmar ıc. auf den riii rag 
des Heumond im Fuͤnftzehenhundert und zwaintzigiſten 
Kar. 4. 85 B. | | 

©. Litterarifh. Muſ. Th. 2. S. 233. 


6, Auslegung des Vater vnſers u. ſ. w. Leipzig ben } 
Melchior Lotther 1520. 4. | { 


u Dieſe Ausgabe hat Palm befegen S. 39.-der noch 
eine Ausgabe, ohne Benennung des Dres, Jahrs und Dru⸗ 
ders dafelbft anführt, fie aber für eine Wittenberger Hält. 


7. Das Vatter.vnfer :(.das ift die befondere fere vũ 
geber fo vns Chriſtus gegeben) durch Martinum 
Luther Anguſtiner zu Wittenberg vßgelegt, in 8. 
64 Bogen ohne Anzeige des Orts und Druckers. 


Die Ermanung an den chriſtlichen Leſer, die ein unbe⸗ 
fannter verfertigte, iſt unterſchrieben am 19. Taa Julii 

1522. Der Drucker iſt Valentin Eurid zu Baſel. 
Dieſe Ausgabe beſizt Herr Prof. Schwarz in Altdorf. 

a u dr, ' 


m m oe — — 


Die Lutherifche Auẽgabe dieſer Schrift iſt auch einge⸗ 
druckt in der erſten deinſchen Sammlung der Schriften Lu⸗ 
thers, die unter dem Titel: Martini. Luthers — mans I 
cherley buͤchlein und sracterlin. sc, 1520, in 4. erſchienen iſt. 

III ı 


4 


der Luth. Bibelüberf. von 1517. 1522. 13 
II. | 
Der 109. (110.) Pſalm. 
oo ayı%. 

Die Ueberfetzung und Unslegung diefes Pfalms har Lu⸗ 
ther nicht felbft herausgegeben, fondern Spalatinus, der 
ſich damals, nemlih 1538, nebſt dem Churfuͤrſten won 
Sachſen, Friedrich, auf dem Reichtton zu Augſpurg de» 
fand, ließ fie daſelbſt drucken. Spalatinus eignet dieſe 
Schtift dem verdienten Hieronymus Ebner, Loſunger in 
Nürnberg zu, dem zu Ehren und. Gefallen Sucher diefe 


Autlequng gemadı harte S. Beſchreib. der Augſp. 
Vibelausgaben ©. 53. und 54. 


a. Die Originalausgabe, 


Aufslegung des hundert ond neundten pfalmen. Die 
J rxit dominus domino meo, Doctor Martini Luther 
= Aunufliner zu Wittenberg, zu herr dietonhmue Eb⸗ 

| ner Sofunger zu Nürnberg, 
Ami :Ende: GSebrauut ju Augfpurg durch Silvand 
Otmar, am abent vnſer ‚lichen. frawen geburt. 
Anno Fuͤnftzehenhundert vnd im achtzehenden jare: 

in 4. 4%. Bogen. 

Der Zitel hat sine Einfaßung. Auf dem zweyten Blat 
ficher Die Dedication. Auf dem dritten Blat ſtehet der 
Pſalm erſtlich latemiſch, und dann kolgt die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung, und ſodann die Auslegung. Bike Ausgabe beſitze 


ad ſelbſt. 
b. Nachdruͤce. | 


1. Auſelegung des hundert vnd neundte pſalmeẽ. ‚Dir 
zit dominus ıc. 
Am Ende: Hat gedrudt Melchior Lotther zu Leiphick 
im funfzehen hundertẽ vnd xviii. iar. in 4. 458 
Diefe Ausgabe beſizt Herr Prof. Schwarz in Altdorf. 
Sie wird auch von Gieſe S. 158. ingleichen von Pain 


/ 
1 
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S. 41. angefuͤhrt, und richtig bemerkt, daß ſie nur ein 
Nachdruck ſey. Denn die erſte Ausgabe erſchien zu Aug⸗ 
ſpurg , wo ſich Spalatinus eben befand. | 


=: Auſluegn⸗ des hundert vnd neundten pſalmen 
w. 
Am Ende: Gedrückt tzu Leyptzigk im funfgehengunders 
% N 


ten und rir. Jar. 4. 4 
Riederer haͤlt diefe Yisocbe für einen Val. Schu⸗ | 


—* — Oruck. Gieſe S. 157. not. 30, Herr 
Prof. Schwarz beſitzt ſie. Auf dem Titel iſt ein Meines 
Hofsfdjnite ; der den knienden David vorſtellet. 


3. Auſslegung des hundert vnd neundten pſalmen 1% 
Aum Ende: har gedrud: Melchior Lotther zu Leiptzick 
 ns’funfgehenfunderten und rir jar. in 4. 43 8: 
ee Giefe befiger dieſe Ausgabe ©. 157 Palm 
€. sr Auch Herr Paſt. Goetze. * 
4. Aufslegung des hundert vnd neundten pſalmen x 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg? durd Johan 
Orimenhergf: Hai CEhriſti gepatt 1.5.20, Jar. 


Here Walır Oßke bet Biefe Auigabe. Cie’ mi 
fleiner Schrife gedruttct. 
5. Außzlegung des hundert und. neunbten pſalmen ꝛe. 
Am Ende: Gedruckt zu Augſpurg durch Algen 
Nadler bey Barfüffer Der. Nach Chriſti gebure - 
.. 1520. Zar. in 4. 2338 
unnter dem Titel der fnieide Dadid In einem Holzſchnitt⸗ 
wie bey den oben angezeigten Buspfalmen, Dieſe Ausgabe 
befise Here Prof. Schwarz in Altdorf. Die Schrife’feioft 
iſt der vorhin angezeigten erften Sammlung von Luthexs 
ee einperfeibt molden, 


Iv. 


der kuth. Bibeluͤberſ. von 1175 1522. 15 


4 IV, | 
Das Evangelium an Petri und PauliTag. 
1519, u 


Als ſich $urher wegen der bekannten Difpuration mie 
Eden: in diefem Yahre zu Leipzig befand, fo hiele er auf Bes 
fehl Herzogs Barnim aus Pommern, der damals da⸗ 
ſelbſt ſtudirte, auf dem Schloß, weil ihm die Gegner feine 
Kirche wollten öffnen laßen, am Petdi und Pauli Zag, eis 
ne furze Predigt tiber das Feſtevangtliumiz welche nebſt 
dem überfezten Evangelio gedrudt wurde. 


a. Originalausgabe... °,. 
Ein Sermon geprediget Ku Leipſigk vffm Schloß amkag 
Petri vñ pauli hm xviiii Jar/ durd den wirdis 
gen vater Doctorem Martina Luther auguſtiner 
zuo wittembergk, mie entſchuldigung etzlicher arti⸗ 
del, Fo ym von etzlichen feiner abguͤnſtigen zuge⸗ 
meſſen feyn , in der tzeit der Difputatien zu Lelyßgk 
gehalten. Getruckt zu loypßgk durch Wolffgang 
Stoͤckel im Jar 1519. in 4. 3 Bogen, die lejte 
Seite leer. een 
Dieſe Ausgabe befize Here Prof. Schwarz. 
, b. Nachdruͤcke. . . 55. 
1. Ein Sermon geyrediget tzu Leiphgk vffm Schloß am 
tag Petri vnd pauli ic. Leypßgk durch Wolf⸗ 
gag ſtoͤckel im iar 1820. in 4. 1 Bogen. 
ie if in der Schwarziſchen Sammlung. S. Palm. 
©, 4 Fr r F 
2. Eyn Sermon geprediget zu Leyptzigk auff dem Schloß 
am tagPetri vnnd Pauli im xix. Jar ꝛc. in 4. 2Sei⸗ 
sen, ohne Ziteleinfaßung und ohne alle Anzeige. 
Iſt in der Schwarziſchen Sammlung, 
3. Ein troſtlich predig von Der gnaden gottes vnd fregen 
willen. Vnd von dem gewalt der ſcluͤſſel ſant 
Pertri. 
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Petri. Beſchriben durh D. Martinym Luther. 
Gedruckt zu dafeldurh Adam Petri. M. D. xx. 
in 4. 4 Blätter, 

Unter diefem Zitel, und mit Weglaßung der Vorrede 
iſt Diefer Sermon ebenfalls gedrudt tworden. ©. Biefe 
©. 164. note 34. fo wie ſolche aud in der erſtex | 
Sammlung von Luthers Soqꝛiften befindlich iſt. 


Das Gebet des Wonigs Manaſſe. | 
1519. 
Due Gebet befindet fih zu Ende folgender Scife 


a. Originalausgabe. 
Ein Furt vnderweiſung tie man beichten fol: auß Docs ' 
‚ tor Martinus Luther: Auguſtiners wolmeinung 
u, gehogen > 
Am Ende: Gedendt Ku genpäf auf vordrung Mel 
chior Lotthers. Im tauſent funfhundert vnd newn⸗ 
zehen Jar in 4. 15 B. 

Wird von Heryn Gieſe angefuͤhrt G. 16 5. Palm 
hat das Gebet Manaffe, nach dieſer erften Ueberſetzung⸗ 
und wie fie im Betbuͤchlcin 15 30. zu finden iſt, S. 48. 
49. abdrucken lagen. Beyde weichen von der Ueberſetzung, 
tie wir gegenwaͤrtig in unſern Bibeln haben, und die aus 
der erſten Ueberſetzung der fämtlichen apoerpphifeh Buͤcher 
genommen iſt, merklich ab. 


b. Nachdruͤce. 275 
1. Ein kurtze vnterweyſung wie man bychten föf 1 Ges 
druckt zu Bafet dur Adam Petri, als man zafe, 
M. D. vnd xix in A, 6. Blätter. 
Sie führt Riederer an. S. Gieſe ©. 165. not. 35. 


24 ‚Ein lurtz Vaterweiſung ıc, Leipis 1520. in 4 
©. Palm S. 48. 


; 


| 2 Ein 


| 


| 


der Luth. Bibelüberf. bon 1617, 1522. 17 


3. Ein kurt Vnterweiſung ıc. Wittenberg 15204: in 4. 

4 MDKX. Ain kurze ondertoeifang ıc. Am Ende nicher, 
als Finis in 4. ı$ Bogen; die lezten 14 Seiten ' 
leer⸗ 2... 

Sie deſtze Herr Prof. Sqchwarz Vemnuchuich iſt 
dieſel chen Die Ausgabe, die Aa Gieſe S. 167; anfuͤher. 
. Ein kurze vinertoifing 1er” Am’ Ende nicht⸗ in 4. fs 
Blaͤtter ohne Einfaßurig und Amz⸗eige der Dr ꝛ 

in der Schwarziſchen Sammlung. 

"Das Gebet Manaffe fiehet auch in der erſten omas 
kung. vou Luthers Schriften, inglrichen hinger folgendee 


i. Ein halſem⸗ Bäßtein don Docter Martinus Luther 
| Auguſt. von der Beycht gemacht , dur Georgium 
Spalatinum geteutſchi MDXX. in 4.34 Bogen, 
. Ein heilſane Büchlein etc. M, D,XX, : Barum 
Um Ende: Gedruckt u Wittenberg. diurch Iehan Gru⸗ 
nen. 1720% I * 3. Vogen⸗ mie einer Aitelein 
kaßungs. 
RE a ind Saͤwariſhen Sum | 


ar) 


VI. 
Die aeben Behone. 1, 
Be pi u — — 1520 N, 


Auch ihn von Eurherd‘ ut 
ver ae Of entzifien Ehe Mair fitder fe * 


——— a 


By kuech form der graben gepott ID. Ms Li —*— 
form des Glaubens. Ehn ug form des Was 
Daßert. Anno, M, D; XX. E An 

| 1 


N 
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Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg: durch Johas⸗ 
nem Grünenbergf nah Chriſt gepurt täufene fünfe 
häüderr vñ zwenczigſten Jar 4 +14 Surnir, die 

dläaezte Seite leer. 

Langemack in der Catechiſm. Hiflori⸗ s. 91. behatip- 
tet, bieſe Schrift ſey ſchon 15 18. zu Wittemberg in 8. ge 
druckt worden. . Ich Habe aber Diefe Ausgabe nirgends gs 
‚Funden, wohl,aber, Daß die kurz form. des Voter pnf 
ſchog in diclem Jahre herausgekommen if, ‚mobon ich 5 
Ausgaben in 4. ohne Anzeige des Orts Jahrs und Om 
51 unter folgenden Titel beſi Eyn durß form. das 

Puter tiöfter zu verſteen vnnd zu lan Ur die iu 
bei kinder im chriften glauben. 
Anguſſiner. 6. Blätter und 7. Blaͤtter. Auch eine Wu⸗ 
Lenberger Ausgabe don 1520. 6. Bl. vorhandend So bis 
ige: ich: auch die kurz form der zehen bot, einzeln 
umterꝰ folgenden Zitel: "Die sehenn gebot Gottes. mit. 

einer kurzẽ aufplegüg iver erfullüg. vi. vbertrerung 

BEDotH Martins Luther. : Am Ende: Gedruckt ja 

YAugfpurg. vonn Hanſen Frofchaner. als man.galt nach 

Chriſti geburt. M CEEEE. sr. tar. in 49. Bl. Man 

ar: vüdon uoch drey Antaaben in 4. ohox. ANugeige. Del Orts 

se. und eine in 8. zu Baſel durch Val. Curionem Bw 


Drudt. 
b. Nachdruͤcke. 


1. Eyn kurz form dee schen: gebott Marünt fu Eyn 

kurtz form des Glaubens. Eyn kurz form des Date 

ger vnſers in 4. 4: Bogen. eo Anzeige des 

” ah it. mi. Fon 

ne ol Se .320 

a. Epn furk form Der zehen — [23 DZ. 
Anzeige des Yahebiacı ii 

PETER IEFE bate: LE7 * * einen WD 

Mbiraer Druck: bey Gruͤneberg z: weil fie auf dem Titel 


det # Wittenberger Eräpetohppeh hat gt 
3. Eyn 


der Luth. Bibelüberf. vonıyızsıg22. 19 
3. Em furge form der sehen: gepot. Ein furse form 

„des Glaubens. ‚Ein kurze form des. Vater vnſers 
mi 8.3. Bogen; ohne alle Anjeige. 

Sie iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 

4. Eyn kurvform der czehen gepot D. M. &: Ein 
kurt form des Glaubens, Eyn kurtz form deß Va⸗ 
ter önfers. Anno; M, D, XX. 

Um Ende: Gedrude zu Nuͤrmbergk durch den Erfas 
men Sriderihen Peypus in dem tar, ald man 
— Er Chriſti gepurtt, M. D. nd. EX. in 4 
3 

4 Hin Furge form der sehen gebot. D.M.t, ., Yin kur⸗ 
re dee Glaubens. Ain fürge form des vater 
vniſers 
Sr Ende: Gedrudk zu Augfpurg , durch Siluanum 
ttmar bey fant Vrfula kloſter, am ſieben und 
xwaintigſten tag Jumit. M. O. CE, in 4.3*48. 
6 un kurtze form der zehen gebat. D.. M. & An fur 
Bi in 4. 3* B. 
— Die nemliche —*2 ir Gat- fr am Ente die 
Lcqgeige niche, tie: die vorhergehende; fondern flatt deſſen a. 
Bott ſey lob. - Diefe drry Ausgaben beſitze ich ſelbſt. 
— en Tore: form — — geport D. Martini & 
ER 
Int e; ne hi itteibergt durch Johan⸗ 
Gruͤnenberg . Rah Chriſt geyurt 1.5.21: 
a 4 34 8B. 
Sie wird pon Riederer angeführt. ©. Diefe ©. 168. 


Ä ii 37. "Sk befize gegenipärtig Herr Pref. Schwart 


uni tt v5 * zitate. ur 
De — dieſe dreu r Fermen von: nze in dem 
Ian ee und: mager ofters serradeen 


„kn i — 


B 2 Bet— 
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Betbuͤchlein 


Bois bey demfelben zum Grunde gelegt worden 
iſt, fo wird diefes der ſchicklichſie Dre Teyn, don den vers 
fhiedenen "Ausgaben deſſeſben, und -don den damit, nach 
und. nach, vorgenoumnenen: Berändsrusgen eıtwed ausfühm 
licher zu handäln,. Ehen Palm E. 260. u. fand Giefe has 
Ben davon Nahrichteueregäilse.n, Auch der ſ. Riederer Ha: in 
Eeuerl,. biblioth. fymbol: ©. 357. die ihm belaunt 
gewordenen Ausgaben dapon. anagflhret, ; Idc werde aber 
doch noch hin und wieder wa — und ‚berichtigen 
. Binnen. Die nöchfte Beranlaßung, eine (old (he. Sammlung, 
dergleichen das Berbiiglein, iſt Serena, a wg 
Pi in der’ Vorrede änı, '& fh, ‚nemfich eirubter 
Seren, daB man fi ‘bißher inte den efendeften ‚Geberbüe 
Hin die.aunter, pen Namen Kortulus anime; | By 
ü aniıme (der. f..Riedeter Hat Im. 2. Ih 
kichteh" ©, 157. diefe und mehrere andere ‚vor 8 
matten geröbhnliche Beirdäichtein Befihrieben }: herum 
Fi Häbe bepelfen inäffen. ¶ Diefe jun: Ahen uferft 
abgefhmactte Schriften, heraßftoidtgeriy umd’.bagegen, 
—— meinen Voſf etwat crbeultches in Dir Haͤn⸗ 
Be: gu litfetn· dernſtaltete r dieſe Sammlumg. : Ant Sail 
Ab ſicht dix er dabe. hatte/ Rie. wahre. — a. 
de; Geheres twieder ‚einzuführen, läßt un tem 
abnehmen, warim er dieſe — sen 
















jenenner hat. Sch fine, Babe K ai 
} J re bee Rt ar 
mb.“ 4, der Same Bi PA ‚ toi Ihe von 
—— m her, indem eg" PN Zu Te 
em! frätt herfagen.- "Diehe'Art! 


Den, iſt jtoar ddr wo Feuerlein ehemals gt Yödfe dar, 
Immer gebräuchlich. Ich glaube aber ſchwerlich, bi Enid 
eiwos daben aewuſt. Batbuͤchlein Hehe raiſd beäignnig 
nicht nut ein Gebetbuch dm eigentlichen / Werthzanda z ſonderu 
aͤberhauyt ein, die Erbauung beförderndes Andachte buch. 
— Dir 


ber Luth. Bibelüberf- von isı7 1522, 21 


Bir wollen nun die verſchiedenen Ausgaben deffelben, und 
die damit nad und nad vorgenommenen Beränderungen 


anzeigen. 


A. Nach der. eriten Einrichtung. _ 


1. Eyn Bett büchlin Der tzehen gepott. Des dlatss 
bens. Des vater vnßers Des Ave Marien Und 
etlich verteutſchte Pſalmen D. Mar. Luthers. 

An Ende: Gedruckt Ku Witteriberg durch FJohann 
Srünenberg M. D. XXI. 8. 5. Bögen. 

Diefe Ausgabe, die wahrſcheinlich Die erſte ift, Hat 

Baumgarten in f. Nacht. von merkw. Bädern S. 391, 

ingleihen Palm ©. 262. befchrieden. - Ob aber beyde 

wirklich einerley Ausgabe gehabt, ſollte id) faſt zweifeln, 

De in der Baumgartenifchen Anzeige auf dem Titel 1522. 

fieher,, wovon Palm nichts gedenft. Auch ſtehet bey ie 

aem am Ende des Büdleins:die Yahrzahl mit deutſchen 

Brchſtaben, nemlich M. D. rrii, bey dieſem aber mit la⸗ 

teiniſchen. Ich kann Hier nichts entſcheiden. Voran fie 

get eine kurze Vorrede, Die aber dieſen Titel nicht hat, ſon⸗ 
dern nit der Anrede: Gnad vnd frid allen meinen: lies 
ben Herren und Brüdern in Chriſto, anfängt , more 
imen er, tie vorhin ſchon gedacht worden ift, die Veran⸗ 
feßung zu diefer Sammlung anzeigt. Dann folgt erfl die 
Vorrede und diefe ift eben dietenige, die Luther feinen 
kurzen formen der gehen Gebot, des Glaubens und des Va⸗ 
ter unſers vorgefezt hat, und worinnen er hauptſaͤchlich an⸗ 
zeiger, daß in dieſen dreyen Stuͤcken, nemlich in den ze⸗ 
hen Geboten, im Glauben und im Vater unſer, alles, was 
kn der Schrift ſtehet, und geprediget werden mag, begrif⸗ 
fen ſey. Hierauf folgen mehr gedachte drey Formen von 

More zu Wort, wie denn auch in der ErMärung, oder viele 

wehr Paraphrafis der fünften Bitte, Die See: Erbarme 

dich auch aller armen feelen im Fegfeuer, fonderlich 

MR. vnd N. 26.beybehalten iſt. Hierauf folgt 

— 3 das 
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das Ave Maria oder der Eugliſche Gruß fun 1, 28. 
Gegruͤſſet ſeyſtu Maria, voll gnaden, der Herr iſt 

mit dir, gebenedeyet biſtu vnter den weibern, vnd ge⸗ 
benedeyet iſt die Frucht deins leybs Jeſus Chriſtus 
Amen, mit einer Erklaͤrung. Nun kommen die auf dem 
szitel angezeigten verteutfchten Pſalmen, deren an der Zahl 
8. find, nemlich der 11. (12.) 66. (67.) so. (51.) 
103. 19. (20.) 78.-(79.) 25. und 10, Unfer diefen 
Pſalmen ſtehet der 51. ſchon unter den 7. Buspfalmen, 
Beyde Ueberfehungen find verſchieden, umd foeichen auch 
von derienigen ab, die in der erſten Ausgabe der Pſalmen 
von 1524. befindlich iſt. In Palms Hiſtorie iſt derſelbe 
S. 270. nad) dieſer dreyfachen Ueberſetzung abgedruckt wor⸗ 
den. Die Ueberſetzung des 10. Pſalms iſt der Bulla in 
Goena Domini angehaͤngt, welche Schrift in der Folge 
vorkommen wird. Den Beſchluß made Die Epiftel Sanct 
Pauli ad Titon, Kin Chriſtlich Leben gu vnterrich⸗ 
ten. : Auf dem Zitel wird Yon dieſem Brief nichts gedacht, 
Wielleicht iſt dieſes aus Verſehen gefchehen, vielleicht aber: 
Hat ſich auch Luther erſt twährend.des Oruckes entſchloßen, 
des mit beyzufuͤgen. ch habe denſelben nach der von mir 
unten Ai 3. anzuzeigenden Augſp. Ausgabe, mit den bee 
den erſten Ausgaben des N, Teſt. von 1522. verglichen 
und gefunden, daß beyde, bis auf einige Worte aufs qe⸗ 
naueſte zufammen ſtimmen. 3. €. €. 1,9. find die Wor⸗ 
se: vnd ballte ob dem gemilfen wort der lere ver 
fett. Gap. 2, 1. hat das Bettbuͤchlein Aelteften , ſtatt 
- Alten v. 5. vnterthan yren eygen männern, Rate, 
unterthan ihren männern ©. 3. 5. hat er vns fes 
fig. gemacht, ſtatt, machte er und felig. Diefer Heis 
nen Abweichungen ungeachtet, iſt wohl richtig, daß Luther 
Diefe Epıftel nach der , in der erfien Ausgabe ſeines Neuen 
Teſtamentes fichenden Ueberſetzung Gabe abdruden laßen. ° 


2. Epn Bett buͤchlin Der tzehen Gepot. Er Glaw⸗ 
bvbeus. ODes vatter vnſers. Des Abe Marien. * 


der Luth. Bibelüberf, von 1517, 1522. 23 


liche verdeutſchte Pſalmen. Die Epiftel ſanee Pauls 
tzu Tito eyn chriſtlich leben tzu vnterrichten. D. 
Mar. Luther gedruckt zu Wittembergk 1522. 

Aur Ende: Gedruckt tzu Wittembergk durch Johann 
Sruͤnenberg. M D XXII. in 8. 

Rab Palms Anzeige S. 262. u. f. der dieſe und die 
dechergehende Ausgabe felbft befeffen Hat, flimmen beyde 
der Sinrichtung nach, auf das genaueſte mit einander uͤber⸗ 
da, nur daß dey diefer, der Eriftel an den Titum, auf 
dem Titel ausdruͤcklich gedacht wird. Daher fie, noch als 
fa Wahrſcheinlichkeit, ſpaͤter herausgekommen feyn wird, 
ds iene. 


3. Ain betbuͤchlin Der zehen geyott. Des glaubens. 
Des vatter vnſers. Vnd des Ave Marin. D. 
Martini Lutheri. 
Am Ende: Gedrude gm zwey und zweyntzigiſten Jar. - _ _ 
in fl. 8. 12. Bogen. Dice legten 15. Geiten leer 
ohne Zireleinfaßung, blos mit einem, Holzfchnitt. 


IT Diele Ausgabe, iſt aus dem, auf Pergament gedruck⸗ 
im Eremplar, das ehemals dem Prof, Rink in Altvorf 
«hörte, und in dem Garalogo feiner Wibliorhef S. 1021. 
| af 20. Reichethaler geſchaͤtzet wurde, in den nuͤtzlich und 
möerlefenen Arbeiten der Gelehrten im Reich S. 
‘1 312. ausführlich befchrieben worden. Ich habe davon zwey 
| Erempfare in Händen, eines, das zur ehemals Solgeri⸗ 
hen, uunmehro öffentlihen Bibliothek allhier, und eine, 
des zur Dortreflihen Bibliothek des Herrn Procancellarii 
Feuerleins gehoͤret. Ich bin durch die Autopſie in Stand 
zeſehet worden, ſowohl den Drucker, als den Drudort mit 
:| Getwisheie zu beſtimmen. Jener iſt Hans Schönfpers. 
ger; umd Diefer ift Augfpurg. Man darf nur den, von 
Yefems Schoͤnſperger gedrudten Theuerdanf, und fein. 
R, Teſtament von 1523. in Fol. gefehen Haben , fo wird 
‘| wenn der Richtiglen meinen Behauptung ‚ige Im. ee 
a 4 j en 
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ſten ziweifeln koͤnnen. Die Typen find voͤllig einerley. Be⸗ 


ſonders aber machen die, einigen Buchſtaben beygefuͤgten 


Zuͤge, oder Zierrathen, den Schoͤnſpergiſchen Druck ſehr kennt⸗ 
lich. Auch der im Bettbuͤchlein auf dem Titel ſtehende 
Holzſchnitt, der ein Jeſuskind mie dem Creutz auf dem Ruͤ⸗ 
den, auf einem Küßen figend vorſtellet, kommt in dem 


vorhin gedachten N. Left. dfters vor. Im ganzen ſtimmt 
Diefer Nachdruck mit den beyden vorhergehenden Wittenbere . 


giſchen Ausgaben völlig überein, nur mit dieſem Unterfchieb, 


daß in dem Nachdruck neun größere, Die ganze Seite einneße . 


mende, und zween kleinere Hofzfchnirte vorkommen, c 
in den nüßlichen sc. Arbeiten der Gelehrten im Rei 
©. 312. u. f. befchrieben worden find. Ferner, daß die 


fer Ausgobe Doctor Caſper Guͤttels offen Beycht, 
auf drey Seiten, beygefuͤgt worden iſt. Dieſe folgt nach | 


der Epiftel an den Titum, und mache alfo den Beſchluß. 


4 Eyn betpuchlein. Der gehen gepot. Des glauben. 
Des Vater vnſers. Des Aue Maria. Vnd etzli⸗ 
che verteutſchte pſalmen. in 8. 4% Bogen, ohne Ans 
- zeige des Orts, Jahrs und Druders, ohne Xitele 
sinfaßung, auch ohne Luthers Namen. 

Diefe Ausgabe befize Hert Prof. Schwarz in Altdorf. 


5. Ein .betbuchlein. Der sehen gepor. Des glatobens 


Des vatter vnßers Des aue Marla Vnnd ettlie 
cher vorteutſchten Pſalmẽ. D. M. Lutther. Ihen. 


1524. in 8. 5. Bogen, die legte Seite leer. Da 


Zitel Hat eine Einfaßung. 


Auch diefe Außgabe befinder fid In der Schwarziſchen | 


Sammlung. 


B. Nach der zweyten gemehrten und gebeßer⸗ 


ten Einrichtung. 


1. Ain betbuͤchlin vnnd leßbuͤchlin. Mar. Luther. 
gemeret vnnd gebeſert. M. ß. æxui. it 
temberg⸗ 


A 


der Luth. Bibelüberf. von 151701 522. 35 


Am Ende: Gort fey lob Finis; und fodann auf einem 
eigenen Blat, eine vor Sort kniende Perfon, mit 
einem Rofenkranz in der Hand, im. 22. Bogen. ’ 


Diefe Ausgabe dat Palm ©. 263. angezeigt z ich ſelbſt 
fie ein Exemplar davon, dem aber leider der Titel feh⸗ 
ft. Wenn man fid) nach der, auf dem Titel ſtehenden Ans 
rize des Ortes richten wollte, fo türde man fie für eine 
Bitemberger Halten müffen. Allein ich glaube die deut⸗ 
Glen Spuren gefunden zu haben, daß fie zu Augſpurg, 
wd jtoar durch Heine. Steyner gedrude worden feg, 
indem nicht nur die Iypen und großen Anfangebuchſtaben, 
ſendern auch die vielen Holzſchnitte mit einer folgenden 
Steyneriſchen Ausgabe von 15.24. auf das genaueſte übers 
eafommen. Eben dieſes bringt mich auf die Bermurhung, 
dej noch eine Wittenberger Ausgabe von 1523. borhanden 
fen müffe, von welcher diefe Augſpurger, und noch zwo 
andere, Die ich fogleih anführen werde, bloße Nachdruͤcke 
fd. Ich werde zwar n. 4. eine Wittenberger vermehrte 
Ausgabe von diefem Jahre 1523. anführen. Allein da 
Diefelbe mic der Epiftel an die Galater vermehre worden 
if, fo laͤße ſich Teiche ſchließen, daß fie ſpaͤter herausgekom⸗ 
men ſeyn müffe, als iene, welche diefe Epiſtel noch nice 

Bis die Originalaurgab des vermehrten Berbächleind 
den 1523. morinnen aber die Epiftel an die Galater noch 
fehle, entdecket wird, muß diefer Nachdruck die Stelle ders 
filden vertreten, den ich nun fürzlich beſchreiben will. Auf 
der rRuͤckſeite des Zitelblars , das eine Einfaßung hat, find 
Die Stuͤcke, die in diefer Sammlung befindlich find, die 
Sermon vom Leiden Ehrifti ausgenommen, nah Palm 
S. 264. folgender Geſtalt angezeiget : Die sehen Ge⸗ 
bet. r Slaube. Das Vater vnſer. Das Ave 
Maria. etliche bertenf te eifel sun Die Vor⸗ 
sede zum Römern he el sun Römern. Die 
Erifiel iu Tymo con. Di Epiſtel zu hosen. 


26.2. Per. 1. Abſchn. Einelne Stuͤcke 


- Die. Epifteln Petri vnd Jude D. Martin Luther. 
Wozu noch Die Sermon von der Betrachtung des 
Leiden Chrifti kommt. Aus dieſer Anzeige ift abzu- 
tzehmen, was für Vermehrungen dieſe verbeßerte Ausgabe 
erhaften har, nemlich die Briefe Pauli an die Römer, an 
den Zimotheum, den, Brief Petri und Judae und die Sere 
mon vom feiden Ghrifli. Der Lert der abgedrudten Bries 
fe, richtet ſich faſt durchgängig nach der erften fo genannten 
Gertember Ausgabe, Diefe Ausgabe iſt mit verfchiedenen 
Holzſchnitten geiteret , welches auch Palm S. 263. bemer⸗ 
ket hat. Doch darinnen irret er ſich, wenn er ſagt, daß 
es eben dieienigen find, Die in der Ausgabe von 1522. die 
wir oben n. 3. beſchrieben haben, angetroffen werden. De 
er dieſe lezte Ausgabe nicht felbft aefehen, und alfo. feine 
Vergleichung anſtellen konnte, fo war es leicht fi zu irren. 
Einige Vorſtellungen flimmen zwar mit einander überein, 
Die Holzſchnitte aber felbft find verſchieden, uͤberhaupts aber 
ſind ihrer mehrere. Dieſe Ausgabe von ı 523. has erſtlich 
Kar iedem Gebote einen fleinen Holzſchnitt, der ſechs Zeilen 
hoch iſt, und in der Breite, die Hälfte des Blats einnimmt, 
Diefe Meinen Holzſchnitte fehlen in der Ausgabe von 1522, 

ig. Der größern, welche die ganze Octavſeite einneh⸗ 
men, find in allen vierzehen. Die betende Perſon mit dem 
Rofenfrang kommt zweymal vor, einmal nach der Eviſtel 
Indae, und Dann ganz zu Ende, Jede Seite hat eine ei⸗ 
gene in Holz gefhnittene Einfaßung, welche diefe Ausgabe 


ſehr kenntlich macht. Die Sermon vom Leiden Chriſti har . 


einen eigenen Titel mit einer Einfaßung. Der Aufangs⸗ 
Buchftabe vor den beyden Epiſteln Petri und Judae, iſt ein 
Holzſchnitt, und’ zu Ende der zweyten Epiftel Petri ſtehet 
eine große Schlußleiſte. O. Guͤttels Beicht iſt hier aus⸗ 
gelaßen. 

2. Ain Betbuͤchlin vnd Leßbuͤchlin Mar. uther 
BGemert vnd vrſen. Winenbers M. 8 

XxXx. 
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Am Ende : Getruckt zu Augſpurg Durch Haintichen Step 
ner 1524, in $. 19. Bogen. - 

Diefe bieher ganz unbekannt ‚gebliebene Ausgabe, die 
inter von Her Hoft. Zapf in feinen Annalen, noch don 
uir in der. Beſchreibung der Augſp. Bibelrusgaben ans 
führe tworden , befindet fi in der ehemaligen Solgeri⸗ 
en Bibliothek, (SG. Catalog. Bibl. Solger. Vol. 
UL n..2611. wo aber der Drucker und der Dre nicht ans 
igt if.) Es iſt mir alſo deſto angenehmer, daß ich fie 
es der Dunkelheit Herfürziehen kann, Des Zitel hat eine 
Einfeßung , auf welchen das umgekehrte J.Ü in der Jaht⸗ 
pohl merkwürdig iſt· Auf der Ruͤckſeite des Titelblaes find 
die, in dieſem Büchlein befindliche Stuͤcke, wie In der vor⸗ 
hergehenden Ausgabe angezeigt; daher iſt auch Hier des 
Gernpn vom Leiden Chriſti nicht bemerkt worden. Dann 
folgen Die Stuͤcke eben ſo auf einander, wie In Der borhews 
sehenden Ausgabe, fo wie aud die Holzſchnitte, große und 
Beine‘, bis auf einige gemachte Veruͤnderungen, die neml 
chen find. Denn der, vor dem beitten Artickel ſtehende 
Holzſchnitt, der die Ausgießung des h. Geiſtes uͤbetedie 
poftel dorſtellen ſoll, ſtellet die Maria eingal mitten une 
ter den Apoſteln, und das anderemal von ihnen abgeſon⸗ 
dert por. Dann au die Iniende Perfon mit dem. Ro⸗ 


3. Eyn —* und ı leſze — Die zehen 4% 
potte Der glawbe. Mas vatter bnıfer. Das Ave 
Maria. Etetliche verdeutſchte Pſalmen. Die vor⸗ 
rhede zun Roͤmern. Die Epiftel zu Timotheon. 
Die Epiſtel zu Titon. Die Epiſtel Petri vnd Ju⸗ 

de. Ein Chriſtlich betrachtung von dem vatter 
en Mar. Luth. gemehrt und gebeffert. 
8, ohne Re: Anzeigen des Jahre cc hen 

e 
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Diefe Ausgabe befinder.fih in der ehemaligen Solge⸗ 
eifehen Bibliothet Vol: III.n. 360. : Ich halte fie ebene 
faus für eine Augſpurgiſche, die. Dans Schönfper, 
ger georudt hat. Wenigfiens fichee nach-der erfien Dans 
wede-der Holzſchnitt, welcher Das auf «inem Kuͤßen figende 
Jeſuskind mir dem- Creutz vorſtellet. Der. Titel hat feine 
Emfaßung. Auf der Ruͤckſeite deffelden ſtehet ein Holy 
fehntet., der Chriſtum am Creutz vorſtellet. Zu Ende Dei 
Borrede. zur Epiftel..an die Römer iſt ein Holzfchnitt:,. des 
Paulum abkiflden fo, . Aufler diefen ‚beyden, und dem 
erftgedachten Yefusfmd. finde ich feinen Holzſchnitt. nacht, 
Die Esiflel an. die Römer iſt zwar nicht auf dem Titel an⸗ 
gezeiqt, doch mit beyanfügt+ In der fünften Bitte .fichet 
moch die Fuͤrbitte für Die Seelen im Fegfeuer. Den Mas 
ſchluß macht D. Guͤttels offen Beicht. Im uͤbrigen Ri 
r mit der vorhergehenden uͤberein. 


+ Enn Bettbuchlin vnd lehe baͤchlin, Mar. —E 
mehret vnd gebeſſert. Wittemberg. 
220 Ende: Gedrockt zu Wittenberg durch Pic 
a ° She: M. D. ZEiii. Jar. in 8. 22 Bogen; die 
lejeen ee: Geiten leer. 


"gie ſehr feltene Ausgabe unterfheibet ſich dedurch bog 
den vorhergehenden, daß zu den übrigen Briefen, noch Die 
Eniftel Pauli an die Salater sefommen ifts daher ich 

vfelbei auch den Rang nach den. horhergehenden anweiſe. 

Palm und Giefe haben beyde defecte Exemplare gehabt. 
Ich .befige ein vollſtaͤndtg Exemplar, ‚daher ich folche defle 
genayer.beichreiben kann. De Titel hat eine Einfaßung; 
auf; der Ruͤckſeite deffelben fieben die. EStuͤcke Herzeichner, 
welche in. Diefer verinehrten Sammlung zu fiaden find. Nem⸗ 
fh: Die zehen gepott. Der glawba. Das vatter ' 
aufer. ag. au aria, Eetlih verdeutſchte Pſal⸗ 

Ds A — Die Epiftel zun 
— * Fi Die Epi⸗ 
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fein. gu Timotheon. Die Epiftel zu Titon. Die 
Epiſteln Petri vnd Jude. Eyn Sermon von Dee 
betrachtung des heyligen leydens Chriſti. D. Mar⸗ 
Luther. Darauf folgen. die beyden Voireden, nad) der 
hen: Ausgabe, unheraͤndert, abgedrudt,..und daun diz 
rue in der Ordnung, tie fie erſt angejeigt worden find, 
% Habe die diefee Ausgabe ehiverfelßten "Briefe Hin und 
wien ınit Den behben erſten Ausgaben non Luthers N. Fehk 
| — und gefunden, daß fie ſich nach der zweyten, oder 
genannten. Decemberaut gabe richten. 3. E. Rom. 1, 
1", der gerechte wird feines glaubens leben, dä e⸗ 
in der Septemberausgabe heißt: leben äüs ſeinem lau⸗ 
bed. or; 30. Deit Gott feind iſt, nach Frebler. T Wer, 
mag. if der Beſchlugz Das ift aber Das Wort, wel⸗ 
qes unter euch Derfimbiget iſt, der in der Seytember⸗ 
Ansgabe fehlt, eraänzet worden. Die Seelle Galat. 56 
die Liebe, die durch den Glauben thaͤtig iſt, if dd 
Defer Amsgabe ebin: ſo falfıh ubgedrugt: worden‘: mie ki 
deri beyden Ausgaben: des N. Lelant.::: Boch Tiefer das 
Bapächlein Rom. 77,28%: eben ‘fo, teir'die Eoprihbäh 
Ausgadi; Vnrecht der⸗Menſchen / ſtatt Vntugend, wid 
ei in Dar December⸗Auszabe heißt. Vielleicht koͤnnte man 
noch verſchiedene Abweichungen antreffen. Aulein ——— 
un iſt doch die Uebereinttimmung amgenſcheintich, GR 
Gar In: der: fünften Wine u Die Sürbiste" fie Die‘ amen 
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gube Befindficen-@täde, erhellet, daß auch die Epiſtel an 
die Galater dabey fey; folglich iſt fie e ein Nachdruc bon 
der ir vorhergehenden ‚Ausgabe, Zu 


Ei Rah der dritten, abermal‘ —— und 
. veranderten Eineigfüng. 


* ‚En fe gut un mügtr® Werr%hcein pr 13274 
‘ Tin Ense: ea he Brass Pur Gerönpertup 


1499 inf 

—— Indenbergife: —* des Berrbähfeind bog 
dm: bispertgen sehr merflich abteicdhtzstaden nicht nyedie 
in;den vorhergehenden porfomustnksitsäriefe Paufizı Wen 
und Judae weggelaßen warden / hingegen. verſchiedene auf 
dere neue Stuͤcke dazu gekommen, und alſo dirſes Buß 
Überhaupts eine gang ‚andere GBeflale: bekommen hats an 
da ich mir niche wohl vorſtelltin kenn, weder Daß Diefe Ver⸗ 
daderung eigenmaͤchtig in Muͤrnberg gemacht: wardenh 
nach Daß Luther fein ganz umatändereed:Berrhüchleineccineig 
Mürnbersifchen Druder in Bertrg.fote:gegeben halten: ſo 
Oyamunde. ich haft, daß eine Wittenbergiſche, uns aber 
iqʒt ganj. unbekannte vorhergegangen fey; von welchet · die 
gegentwärtige ——— — ein: bloſßſer Nachdruck if; 
Indeſſen muß fie Die Stelle des Originals vertreten... SM 
iſt in den nüßlihen und quserlef. Arbeiten Der Ges 












leheten im. ed * 285u. f. auifuͤhelich beſcheleber 


worden. Be af —— das noͤthigfte 
mithelfen. .. If ebus auf,7. B der, zu⸗ 
om Mn A Sa, Fa Igep I Be ea bie 
sehen —3— der le ‘ein in: dom —* das 
Briſan vafer /i Bis: de: Muria· und: die als 





Mes tote. eilt vorhergohhenden Ausgaben. 


tanf" fur 

Feri-die Epifkilh konanen; dieſe aber find: 24 und 

fait derſelben Pofgäifögleig Die Sermdn Your Pant 
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Nach derſelben findet man nun lauter neue Stüde, ald, eme 
Sermon von der Zauffz vom Sacrament des Leibe und 
Blues Chriſti und von der Beicht; eine Betrachtung, zum 
ſterben, und endlih einige Sprüche bon Heiligen Leben, 
Uchrigene iſt diefe Ausgabe mit verſchiedenen Kupfern ges 
gerte 


+ Ein Betbuͤchlein, mir eyım Ealender und Paßional, 
huͤbſch zuaerihr. Marti. Luther Wittenberg 
M. D. XXX. 


Am ne Gedruckt zu Witcnerg durch Hans eufft 
O. XXX. in 


Due Ausgabe wird aheich in den Un Sub. 
Nachr. a. 1732. &. 848. beſchrieben. Palm 
Met S. 265. daß auch vor dieſer, eine andere — 
gie Ausaabe muͤſſe herauczelkommen ſeyn, welche ſcheu das 
Paſſional hat, das man in der gegentoärtigen finder, ins 
str: eine Tateinifche Ausgabe von 1%029.-Witteb, Mi: 12, 
serhanden ift, in weicher. man das Paſſional findet.:: Viel⸗ 
sicht ; aber ift es aus der lateiniſchen in die deutſche Atu— 
gabe gefoınmen. Am Ende ficher folgenden Regiſter: das 
Salender mit den Ciſio ianus. Die zehen Geb 
Der Glaube. Ein Sermon vom Gebet... 
Mater unfer. Das Ave Maria. Etliche ver 
te Pfalmen. Ein Sermon von der. Betrachtu 
des: Leidens Chriſti. Ein Sermon von Der : 
Ein :Sermon.von:der Beichte vnd dem Sara 
‚ment. . Ein Sermon von der Bereitung um Sterns 
ben:i, Ein. Sermon des Könige Manafle von Zei 
eufalem. Das Paftional. Bon: diefem Irene 
ip bey. dei folgenden Ausgabe koͤrzicch handeln. IBas-des 
Goianus ſey, "Fat Herr Paft. Goͤtze ai der Palenſches 
Difterie &, 266. in einer Anmerkung amsfühelich vgezeige. 
Ban Harte nemikh,. um dem: Gedaͤcheniß zu Huͤlferzu. form 
. bei iedem Monate die unbeweglichen Feſte mit einer 
Spibe 
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BGsyglbe angezeigt. Dieſe machen allemal zween Hexamerer 
art Im Monat Jenner kommen auf die erſten fünf Ze 
ge die fuͤnf Sylben Ci-ſi-oO-Ja -nus, und daher kommt 
der nichts bedeutende Name Ciſio Janus. Zu 


3. Ein nüßliches Betbuͤchlein ſambt andern "Heylfamen 
feeren, ein Ehriftlich leben zu Unterrichten feer dienſi⸗ 
Bd Nürnberg durch Hieronym. Formſchnei⸗ 
Er; der 1536 nd. _ ’ R 
Riederer fuͤhrt dieſe Ausgabe an S. Feuerl. bib. 
joth. ſymbol. S. 358. Luthers Name if ausgelaßen. 
as fuür Stuͤcke darinnen enthalten find, kann ich nie I 
fagen.. u ' 
4 Ein Betbuchlin, mie eim Cafender und Pafflonaf \ 
su huͤbſch zugericht. D. Mart. Luth. 1538. Fur 
2: Am Ende: Gedruckt zu MWittemberg dur Hans 
| Bien Lufft 1538. ft. 2. J .* 
7 Dieſe Ausgabe befitze ich ſelbſt. Sie enthaͤlt ate ah 
denigen Stuͤcke, welche in der vorhin angezeigten von 13031 
beſtadlich find. Doch iſt zu diefer noch etwas neues gefaimb: || 
wen, nemlih:: Ein einfaͤltige weiſe zu beten für einen 
jaten Freund.VDieſe folgt auf das Gubet Manaſſe. DER I 
cnannte Paffional, beſtehet aus. bibliſchen Figurci— 
a der einen Seite, und aus einem bibliſchen Spruch hf y 
Der andern Seitr. Diefe gehen: aber: niſcht allein über DIE 7 
Gehmms: und Leidensgeſchichte Jeſu, fordern fangen vonchet 
SHörfungian, "Enter fagt in der Vortrde, es wäre gi '\ 
vaß man für deni"geiieinen Minn alle fürnemlihe:@M ı 
ſchichten der ganen Miblie alſo ließ mac einandet malen 9 
ein Büchlein , daß ein ſolch Buͤchlein eine Leyenbibell can 
und hieße. Vom dieſet Ast dar: för. der: Reformaton 
die fogenännnte Ribla pauperun Was: nach det Jd 
in. einer Menge: vony Bilderbibelun: großeny und. Heinen go J 
— Varf-pkruuiche wiederholt. uetdtm, - 1-3 1.2 
ey Ami ho Mona" Le 5 SLAM; Gesine Br Eee N >17 
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Bethbuͤchlin, mir dem Calender und Paſſional auffs 
new corrigiret und gemehree D. Mart. Luther 
M.D. XXXRX. | 

m Ende, Gedruckt zu Wittenberg durch Hans 
Lufft m. D. XXXIX. in fl. 8. 3728 ° 

Mic diefer Ausgabe, die Kraft in dem Jubelge⸗ 

t. S. 45 beſchreibet, find aufs neue große Veraͤnde⸗ 

m borgenommen morden, fo daß man damit eine neue 

e anfangen fönnte, wenn man wollte. Doch da dies 

d Die folgenden Ausgaben, nicht mehr zur eigentlichen 

ſhiſtorie gehören, weil auch die acht Pſalmen ausge⸗ 

worden find, fo will ich fie nur kurz berühren, und 
das am Ende befindliche Regifter hinfegen, woraus zu 
iſt, was tmweggelaflen und mas aufs neue dazu ges 
wen iſt. alender mit dem Ciſiojanus. Aus» 

28 Der gehen Gebote Gottes. Auslegung Des 

ubens. Sermon von dem Gebet. Auslegung 

Vater Vnſers. Auslegung des Engeliichen 

8. Ein einfeltige Weiſe zu beten. ie man 

ſtig betrachten fol Die gehen Gebot. Ein ein- 

de Weife den Glauben zu betrachten. Drey 
nbola_des Glaubens Chriſti. Symbolum dee 

Rel. Symbolum Athanafll. Symbolum Am. 

i und Auguftini. Symbolum Nicenum. Ger. 

vom Sacrament dee Tauffe. Sermon von 

Beicht und dem Sacrament des Altars. Ser 

von der Bereitung zum fterben. Don der 
ben. Geber Manafle Das Paflional. Die 
waabe beſitzt Hert Prof. Schwarz in Altdorf. 

Betbüchlin, mie dem Calender und Paſſional, auffe 
new corrigiret dnd gemehrer. D. Mar, Luther 
M. D. XL 

n Ende: Gedrudt zu Wittenberg , durch Han 
Lufft. M. D. XLI: in 8. 40. Bogen. 
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Sin Eremplar von diefer Ausgabe ift m der Dilhe- 
riſchen Bibliotheck allhier mit den eignen Handſchriften 
Luihers, Melanchthons, Bugenhagens und Erw 
cigers befindlich. Dieſe Ausgabe hat eine neue Tafel der 
Tagleng bekommen, und iſt noch über dieſes mit Dem 
Bekenntniß des Glaubens D. Martin Luiher und 
mit einem Gebet wider den Tuͤrken vermehrt worden. 
Das in den Unſchuld. Nacht. a. 1732. ©. 854, anzeig⸗ 
te, und von Palm ©. 267. angegebene Verſehen, daß 
- das, was ©. 77. U. f. fieher, S. 89. u. f. wiederholt 
worden, finde ich in dieſem Eremplar nicht. 


7. Betbuͤchlin, mie dem Calender vnd Paſſional, auff⸗ 
new corrigiert' vnd gemehret. D. Mar. Luther. 
MDXLV. 

Am Ende: Gedruckt in der Churfuͤrſtlichen Stad Wit 
tenberg, durch Hans Lufft AnnoM. D.XLV. 
118.348. u. 6. Bl. 

"ag befie diefe Ausgabe. ſelbſt. ie ſtimmet mit 

Bir vorhergehenden voukommen Aberein/ außer daß ſie no 

mie .der Litaney und dem’ 103 Pfalm, fo nad des! 

Paſſional fiehen, vermehrer worden if. Palm irre fd} 

alfo, toenn er fagt, daß diefe Stuͤcke erfl zur Ausgabe vos‘, 

1549. gefommen. find, | u 


8. Betbuͤchlin mie dem Celender vnd Paſſional, aufs! 
new corrigiert vnd gemehrer. I. Mart. Luͤthen. 
1549. Gedruckt durch Hans Lufft. in 8. 341 
. Me U. 6 Bl. 
Auch dieſe Ausgabe beſitze ich ſelbſt. Sie he ein er 
treuer Nagqdruck ‚der vorhergehenden. 


hä mit dem Calender und gSaffonal. 
EM. L. Gedruckt durch Hans Lufft. 554 
8. 34 Bogen 5 Bl. | 


* 


der £uth. Bibelüberf. von ısı7= 1522, 35. 


Ift eine bisher unbekannt ‚gebliebene Ausgabe, die ih 
ebenfalls ſelbſt beſitze. Sie kommt mit den beyden vor⸗ 
hergehenden auf das genauſte überein. 


10. Betbuͤchlein, mie.dem Kalender, und Paſſional aufs 
neo ıc. durch D. Mart. Luther ®. D. LIIII. 

Am Ende: Gedrudt zu Leiptzig ducch Jacobum Ber⸗ 
wald M. O. LIIII. 8. 1 alph. 17 Bog. 6 Dt. 

Iſt eine zierliche Ausgabe, die mit der vorhergehenden 
Öbereinfkimnt. Ich befige fie ſelbſt. | 


n, Betbuͤchlin mit dem Calender vnd Paſſional. D. 

| Martin Luther. Wittenberg. Gedruckt Durd) 
Hans Lufft. 1558: in 8: 34 Bogen 5. Bl. 

Eine bisher unangezeigt -gebliebene Ausgabe, welche 

mit der von 1554 in allen Sud überetn. kommt. 9 

Kite fie felif 


12. Betbuͤchlein mit dem | Gäfender 16 . Sig 1560, 
ins8. 

Riederer fuͤhrt fie an. e. Feuerl. bibl. Symb, | 

© 378, - 


13. Betbuͤchlin mie dem Celender vnd Baffionaf. D. 

Mar. Luth. Wittenberg. Gedruckt durch Hans 
Lufft 1566. in 8. 33. B. 7. Bl. 

Auch dieſe Ausgabe beſthe ich — Sie iſt unter al⸗ 

len, in Anſehung des Drucks, Papiers und der Holzſchnitte, 

die elendeſte. Warum fie- Zeltner die vollſtaͤndigſte unter 

allen heißt, weis ich ah Sie hat feine Soylbe mehr, 

j eis Die borhergeheuden 


Ich muß nun zum Ve ſdiu⸗ noch eines Betbächteins 
gedenken , welches von dem vorhergehenden Lütheriſchen ver⸗ 
(pieden iſt, damit man, wenn man ſolches irgendwo arges 
zeigt finder, nicht glaube, ih haͤtte ſolches aus Verſehen, 
unter den bisher angezeigten Ausgaben y anzuführen vers 
geilen. Es iſt daßelbe Hier in Nürnberg jroegmal in 8. 
uedrucc worden, einmal ohne Jahr von Jobſt her 

C 2 tnecht 


r 
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knecht/ und denn mit der Jahrzahl 1523. von Seiedri 
Peypus. Die Butfnechtifche hat folgenden Zirel i Eı 
Chriſtenlich nußbar Betbuͤchlein mit dem außsı 
der heiligen Emwangelion, vnd alle Sant Pau 
Epifteln, auch dem heyligen Glauben, Vater vi 
fer, Siben Bußpſalmen, mit irem rechten verten 
ſchten verftandt,ond einer rechtgeordenten Chriften 
chen befanntnuß , oder Beicht, famt anderm. Eb 
fo lauter der Peypufifhe, nur die Rechtſchreibung iſt vi 
fehieden. Beyde hat Miederer in feinen Nachrichten .i 
28. S. 425. u. f. befchrieben, wohin ich meine Leſer ve 
foeife. Nur muß ich ned bemerfen, daß die fiebe 
Buspfalmen nad der erflen Ausgabe, die Luther dav 
veranſtaltet hat, abgedruckt worden. find, und daß ına 
um derfelben willen, auch dieſe Betbuch lein in eine Bibı 
ſammlung aufnehmen darf. Ich befige von diefem Nuͤr 
bergifhen Berbüchlein, auch einen bisher unbefanne gebfi 
Denen ftrasburgifhen Nachdrud in 8. 10, 8. 7. Blaͤtt 
Am Ende heiße es. Gedruckt zu Strasburg Pur 
Wolff Föpphel, auf dem Roßmarkt am srısız ı 
Brachmonds im jar M. D. XLIII. | 


vun.. 
‚Der 67. (68) Pſalm 


1521. 


PR 


J Luther verfertigte während feines Aufenthalts auf de 


Sccloß zu Wartburg die Ueberfegung und Auslegung Di 


ſes Pſalms. Er ſchickte folhe dem Melanchthon m 
ſchrieb ihm, Daß er fie möchte drucken laßen, wenn es ih 
beliebte. Der Brief an Melanchthon iſt Dom. Tri 
1527. datict. Sie kam unter folgenden Tirel heraus 


a. Oft 


der Luth. Bibelüberf. von ıy17# 15 22. 37 


Deutſch Außlegung des ſiehen vnd ſechtzigſten Pſal⸗ 
| men. von dem Oftertag. Hymelfart und Pfingſten. 
D. Martinus 2. in 4. 45 Bogen, 
... &o mie das Jahr der Ausgabe gewis 1621 iſt: fo- 
zu vermuthen, daß diefe Schrift zu Wittenberg von 
Jeh. Gruͤneberg gedruckt worden ſey. Sie hat weder 
Verede noch Zuſchrift, und auf dem Titel einen Holzſchnitt. 
Wbeſitze fie ſelbſt. Palm Harte drey Ausgaben ohne 
Atzeigen des Orts u. fe w. Auf zweyen war auf dem Ti⸗ 
tel ein Holzſchnitt. Man findet bey dieſem Pſalm fünf 
Nendgloſſen, die in der Pſalterausgabe von 1524. nicht 
wetroffen werden, worinnen auch die Ueberſetzung voll⸗ 
Immen geändert worden iſt. 


b. Nachdruͤcke. 


1. Deutſch Außlegung des ſieben vnd ſechtzigſten Pſal⸗ 
men u. ſ. 1522 in 4. ohne Anzeigen. 
2. Deutſch Außlegung ıc, Wittenberg 1523. m 8. 
3. Deutſch Außlegung ꝛe. Wittenberg bey Melchior 
Lotther 1524. in 4. | 
Diefe drey Ausgaben führe Palm S. 51. an. 
VIII. 


Das Magnificat nebſt dem Gebet 
des Koͤnigs Salomo 


De TIERT,- 


Schon vor der Reife nah Worms Harte Luther den 
Afang zus dieſer ‚Arbeit gemacht, auf dem Schloß zu 
ıl Wartburg aber vdollendet / und obgleich die Dedicatien an 
‚jdn damaligen Hertog von Sachſen Johann Friedrich, 
sohmahigen Sgurfürflen, ‚aus ‚Wittenberg den 10 Merk 
2521. darirt if, fo ig dach son, Palm und Herrn Giefe 
hinlanglich bewieſen worden, daß der Drud erſt im Augufl 


worden ſey. . 
une ". - Dt 





38 . Per. 1. Abſchn Einjelne Stuͤcke 
a. Originalausgabe. 


"Das Magnificat Vorteutſchet vnd außgelegt durch O. 
Martinum luther Aug. Wittemberg ; ohne Zeit 
oh 1521) und, Prufer, auch ohne Einfaßung 
des Titels, der drey Zeilen ausmacht in 4. Lie! 
Bogen, die legte Seite Teer. j ' 


Da man von diefer Schrifft mehrere Ausgaben ‚hat, „Die; 
alte zwar Wittenberg auf dem Zitel, aber feine Anzeige 
des Jahrs und. des Oruckers haben, fo läße ſich fo eigem⸗b 
lich nicht beſtimmen , welches die erſte und Originalausgabe fep. | 
Diegegenteärtige, die ich felbfk.befige, iſt auſſer Streit ein bo⸗ 
theriſches Product, und fann für eine Ortginafausgake , 
gelten. Die auf der Rüdfeite die Titelblats anfangende Deb;, 
sation an den Herzog Johann Friedrich endtget fich auf dem 
folgenden Blat, Dann folger das Magnificar ſelbſt.. Die Uedem 
fetung ift in der Ausgabe des neuen Zeft. geändert worden. 
Die Auslegung nimmt, tote Tticht zu erachten iſt, den gr, 
fien Theil ein. Am Ende derfelben redet Luther den Her 
304 aufs neue an, uud den; Beſchluß macht das Gebet Si 
komonis 3. Res. 3. welches nachher ebenfalis ande! 





Überfeget worden iſt. Fe [ 
b. Nachdruͤcke. k 

1. Day Magnificativersenfcherondensselegt dutch Mark, 
Euthes Wittenberg 4.115 Fa bn 


Sie Hat eine Titeleipfaſſung und nah Luther, f- 
Aug. meggelaffeu. Dadurch twird fie Fenntlihz ingfeihens 
"durch, das dee Derfeufchet.' "Die Sufatiffefänge aufa 
der Rüdfeitg des Tirelvfärsvan. "Ch HEfigE°okefe "lidanbeg 
Feicft. Here Gieſe Befhreite "SL rg2. "eine Yüsgabe, die, 














ebenfalls 1128: FAR Rt, und’ Auge "auf bem Tiit ih 
Spt, "Sr a g — und-affe- kRmte ſie 
BR —— 


DRS ee ‚ FR) 


- — — Mm 


ber Luth. Bibeluͤherſ. von 117⸗ 7722. 39 


2. Das Magnificat verteucſchet u.f.w. Wittenberg in 4. 


Sie hat eine Titeleinfaßung. Palm ©. 54. Inder 
Braunfchroeiger. Sammlung ©, 87. ſtehet eine Ausgabe, 
in welcher auf dem Titel noch ſtehen fol: am sehenden; 
Tag Marcii. Vermuthlich iſt das Datum nur aus der ’ 
Dedieation genommen worden. 


5. Das Magnificat verteutſchet vnnd außgelegt duch O ˖ 
Martinn Luther Aug. Wittenberg in 4. 10 
Bogen, die lezten 2 Blätter faft leer. 


_ Ih Yefige dieſe Ausgabe ſelbſt, halte fie aber, oh Aleich 
Wittenberg auf dem Titel ſtehet, für feine Wietenbergi⸗ 
foe. Sie har feine Zireleinfaffung, Die Zufcrifft fängt. 
auf der erfien Seite des zweyten Blats an. . . .. . 
4. Das Magnificat derieutſchet u.ſw. Baſel durch Adam: 

Petri, ohne Zeit In’4, | 

Sie führt Dam ©. 54. an. j on i 

5. Das Magnificat verteutſchet vnd aufgelegt durch O. 
Martinum Luther Aug. Wittenberg in’4:10,’ 
Bogen, ohne weitere Anzeige und Einfaßung. - — 

Diefe Ausgabe Hefige Here Brof. Schar; in. Altdorf, ; 
Der Text geht nur bis auf die fünfte Seite des zehenten. 
Bogens, welche über die Hälfte leer if. Auf der ſechſten 


Seite find vier Hoffchnitte, davon der Teste den fnienden, 


David vorſtellt. Auf der fiebenten Seite iſt allein der 

engfifhe Gruß in Holz gefchnirten. Die lezte Geite iſt 

ganz leer. Der kniende David und die Innen geben die 
Nadterifche Druferey in Augfpurg zu erfennen,. 

6; Das Sobaefang der heiligen jundframen Marie, genant 

das Magnificat vertentſcht vnd außaelcat durch 

den hochqelerten Martinum Luther Auguſtiner or⸗ 

dens, in welchen leren mügen Fuͤrſten und herren, 

fie ſie ſich in iren fand. halten ſollen. Zu. Wuͤt⸗ 

PO Re: Toon 
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tenberg in 4. 114 B. ohne Einfaßung des Ihe 
eels, und ohne einige Anzeige. 


Diele Ausgabe befigt Her Prof. Schar ı in “6 


K. 
De 118. (110. ) Pſalm. 
RF 1521. 
Die Ueberſetzung dieſes Pſalms macht einen Theil ei⸗ 


ner Schriffe aus, die Luther unter folgenden Kitel herausgab; 
Von der Beicht, ob die der Bapſt macht habe u 


gepieten. Wenigſtens iſt mir bieher feine Ausgabe Diefed . 


Pſalms mit einem-eigenen Titel und eigener Signatur vorge⸗ 


kommen. Zrifft man alfo gleich gedachten Pſalm mande 


r G 
‘ —R v 


mal einzeln an, fo iſt gewis die dazu — Schrifft vo 
der Beicht verlohren gegangen, und der Buchſtabe, wo. 
mit die Signatur des Pſalms anfängt wird zu erkennen 


geben, daß noch. etwas ‚dazu gehöre. Man darf auch bie - 


Sehrifft von der Beicht nyr felbft fefen, um fi zu üderzens 
gen, daß der Pſalm nicht blos um den leeren Raum aude 


zufüllen dazu gefommen fey , fondern weſentlich dazu ges 

höre, indem nemlich Luther duch diefen Pſalm, der Die 

Bonrtreflichkeit des Wortes Gottes fo deutlich darſtellet, alle 
Menfdenfagungen, worauf auch die päbftifche Ohrenbeich 
beruhete, zu Boden zu ſchlagen ſuchte. | 


a. Originalausgabe. 


— — — — 


Von dee Beycht ob die der Barſt macht habe zu ges | 


pieten. Doctor. Martinus Luther.‘ MWittens 
> „Web: in 4, ohne weitere Anzeige, Aufammen ıı$ 
Bogen; die lezte Seite lrer. 


Ganjz mie Gewis heit kann ich nicht fagen , ob dieſes 
cwullich bie Otiginalausgabe er Doch Halte ich es für 
wahre 


der Luth. Bibefüberf. von 117, 1522. 4 


mwahrfcheinlich, befonders tvegen des ſchlechten Druds , wo⸗ 
rüber fich £ucher felbft in einem Briefe an Spalatinum von 
15 Auguft 1521. beffage. Der Druder ift Melchior 
Lotther, welches aus feinem Zeichen erhellet, daB unten im - 
der Titeleinfaßung befindlic if. Oben ficher das Witten⸗ 
bersifche Stadtwappen. Gleich auf der Rüdfeite fänge 
die Dedication an Sranz von Sickingen an. Sie if 
dp datirt: gebenn pn menner Pathmos Prima 
Int M. D. xx1. Die Schriffe ſelbſt iſt in zween Thei⸗ 
fe geteile 5 im erften handelt er von dem angehängten 
Gfalm, und im zweyten von der Beicht. Sie endigt ſich 
mit dem Bogen h, der aber aus 6 Blättern beficher: mit 
dem Bogen i fängt der Pfalm an, der folgende Ueberfchriffe 
gar: Der hundert vnd achtzehend Pſalm nutzlich zu 
betten fuͤr das wortt gottis tzur hebenn widder den 

ſſen feynd des ſelben, den Bapſt vñ menſchen 
ra vorteutſchet durch D. Martinum Luther. Uns 
mittelbar unter diefer Ueberſchrift ſtehen drey Anmerkungen, 
worinnen Luther feine Abficht bey diefer Arbeit entdeckt. 
Der Pfalm ſelbſt iſt fo abgetheifet, daß auf einer Seite 
ehe Verſe ftehen, über ieder Seite aber fiehet ein hebraͤi⸗ 
fer Buchſtabe. Neben finder man faft bey iedem Ders 
eine Glos. Der Pfalm ſelbſt nimme 3. Bogen und alfo 
die Buchſtaben i. E IL. ein. Die Ueberſetzung if im 
ver Ausgabe ded ganzen Pfalters völlig gehnden werden. 
Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


v. Nachdruͤcke. 
u Bon der Beicht ob die der VBapſt made habe zu ges 
‚Hieten. Doctor Martinus Luther Wit⸗ 
tenbergk, ohne weitere Anzeige in 4. Die Abs 


Handlung ton der Beicht har Te won und der 
iin 3. B. . 


a 
. 





€; | me 


\ 
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Diefe Ausgabe beſchreibt der fel. Riederer ©. Gieſe 
©. 177. not. 40. Er haͤlt fie für einen Gruͤnenbergi⸗ 
ſchen Drud. Der Titel hat eine Einfaßung, in welcher 
oben die hurfähifhen Schwerdter und unten dag witten⸗ 
bergiſche Stadtwappen angebracht worden. Der Pſalm 
hat die nemliche Ueberſchrifft und Srthiung, meldet wir 
bey der vorhergehenden beſchrieben Haben. 


2. Don der beycht ob die der Bapſt macht hab zugepiks 
ton. Doctor Martinus Luther. Wittenberg 
ohne weitere Anzeigen in 4. Die Arhandlung von 
der Beicht hat 7. Bogen und der Palm 3 Bogen, 
| Ich beſi ige Diefe Ausgabe ſelbſt. Sie hat feine Zitel 
einfagung, übrigens iſt die Einriptung mit der vorperi 
gehenden einerley. 


3. Von der Beycht, ob die der Bapft. macht gabe gu ur 

 pieten, Ußlegung des Pfalmen Beati Immocufari, 
Wittenberg MDXXI. Jar, in 4. Ä 

Dieſe Ausgabe har Palm ©. 58. beſeßen. Sie hat 

vor dem Pſalm Lutheri Bildniß. Merkwuͤrdig iſt es, daß 

bier ſchon auf dem Titel des Pſalms gedacht wird. 5 


4. Von der Beycht — Ußlegung des Pſalmen Beati 
3 3 Immaculait. Wittenberg MDXXII. Zar in gs 


am: har: Biefer don der porfärgefinden berfhnebent 
Ausgabe beſeſſen. S. 58. BE 


7. Ton der Beycht — Zuflegung des Pſalmen Beati 

Immaculati⸗Mittenberg if 4. 13. Bogen und 

ein. Slgf, „Um Ende nen nad Gedrutkt im 
1 


vi nn E 
en hf. Mer kelaß, diefe. "Kusgöbe ER Gieſe not. 
2 07 Er Hälkzsfte für, ‚einen :,Bgsler „oder, Strasburger 

ud. '&ben derfelbe führe auch eine Nürnbergifche Aus⸗ 
gabe des 119 Pſalm von 1529, in |8. auf 3 Bogen an. 
Ob die erfte Ueberfegung beybehalten fen,-fann ih nicht 


(1 v x. 


\ | 
der Luth. Bibelüberf. von 151701522. 43 
X. | | 
Der 36. (37.) Plan. 


1521. 
Auch diefen Pſalm ‚bat Luther auf dem Schloß zu 
Wartburg tiberfegt und ausgelegt. Es if folder Dem are 


men beufflin Chriſti zu Wittenbergk zugefhrichen, 
WB er tröffen wollte. 


a. Originalausgabe. 
Der ſechs on dreyſſigiſt pſalmn David eynen Chriſt⸗ 
lichen Menſchen ‘zu leren vñ troͤſten widder die 
Mürteren der bögenn vnnd freveln Gleyßner. Mar- 
tinus Luther 1521. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenbergf Montag nach 
Caurentii 1521 ing. 4 Vegen, die legte Seie⸗ 
leer. .. —WMW 
Der Titel hat eine: Einfeßung berinnen eben! die 
Churſaͤch ſiſchen Schwerdter und ungen das Wirtenbergifche 
Stadtwappen zu fehen. Die Auslegung ift gleih nah 
iden Ders geſetzt. ‚Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſte⸗ 


het ein Holzſchnitt, der ein Marienbild fen IH beſie 
defe Audgabe ſelbſt. 


bi Naddrucke 
1. Der — pſalm david — flevelen 
Gleyß ner. md 
\ Am Ende RD. XXIEI. in 4. 4 Wogen; 3 Blärter.ns 
Diefe- Ausaühe fü de 6. Riederer au. S. Sieft br 


un 792 UWE T Sen Zee 
2: Der ſechs vnd bit Pin ‚dh, 8 w. Bi 
| ber 15 1523. in | 


BER " * 
αα. TEE Er: 


| = \. 3. ver 





\ 


44 . Per. r. Abſchn. Einzelne Stüce 
3. Der ſechs vnd dreyßigſt Pfalm u. ſ. w. Wit⸗ 


tenberg 1524. in 4. Beyde Ausgaben fuͤhrt Palm 
S. 61. an. 


4. Der ſechs vnd dreiſſigſt pſalm David — vnd fre⸗ 

| dein gleifner O. M. 8. in 4 33 Bogen, ohne alle 
"Anzeige. | 

Sie, iſt in der Schwarziſchen Sammlung. nr 


XI. 


Das Evangelium von den sehen .. 
Ä Ausfägigen. 
5/aꝛ. 
heche hatte in der Schrifft von der Beicht ſthr wider 
‚Die Ohrenbeicht Zeeifert. Seine Gegner berieffen ſich zur Ver⸗ 
cheidigung derſelben auf den Befehl, den der Heiland dem 
Ausfägigen gegeben hatte, fi den Prieftern zu zeigen. 
Dadurch befam Luther eine Veranlatung zur rechten (Zube 
Toms diefes Foangeli ä 


R Hriginelauehade 
Elungellum w ben tzehen außſetzigen vordeutſcht ‚und 


aufgeleger M. Luth. Wittemberg in: 4. ohne 
weitere Anzeige, 18 Bogen, das legte Blat leer. 

IH defige Diefe, Ausgabe ſelbſt. ‚Der Titel hat eine 
Einfuguing Und’ da 2ben diefelbe zur gleich folgenden Meld. 


. Sottherifhen A Ausgabe gebraucht „ worden ſo ‚glaube. ich⸗ 


daß auch dieſe Aitdgabe aus Lotthers Oruckerey Jekommen 
Sn; Die‘ Dedicain,: welcha auf dem zweyten Blat an⸗ 
Fänge, iſt an Haugold von Einſideln, Hanfen von Dolizeif 
und —— von Hytßfelot gerisptet., und. unterſchrieben 
a tag‘ Lamperti WR. erecerti Das Evangelium ſelbſt 
ſtehet ganz voran, und darauf folgt die Auslegung. Die 

Ueberfetung ift von Luther nachgehends verbehen | rn | 


- 3 ⸗ 


der Euth. Bibelüberf.von 1517, 1522. 45 


b. Nachdruͤcke. 


1, Euangelium Von den zehen ausſetzigen bordentfcht 
vnd aufgelegt Marti. Luth. Wirtenbero. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg dey Melchior 
Lotter Nah Chtiſti geburt M. D. srii. in 
4. 11 Bogen, die legte Seite leer. 
Der Titel hat die nemliche Einfaßung , wie Die vorher« 
khende Ausgabe, Ich befige fie ebenfalls. 


1, Evangelium Don den gehen aufesigen y derdeurfche 
vnd aufgelegt durd art. Luth. in 4. ohne alle 
Anzeige 10% Bogen, die lezte halbe Geite leer. 

Der Zitel har eine Einfaßung. Sie if in der Schwar⸗ 
hen Sammlung _ 


XI. 


Das Evangelium am zweyten Abventsfont. 
vom jüngften Gericht. 
1521. 
Da die Ausgaben, welche mir Yon diefer Schriffe has 
m, alle ohne Jahr find, fo laͤßt fi auch die nal 


usgabe nicht mit Gewisheit beftimmen. Ich halte folgens 
4 baflır,, 


a. Originalausgabe. 


En Ghrifllihe vñ vaſt wolgegrſite bewweyſung von 
dem Jungſten tag, Bund Yon feinen zeichen, 
das er auch nit ferr mer fein mag. D.M. $- DO 

herr en Unnf wit verderden. Math. vin Wit⸗ 
temberg. 
Um Ende Got hab Lob; ofne alle weitere Anzeige 
in 4.3 Bogen 3. Bl. | 
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net, und dann mit der Jahrzahl 1523. von Friedrich 


eypus. Die Butfnechtifche har folgenden Zirel ! Eyn 


—D nutzbar Beibuͤchlein mit dem außzug 
der heiligen Ewangelion, vnd aller Sant Pauls 
. Epifteln, auch Dem heyligen Glauben, Vater vn⸗ 
er, Siben Bußpſalmen, mit irem rechten verteut⸗ 
chten verſtandt, vnd einer rechtgeordenten Chriſtenli⸗ 
chen bekanntnuß, oder Beicht, ſamt anderm. Eben 
ſo lautet der Peypuſiſche, nur die Rechtſchreibung iſt ver⸗ 
ſchieden. Beyde hat Riederer in ſeinen Nachrichten im 


28, S. 425. u. f. beſchrieben, wohin ich meine Leſer vera. . 


weiſe. Nur muß ih ned bemerken, daß die ſieben 
Buspſalmen nad der erfien Ausgabe, die Luther davon 
Heranftalter hat, abgedruckt worden. find, und daß man, 


um derfelden willen, auch diefe Betbuch lein in eine Vibelo 


fommlung aufnehmen darf. ch befige von Diefem Nuͤrn⸗ 


bergiſchen Betbuͤchlein, auch einen bisher unbefannt geblie. 
Denen ftrasburgifhen Nachdruck in 8. 10, B. 7. Blätter. f 
Am Ende heißt es. Gedruckt zu Straßburg durch 


Wolff Koͤpphel, auf dem Roßmarkt am xrxi T1 1 tag 
Brachmonds im jar M. D. XXIIII. 


En Se 
‚Det 67. (68) Pfalm 


gar. 


r: 


.' 
uam 
⸗ 


Luther verfertigte während feines Aufenthalts auf dem - 
Schloß zu Wartburg die Ueberſetzung und Auslegung dies " 


fes Pſalms. Er ſchickte folhe dem Melandıthon- und 


u ſchrieb ihm, daß er fie möchte drucken laßen, wenn es ihm 


beliebte. Der Brief an Melanchthon iſt Dom, ‚Tri 
1521. datitt. Sie kam unter folgenden Airel heraus 


a. Oh 


4 
1 


F 
‚4 
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Deutſch Außlegung des fiehen vnd ſechtzigſten Pſal⸗ 
men. von dem Oſtertag. Hymelfart und Pfingſten. 
D. Martinus L. in 4. 44 Bogen. 


So wie das Jahr der Ausgabe gewis 1521 iſt: fo” 


ME zu vermuthen, daß dieſe Schrifft zu Wittenberg bon 


Joh. Gruͤneberg gedruckt worden ſey. Sie hat weder 


Vorrede noch Zuſchrift, und auf dem Titel einen Holzſchnitt. 
Ich beſitze fie ſelbſt. Palm Harte drey Ausgaben ohne 
Anzeigen des Orts u. ſ. w. Auf zweyen war auf dem Ti⸗ 
tl ein Holzſchnitt. Man findet bey dieſem Pſalm fünf 
Randaloſſen, die in der Pſalterausgabe von 1524. nice 
wmaetroffen werden, worinnen aud die Ueberſetzung voll⸗ 
Immer geändert worden iſt. | 


b. Nachdruͤcke. 


1. Deutſch Außlegung des ſieben vnd ſechtzigſten Pſal⸗ 
men u. fo 1522 in 4. ohne Anzeigen, 


2. Deutſch Außlegung ıc. Wittenberg 1523. in 8. 


3. Deutſch Außlegung ꝛe. Wittenberg bey Weldier 


Lotther 1524. in . 
Dieſe drey Ausgaben führer Palm S. 51. an. 


VIII. 


Das Magnificat nebſt Dem Geber 
des Koͤnigs Salome 
Fe. | 

Schon vor der Reife nah Worms hatte Luther den 

Anfang zu dieſer Arbeit gemacht, auf. dem Schloß zu 
Wartburg aber vbollendet / und obgleich die Dedicartön an 
den damaligen Hertog von. Gacıfen, Yohann Friedrich, 
sahmahigen .Ehurfürften, aus Wietenherg den 10 Merk 
1g21. Dacirt if, fo ME .dad.pon. Palm und dern Gieſe 
Sinlänglich betvieſen werden, daß der Drud erſt im Ausufl 


3 


gellender worden ſey. — £ 9 ER 


N 
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a. Originalausgabe. 


"Dos Magnificat Vorteutſchet vnd außgelegt durch O. 
Martinum luther Aug. Wittembergz ohne Zeit 
oh 1521) und, Drucker, auch ohne Einfaßung 
des Titels, ber drey Zeilen ausmacht in 4. I 
Bogen, die letzte Ste Teer. , 


Da man von diefer Schrifft mehrere Ausgaben hat, Die ii 
alte zroar Wittenberg auf dem Zirel, aber feine Anzeige | 
des Jahrs und. des Drudlers haben, fo läße ſich fo eigent, ! 
lich nicht beſtimmen, welches die erfte und Driginalausgabe fey. N 
Die gegentoärtige, bie Ich ſelbſt beſitze iſt auſſer Streit ein &ots y 
theriſches Product, und fann für eine Driginalausgabe ; 
gelten. Die auf der Ruͤckſeite die Titelblats anfangende Dedir h 
sation an den Herzog Johann Friedrich endiger fidh auf vem 
folgenden Blat. Dann folger das Magnificat ſelbſt. Die Uebers i 
fetzung ift in der Ausgabe des neuen Left. geändert tworden, | 
Die Auslegung nimmt, wie lkicht zu erachten iſt, den grös 
fien Theil ein. Am Ende derfelben redet Luther den Her⸗ 
zoa aufs neue an, uud den, Befhluß macht das Gebet Sb 
ĩomonis 3. Re. 3. wg nachher ebenfaus anders 
uͤberſetzet tworden ifl.; —F 


b. Nachdruͤcke. Bi 


1. Nas Magnifitativersenfcherond ausgelegt duch Mark. , 
Eutheg Wittenberg,.in 4. 113 Bogen. \ 
Sie hat eine Titeleinfal Ing. und nah Luther, fr 
‚Aug. meggefaffen.  Dadurdı wind fü fie kenntlich; ingleichen a 
durch, das ort vi etteuſchet. Die, Zuſchtiffo fänge aufe 
der ae Liretofark an. "ch beſtgee dieſe "Andgabe 5 
- iefe Befehrelbe "ST g2, "ehie Hüisgaber die, 
sebenfa y —J Me, tb’ And. "auf bem · Saet mie! 
‚Si‘ Herde abar" —D unb 

% tigkeit erfpieven f 


120 ans 


Äh . Fe) 
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2. Das Magnificat verteutſchet u. ſ.w. Wittenberg in 4, 


Sie hat eine Ziteleinfaßung. Palm ©. 54. Inder 
Braunfchroeiger. Sammlung ©. 87. flehet eine Ausgabe, 
in welcher auf dem Zitel noch ſtehen fol: am sehenden; 
Tag Marcii. Vermuthlich iſt das Darum nur aus Der 
Dedieation genommen worden.” 


5. Das Magnificat verteutſchet vnnd außgelegt durch O⸗ 
Martinn Luther Aug. Wittenberg in 4. 10 
; Bogen, die legten 2 Blätter faſt len. . 


—* 
Er Hefige Diefe Yusgabe ſelbſt, halte fie aber. obaleich 
Wirtenberg auf dem Zitel ſtehet, für kelne Wittenbergi⸗ 
fe. Sie hat keine Zieeleinfaffung, . Die Zufchrifft fängt; 
auf der erfien Geite des zweyten Blats an, , . ,.. 


4 Das Magnificat derteutfihet u.ſw. Bafel dur Adam’ 
Petri, ohne Zeit In’ 4 


Sie fuͤhrt Palm ©. 54 a. u. 


5. Das Magnificat verteutſchet vnd aufgeleat. dur O. 
Martinum Luther Aus. Wittenberg m’ 400 
Bogen, ohne toeitere "Anzeige und Einfehung. 


Dieſe Ausgabe beſitzt Here Prof, Schwarz in Aloe, 
Der Text geht nur bie auf die fünfte Seite des zehenten, 
Bogeng,. tvelche. über die Hälfte leer if. Auf der. fechftem 
Seite find vier Holzſchnitte, davon der Teste den; fnienden, 
David vorſtellt. Auf der fiebenten Seite iff allein der 
englifhe Gruß in Holz geſchnitten. Die lezte Seite iſt 
ganz leer. Der kniende David und die Ionen geben die 
Nadleriſche Deuckerey in Augfpurg zu erkennen 


6; Das Sobgefang der heiligen junckfrawen Marie, genant 

das Magnificat verteutſche vnd außaeldat durch 

den hochqelerten Martinum Luther Auguftiner or⸗ 

dens, in- welchem leren muͤgen Fuͤrſten und, herren, 

wie fie. 7) in wen fan Halten, Pl, Wir 
4 


[ 
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tenberg in 2 114 B. ohne Einfofung des Ti⸗ 
tels, und ohne einige Anzeige. 


Die Ausgabe befigt Her Prof. Schwan in 1. 


x. 
Der 118. (110. ) Pſalm. 


1521. 


Die Ueberſetzung dieſes Pſalms macht einen Theil eis 
ner Schrifft aus, die Luther unter folgenden Titel herausgab; 
Von der Beicht ob die der Bapſt macht habe zu 
gepieten. Wenigſtens iſt mir bieher feine Ausgabe dieſer 
Pſalms mit einem-eigenen Titel und eigener Signatur vorge⸗ 
kommen. Zrifft man alfo gleih gedachten Pſalm mande 
mal einzeln an, fo iſt gewis die dazu gehörige — von 
der Beicht verfohren gegangen, und der Buchſtabe, wo. 
mit die‘ Signarur des Pſalms anfängt wird zu erfennen 
geben, Daß nor, etwas ‚dazu gehöre. Man darf auch die - 
Griffe von der Bejcht nir ſelbſt leſen, um ſich zu uͤberzen⸗ 
gen, daß der Pſalm nicht blos um den leeren Raum aus⸗ 

zufüllen dazu gefommen fey , fondern weſentlich dazu ges 
Höre, indem nemlih Luther durch diefen Pſalm, der. die 


| Borktreflichkeit des Wortes Gottes fo deutlich darſtellet, alle 


Menſchenſatzungen, worauf auch die päbffifche Ohrenbeiche 
| Beruhete, zu Boden zu ſchlagen ſuchte. 


a. Originalausgabe. 


Von der Bericht ob Die der Wapft macht habe iu.ges 

| pieten.. Doctor. Martinus Luther. Wittens 

" sBehge-in 4, ohne weitere. Anzeige, Aufammen ıı$ 
Bogen; die legte Seite lrer. Eu 


u Ganz mie Getwisheit fann' ih nicht fagen , ob dieſes 
cwirllich bie Ötläinafaudgabe er Doch Halte ich es für 
wahr⸗ 
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wahrſcheinlich, beſonders wegen des ſchlechten Drucks, wo⸗ 
rüber ſich Luther ſelbſt in einem Briefe an Spalatinum von 
15 Auguſt 1521. beklaget. Der Drucker iſt Melchior 
Lotther, welches aus ſeinem Zeichen erhellet, das unten in 
der Titeleinfaßung befindlich iſt. Oben ſtehet das Witten⸗ 
bergiſche Stadtwappen. Gleich auf der Ruͤckſeite faͤngt 
die Dedication an Franz von Sickingen an. Sie iſt 
dp datirt: gebenn pn meyner Pathmos Primg 
Int M. D. xx1. Die Schrifft ſelbſt iſt in zween Thei⸗ 
le getheilt; im erſten handele er von dem angehängten 
Pſalm, und im zweyten von der Beicht. Sie endige fi 
wit dem Bogen h, der aber aus 6 Blättern beftcher: mit 
dem Bogen i fänge der Pfalm an, der folgende Ueberfchriffe 
gar: Der hundert vnd achtzehend Pſalm nutzlich zu 
betten fuͤr das wortt gottis tzur hebenn widder den 
ſſen feynd des ſelben, den Bapſt vñ menſchen 
ere, vorteutſchet durch D. Martinum Luther. Un⸗ 
mittelbar unter dieſer Ueberſchrift ſtehen drey Anmerkungen, 
worinnen Luther feine Abficht bey dieſer Arbeit entdeckt. 
Der Pſalm ſelbſt iſt ſo abgetheilet, daß auf einer Seite 
acht Verſe ſtehen, über ieder Seite aber ſtehet ein hebraͤi⸗ 
ſcher Buchſtabe. Neben finder man faſt bey iedem Vers 
eine Glos. Der Pfalm ſelbſt nimme 3. Bogen und ale 
die Buchſtaben i. E 1. ein. Die Ueberſetzung iſt im 
ver Ausgabe des ganzen Pfalters volig seinden werdes. 
Ich beſitze er Ausgabe ſelbſt. er 


v. Nachdruͤcke. 


1. Bon der Beicht ob die der Wapft mache habe zu ges 
pieten. Doctor Mattinus Luther. Wit⸗ 
tenbergk, ohne weitere Anzeige in 4. Die Ab⸗ 
handlung von der Beicht her Tr wo und ve 
Palm 3 B. 


ne : ” ! .. 28* 5 ai . 1 
. .. 


6; | "Die 


. N | 
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Dieſe Ausgabe beſchreibt der ſel. Riederer S. Gieſe 
©. 177. not. 40. Er haͤlt fie fir einen Gruͤnenbergi—⸗ 
ſchen Drud. Der Titel hat eine Einfaßung, in weldyer 
oben die hurfähfifhen Schwerdter und unten das witten⸗ 
bergiſche Etadtrvappen angebracht worden. Der Pſalm 
hat die nemliche lUeberſchrifft und Einrichtung , wegen ‚wir 
bey der vorhergehenden. beichrieben haben. 


2. Don der beycht ob die der Bapſt macht hab zugepie⸗ 
ten. Doctor Martinus Luther. Wittenberg 
ohne weitere Anzeigen in 4. Die Abhandlung von 
. der. Beicht har 7. Bogen und der Pſalm 3 Bogen, 

Ich beſi itze dieſe Ausgabe ſelbſt. Sie hat keine Zitel 
einfaßung, uͤbrigens iſt die Eintichtung mit der vother⸗ 
gehenden einerley. 


3. Von der Beycht, ob die der Vapft macht hahe zu ge⸗ 

vpieten. Ußlegung des Pſalmen Beati Iminaculoti. 
Wittenberg MDXXII. Jar, in 4. 

Dieſe Ausgabe haͤt Palm ©. 58. beſeßen. Sie hat 

vor dem Pſalm Lutheri Bildniß. Merkwuoͤrdig iſt ch, daß 

hier Son. auf dem Zitel des Pſalms gedacht wird. 


44 Von der Beycht — Ußlegung des Pſalmen Beati 
; $ Immaculatt. Wittenberg. MDXXII. Zar in 4. 


nPalm hat — der porfärgefienden berfnebene 
Ausgabe befeffen. ©. 58. = Kr 


5. Von der Bert — Auglegung des Pſalmen Beacti 
Immacnlati⸗MWittenberg if 4. 13. Bogen und 
1} [us 17 a 


ein, N „zn. Ende ſtehet nad“ GBedrytkt Im im 
wir N 


a Der tel, Nase befaß, Biefe. "Kusaäbe S.. Siefe nor. 
8 ans — 2 — ir. ‚einen »Wgslep „oper Strasburger 
84 ben Serie führe auch eine Nürndergifche Aus 
gabe des 119 Pſalm von 1529, in 18. auf 3 Bogen an. 
Ob die erfte Ueberſetzung bepbehalten fey,-fann ih nicht 


I |: en 5 x 
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. .“ x, \ 
Der 36. (37.) Pfalm. 


‚1521. 
Auch diefen Pſalm hat Luther auf dem Schloß zu 
Wartburg uͤberſetzt und ausgelegt. Es iſt ſolcher Dem ar⸗ 


men heufflin Chriſti zu Wittenbergk zugeſchrieben, 
das er troͤſten wollte. 


a. Originalausgabe. 
Der ſechs vñ dreyſſigiſt Palm David eynen Chriſt⸗ 
lichen Menfchen zu leren vñ troͤſten widder die 
Muͤtterey der boͤßenn vnnd freveln Gleyßner. Mar⸗ 
tinus Luther 1521. 
| Am Ende: Gedruckt zu Wittenbergk Moneag nach 
Caurentii 1521 ind. 4 Dosen. die legte Seie 
leer. —V Su Re Bere: 
‚Der Titel bag. eine.: Einfaßung borinnen oben! die 
Ehurfächfifhen Schtoerdter und unten das Wittenbergifche 
Stadtwappen zu fehen. Die Auslegung ift gleich nah 


iden Werd gefegts. „Auf der Rüdkfeite des Tirelblats er 


het ein Holzſchnitt, der ein Darienbih see Ich beſitze 
dieſe Ausgabe feloft- | 


ar Rahbrüde: 0 

1. Der Sehenpeheifigft Pfad David - — lebeien 

Gleyß Ener. — et md 
Am Ende Mo. Zzır. in.4.. 4 Wogen- 3 Blätterns 
Diefe: Ausgabe Füße Der ei Diederee au S. Sieft * 

174not. 38. . ee 

2. Dir ſechs vud deeyhigſ ii ‚dh. L w. Bi 

| bag. 1523: EN | 
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13, Der fehs vnd dreyßigſt Palm u. ſ. w. Wit⸗ 
tenberg ıy 24. in 4 Beyde Ausgaben führt Palm 
S. 61. an. 


4. Der ſechs vnd dreiſſigſt pſalm David — vnd fre⸗ 
dein gleiſner OD. M. 8. in 4 33 Bogen, ohne alle 
‘Anzeige. | | 
Sie, iſt in der Schwarziſchen Sammlung. 


XI. 
Das Eoanelkum von den gehen 
J J Ausſaͤtzigen. 

ah 

lather hatte in dee Schrift von der Beicht ſthr toider 
Die Öhrenbeiche‘Zeeifert. Seine Gegner berteffen ſich jur Ber» 
wHeißtgung deifelben auf den Befehl, den der Heiland dem 
Ausfägigen gegeben hatte, ſich den Prieſtern zu zeigen. 
Dadurch befam Luther eine Veanlahang zur rechten re 
— dieſes Evangelu. , 


ni Ye 1. 


©; on Priginetiudgahe 


Citngeitun a den gehen außleßigen vordeutſche ‚und 
außgeleget M. Luth. Wittemberg in: 4. ohne 
weitere Anzeige 15 Bogen, das lezte Blat leer. 

Ih beſitze dieſe Ausgabe. ſelbſt. ‚Der Titel hat eine 

Eng, ı und’ da dben Diefelde zur gleich folgenden Melch. 

5 Lottheriſchen A gebraucht „worden ſo glaube. ich⸗ 
daß auqh dieſe he aus Sorchöre Druderiy gefommen 
fan ; Die —*æz*— telca auf dent zubeyten Blat an⸗ 

Fänge ft an Haugold von Einfideln, Hanfen, von: Doltgeif 

Dun esnhar von Hnrßfeler gerkheet., und „unterfchrichen 
Mr rag Sdmperel We reccxxi Das. Evangelium ſelbſt 

3. ganz voran, und darauf fölge die Auslegung. Die 

ueberfetung ift von Luther nachgehends derbeßert worden, 

b, Nach⸗ 


der £uth. Bibeluͤberſ. von ıs 175 1522. a 


b. Nachdruͤcke. 


1 Evangelium Von den jehen ausſetzigen dordemfäe 
| vnd aufgelegt Marti. Luth. Wittenbera. 
Am Ende: Gedrude zu Wittenberg bey Melchior 
Lotter Nah Chriſti geburt M. D. sr. in 
4. 11 Bogen, die lezte Geite Teer, 
Der Titel Hat die nemliche Einfaßung , wie die vorher« 
sehende Ausgabe, Ich befige fie ebenfalls. 


3, Euangelium Don den gehen auſſetzigen, verdeurfche 
vnd aufgelegr durch Mart. Luth. in 4. ohne alle 
Anzeige 105 Bogen, die lezte halbe Seite leer. 

Der Zitel har eine Einfaßung. Gie if in der Samars 

Hilden Sammlung. 


XI. 


dag Evangelium am zweyten Abventsſont. 
vom juͤngſten Gericht. 
1521. 

Da die Ausgaben, welche wir von diefer Schrift Has 
fen , alte ohne Jahr find, fo laͤßt fi aud die Originale 
ausgabe nicht mie Gewisheit beftimmen. Ich halte folgens 
be dafuͤr. 

a. Originalausgabe. 
Em Cheiftliche vñ vaſt wolgegrũte beweyſung von 
den Jungſten tag, Vnnd von feinen zeichen, 
das er auch nie ferr mer fein wag. D.M. 8. D 
derr Hilf vnnß wir verderden. Vath. vin Wit⸗ 
temberg. 


Am Ende Got hab Lob; oh ale weicere Yızeige 
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Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbft. Auf der Haͤlfte des 
zweyten Blats ſtehet das Evangelium mit der Ueberſchrifft 
Euangelium Am Anderen Sontag im Aduent. £ue! 
21. Dann folge die Auslegung. Der Zitel hat Feine 


Einfaßung. u 
| b. Nachdruͤcke. 
ı. Ain Chriſtliche vnnd vaſt Wolgegruͤnde beweyſung von 
dem Jungſten tag, vnd von feinen zaydhen u, ſ. 
mw. Doctor Mar. Lut. D Herr Hilf vnns wir ders 
derben Mathey pızı. Wittenberg. in 4. 3. Bo⸗ 

gen 3. Blätter, ofme weitere Anzeigen, 


Dieſe Ausgabe hat auf dem LTitel eine Einfaßung. 
Zwiſchen dem Spruche und dem Orte ſtehet ein Holzſchnitt, 
der das juͤngſte Gericht vorſtellt. Das zweyte Blat faͤngt 
mit dem Evangelio an. Ich beſi itze dieſe Ausgabe ebenfalls. 


2. Ein Chriſtlich vnd vaſt tool gegründte beweyſung von 
dem Juͤmgſten tag u, ſ. m. D.:Mar. L. 
herr Hılff vns mir verderben. Matth. vIII. in 4 
3 Bogen 3 Dt, J 
Das Titelblat hat keine Einfaßung.‘ Zwiſchen dem 
Zitel und dem Spruch iſt ein Holyfhnitt. Bas Evangelis 
zn fängt gleich auf der Ruͤckſeite Dee Kitelblars an. 


3. Ein Chriſtlich vnd vaſt wol gegruͤndte vbewehſung von 
dem Juͤngſten tag u.f.m.D. Mar. Lut. Ogerr 
Hilff ons wir verderben. Mär, vIII. in in 4 3. 
Bog. 3. Blärt, . 
Sie koͤmmt. mit der. näcffoerbergehenden & überein. De 
fel. Riederer has dieſe drey Ausgaben angezeigt. ©. Gie⸗ 
fe ©. 186. not, 43. Die bepden letzten Hält er fur ſchwei⸗ 
gerifchen, und Die erfie für einen augſpurgiſchen Drud, 


4. Yin Cheifilhche vnd vaſt wolgegruͤnde beweyſung von 
dem Jñjgſten tag u. ſ w. D. M. & o herr hilff ꝛc. 
Wittemberg in 4. 35 Bogen. 


ji . ’ 
! ’ . 
Ä 
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In der Einfaßung des Titels iſt unten ein, in Holz ge⸗ 


ſchnittenes Bruftbild, mit ter Umforift: HAINRICVS. 
Sk in der Schwarzifhen Sammlung. 


xXII. 
Der 10. Pſalm. 


1522. 


Die erſte Ueberſetzung dieſes Pſalms, hat Luther der 
Vulle, in Coena Domini genannt, in welcher ihn der 
Pabſt Leo X. als einen Erzkezer verdammte, und Die Luther 
felbft ing deutfche -überfehte, und mie fharfen Anmerfungen 
drgleitere, beygefügt. Davon find mir folgende drey Aus⸗ 
gaben befannt. _ 


1, Bulla Gene vomini: das iſt: die bulla vom Abents 
freflen des allerbeyligſten hern des Bapſts: vor 
deutſcht durh Martin Luth. Dem aller heylig⸗ 
fien Romifhen flule Gum newen Jare. Seyn 
maul ift voll fluchens, triegeng vnd geyged vuter 
feyner gungen iſt mude und erbeyt. Pſalmo .r. 


Am Ende: Getruckt gu Wittenberg, Nach Chrifti 
geburt Tauſent Funffhundert Und ym Zweyynd 
wentzigſten Jar. In 4. 538. 

Der Titel hat feine Einfaßung. Auf der Ruͤckſeite des 
Luelhlats faͤngt die Dedication an den Stuel zu Rom an, und 
am Ende derfelden ſteht Doctor Luther Priuilegium, 
diege bullen Bu drucken. ‚Hierauf folge die verdeutſchte 
Bulle ſelbſt, welche niche nur mie Randaloßen erläutert, fos 
dern auch hernach ausführlich toiederlege wird. Den Bes 
fluß macht der zehende Palm mit einer Auslegung, 
Palm hat ſolchen in feiner Geſchichte ꝛc. S. 255. abdru⸗ 
gen Laffen. Ich beſitze diefe Ausgabe felbft. 

2. Bulla Gene Domini: das iſt: die bulla vom Abent⸗ 
freffen — ift möge und erbeyt. Pſalm x. 


Am 


x 
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Am Ende: Anſgangẽ zu Wittemberg. Nach Chrifti 
geburt Zaufent —A vnd in zwey vñ zwein⸗ 
zigſten jar. In 43. B 
3. Bulla Cene domini. Das iſt: der bulla vom, 
Abentfreffen — vordeutſcht durh Martin Luther 
mühe vnd arbeyt. Palm x. Wittenberg. 1523, 
In 4. SE Bogen, die legee 13 Geiten leer. 
Beyde Ausgaben befize Here Prof. Schwarz in Altdorf. 
XV 
Der 120 Palm. 
1$24. 
£ucher hat noch dor der Ausgabe des ganden Pfalrerd 
biefen und den folgenden 127ften Pfalm, einzeln herausges 
geben, Diefe gehörten der Zeitordnung nach, nicht in Diefen 
Abſchnitt, ich Habe fie aber doch den bisher angeführten 
Einzelnen Stüden, noch beyfügen wollen. Obiger Pfalm . 
iſt einem Xroftdrief an die Miltenberger beygefügt, von wel⸗ 
her Schrift ich zwo Ausgaben fenne, | 
1. Eyn chriſtlicher Teoftbeief an die Miltenberger, 
*r ie fie ſich an yhren feynden reihen ſollen aus dem 
119. Pſalm. D. Markt. Luther. Witten 
berg M. D. XIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg, durch Ride 
Schyrlenz. Im Jare 1524. In 4. a 
2. Eyn Chiiſtlicher trofibrieff an die Miltenbergen, 
Wie fie fih an yhren feynden rechen follen aus dem 
119. Pfalm. Doct. Mart. Luther. Dirteme 
berg M. D. XIII! (ſtatt XXIIIIO | 

Am Ende: Gedruf zu Wittenberg durch Sofenh 
flug. Im 1524, Jura, 54 Bgm. die 
beste Seite leer. 
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Die erſte von diefen Ausgaben hat Palm ©. 292. u. f. 
beſchrieben, der auch den Pſalm felbft abdruden laffen. Die 
zweyte beſize ich felbft. Der Zitel hat eine Einfaßung. Zuerfl 
ſteht Luthers Brief an die Miltenberger : dann folgt der 
Pſalm mit der Auslegung, 


XV. 
Der 127. Pſalm. 
1521. 

Von dieſer Schrift kenne ichtfolgende drey Ausgaben, 
Die auch der fl. Riederer in Gieſens hiſtoriſchen Nachrich 
S. 238. Not. 66. angefuͤhrr hat. 

1. Der Hundert vnd Xvn. Pſalmen ausgelegt, an Die 
| Chrifter zu Rigen in Liffland, im Jar 1524 
Do. Mare, inch. Wittenberg in 4. 33. Bogen. 

ı Sie Hat eine Titeleinfaßung und in beyden Ecken: derſel⸗ 
ven einen liegenden Hirfden. ‚Der Druder witd nicht ge⸗ 
nentit, en W on. ‚s 
>. Der hindert vnd Sieben end zwenzigſt Pſalm ausges: 
legt an die Ehren su Rigen ynn Liffland. 

:- Martthug kuchen. Wittenberg M. D. XXIHL 

BZn 4 33 B. 

Hat rbenfalls eine Iirteinfäbutg , md fheiner nah des 
jet. Riederers Meinımg Lottheriſcher Drud zu feyn. 
5. Der hundert vnd ſiben ond zwainzigeſt Pfalm, aufgelegt, 
| an die Ehriften zu Kigen in Fiffland. Martiv 

na Luther. Wittenberg Anno.M. D.XXHIL 
ın 4. 3, Bogen , die lezten 13. Seiten leer. 

Ich Beige dieſe Ausgabe ſelbſt. Der Titel ſteht in eine 
geifte. Palm hat dieſen Pſalm ebenfaus S. 295. ganz ab⸗ 
drucken laſſen, bey welchem ſowohl don dieſen beyden Pſal⸗ 
men, ale von den vorhergehenden einzelnen Stuͤcken, aus⸗ 
fuͤhrlichere Nachrichten zu finden ſind, die wir Hierzu wie⸗ 
derholen , nicht für nöchıg erachteten. 

| DD Zwed⸗ 
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Ueberſetzung des Neuen Teſtaments, 
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Erſte Abtheilung. er ! 

Bon den Wittenbergifchen Original Aus⸗ 
gaben deſſelben. 
th 


ey den Bemuͤhmgen', die fih ſo viele würdige und 
— gelehrte Männer gegeben haben, uns eine moͤglichſ 
vollſtaͤndige Nachricht, beſonders von den beyden erften,/ J 
hoͤchſt ſeltenen und ſchaͤzbaren Ausgaben des von · Luther uͤber⸗ 
ſezten Neuen Teſtaments zu ercheilen, Hält es in der That 
ſchmer, gicht in den Fehler eines bloßen Abſchreibers zu vers & 
fallen. Denn wie fann da, wo ſchon faft altes erſchoͤpft gu !h 
ſcyn ſcheinet, noch etwaß neues geſagt werden? Ich mürde * 
mir ea daher, wie ich gleich anfangs erinnert. habe, kaum & 
ſelbſt verzeihen kͤnnen, daß ich eine .abermalige Geſchichte C 
diefer fo merfmwürdigen Weberfegung gewagt , wo ich nie N 
die Hoffnung härte, theils durch manche Berichtigungen und 
Zufine,"theife durch eine weitere Fortſezung und bequemer !z 
Drdnung meine Unternehmung einigermaßen rechtfertigen zu & 
koͤnnen. "Sollten alfo einige meiner $efer Hin und mieder k- 
mit einigem Unwillen auf Sachen floßen , die ihnen ſcheu 
befannt find, weil fie die Schriften eines Zeltnerg, Kraft % 
Riederers, Palms, Goetze, Maſch, Gieſe gelefeuge! 
ben: fo wird fie dieſes mein vorlaͤuffiges Bekenntniß, daß ic 
ich nicht im Stande ſey, lauter neue Dinge worzutrageny I 
u 
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und daß ˖ ich ſowohl um der Vollftaͤndigkeit, ale um derer 
willen , die die Schriften iener Männer nicht befigen, 
nothwendig manches, ſchon gefagtes, wiederholen muſte, im⸗ 
mer wieder mit mir ausſoͤhnen koͤnnen. Ich werde mid 
überdiefes der moͤglichſten Kürze befleißigen , und meine 
Hauptabficht , literariſche Motıien von diefer Ueberſetzung 
minurherlen , nie aus den Augen laffen. 


ch war Anfangs willens mich, bey diefer Geſchichte, 
nad der Drönung der bibliſchen Buͤcher zu richten, und 
folalich mit dem: Alten Teſtamente den Anfang zu machen. 
Nachdem ich aber überlegt hatte, daß es angenehmer ſeyn 
möchte , zu ſehen, wie dieſer große Mann, ein ſo wichtiges und 
nuͤzliches Werk ſtuͤckweiſe und nach und nad zu Stande ges 
Srache : fo ertoählte ich die Zeitordnung , nad welcher er 
immer ein Stuͤck der H. Schrift, nad dem andern , nad 
feiner Hederfegung erfheinen ließ, und von Zeit zu Zeig 
verbeſſerte. Unter diefen war nun das Neue Teſtament 
das erfle , von welchem wir folglid auch zuerſt reden 
muͤſſen. 


Ganz natuͤrlich tvird man Hier die Veantwortung eini⸗ 
ger vorlaͤuffigen Fragen erwarten, die faſt iedem beyfallen 
muſſen, der mit der trockenen Anzeige , daß Luther, nach⸗ 
dem er Die im vorigen Abſchnitt angezeigten einzelnen Stuͤ⸗ 
#e uͤberſezt harte , den Anfang feiner Ueberſetzung der gan 
zen Bibel , mit dem Neuen Teſtament gemachte habe, al 
lin nicht zufrieden iſt. Grlaubt mir zwar mein Endzweck 
keine Weitlaͤuftigkeit, fo darf ih doch manche Umftände, 
Die über diefe Arbeit Luthers einiges Licht verbreiten fünnen, 
Micht ganz unberügre laſſen. Was £uthern möchte bewo⸗ 
gen haben, an eine deutfche Ueberfegung der Bibel zu 
gedenken, und warum erfih enefchloßen, mis Dem Neuen 
Teſtamente den Anfang zu machen , läßt fih, meines Era 
ahtens, aus der damaligen Sage der Sachen gar leicht bes 
antworten. - Dom Pabſt und feiner Cleriſey, von dem 
Kayfer und. einem Theil des Reiches, ald Keker und Irr⸗ 
lehter derdammt, fa efih in die Nothwndigken geſe⸗ 

D a in 
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zet, das Publikum zum Richter zu erwaͤhlen. Harte ſich 
nun Luther gfeih vom Anfang auf Das Wort. Gottes 
beruffen 3 war diefed auf dem kurz vorhergegangenen 
Reichsrage zu Worms, mo man ihm mit Gewalt eis 
nen Widerruf abztwingen wollte , feine endliche ,, eben fo 
herzhaffte Erklaͤrung, daß er ſchlechterdings weder wider⸗ 
ruffen koͤnne noch wolle, wo man ihn nicht mit Zeugs 
niſſen der heiligen Schrift widerlegte: fo war e— 
ganz natuͤrlich, daß er auf den Gedanken kommen muſte, 
dieſe einzige richtige Regel, nach welcher der ganze Streit 


entſchieden werden muſte, in einer Sprache zu liefern, in 
der fie iedermann leſen konnte. Dadurch konnte er zugleich 
einen zweyten, eben fo wichtigen Endzweck errichten, und 


für die Beduͤrfniße unzähliger Chriſten ſorgen, welche die 
Bibel bisher, entweder gas nicht, oder doch wenigſtens num 
in einer aͤußerſt unverftändlichen und fehlerhaften deutfchen 
Veberfegung hatten. Und gewis hätte er feine Zeit auf dem 


- mm Mes -.. — — — 


Schloß zu Wartburg nicht beßer, als zu einem fo allge⸗ 


mein nüzlichen Werke antvenden fönnen , wozu ihn, die 


Ruhe und Stiffe, die. er dDafelbft genofi, ganz befonders ers 
muntern mufte, Daß er den Anfang mit dem Neuen Te⸗ 
ſtamente gemacht, daruͤver wird ſich niemand wundern doͤre⸗ 
fen, der da weiß, daß er dadurch, die unter den Chriſten 
damals, in Lehre und Leben herrſchenden Finſterniße am naͤch⸗ 
ſten, kuͤrzeſten und ſicherſten vertreiben konnte. 


Daß er mit der Ueberſetzung deſſelben auf dem Schloß 


zu Wartburg zu Stande gefonsmen fey iſt fo diel, als ers . 
wieſen. Dan hat fogar die Zeit beflimmen wollen, wenn 


. er diefe Arbeit angefangen und -geendiger hatte, welches ich 


aber für überflüßig halte. Wichtiger ift der Umſtand, daß‘ 


er bey feiner Zuruͤckkunft nah Wittenberg , feine Lieberfea 
zung mit feinen $reunden, befonders mit Melanchthon, voe 


dem Druck noch einmal genau durchgegangen habe, Luther 
melder dieſes felbft in einem Brief an Spalatinum vom 


30. Merz 1522. und der verdienſtyolle Herr Paſt. Stk 
a ' | te 
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bei hat es in feinee Nachricht von Melanchthons Wer, 
Dienften um Die H. Schrift ©. 13. u. f. mie Hinlängfis 
Gen Betveifen dargethan , daß Melanchthon überhaupt ein 
getreuer Gehuͤlffe Luthers bey feiner Bibeluͤberſetzung ges 
wefen ſey. Niemand wird glauben, daß dadurch Luthers 
Verdienſte verringert würden. Es gereicht ihm vielmehr 
zus gröften Ehre, und giebt genugfam zu erkennen , daß es 
Ge Ernſt geivefen fey, feiner Dolmetſchung die möglichfle 
Vonlommenheit zu geben, 


Verſchiedene Gelehrte Haben ſich Muͤhe gegeben , die 
Ausgabe, den Coder, das Manuſcriot des griedhifhen N. 
Zeflaments, oder wie man es nennen mag, zu beſtimmen, wors 
. mach fich Luther bey feiner Ueberfegung vornemlicy gerichtet 
hat; und Palm hat dieſer Materie eine eigene kleine Schrift 
gewidmet, die iedermann bekannt iſt. Ich habe davon mei⸗ 
se Gedanken in der Geſchichte der katholiſchen deut 
ſchen SBibelüberfegung ©. 29. u, f. bereite geäußert, 
ich din auch noch immer der Meinung, daß £uther zwar die 
Vulgata nicht ganz aus den Augen gefezt , ſich aber doch, 
nach alter Wahrſcheinlichkeit, vornemlich nach der erften 
Eraſmiſchen Ausgabe des griechiſchen Textes von 1516. 
gerichtet Habe, welches auch Emſer in feinen befannten Ans 
netationen ausdrüdlich behauptete, und Lurhern eben deswe⸗ 
sen Erafmi Simiam nennte, Indeſſen, da man doch Stel⸗ 
(em entdeckt Hat, in denen fih $ucher weder nach der Vul⸗ 
sata, noch nad) einer don den Damals ſchon vorhandenen ge 
drudten Ausgaben des N. Teſt. gerichtet, fo koͤnnte es gar wohl 
ſeyn, daß er, oder vieeihe Melanchthon, bey der nachma⸗ 
ligen Revifion, Handſchriften genutzet habe. Doch, wer 
sun da etwas mir Gewisheit behaupten, wo Luther, und ans 
dere, wie es ſcheinet, gefliffentlich gefchrviegen haben ! Herr 
Gieſe har übrigens einer Anmerkung die er im Solgeriſchen 
Qatalogo Vol. II. n. 46. angetroffen, zu viel getrauet, und 
M Urſache, daß vieleicht einige das Handexemplar, deſſen 
SG Luther bey feiner lieberſeduna hedienet hat, in der hin⸗ 
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terlaſſenen Bibliotheck des ſel Solgers ſuchen, und eben Dede | 
wegen, die Sache für die Gerbelifihe Ausgabe für entſchie⸗ 
den halten möchten. Ich muß aber, der Wahrheit zu lieb, | 
hier anzeigen, daß ich dieſes Eremplar mehr ale einmal im | 
Händen gehabt, und gar nicht einfehen fünnen , wie Sob . 
‚her auf den Gedanken habe fommen fünnen-, "er: heſithe Lu⸗ 
thers eigenes Handeremplar , da in demfelben felbft nicht die 
geringfte Spur davon anzutreffen iſt. 


Ich koͤnnte hier noch manches von den VBorzügen und 
Maͤngeln diefer Ueberſetzung anführen, Allein von beyden 
iſt ſchon ſo viel geſchrieben worden, daß ich diefen Punkt ge 
troſt übergehen darf. Palm Hat davon in feiner Geſchrichte 
am ausführlihften gehandelt. Auch verdient Heumann 
Vorrede zu. feinem neuen Teſtament nachgeleſen zu werden, 
Verſchiedene andere merfmürdige Lmftände, merde ich 
in dem. Verfolg diefer Litterargefchichte, am beften Des — 
ruhren koͤnnen. Ich eile nun zu den Ausgaben dieſer Uebe⸗ 
ſetzung ſelbſft. Nach dem Plan, den ich mir vorgezeichnet 
habe, werde ich erſtlich von den Wittenbergiſchen Ori⸗ 
ginal Ausgaben von 1522. Bis 1533. und folglich Hi 
auf die Zeiten handeln, da Luther die erfte voisftändige Aub⸗ Y 
gabe der ganzen von ihm uͤberſetzten Bibel beforgt hat. Ich hı 
webrauche hier den. Ausdruck, Wittenbergiſche Original 
Ausgaben , nicht in dem firenäften Verſtande, ſonderui 
aus in Rudfiht auf die, an verichiedenen andern Orten .gee 
machten Nachdruͤcke. Wittenbergiſche Original Aus x 
gaben ſouten im ſtrengſten Verſtande nur dieienigen heißen, 
in denen Luther merkliche Veraͤnderungen vorgenommen 
hatz und dann waͤren auch andere Ausgaben ‚Die dieſe Bew | 
änderungen fihon aufweiſen, wenn fie gleich aud in ik N 
tenberg Herausgefommen find , doch nur für Vachdrüde 
anzuſehen. Weil fie aber doch bermuthlich alle unser: Lu⸗ 
. shers. Aufſicht und mir feiner Bewilligung gedruckt worden ıı 
find, und faſt feine iſt, die nicht einige, toensaftens feine‘ % 
Verbeſſerungen gätteı fo habe ich fie indgefammg unter * 
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Claſſe ſetzen wollen. Doch werde ich bey jeder Ausgabe Die 
Lebereinftimmung, oder Abweichung von andern anzuzeigen 
niche vergeßen. Ich mache alfo den Anfang mit den beyden 
erfien, befanntermaflen äufferft feltenen und fhäzbaren Auge 
gaben, die ich ſelbſt zu befiten das Gluͤck habe. 


I. ” 


Das Newe Teflament. Deutzſch. DBuittemberg. 
In Folio. 


Ungeachtet dieſe Ausgabe bereits von Krafft, Zeltnern 
Palm und Herrn Gieſe, beſonders aber von dem ſel. Rie⸗ 
derer im dritten Band feiner Nachrichten ac. ©. 149. u. f. 
ansfuͤhrlich und hinlaͤnglich beſchrieben worden iſt: fo halte 
ich es doch nicht fuͤr ganz uͤberfluͤßig, auch hier das merk⸗ 
wuͤrdigſte derſelben kuͤrzlich anzufuͤhren, da vielleicht doch 
nicht iederman die Schrifften obiger Gelehrten, woriunen 
von derſelben gehandelt wird, beſitzen moͤchte. 


Daß dieſe Ausgabe nicht eher, auch nicht ſpaͤter, als im 
Jahre 1522. erſchienen ſey, kann durch die guͤltigſten Zeug⸗ 
niße, vornemlich durch einige Stellen aus Luthers Briefen 
bewieſen werden, ia man weiß ſogar, daß dieſelbe gegen 
den Matthäeustag, oder den 21. September Die Preße vers 
laßen habe, daher fie auch, um fie von der zweyten don eben 
diefem Jahre zu unterfcheiden , die September Ausgas 
be genenner wird. Deſtomehr ift es zu bewundern, daß in 
‚dem Verzeichniß vnd Megifter aller Buͤcher vnd 
ſchrifften D. Mart. Luther durch yn außgelaſſen 
vom Far 15718. bis yns acht vnd zwentzigſt (Nürn- 
berg bey Sr. Peypus 15288.) das 2 iſte Jahr angegeben 
wird, in welchem die erſte Ausgabe zum Dorfchein gefoms 
wen ſeyn fol. Was den ‘Drucker anbetrifft, fo har ſich 
derſelbe zwar nicht genennt. Wan weiß aber gewiß, daß 
a Melchior Lotther geweſen fey, wie denn die Typen, 
BHofepnitte u. ſ. w. mit der zweyten Ausgabe , in welcher er 
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dh; genennt hat, auf das genaueſte übereinflimmen. Son⸗ 
derbar ift es, daß Luther ſelbſt, feinen Namen, weder zu dien 
fer, noch zu der folgenden fehte. Ich Fann nicht glauben, 4 
Daß er dieſes in der Abſicht gethan, um verborgen zu bleiben, n 
Darin dieſes konnte er gar nicht vermuthen, wie ihn denn au n 
Emfer in der, gleich im folgenden 1523ſten Jahr wider 5 
feine Ueberfetung des N. Left. herausgegebenen befannten ; 
Schrifft (S. meine Gefchichte der catholifch deurfhen « 
Bibeluͤberſetz. ©. 16.) oͤffentlich nennte. Zudem ſetzte er — 
gleich im Jahr 1523. auf feine Ueberſetzung des Alten Teſt. 
feinen Namen, zum Beweis, daß er nich Lborgen zu blei⸗ 
ben gedachte. Ich vermuche alfo „ daß er ed aus Befchele 5 
denheit bey dem N. Teſt. unterlaffen habe. Wenn übrigeng | 
Palm ©. gı. fagt , er habe auffer einer Edition von M 
1523. und einer andern von 1524. bis auf den vollſtaͤndi· 
gen Bibeldruck feine gefunden, die £utheri Namen vorge 

zeigt hätte, fo kaun ich Davon gerade das Gegentheil verfi⸗ | 
ern , indem ich folhen auch auf den Ausgaben vom 1525. * 
2527 und 1530. in 8. finde. Er feiner alfa nur auf % 
den FTolio» Ausgaben weggelaßen zu feyn, und das gieng * 
auch deſto eher an, weil er ſchon auf dem Titel des Alt. 
Teſt. ſtunde, mie welchem das N. Teſt. in Fol. ein ganzes 
ausmachte. | u? 


Auf den Zitel , der eigentlich ein Holzſchnitt iſt, indem v 
die Buchſtaben mir verſchiedenen Zügen geziert ſind, ſtehet 
auſſer den obangezeigten Worten, nichts weiter. Die Ruck⸗ 
ſeite iſt let. Dann folge auf zwey Blaͤttern die Dorredez : 
Es were wol recht vnd billich ꝛc. Auf der erften 
Seite des vierten Blats ftcher : wilchs Die rechten vnd 
Edliſten bucher Des newen teftaments find. Die | 
Ruckſene diefes Blats nimmt dag Megifter der Bücher des 1 
N. Teſtaments ein. Die erften 23. find numerirt. Die vier 
leztern aber, nemlid die Kpiftel zu den Ebreern. Die 3 
Epiftel Jacobus. Die Epiftel Judas. Die offin- 
baruny Johannis, nicht. Diefe fichen auch in einiger k 
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Entfernung von den andern. Das Neue Teſtament ſelbſt 
iſt in zween Theile abgerheilt. Der erfte gehet big zur: Apo⸗ 
ftelgefchichte , und enthaͤlt CVII. ‚mie römifhen Zahlen 
numerirte Blätter. Am Ende ſteht Finis. Der zweyte 
Fänge mir der Vorrhede auff die Epiftel Sanct Paulus zu 
den Mömern an, und endiget fi mit der Offenbarung Jo⸗ 
hannis. Die erfigedachte Vorrede macht 6. Blätter aus, ' 
Die nicht numerirt, fondern nur unten mit einem großen A. 
ſgnirt find. Die Blaͤtterzahl fänge erft bey der Epiftel an 
Die Mömer an , die ſich mit der Epiſtel Judae endiger. ie 
erſtrecket fi bis auf LXXVIL. Die Offenbarung Johan⸗ 
nis nimmt 26. Blätter ein, die weder paginirt hoch nume⸗ 
sirt , fondern bfoß fignire find. Die legte Seite iſt leer. In 
alien finde ih 222. Blätter. Am Ende der Offenbarung 
Johannis ſteht Ende und darunter 


Correctur. 


Marci. 14. am 37. blatt, lies, dreyhundert. 
Luce. 14. am 55. blatt, lies, hynaus zu furen. 
Act. 6. lies, der weyßheyt vnd geuſt· 
Act. 8. lies, glewbten von dem reych. 
Act. 20. lies, geleytten yhn ynn das ſchiff. 
Act. 23. lied, fureten yjhn Han yhren rade. 
2. Cor, I. am 22. blat, lich, der. vater der barmhere 
zigfeit. 
Sal. 1. am 29. blatt , lies, menfhen odder Gore gu 
dienſt 


Ich habe dieſe acht Correcturen (der ſel. Riederer⸗ 
ſetzet aus Verſehen nur ſechs) mir Fleiß angeführer, weil 
fie das unterfcheidende Merkmal diefer Ausgabe find. Der 
Sere iff mit fortlauffenden Zeilen gedrudt. An der innern 
Seite flchen einige Parallelſtellen, an der äußern aber die 
Randgloßen. Ich weiß nicht, warum Zeltner gefagt, daß 
Derfelben in dem erften Drud nur wenig zu finden wären, da 
ich ihrer doch 286. gezählt habe, Die wenigen, welche Die 
giveyte Ausgabe mehr hat, R feinen ſonderlichen Unter 

ſchied 


ss 1. Per. 2. Abſchn. Bon der 


chied unter beyden Ausgaben aus. Zu Anfang eines ieden 
Buchs ſtehet ein großer Holzſchnitt, der den Berfaſſer vor⸗ 
ſtellen ſoll. Merkwuͤrdiger find die in der Offenbarung Jo⸗ 
hannis befindlichen Holzſchnitte. Derfelben find 2r. und ie⸗ 
der nimmt die ganze Foliofeite an. Lucas Cranach bar fi fie 
geſchnitten; ; die Erfindung aber iſt nicht von ihm. 

ich habe in der Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen —5 
Ausgaben ©, gr: u. f. gezeigt, daß ſich nicht nur in Als 


brecht Durer$ in Holz gefehnittenen Offenbarung Johan⸗ 


nis , fondern auch fehon in den vorhergehenden deutfdyen Bi⸗ 
bein, 3. E. in der Kobergerifchen von 1483. ähnlihe Sb 
guren finden , die zum Beweis dienen fünnen , daß man 
fhon lange vor der Reformation das Verderben des Pab⸗ 
flums eingefehen habe. Defto fonderbarer iſt es, daß Her 
zog Georg von Sachſen, Luthers Ueberſetzung des N. Ich. 
auch tvegen der in der Offenb. Johannis befindlichen anftöfe 
figen $iguren hat verſchreyen wollen, zumal da man nachge⸗ 


hends die erſte Ausgabe des Emferifchen Zeftaments von 


27527. mit eben denfelben ansgezieret hat. In dieſer er⸗ 
ften Lutheriſchen Ausgabe har die Babylonifche Hute bey der. 
17. Figur, eine dreyfache Krone auf. In der zweyten 
aber iſts geaͤndert, und eine einfache daraus gemacht wor⸗ 
Den. Eben fo verhält es fih mit der 11. und 16. Figur, 
wo der Drache in der erften Ausgabe ebenfalls eine dreyfache 
Krone auf hat, die man aber in der zweyten ebenfalls in eine 
einfache verwandelt Hat. 


Das Newe Teftament Deutſch Vuittemberg 1 
Wit⸗ 


Am Ende der Offenb. Johanns: Gedruckt zu 
tenberg durch Melchior Lotther yhm tauſent 
funffhundert Kr — zwentzigſten Jar. 


VDieſe Ausgabe weolche zum Unterſchied der borhergen 


Senden , insgemein die Decemberausgabe genennt wird 


weil ſie vermoͤge eines Briefes Luthers an Wencesl. Li vn | 


| 
Ir 
| 
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i 
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Pen im December die Preße verließ , unterſcheidet fich von 
iener erflen gar merflih durch die eben angezeigte Unter 
fehriffe , in welcher Ort, Druder und Yahr ausdruͤcklich ges 
nenner ‚werden, . Auſſerdem finden fih noch allerley Ver⸗ 
ſchiedenheiten, die deutlich genug zu erkennen geben, daß 
dieſe zweyte mit der erſten nicht einerley ſey. Riederer 
het dieſelben hinlaͤnglich angezeigt. Eine kurze Beſchrei⸗ 
beng wird und ſowohl die Uebereinſtimmung beyder Außga⸗ 
ben, als die Abweichungen derſelben von einander am deut⸗ 
lichſten zu ertennen geben. In Anfehung des Titels, der 
Vorreden und des Regiſters der . Bücher flimmen beyde voll⸗ 


 Iommen überein, außer daß Die zweyte auf dem Titel, unter 


! 


dem Worte Vuittemherg, vier dreyblaͤtterichte Kleeblaͤt⸗ 
fein, in Zorm eines Greußes hat. Die zweyte Ausgabe If 
ebenfalis in zween Theile getheilt. Der erfte fängt mit dem 
Evangelio Matthaei an und endiget fi) mıt der Apoſtelge⸗ 
ſchichte. Diefer Theil har C. numerirte Blärter und alle 
7. toeniger , ald inder erfien. Die andere Geite des legten 
Blats ift leer. Am Ende der Anoftelgeihichte ſteht Finis. 
Der andere Iheil fängt mit der Vorrede des Briefes an die 
Moͤmer an, melde ſechs nicht numerirte Blätter hat. Die 
lezte Seite ift leer. Die folgenden Blätter von der Epifiel 
an die Römer an, bie zu Ende der Dffenb. Johannis, find 
mit römifchen Zahlen numerirt,und erſtrecken fib bie XCIIII. 
In alten har diefe Ausgabe 204. Blätter. Was die Rande 
gloßen betrifft, fo find im der zweyten Ausgabe iwo, nem⸗ 
Tih bey Matth. 13, 12. und bey Luc. 13, 24. weggelaſ⸗ 
fen. Dagegen find gehen (Miederer fage neun; er har 
aber March.s5.25. wilfertig, weggelaßen; wenigſtens fehle fie 
inmeinem Exemplar der erften Asgabey) neue dazıı gekommen. 
Bey Matıh. 1,25. bis March 5.25. wilfertig. Marc.3,22. 
Beelzebub. £ue. 6; 1. After. Joh. 1, 42. Meſſias. Joh. 
6, 27. cirkel Speyß Rom. 7, 4. dem Geſetz. Roͤm. 15, 
3. Schwaͤchen. Philem. v. 10. Oneſimon. Hebr. 7, 2. 


verdolmatſcht. Has Riederers Anzeige find auch zwo 


deraͤndert worden5 nemlich Auoſtelgeſch. 9, 36. und 
1. Cor. 


Per 2. Abſchn. Von der 


1. Cor. 12.4. Mit der erften hat es feine Richtigkeit. Aber 
in Anfehung der zioepten muß ich bemerken, daß ſich ein Uns 


terfchied unter den Exemplaren der erften , oder ſogenannten 


Geptember » Ausgabe befindet. In einigen Heißt die Gloße 
bey dem Worte Mancherley. AlleChriften haben ey⸗ 
nerley Geiſt, weyßheit, erfentnis, glawb, made 


wunder zu thun ꝛc. aber erauß zu brechen u. ſ. w. Ein 
dergleichen Exemplar hat der ſel. Riederer gehabt, und 


eben ein ſolches beſizt auch der ſchaͤzdare Gelehrte, welcher 
meine Beſchreibung der Augſpurgiſchen Bibelaus⸗ 
gaben in den Jenaiſchen gelehrten Zeitungen 1780. 
im XI. Stuck ©. 86. u. f. zu recenſiren die Guͤtigkeit hatte. 
In meinem Exemplar der September, Ausgabe lautet dieſe 
Gloße eben fo , twie in der December Ausgabe, und fängt 
mie: Es ift ynn allen Ehriften eyn genftzc. an. . Das 


nemliche hat fhon Herr Paſtor Goetze bemerkt. Ich kann 


"au die Randgloße, fo, wie fie Riederer anfuͤhrt: Alle 
Chriſten haben einerley Geiſt, in feinem von den m 


flen Nachdruͤcken finden. Es muß alfo diefe Veränderung 
Thon während des Abdruds der September Aussabe gemacht 
worden ſeyn. Die Holsfchnitte find die nemlichen , außer 


daß mit der dreyfachen Krone die vorhin [dom gedadte Ders 


. änderung gemacht worden ifl, 


Die Hauptveränderung iſt mit dem Text ſelbſt vorge⸗ 


nommen worden, und dieſes dienet zum deutlichſten Be⸗ 


weis von dem ganz auſſerordentlichen Fleiß, den Luther von 


Zeit zu Zeit auf feine Ueberfegung gewender hat. Dem 
wenn man beyde Ausgaben mit einander vergleichet, fo fine 
Det man , daß die zinegre keineswegs ein bloßer Nachdruck 
«der erften fen, fondern daß er feine erfte Ueberſetzung in der 
fo kurzen Zeit von drey Monaten, von Anfang bie zum Ende 
revidiret, Die Schreibare verbeßert, und verfchiedene Stelten 
anders üderfezt habe, Ich kann es daher auch nicht verſte⸗ 
hen, warum ſich der ſel. Riederer etwas zweifelhaft hier⸗ 
uͤber ausgedruckt, da er doch beyde Ausgaben in Haͤnden Yale 

alm 


4 
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Palm hat ©. 85. ſolches aus vielen Stellen aus dem Evan⸗ 
Yangelio Maärthaci bewieſen, und feine nachfolgende Con⸗ 
ferenz der Hauptausgaben des N. Teſt. tveifer noch mehrere 
auf 5 die ich leicht mir verſchiedenen andern vermehren koͤnn⸗ 
te. Ich will Hier einige wenige anführen, die zugleich auch 
dazu Dienen werden, die an berfdiedenen Orten gemachten 
Nahdrüde zu prüfen, ob fie ſich nach der eiſten, oder zwey⸗ 


ten Ausgabe richten. 


. Ausgabe von 1522. 


Batch. 4.6. es iſt gefchrieben 

— 5, II. wenn eud) Die 
menſchen fhmehenn — 
ſo ſie daran liegen umb 
meyn⸗n willen. 
7, 3. den ſpreyſſen. 

* 12, 45. und das lezt 
diſes menſchen wirtt er» 
ger, denn das erſte. 


— 14, 26. es iſt ein fpugniß 


20, 12. die wyr getragen 
haben die fafl des tages 
vnd die hytze. 


Mare. 6, 18. es zymt Dir hiche 


— 14. 5. hundert 

$ue. 1.21. vertzog yın tempel 

— 9 14; yhe funfhig 

Apoftgefh. 27 12. weftfüd 

— 27. 14. ofinord 

Rom. 2, 2. gottis vrteyl iſt 

nach der warheit 

Galat. 3, 7. die da find vom 
glamben, 

— 3, 11. der gerechte leben 


wird durch den glawben. 


2. Ausgabe von 1522. 
es ſtehet geichrieben | 
wenn euch die menfhen um 


mennen willen ſchmehen 
vnd verfolgen. 


den ſolieter. 

vnd wird mit demſelben men⸗ 
ſchen hernach aͤrger, denn 
es vorhyn war. 2 

es iſt ein geſpenſt 

die wor des tages laſt vad 
hitze getragen haben. 


es iſt nicht recht 
dreyhundert 

ym tempel vertzog 
yhe funfzig vnd funfzig 
ſuͤdweſt 

nordoſt 

gottis vrteyl iſt recht 


die des glawbens ſind 


der gerechte wird ſeynes glato» 
bens Ichen. 
1. Betr. 


. Abſchn. Wonder 


we dc 5 auf das ewer glawbe betwerdt | 


X wären 
ed, ynn ermideit. Das ift aber das 


wort wilde vnter euch 


‚derfundigt iſt. 


Rus Seſen angeführten Stellen wird man fi leichte 
zeugen konnen, Daß beyde Ausgaben weſentlich von eine 


nr anneihden ſind Daß in beyden Ausgaben einige 


Durchs angerroffen-twerden , iſt ſchon von andern bemerfe 
werden. Dahin gehdret befonders die Stelle Balar.g. 6. 
Die Liede, die durch den Glauben thärig iſt, welcher 
Fedter faſt in allen. Machdruͤcken, auch in einigen folgenden 


Wattenbergiſchen Ausgaben wiederholet worden ıfl. Ich has 
de ın der zweyten Ausgabe Joh. 5, 45. fol. LXV. a, 
auf der erften Zeile einen gar fonderbaren Drudfenler bes 


merkt. Es heiße nemlich dafelbft : Es ift eyuer,- der | 
mich Cftare euch) verflagt, der Mofes, auf wilden ' 


phe:hoffet. Arch fehlen ın Heyden Aukaaben 2. Cor. 11, 


15. die Worte: welcher Ende fenn wird nach ihren . 


Werken, ımd 1. Zhel. 4. 3. die Worte : Daß ihr meidet 
die Hurerey. 
3. 
Das Neuwe Teſtament „Wittemberg 1523. 
In Folio. 
Von dieſer Ausgabe weiß ich nichts zu ſagen, als was 


Sun in feiner Hiflorie ꝛc. S. 88. meldet , daf nemlih : 


rafft und Fe Long derfelben gedenken, und daß fie au 

in der Rudofphinifchen Bibliotheck befindlich fey. Herr Lorck 
führe fie in feinen defiderat. & 51.0. 59. vermuthlich 
aus eben diefer Duelle an. Ich habe fonft nirgends etwas 
‚ von derfelden gefunden, 

4. 
Das newe Teftament deutſch Mart. Luther. gu 

tenberg durch Melchior Lotther 1523. 
n Octav. 


| 
i 


Dieſe 


Veberfeßung des N. Teſt. von ı AFP 1532. 63 


Diefe Ausgabe führe Le Long an. Auch will fie Olea⸗ 
rius in Arnſtadt beſeſſen Haben (S. Unfhuld. Nachr. 1727. 
S. 185.) Allein da ſein Exemplar weder Anfang noch En⸗ 
de hatte, und er nur aus der, auf einigen Figuren befindli⸗ 
den Jahrzahl 1523. ſchloß, Daß feine Ausgabe auch von 
dieſem Jahre ſeyn muͤſte: ſo kann er fuͤr keinen gültigen 
Zeugen von der Eriftenz einer Ausgabe vom Jahr 15235 
allen, indem fein Exemplar eben fo gut Han der Ausgabe von 

1724. feyn konnte, ih welcher, wie wir gleich melden ters 
den, wirklich das Jahr 1523. auf einigen Figuren vorkommt. 


Deſto guͤltiger If din anderer Zeuge, den ich anführen kann. 


Der ſel. Superintend. Barth zu Regenſpurg Hat fie befefs 
fen. Sie flieht in dem ziemlich accuraten Gatalogo feiner Bis 
bliotheck S. 38. N. 320. Vermuthlich wird fie mie der 
folgenden N. 6. übereinffimmen. Vielleicht ifl der Gelehr⸗ 
te, der gegenwärtig das Barthiſche Eremplar befiser , is 
Sarg m mir dabon Davon eine gütige Nachricht zu geben, 


de Fra 5. W 
Gi: Newe Teſtament Deutzſch. Witenberg. 
Aimn Ende der Offenb. Johannis: Gedruckt zu fvits 


temberg Melchior und Michel.Lotther gebruder 
"EM. D.XXUL In Solio. 


Diefe merkwürdige und an Seltenheit den beyden erfien 
Solio» Ausgaben gleihfommende Ausgabe befige ich felbft, 


daher ich fie defto genauer beſchreiben kann. Auch Here 


Galtor Goͤtze beſitzt ſe. Dem großen Bibelfammier; Herrn 
Paſt. Lorck aber fehle fie noch, fo mie derſelbe auch die bey⸗ 
den erften Ausgaben. noch nicht befißet. 

Der fünf Zeiten ausmahende Titel ſtehet in einem Holy 
fhnire , welcher oben ein Portal, unten aber Chriftum am 
Creutz vorſtellet. Sowohl oben über dem Portal, als uns 
ten-bey dem Creutz, und neben an ben beyden Säulen find 
Engel zu fehen; die,untern fnien zum theil, zum cheil ſitzen 
ſie. Die beyden Vorreden nebſt dem Regifier der ni 


* 


2. 1 Peragea. Abſchn. Don den. 


des N. ge ‚nehoaen drey Blätter ein. Das N. Teſtam. 
ſelbſt iſt nicht mehr „ tie in den beyden Borhergchenden Auto . 
ben, in zween helle abgerheile, indem die Blatzahlen bo 

— bis zu Ende, fortlauffen. Selbſt das; Zitelblat 3* 
mitgezaͤhlt, und die erſte Vorrede faͤngt mit Fol. II 

Das lezte Blat in der. Offenb. Johannis iſt Fol CA. yo 
Die Rırkfeite, deſſelben ift leer. Die Typen find die nemfl« 
pen. . Auch ker —* die den N welche in den — 


dr 4*2 


Mas. den. inpeen Gehalt diefee., Ausgabe — 28 
fann man ſchon daxaus abnehmen , daß fie kein bloßer Rad 
Deu der erfien Ausgaben fey ,..iudem fie Palm mis. untel 
Die Originalausgahen fegte ,. die er miteinander. verglich SE 
har nicht nut alle :Befbefferungen , welche die Decemperg ° 
Ausgabe aufweiſet, fondern auch verfchiedene eigene. Bere 
änderungen. Doc. find derſelben fo gar viele nicht. 
meiftens betreffen fie Die Schreibärt z. E. Matth. 1. + Tb. u " 
Tiefer fie gepar, ftare hat gepornn Matth. 5, 44. fegnety 
fluchen,, ſtatt henedeyt, maledengı sferner gebe 3 
ſtehe auf, fart gang hhn, ſtand Auf. Matth. 3, ı 2 
” Sie neue Randglofie Bnehargem hüizugekommen. Duden & 
deyden Sfoßen Matti 13, 12. und Luc. 13, 24 iſt die lege 
te wieder eingeruͤckt worden. In der Vorrede ift da6- Wort 
derſyrochen, mit verheißen Bere m worden. 0 


——— 25 





at ade & . 13 Sds$ N 

Das netoe.teffarnent deutſch Marl, ‚Lulhekt i 
Wittenberg: MD RI *3 
Am Ende der Offenb. Johannis: Gedruckt zu ie 1 


. temberg Melchior £otther Der iunger M. D. 
XXIUE In gros Dead. 
Eine fehr ſchoͤne, und wegen der dielen und großen Safe 
ſchnitte prächtige Ausgabe! Der ſechs Zeilen ausmachende : 
Zirel ficher in einem Holzfchnitt, welcher Yon den zur vor⸗ 
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hergehenden Folioausgabe gebrauditen , copirt und ins klei⸗ 
nere gebracht worden iſt. Die Rudfeite ift leer, die folgen. 
den drey Blätter nehmen die Vorreden ein. Auf der erfien 
Seite des fünften Blats ſtehet das Regiſter der Buͤcher des 
N. Left. und auf der Rudfeite iſt ein Holzſchnitt, welcher 
den Evangeliften Matthaͤum vorſtellet. Auf demſelbeu fies 
het ohen im Efe M. D. XXIII. und glei darunter G. L. 
fo dermuthlich der Name des bisher noch unbefannt gebliebe⸗ 
mn Meiſters iſt. Nach dieſen fünf Blaͤttern faͤngt der Text 
des N. Teſtaments ſelbſt an, und endigt ſich mir der Offenb. 
Joheannis. Die Blaͤtter ſelbſt find weder paginirt, noch folirt. 
Die Staͤrfe dieſer Auegabe muß alſo blos aus der Signatur 
beſtimmt werden. Die erſte, welche gleich mit dem Titel an⸗ 
fingt, und ſich mit der Apoſtelgeſchichte endiget, gehet bie V. 
und betraͤgt alfo 20. Bogen. Das legte Blat iſt leer, Mit 
der Borrede auf die Epiſtel an die Römer fängt eine neue 
‚Signatur an , und geist von a bie x, und beträgt 21, 
Bogen. Die lezte Seite ift leer. Die Offenb. Johannis gehe 
fbon V. 5. auf der erften Seite zu Ende. Auf der Rudfeite 
Diefes Blats Fänge Das Regiſter der Epiftel vnd Evan» 
gelion Der Sontag und Feyertag 2c. an, welches zehen 
Blörter und zwo halbe Beiten beträgt. Diefes wırd alfo die 
erſte Wittenbergiſche Ausgabe mit einem folhen Regiſter feyn. 
6 mitte denn fhon Die Octavausgabe von 1523. eines 
aben , teefähes ich wicht fagen fann. Was die Holzſchnitte 
etrift, fo find derfelben mit dem Titelblat zufammen 465 
nemlich 24. vor den Evanzeliſten, der Apoſtelgeſchichte und 
den Briefen der Apoſtel, und 21. in der Offenbarung Id⸗ 
hanniß. Gie nehmen insgefumt Dad ganze Blar ein. Auf 
finigen Derfelben ſtehet das Iihr 1523. Auf der achten Fi⸗ 
‚gain der Offenb. Joh finde sch die Zahl XXII. Im uͤbri⸗ 
gm richtet fi db diefe Ausgabe faſt durchgehende ‚ ſowohl im 
chung des Zerted, als der Bloßen, nach) der vorherge⸗ 
nden Ausgabe. Doch hat fie auch die Gloße Matth. 13, 
12. welche in iener noch fehlet. 
In dieſer Ausgabe ſind die beyden vorhin angezeigten 
Stellen, 2. Eor. 11, 15. uud 1. Theſſ. 41 3. noch nicht 
€ erſe⸗ 


u 
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66 1. Per. 2. Abſchn. Von der 


erſehet. Hieraus folgt, daß der ſel. Riederer Siche 
Herm Gieſens hiſtor. Nacht. ©. 246. not. 69. b.) ein 

remplar bon dieſer Ausgabe müffe gehabt haben. Dan 
im Gieße diefe Stetten in feinem Eremplar fand, fo mitte 
fie Kiederemfreglich auf dier Gedanken kommen, daß dig 
felden erft während des Druds hineingedrudt worden. Wa⸗ 
es aber damit für eine Beſchaffenheit habe , werde ich: für 
sleich in dem fo Igenden Arrickel eugegen. . 


ar 


Das newe teſtament, TDaubſch. Mart. Luth 
Wittemberg M. D Axiiii. 

Am Ende der Offenb. Johannis: Gedruckt zu 

temberg Melchior Lotther der iunger M. 


XXIIII . . 

» Sn gros Octav. | A 

Diefe Audgabe fheine mit der vorhergehenden in af 
Stuͤcken auf das genauefte übereinzufimmen.: Allein tod 
man beyde mit einander vergleicht, fo findet man, daß 
wirklich von einander unterſchieden find. Da ich beyde fe 
beſitze und Die DBergleihung auf das forgfältige anget 
habe, fo kann ich ſolches deflo fiherer behaupten. Es el 
zivar in beyden Ausgaben Blat auf Blat, in Anfehung t 
Zeilen aber, finder ſich vielfältig ein fo geoßer Unterfchied, 
man ſich ohne alle Mühe überzeugen fann, daß diefe zwey 
eine wiederholte Ausgabe ſey. Hiezu kommt, daf die Xet 
ſchreibung in beyden nicht immer einerley iſt; daß die groß 
Buchftaben , zu Anfang der Buͤcher oͤfters verſchieden, I 
manche Wörter in der einem Ausgabe abgefürzt, und ini 
‚andern ganz ausgedrudt find. Hin und twieder hat Die ig 
einen Drudfehler , den die andere nicht hat, 3. E. in did 
ſteht 2. Theſſ. 2, 1. Ic bituch, ſtatt Ich bit euch. Ä 
diefer fieher am Ende der Offenb. Johannis AMER 1 
Verſalbuchſtaben, in iener fieher Amen. Diefe har unter I 
Jahrzahl am Ende zwey Kleeblaͤtter; iene nicht. Zu. e 
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iſt die Zahl ungleich und alfo geſezt XXIII. In diefer 
aber gleich. Ich koͤnnte noch mehrere Verſchiedenheiten an» 
‚ führen; ıch will e8 aber dabey bewenden lafen, und nur noch 
dieſes bemerken, daß in diefer Ausgabe die obtgen beyden 
GStellen 2. Cor. 11, 15. und 1. Theſſ. 4, 3. tirflich erfeger 
| fr. Hieraus fichet man alſo ganz deutlich, daß diefe Vers 
Inberung nicht mährend des Drudes gemacht worden, fons 
; dern daß wirklich zwo, don einander unterfhicdene Auss 
gaben vorhanden find. Ganz zu Ende des Regiftere fichet 
noch eine Correctur. Es ſoll nemlich Lut. 4, 25. nad ſechs 
wmonden geleſen werden: Da eyn große theurung ward 
ym ganzen lande. Dieſe Worte find in allen vorherge⸗ 
henden Ausgaben ausgelaſſen worden. Mein Eremplar von 
Weler Ausgabe iſt vortreflich illuminirt, dad andere aber nicht, 


Zum Beſchluß bemerke th noch, daf die von Palm, 
auch von Heren Conſiſtorialrath Maſch, nach der Buͤnaui⸗ 
Biblioth. Tom. J. p. 30. angegebene Aus gabe in 
Quart von dieſem Jahre hoͤchſt wahrſcheinlich, keine andere 
als die gegenwaͤrtige Octavausgabe, Die, wegen des brei⸗ 

Formats, wenn man die Signatur nicht anfiehet, gar 
ehe Für Quart gehalten werden Tann. 














8. 
Das ı newe teffament deutſch. Nart Luh. 
Wittemberg M. D. XXV. 


Am Ende der Offenb. Johannis: Bedruck t zu Wit⸗ 
temberg Melchior Lotther der iunger M. D. 
—* 
In gros Octav. 
Dieſe Ausgabe iſt in der vortreflichen Sammlung des 
deren Hauptpaſtors Goͤtze. S. deſſen Verzeichniß S. 15 8. 
In. 250. Auch Herr Gieſe beſitzt fie. S. 250. Bende has 
ben fie kurz, doc hinlaͤnglich beſchrieben. Beyde ſtimmen 
innen. uͤberein, daß fie ein vollkommener Abdrud der Aus⸗ 
gabe don 1524. ſey. Ich verfiche diefes Yon der mmeyten 
us⸗ 


68 1. Der. 2. Abſchn. Von der 


Ausgabein 8. von 1524. dieich unmittelbar vorher beſchrie⸗ 
- ben habe, folglich werden darinnen-die Stellen 2. Cor. 11, 
und 1. Theſſ. 4. erſetzt ſeyn. Sch möchte wiffen , od auch 
die Stelle Lut. 4, 25. die in der borhergehenden am Ende 
des Regifters angezeigt torden, in diefer ergänzet ſey. Sie- 
lieſet, wie die beyden vorhergehenden 1. Iheffat.3. Herlis | 
ckeyt, ſtatt Heiligkeit. Zum Beweis, daß nicht blog der 
Titel umgedruckt worden, ſondern daß es ein befondergg 
Drucd ſey, wird angeführt, daß auf der zweyten Seite 
Apoftelgefhichte , der falfche Columnentitel: Evangelion 
und über dem 20. und 21. Capitel der Offend, Yohannigz: 
ebenfalls der falſche Columnentitel: Regiſter ſtehet. Mai: 


würdig iſt auch der Drudfehter auf dem Titel Luh. für Luth. = 
9 3 
Das newe Teftament deutſch. * 















ve 


Am Ende: Gedruckt zu Vuittemberg udn nr 
hannem Lufft. Im Jar M. D. XXVL F 
| In Detad. Ze 
Das Eremplar, welches ih von diefer Ausgabe gear 
waͤrtig dor mir habe, gehörer zur ehemaligen Solgeriſchen 
nun öffentlichen Stadtbibliotheck. Es ift Schade, daß dar 
an der Titel fehle. Riederer hat fie vermuthlich nach die 
ſem Exemplar kurz beſchrieben. S. Gieſe S. 264. Not. 
Ich habe dieſe Ausgabe ſonſt nirgends angetroffen. Wen 
man den Pentateuchum, den Lufft 1523. ebenfalls in 8. de 
druckt hat, und den ich in der Folge befchreiben werde, aut⸗ 
nimmt, fo iff dieſes N. Teſtament das erſte Stuͤck, dag d 
nachmals ſo fleißige Drucker der Lutheriſchen Ueberfegung; 
Hans Lufft, davon gedrudt hat, und auch fhon deswegen 
fhäzbar. Der Zitel, die beyden Vorreden und das Reg . 
fler betragen zufammen 7. Blätter. Das adıre Blar ſcheimn 
in dieſem Eremplar tweggeriffen zu feyn. Mit dem Evanged 
lio Marthaei gehet die Signatur U an, melde bie ju Ent * 
der Epiftel Judae fottlaͤuft und 2. Alppab. 2. ‚Pöyen 
tr 
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trägt. Mit der Offenb. Johannis fange eine neue Gig. 
natur an, die nebft dem Regiſter und Correctorio 5 Wh. 
gen 3 Blätter beträgt. Das Regiſter ift kuͤrzer gefaßt, ale 
dep der vorhergehenden Octavausgabe. Auf der lezten Geis 
te find 4 Drudfehler angezeigte, und darunter ſteht: Ges 
druckt zu Vuittenberg u. ſ. w. Dieſe Druckfehler ver⸗ 
dienen angefuͤhrt zu werden, indem ſie nicht etwa dieſer 
Ausgabe allein eigen find, ſondern ſchon in allen vorherge⸗ 
henden angetroffen werden. Luce xyx 111. ca. am. r. dns 
terſcheid (da lied, Und alles volk das zu dem ſchaw erg 
Imen tvar, da fie fahen, mas da gefhah etc. Zohan. r. 
tay. am. v. Onterfcheid (da lies) und Iheſus wandelt ym 
tunpel ynn der halle Salomonis etc. Apoca. 111. am 
" onterfcheid (da fies) Eihe ich werde geben aus Sata⸗ 
nad ſchule etc. Apoca. VIII. ca. ym anfang (da lies) 
Vnd da er das fiebend fiegel aufthet etc. In der Offenbah—⸗ 
tung Joh. find ein und zwanzig Hofzfchnitte , in der Größe 
des Blats, die ganz qut gemadt find. Auffer dieſen finde 
ih feine in diefer Ausgabe. 

Uebrigens richtet fi dicfe Ausgabe genau nad der 
Mpegten Octavausgabe von 1524. Sie hat alle in derfels 
Sen befindliche Verbeßerungen; die beeden Stellen 2 Cor. 
31 und ı Iheffe 4. find erſezt; ingleihen auch das, was 
4. 25. in den vorhergehenden ausgelaßen worden war. 
u derſelben finde ich auch den, in andern FE fo oft 
holte Fehler, Galat. 5, 6. Die Liebe, die durch 
"ben Glauben thaͤtig iſt, am erſten verbeßert. 


10. 


Das Newe Zeflament deutſch. Wittemberg 
. D. XXVL 


Ze Ende: Srudt mu Wittenberg Michel Lot 


ther M. D 
EM Soli, 
uageachtet dieſe, ehen fo feltene, als merkwuͤrdige Aus⸗ 
nicht unter die ganz undefannten gehoͤret, indein z. €. 
E 3 Leſ⸗ 


| 
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Leſſer in der Hamb. vermiſcht. Biblioth. Th. III.S. 372. 
Baumgarten ın den Nachr. von merkw. Buͤchern B. $ 
©. 390. Schelhorn in den Ergoͤtzl. Ih. 2. ©. 614, 
derjelben gedenken: fo ift fie doch bisher mie Feinem fritke 
Shen Auge angefehen, nod weniger näher und nach: ihrem; 
innern Gehalte befhrieben morden. Diefe Ehre blieb dem 
verdienten Herrn Hauptpaflor Goelze vorbehaften , der fe! 
in der Fortſetzung der Beſchreibung ſeiner Bibelfammlung 
in den freywill. Beytraͤgen zu den Hamb. Nadır. aus dem⸗ 
Reihe der Gelehrſ. im 37. und 38. Stuͤck 1779 ange 
zeiget hat. Da ich nun ſelbſt ein Eremplar davon zu beß⸗ 
tzen das Gluͤck habe: ſo kann ich dasienige, was dieſer wg⸗ 
dige Mann davon geſagt hat, aus dem Augenſchein beffägi 
sigen. Es wird auch vıne furze Veichreibung derfelben 
am fo weniger überflüßig feyn, da Palm und 3* 
die fie nie geſehen, ihrer nur gleiſam im Vorbeygehen 
„gerad haben. 


Rn; 


Der, aus ſechs geilen beftehende Titel, ſteht in eben di 
Holſchnitt, welcher fhon zur Ausgabe von 1524 in Sog 
(Siehe oben n. 5.) gebraudt murde, Die folgenden d 
nicht numerirte, fondern blog fignirte Blätter, nehmen u 
beyden Borreden und das Regieſter der Bücher ein. & 
iſt durch die Blatzahl in ween Theile gerheilt. Der & 
fängt Sol. 1. bey dem Evangelio Matthaei an, und (6 
fih Sol. CVIL. mit der Apoflelgefhichte. Der ziueg 
fängt mit der Vorrede auf die Epiſtel an die Mömer 5 
Dieſe betraͤgt 6. nicht numerirte Blaetter. Die legte St 
iſt leer. Mit Fol. I. fänge der Brief an die Noemerd 

„und die Offenb. Johannis fehließe fih Fol. CIIL | 
folge auf 3. nicht numerirten Blättern ein kurzes Reg 
der Epifteln und Evangelien. Am Ende foll nun, wie J 
fer, Baumgarten, und Schelhorn melden, die Aryl 
fliehen: Gedruckt zu Wittenberg Michel 80 u 
MDXXVI. Allein es iſt berats von Herrn Paſt. X 
je gemeldet. morden , daß er diefe Anzeige in feinem (Erg 
plar nicht finde, und in dem meinigen fehle fie au. & 
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vermuthe, daß diefelbe auf einem eigenen Blat fiche, das 
aber in unfern begden Exemplaren fehle. In der Offene 
bahrung Johannis, und zu Anfang eines ieden Buche find Die 
nemlichen Holzſchnitte zu finden , wie in den beyden Drigis 
aalausgaben und in der von 1524. in Sol, Die gegenwärs 
; tige Ausgabe aber hat dieſes vorzuͤgliche, daß durchgehende, 
zu Anfang eines ieden Capitels, ein großer zierlih in Holz 
wihnirtener Buchftabe ſtehet. Sie ift miz fortlaufenden 
Zeilen gedruckt. Die Gloßen und Parallelen fichen am 
Innern und äuffern Rand. 


Das vorzügfichfte und merkwuͤrdigſte dieſer fchönen Aus⸗ 
gabe ift wohl dieſes, daß fie einen fehr veränderten und 
derbeßerten Zert liefert, und bereits alle Dieienigen Ver⸗ 
beßernngen hat, die man bisher, das erftemal, in der gleiche 
folgenden Ausgabe bon 1527. in 8. zu finden geglaubt 
hat. Muhin ift fie eine Driginalausgabe, die Palm 
Billig hätte vergleichen ſollen, wenn er fie gehabt hoͤtte, 
und dann wuͤrde er gefunden haben, daß fie nicht nur 
fhen fehr viele von ienen Beränderungen , die in der bes 
kannten IBidereinanderftrebung por Emſers N. Keſt. 
angezeigt find, fondern noch mehrere, dort nicht bemerkte 
Eorrecturen enthalte. Ich werde dieſes fogleich mit einigen 
Stellen beweiſen, vorher aber eine kurze Ngchricht von 
dieſer erſtgedachten Widereinanderfirebung geben. Es 
findet ſich nemlich in der Ausgabe von Emſers N. Teſt. 
Leipzig 1528. bey Val. Schuman in 8. (S. meine 
Geſchichte der catholiſch. deutſchen Bibeluͤberſetzung 
S. 48. u. f.) das erſtemal, unter dem Titel: Widerein⸗ 
anderſtrebung Luthers Teſtaments, eine Vergleichung 
der erſten Aucgabe von Luthers N. Teſt. mit einer folgen⸗ 
den von 1527. welche 183. Stellen enthält, die Lu⸗ 
eher in der erfigedachten Ausgabe von 1527. geändert Has 
.ben ſoll. Aller bieder angewendeten Muͤhe ungeachtet hat 
man noch feine ſolche Wittenbergiſche Ausgabe, von dieſem 
Jahr, wohl aber einen Strasburger Nachdruck von 1528. 
bey oh. Anoblouch/ in Fol. (G. Herrn Paſt. Goetze 

E 4 


neue 


r 
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neue, für, die Critick und Hiſtorie der Blbeluͤberſetzung Sid | 


theri , wichtige Entdeckungen (S. 7. u. f.) angetroffen, ih 
welcher alle diefe Veränderungen gefunden merden. In⸗ 
deſſen fand man doc verſchiedene In einer Wittemberget 


Ausaabe von 1527. ing. Man hielt diefe alfo auch füh . 
eine Originalausgabe. Da man aber dic gegenträrtige von . 


1526 genauer unterfucdhte, fo fand ſichs, daß -diefelbe Eu 


reits alfe Diefe Deränderungen hatte. Es ift alfo um ſoviel 


gewihßer, daß noch eıne Wirtemberger Ausgabe von 1527. : 


vorhanden feyn muß, die alle Veränderungen , tie der 


Strasburgifhe Nahdrud hat. Diefe aber iſt bisher noch 


vor unfern Uugen verborgen. 


- Herr Paſtor Goͤtze har die Lefearten , welche in der 
Widereinanderftrebung angezeigt find, in zwo Claffen ges _ 
theift. In der erfien ind 65. und dreſe ſtehen in der Auge ’ 
gabe von 1527. In der-zwegten find 118 Leſearten, die ” 


noch nicht: in diefer Ausgabe befindlich find. Jene 65 Leſe⸗ 


arten, und noch. ein Paar mehr hat ſchon unſere gegen 


mwärtige Ausgabe von 1526 in Fol. 
Sofgende Bergleichung der 7. erften Capitel des Evange⸗ 


fit Matthaei twird zeigen, daß dieſe erfigedadite Ausgabe, _ 


mit Redt unter die verbeßerten gefeget erden fönne. } 


Zweyte Ausgabe von 1524 Ausgabe bon 1526. 


n gr. 8. n Sol. 
Matth. 1. 2.0 f. gepar zeugete 
— 2, 11. legten yhm 
gefhende für fhendten yhm 
— 3. 2. beſſert euch thut buſſe 
— — 16. erabſteygen erabfaren 
— 4. 4 nicht von den nicht ernehret von brot u 
brot allein leben | affein 
— 17. beſſert euch thut buſſe 
— 5. 1. ſteyg er gieng er 


— — 12. habt finde Seid froͤlich und ges 


Ond wonne troſt 
Mauth. So 
* 


i 
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Matth. 5. 25. ynn kerker ynn den kerker 
— 6. 2. gepreiſet vers gefegen werden. 


den 

— — 6, verporgen ym verporgen 

— — 34. morgene morgende 

— 7.. 2. wird euch ge⸗ werdet ihr gerichtet wer⸗ 
richtet werden den 

— — 12. thut Ho. thut yhr yhn auch 

aauch ihr 

— — 26. mag man kan man auch drawben le⸗ 
auch drawben ſen 
ſamlen 

— — 22. austrieben. ausgetrieben 

— — than gethan 


Mehrere Verbeßerungen, welche dieſe ſcaͤzbare Aus⸗ 
gabe aufweiſet, anzufuͤhren, halte ich für uͤberfluͤßig, da 
man ſchon aus dieſer kleinen Probe, den Werth derſelben 
wird abnehmen koͤnnen. 


11. 


Das Newe Teſtament Deüödſch. Mat. Luther. 
Wittemberg. M. D. XXV 
Am Ende der Offenb. Johannis: dh u Wit 
temberg Michel Lotther. Mm. D. XXVIL 


Am eher. des Regiſters: Wittenberg. ige Lot⸗ 
r 


in gr. Octav. 


Diefe Ausgabe, von.melcher ih felbft ein fehr ſchoͤnes 
Eremplar befitie , fomme in Anfehung des Formats, der 
Typen, der Holsfchnitte und der Blaͤtterzahl anf Das allerge⸗ 
naueſte mit der vorhin n. 7° befchriebenen Ausgabe von 
1524. in gr. Oetav überein , Daher eine Befchreibung ders 
ſelben wohl überflüßig feyn wuͤrde. Ich will daher nur 
anzeigen, was dieſelde eigenes hat. Dieſen Me de⸗ 

Es; uͤr⸗ 


7% 1. Per. 2. Abſchn. Von der 


kuͤrzere Regifter , toelhes nur 45 Blat beiträge, Es ift 
Das nemliche, welches in der Ausgabe in Folio von 1526. 
befindlich if. Doch Hat ed noch einen Zufag , den erfiges 
dachtes nicht Hat, nemlich ein Regifter der Epifteln ıc. auf 
die Feyertage. Merkwuͤrdig ift folgende Ueberſchrift derfels 
ben. Ump der ſchwachen millen, mollen wir auch 
die Epifteln vnd Euangelien auf die namhafftigen 
fefte hernacher. feßen. Palm hat diefe Ausgabe vers 
glihen, welche Ehre vielmehr der vorhergenden von 1526. 
in Sol. gebührer hätte, mie ich fehon erinnert habe, Denn 
Diefe hat niche nur fhon alle die Verbeſſerungen, welche 


ih 


.. man in der gegenwärtigen antrifft, fondern noch mehrere. . 


Und diefes ift fonderbar genug, da man vermurhen follte, 
daß man fih 1527. nah einer fhon 1526. veibeſſerten 
durchgehends mürde gerichtet haben. Zum Beweis, teilt id) 


nur aus den vorhin verglichenen fieben Capiteln des Gyan⸗ 


gelii Matthaei dieienigen Stellen anzeigen, wo fie noch, wie 


Die Ausgabe von 1524. in gr. liefet. Matth.5, d. 1.0. 12. 
9.25. Cap. 6, 0.2. 0.6. 37. Cap, 7. v. 2. 12. v. 16. 
. 9. 22. Daß diefe Ausgabe aber demungeachtet in Anſe⸗ 


hung des Textes an gar vielen Orten bon der Ausgabe von 


1524. in gr. 8. abweichet, Das beweiſet Palme Der 


gleichung, auf die wir uns beziehen. 


Nach dem Wericht des fel. Miedererd (S. Siefe €. 
266. not. 7.) ſollte fih in der vortrefiihen Bibliotbeck des 
hochyerdienten Herrn D. Ditelmaiers zu Altdorf ein Ex⸗ 
“ emplar von diefer Ausgabe befinden, welches zu Ende der. 
Offenbar. Joh. die Jahrzahl M. D. XXVIIL Haben ſoll. 
»Dieſe Verſchiedenheit machte mid aufınerffam, und id 
hoffte vieleicht in Ddiefem Dietelmairiſchen Exemplar dieie⸗ 
nige Ausgabe zu entdecken, auf die man ſich in der vorhin 
gedachten Widereinanderftrebung beruffen hat. Dieſer 
ſchazbare Goͤnner hatte die Gewogenheit mir fein Exemplat 
zu uͤberſchicken. Allein meine Vermuthung wurde zu nichte, 
da ich fand, daß Daffelbige mit meinem Exemplar vollkom⸗ 
wen übereinßimmte, daß die Jahrzahl wie in der einigen 


m. te re . 


| 


A 
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zu Anfang und Ende M. D. XXVII. war, und daß als 
fo. in iener Miedererifhen Note faͤlſchlich XXVIIL für 
XXVII. geſezt worden ſey, welches ich hier anınerfen 


wollen, damit fi) durch dieſelbe in Zukunft niemand mehr 
irre machen laſſe. 


12. 


Das Neue Teftament deutfch 
Wittemberg 1527. 


Ich gebe Hier eine Wittenberger Ausgabe des N. Teſt. 
an, welche bisher niemand hat finden fönnen , und die Doch, 
alter Wahrſcheinlichkeit nach, exiſtiren muß. Ich muß mid 
hierüber etwas deutlicher erflären, um mich vor dem Vor⸗ 
wurf einer ohne Grund erdichteten Ausgabe zu fichern, 
Es ift befannt, und crft neuerli ton mir in der Ge⸗ 
ſchichte der catholifchen deutſchen Bibeluͤberſetzung 
©. 48. m. f. ausfuͤhrlich angezeigr worden, daß in dem 
1528. zu Leipzig bey Dalınt. Schumann in Pcetav 
edirten Emferifhen N. Zeftament, eine fogenannte Wi⸗ 
dereinanderſtrebung Luthers Teſtamenten befindfidh 
iſt. In dieſer wird der erſte Druck von Luthers Teſtament, 
mit einem andern der 1527. ausgegangen ſeyn ſoll, ver⸗ 
glichen, und 183. Stellen ausgezeichnet, in denen die lez⸗ 
tere von der erſten abweichet. Dieſes hat Gelegenheit ge⸗ 
geben, diefe Ausgabe von 1527. mir allem Fleiß auszufus 
den. Dun ift zwar eine von dieſem Jahre vorhanden, nem⸗ 
lich die erfte befäriebene n. 11. Allein man hat in dere 
ſelben nicht mehr als 65. von den angeführten 183. abwei⸗ 
genden Stelleun angetroffen; folglich fanu fie dielenige nicht 
feyn , die der Verfaßer der Midereinanderftrebung vers 
‚ gliden hat. Wollte man auf die Gedanken kommen, daß 

ſich der erſtgedachte Verfaſſer in der Anzeige: des Jahrs 
1527 geirret, und eine ſpaͤtere dor Augen gehabt gehabt : 
fo widerſpricht ſolches das Jahr der Herausgabe dieſes Ente 
ſeriſchen Teftaments. Es iſt alſo unlaͤugbar, daß eine ſolche 
Augade vorhanden ſey, und dieſes befomant dadurch den 


hoͤch⸗ 
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hoͤchſten Grad der Wahrſcheinlichkeit, weil endlich ein Straß 
burger Nachdruck von 1528. in Folie bey Joh. Knob⸗ 
louch entdeckt worden ift, welcher alle in der Widereinan⸗ 
Derfirebung befindliche, ia noch mehrere Verbeßerungen bat. 
Iſt nun nit wohl zn vermuthen, daß Luther feine Ver 
beßerungen ſollte nah Strasburg gefhidt haben: fo läßt 
fih die Sache nicht anders erflären, ald daß Knoblouch 
eine Wittenberger Ausgabe mit dieſen Verbeſſerungen müffe 
vor fih gehabt haben, die bisher verſteckt geblieben iſt. 
Der hochverdiente Herr Hauptpaſtor Goeze har in feinen 
neuen , für die Kritick und Hiftorie der Bibeluͤber⸗ 
feßung Lutheri wichtigen Entderfungen, ©. 7. hievon 
ausführlich und gründlich gehandelt, wohin ih meine Le⸗ 
‘fer verweiſe. 


Bon Herrn Lorks Entdeckung einer Magdeburgis 
ſchen Ausgabe von 1528. 9. melde ebenfalls alte in der 
MWidereinanderftrebung angezeigten Verbeßerungen hat, 

werde ih unten reden. | 


13. 


Das newe Teſtament 
= Wittemberg 1529. 
— Sn Octav. 


Von dieſer Ausgabe weiß ich nichts zu ſagen, als was 

Palm in feiner Hiſtorie ic. S. 9 1. von derſelben anfuͤhrt. 
ob. Ehriftoph Buͤttner, gerrefener Rector in Mofcau will 

fie in Ungarn gefehen haben, Dieſes Zeugniß würde nicht viel 
gelten, wenn nicht Palm weiter meldete, daß Büttner Diefe 
‚Ausgabe mit dem 1529. zu Worms in M. Octav gedrudten . 
N. Teſtament, conferiret, und die verfchiedenen Lefearten in 
den 5 erften Gapiteln Matthaei, in gedachte N. Teſt. das ' 
Balm ſelbſt befaß, eingetragen hätte. Da nun zwo don 
den angezeigten Stellen, nemlich Matth. 4, 20, und Cap. 
5. 42. bisher erſt in der gläichfolgenden Ausgabe von 
1530. gefunden werden, fo koͤnnte «8 gar wohl fon oot 

bon ° 


\ 
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ſchon in diefer Ausgabe don 1529. iene wichtigen Verbefs 


ferungen angetroffen würden, welde die von 1530. aufe 
weiſet. Vielleiche fihder ſich mit der Zeit diefe Ausgabe 
ſelbſt, und dann wird ſichs entſcheiden laſſen, ob meine 
Vermuthung rund gehabt habe, oder nic. 


| I4. | | 
Das Nee Teftament Mar. Luther 
Wirtemberg M. D. XXX. 


Am Ende des Regifters: Gedruckt zu Wittenberg 
duch Hans Luft. 


In ge. 8. 


. Was bey der vorhergehenden Ausgabe nur eine ſchwache, 

j Vermuthung von mir mar, das fann ich don der gegenwaͤr⸗ 
tigen mit aller nur möglichen Gewisheit behaupten, daß fie 
‚nemlih von Anfang bie zu Ende völlig umgearbeitet, und alfo 
mit Recht, für eine Haupt Originalausgabe anzufehen fep. 
Sb will fie erſtlich, da ich das zur Ebneriſchen Bibliotheck 
gehörige ſchͤne Exemplar vor mir habe, nach dem Außer, 


lichen beſchreiben. Der Xitel beſteht aus fünf Zeilen, 


flimmt aber nicht mit dem überein, den Hr. Paſtor Goe⸗ 
je in feinem Vrrzeichniß ©. 164. n. 263. von feinem 
Erempfar angiebt , welcher bey ihm alſo Lauter, Das new 
Teſtament. M. D. XXX. Es wäre alſo Luthers 
Namen und Wittenberg bey Herrn Paſtor Goeze aus⸗ 
gelaffen. Dieſer Zirel fteher in einem Holzſchnitt. Ders 
felbe hat oben einen belorbeerten Kopf mit Laubwerk ums 
geben... Auf beyden Seiten fiehen Gänfen. Unten wird 
eine Medaille mit zween behelmten Köpfen , auf der rech⸗ 
ten Seite von einem mit dem halben Leib herborragenden 
geharniſchten Manne, auf der linken aber von einer Sire⸗ 
ne gehalten. Auf der Rüdfeite des Zirelblars finder man 


das erſtemal Luthers kurze Erinnerung Wegen des Nahe 


drucks und Veränderung feiner Ueberfegung des N. Teſta⸗ 
ments, welche Krafft in der hiftorifchen Nachricht van 
| nn nn der 


= 
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Ausgabe in 8. von 1524, die ich unmittelbar vorher Befchriee - 
ben gabe, folglich toerden darinnen die Stellen 2. Cor. If: 
und 15 Iheff. 4. erfeßt feyn. Ich möchte wiffen , ob auch 
die Stelle Luc. 4, 25. die in der vorhergehenden am Endg 

des Regiſters angezeigt worden, in Diefer ergänger ſey.“ 

Tiefer , wie die beyden vorhergehenden 1. Iheflal. 3. Het 2 

ckeyt, ſtatt Heiligkeit. Zum Beweis, daß nicht blos det 

Titel umgedruckt worden, ſondern daß es ein beſonder 
Drud ſey, wird angeführt, daß auf der zweyten Seitedeg ; jt 
Apoſtelgeſchichte, der falſche Columnentitel: Evangelion 

und über dem 20. und 21. Capitel der Offenb, Yohannidg ;, 
ebenfalls der falſche Columnentitel: Regiſier ficher. Rah. 

wuͤrdig iſt auch der Drudfehler auf dem Titel Luh. für Euch, , 
J 

9. 4 

Das newe Teſtament deutſch. 
Am Ende: Gedruckt zu Vnuittemberg u Te =; 
hannem Lufft. Im Jar M. D. XXV 
In Octav. | 

Das Eremplar, welches ih von diefer Ausgabe geg * 
waͤrtig vor mir habe, gehoͤret zur ehemaligen Solgeriſchen 
nun dffentfihen Stadtbibliotheck. Es ift Schade, daß dar 
an der Zitel fehle. Riederer hat fie vermuthlich nad di 
fem Exemplar furz befchrieben. S. Gieſe S. 264. Not. 7 
Ich Habe diefe Ausgabe fonft nirgends angetroffen. Wenn 
man den Pentateuchum, den Lufft 1523. ebenfalis in 8. ge 
druckt hat, und den ich in der Folge befchreiben werde, aus⸗ 
nimmt, fo iſt diefes N. Teſtament das erſte Stüd, das der 

nachmals fo fleißige Druder der Lurherifchen Ueberſetzung, 
Ä Hans Lufft, davon gedruckt hat, und auch ſchon deswegen * 
fhäzbar. Der Titel, die beyden Vorreden und das Regis E 
fler betragen zufammen 7. Blaͤtter. Das achte Blat fcheine W 
in diefem Eremplar weggeriffen zu feyn. Dit dem Evange⸗ 
lio Matthaei gehet die Signatur U an, welche bis zu Ende E 
der Eniftl Judae fottlaͤuft und 2. Alphab. 2. Bogen 4 








traͤgt 


’ 
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trägt. Mit der Offenb. Johannis fange eine neue Gig. 
satur an, die nebft dem Regiſter und Correctorio 5 Boͤ⸗ 
gen 3 Blätter berräge. Das Regiſter ift kuͤrzer gefaßt, ale 
dey Der vorhergehenden Octavausgabe. Auf der lezten Geis 
te find 4 Drudfchler angezeigt, und darunter ficht: Ge⸗ 
druckt zu Vuittenberg u. ſ. w. Dieſe Druckfehler ver⸗ 
dienen angefuͤhrt zu werden, indem ſie nicht etwa dieſer 
Ausgabe allein eigen find, ſondern ſchon in allen vorherge⸗ 
Senden angetroffen werden. Luce xx111. ca. am. x. dns 
terſcheid (da fies, Und alles voll das zu dem fchatw erg 
Amen war, da fie fahen, was da gefhah etc. Zohan. r. 
tey. am. v. onterfheid (da lies) Und Iheſus wandelt ym 
tampel ynn der halle Salomonis etc. Apoca. 111. am 

41 dnterfheid (da lie) Eihe ich werde geben aus Sata⸗ 
nas ſchule etc, Apoca. VIII. ca. om anfang (da lies) 
Vnd da er das fichend fiegel aufcher etc. In der Offenbah⸗ 
tung Joh. find ein und zwanzig Hofzfchnitte , iin der Groͤße 
dei Blats, die ganz que gemacht find. Auffer diefen finde 
ih feine in diefer Ausgabe. 

Uebrigens richtet ſich dieſe Ausgabe genau nad der 
Bepten Octavausgabe von 1524. Sic hat alle in derfels 
ben befindliche Verbeßerungen; die beeden Stellen 2 Cor. 
11 und ı Theſſ. 4. find erſezt; ingleihen auch das, was 
.4. 25. in den vorhergehenden ausgelaßen worden wrar. 
beſeiben finde ich auch den, in andern Ausgaben ſo oft 
eiederholee Fehler, Galat. 5, 6. Die Liebe, Die durch 
den Glauben thätig iſt, am erſten berbeßert. 


10. 
Das Newe Teſtament deutſch. Wittemberg 
M. D. XXVI. 























Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg Michel Lot 
ther M. D. XXVL 

In Solio, 
Ungeachtet diefe , eben fo feltene, als merfteürdige Aus. 
. sch nicht unter die ganz undekannten gehöret, indem 3. €. 
€ 3 Leſ⸗ 


B TU, 
or ⁊ 
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Lefler Inder Hamb. vermiſcht. Biblioth. Ih. III. ©. 372, " 
Baumgarten ın den Nachr. von. merkw. Buͤchern ©. & ! 
©. 390. Schelhorn in den Ergögl. Th. 2. S. 613%, 1 
derfelben gedenken: fo ift fie Doch bisher mit feinem fritke N 
ſchen Auge angefehen, noch weniger näher und nad: ihremgd 
innern Gehalte befhrieben worden. Diefe Ehre blieb dem ü 
Herdtenten Herrn. Hauptpaftor Goelze vorbehalten, der fie 
in der Fortſetzung der Befchreibung feiner Bibelfammlungt 
in den freywill. Beytraͤgen zu den Hamb. Nachr. aus de; 
Reihe der Gelehrſ. im 37. und 38. Erüd 1779 angeer 
zeigt hate Da ich nun felbft ein Eremplar davon zu befe 

Ken das Gluͤck habe: fo kann ich dasienige, was diefer wuͤt⸗n 
dige Mann davon geſagt hat, aus dem Augenſchein beftäg- 
sigen. Es wird auch cine kurze Veichreibung derfelben hie 
am fo weniger überflüßig feyn, da Palm und Sick 
die fie nie gefshen, ihrer nur gleichſam im Vorbeygche⸗ 
aedacht haben. 


Der, aus ſechs geilen beftehende Zitel, ſteht in eben dei 
Holſchnitt, welcher fhon zur Ausgabe von 1524 in Folie 
(Siehe oben n. 5.) gebraucht wurde, Die folgenden dras 
nit numerirte, fondern blog fignirte Blätter, nehmen 
beyden Vorreden und das Regieſter der Buͤcher ein. 
iſt durch die Blatzahl in ween Theile gerheilt. Der e 
fängt Fol. 1. bey dem Evangelio Matthaei an, und ſchl 
ſich Fol. CVII. mit der Anoftelgefchichte. Der zwe 
fängt mit der Vorrede auf die Epiſtel an die Römer a 
Dicfe berrägt 6, nicht numerirte Blaetter. Die legte 
iſt leer. Mit Fol. J. fängt der Brief an die Roemer 

„und die Offen, Johannis ſchließt fih Sol. CIII. 
folgt auf 3. nicht numeririen Blaͤttern ein kurzes Reg 
der Epifteln und Evangelien. Am Ende foll nun, wie 
fer, Baumgarten, und Schelhorn melden ,,-die Anz 
fiehen: Gedruckt zu MWirtenderg Michel Fort 
MDXXVI. Allein es iſt bereits von Herrn Paſt. Go 
ze gemeldet worden, daß er dieſe Anzeige in feinem Er 
plar niche finde z und in dem meinigen fehle fie.aucdh. 
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Hermuthe, daß diefelbe auf einem eiaenen Blat fiche, das 
aber in unfern beyden Exemplaren fehle. In der Offene 
bahrung Johannis, und zu Anfang eines ieden Buche find Die 
nemlichen Holsfhnitte zu finden , wie in den beyden Origi⸗ 
aalausgaben und in der von 1524. in Fol. Die gegenwaͤr⸗ 
tige Ausgabe aber hat dieſes vorzuͤgliche, daß durchgehende, 
zu Anfang eines ieden Capitels, ein großer zierlih in Holz 
geſchnitte ner Buchſtabe ſtehet. Sie iſt mit fortlaufenden 
Zeilen gedruckt. Die Gloßen und Parallelen ſtehen am 
innern und aͤuſſern Rand. 


Das vorzuͤglichſte und merkwuͤrdigſte dieſer fhönen Aus⸗ 
gabe iſt wohl dieſes, dag fie einen ſehr veraͤnderten und 
derbeßerten Texrt liefert, und bereits alle dieienigen Ver⸗ 
beßernngen hat, die man bisher, das erſtemal, in der gleiche 
felgenden Ausgabe von 1527. in 8. zu finden geglaubt 
hat. Mithin iſt fie eine Driginalausgabe, die Palm 
bitlig hätte bergleihen foten, wenn er fie gehabt Hälte, 
und dann wuͤrde er gefunden haben, daß fie nit nur 
ſchon fehr viele von ienen Veränderungen , die in der Des 
kannten Widereinanderfirebung por Emferd N. Xefl, 
angezeigt find, fondern noch mehrere, dort nicht bemerkte 
Korrecturen enthalte. Ich werde diefes ſogleich mit einigen 
„ Stellen beweiſen, vorher aber eine kurze Ngchricht von: 
| diefer erfigedachten Widereinanderfirebung geben. Es 
‚ findet fih nemlich in der Ausgabe Yon Emſers N. Teſt. 
Leipzig 1528. bey Val. Schuman in 8. (S. meine 
Geſchichte der catholiſch. deutſchen Bibeluͤberſeßung 
©. 48. u. fe) das erſtemal, unter dem Titel: Widerein⸗ 
anderftrebung Luthers Teſtaments, eine Bergleihung 
der erfien Aucgabe von Luthers N. Zeft. mit einer folgen 
den don 1527. welche 183. Stellen enthält, Die Lu⸗ 
ther in der erfigedadhten Ausgabe bon 1527. geändert Has 
ben ſoll. Aller bieder. angetvendeten, Mühe ungeachtet hat 
man noch feine folche Wittenbergiſche Ausgabe, von dieſem 
Jahr, wohl aber einen Strasburger Nachdruckvon 1528. 
dep Joh. Knoblouch in Ki (©, Hertn Paſt. Goetze 


E 4 neue 


r 
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neue, für, die Critick und Hiſtorie der Blbelauͤberſetzung is 
eheri , toichtige Entdedungen (S. 7. u. f.) angetroffen, 
welcher alle diefe Veränderungen gefunden erden. Sm 
deſſen fand man doch verſchiedene in einer Wittembergei 

Ausgabe von 1527. in 8. Man hiele dieſe alfo auch fük . 
eine ‚Driginalausgabe. Da man aber die gegenwärtige von 
1526 genauer unterfuchte, fo fand fie, daß dieſelbe bes 
seite alle diefe Veränderungen hatte. Es ift alfo um foniel 
gewißßer, daß noch eine Wittemberger Ausgabe von 1527. . 
Horhanden feyn muß, die alle Veränderungen, twie der 
Strasburgifhe Nahdrud Hat. Diefe aber it bisher noch 
vor unſern Augen verborgen. DEE u 

, Herr Paſtor Goͤtze har die Leſearten, welche in der 
Widereinanderſtrebung angezeigt find, in zwo Claſſen ge⸗ 
theilt. In der erſten ind 65. und dreſe ſtehen in der Aus- 
gabe von 1527. In der 3weyten find 118 Leſearten, die 
noch nicht. in dieſer Ausgabe befindlich ſind. Jene 65 Leſe⸗ 
arten, und noch ein Paar mehr hat ſchon unſere gegen, 
wärtige Ausgabe von 1526 in Fol. | 


Folgende Bergleihung der 7. erften Capitel des Evange⸗ 
fit Matthaei wird zeigen, daß dieſe erftgedadhte Ausgabe, : 
mit Recht, unter die verbe ßerten gefeget werden fönne. } 


Zweyte Ausgabe von 1524 Ausgabe von 1526, 


in gr. 8. n Fol. 
Matth. 1. 2. u. f. gepar zeugete 
— 2. 11. legten yhm 
geſchencke fuͤr ſchenckten yhm 
— 3. 2. beſſert euch thut buſſe 
— — 16. erabſteygen erabfaren 
— 4. 4 nicht von den nicht ernehret von brot 
brot allein leben allein 
— — 17. beſſert euch thut buſſe 
— 5. 1. flog er gieng er 
— — 12. habt finde Seid froͤlich und ge⸗ 
Ond wonne troſt 


Maut. 5. ä 
Pak: 
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Matth. 5. 25. ynn kerker ynn den kerker 
— 6. 2 gepreiſet vers geſehen werden . 


den ' 

— — 6, Herporgen ynm verporgen 

— — 34. morgene morgende 

— 7. 2. wird euch ge⸗ werdet ihr gerichtet wer⸗ 
richtet werden den 

— — 12. thut von thurt yhr yhn auch 
auch ihr 

— — 26. mag man kan man auch drawben le⸗ 

| auch drawben fen \ 

famten 

— — 22. austrieben. ausgetrieben 

— — than gethan 


Mehrere Verbeßerungen, welche dieſe (häybare Aus⸗ 
gabe aufweiſet, anzufuͤhren, halte ich fuͤr uͤberfluͤßig, da 
man ſchon aus dieſer kleinen Probe, den Werth berſelben 
wird abnehmen koͤnnen. 


11. 


Das Newe Tefl.ment Deudſch. Mart. Luther. 
Wittemberg. M. D. XXVII 
Am Ende der Offenb. Johannis: Gedruckt u Wit 
temberg Michel Lotther. m. D. XXVII. 


Am eher. des Regifters: Wittenberg. Mihhe Lot⸗ 
er | 
in gr. Dctav. ' 


Diefe Ausgabe, von welcher ich felbft ein fehr ſchoͤnes 
Eremplar befige , kommt in Anfehung des Formats, der 
Typen, der Holzſchnitte und der Blaͤtterzahl auf Das allerges 
nauefle mit der vorhin n, 7» befchriebenen Ausgabe von 

3524. in gr. Oetav überein , daher eine Beſchreibung der 
ſelben wohl uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde. Ich will daher nur 
anzeigen , was diefelbe eigenes hat. Dieſen Me das 

j fürs 


& 
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Fürzere Regiſter, weldhes nur 45 Blat betraͤge. Es iſt 
Das nemliche, welches in der Ausgabe in Folio von 1526. 
befindlich iſt. Doc hat ed noch einen Zufag , den erfiges 
dachtes nicht Hat, nemlich ein Regifter der Epifteln ıc. auf 
die Feyertage. Merkwuͤrdig ift folgende Ueberſchrift derfels 
ben. mb der ſchwachen millen, tollen wir auch) 
die Epifteln vnd Euangelien auf die namhafftigen 
fefte hernacher feßen. Palm Har dieſe Ausgabe vers 
glichen, welche Ehre vielmehr der vorhergenden von I 526. 
in Fol. gebuͤhret haͤtte, wie ich ſchon erinnert habe. Denn 
dieſe hat nicht nur ſchon alle die Verbeſſerungen, welche 


man in der gegenwaͤrtigen antrifft, ſondern noch mehrere. 


li 


Und diefes ift fonderbar genug, da man vermuthen follte, 


daß man fih 1527. nah einer fon 1526. veibeſſerten 


Durchgehends mürde gerichtet haben. Zum Verweis, will ih _ 


nur aus den vorhin verglichenen fieben Gapiteln des Gvan⸗ 
gelii Matthaei dieienigen Stellen anzeigen, wo fie noch, wie 


die Ausgabe von 1524. in gr. lieſet. Matth. 5, v. 1. v. 12. 


v. 25. Cap. 6. v. 2. v. 6. 37. Cap. 7. v. 2. 12. v. 16. 


. 9 22. Daß dieſe Ausgabe aber demungeachtet in Anſe⸗ 


hung des Textes an gar vielen Orten bon der Ausgabe bon 


1524. in gr. 8. abtweicher, das beweiſet Palme Der 


gleid;ung, auf die wir ung beziehen. 


Nach dem Bericht des fel. Miedererd (S. Gieſe ©. 


266. not. 7.) follte fi in der vortrefiihen Bibliotbeck des 


hochverdienten Herrn D. Ditelmaiers zu Altdorf ein Ers 


“ empflar von diefer Ausgabe befinden, welches zu Ende der. 


Offenbar. Joh. die Jahrzahl M. D. XXVIIL Haben ſoll. 
»Diefe Verſchiedenheit machte mich aufmerffam, und id 
hoffte vielleicht in dieſem Dietelmairiſchen Eremplar dieie⸗ 
nige Ausgabe zu entdecken, auf die man ſich in der vorhin 


gedachten Midereinanderſtrebung beruffen hat. Dieſer 


ſchazbare Gönner hatte die Gewogenheit mir fein Exemplar 
gu uͤberſchicken. Allein meine Bermuthung wurde zu nichte, 
da ıch fand, daß Daffeldige mit meinem Exemplar vollkom⸗ 


wen übereinßimmte, daß die Jahrzahl wie in der meinigen 


x . 


"ut 


⸗ 
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‘zu Anfang und Ende M. D. XXVII. war, und daß ale 
ſo in sener Riedereriſchen Note faͤlſchlich XXVIII. für 
XXVII. geſezt worden ſey, welches ich hier anmerken 


wollen, damit ſich durch dieſelbe in Zukunft niemand mehr 
irre machen laſſe. 


12. 


Das Neue Teſtament deutſch 
Wittemberg 1527. 


Ich gebe hier eine Wittemberger Ausqabe des N. Teſt. 
an, welche bisher niemand hat finden koͤnnen, und die Doch, 
alter Wahrſcheinlichkeit nad, exiſtiren muß. Ich muß mich 
hierüber etwas deutlicher erflären, um mich vor dem Vor⸗ 
wurf einer ohne Grund erdichteten Ausgabe zu ſichern. 
Es ift befannt, und crft neuerli ton mir in der Ge⸗ 
ſchichte der catholifchen deutſchen Pibelüberfegung 
©. 48. w. f. ausfuͤhrlich angezeigr teorden , daß in, dem 
1528. zu Leipzig bey Dalınt. Schumann tn Hera. 
edirten Emferifhen N. Zeftament, eine fogenannte Wi⸗ 
dereinanderftrebung Luthers Teſtamenten befindfih 
iſt. In diefer wird der erfie Drud von Luthers Teſtament, 
mit einem andern der 1527. ausgegangen feyn foll, vers 
alien, und 183. Stellen ausgezeichnet, in denen Die lege 
sere von der erſten abweichet. Diefes hat Gelegenheit ger 
geben, diefe Ausgabe von 1527. mir allem Fleiß auszuſu⸗ 
hen. Dun iſt zwar eine von dieſem Jahre Yorharden, nem⸗ 
lich die erfte befa riebene n. 11. Allein ınan har in dere 
fetben nicht mehr als 65. don den angeführten 183, abtweis 
genden Stellen angetroffen; folglich fanu ſie dieienige nicht 
ſeyn, die der Verfaßer der Widereinanderſtrebung vers 
‚ glihen har. Wollte man auf die Gedanfen kommen, daß 

fi der erſtgedachte Verfaſſer in der Anzeige deB Jahrs 
1527 geitret, und eine fpätere.dor Augen gehabt getjabt : 
fo widerſpricht folches das Jahr der Herausgabe dieſes Ente 
ferifchen Teſtaments. Es iſt alfo unläugbar, daß eine folche 
Tusgade vorhanden fey, und dieſes befonant dadurch den 


hoͤch⸗ 


v 


76 1. Der. 2. Abſchn Bande 


hoͤchſten Brad der Wahrfcheinfichfeit, weil endlich ein Straß. 
burger Nachdruck von 1528. in Fofis bey Joh. Knob⸗ 


louch entdede worden ift, welcher alle in der Widereinans 


Derfirebung befindliche, ia nod mehrere Verbeßerungen bat. 
Iſt nun nie wohl zn vermuthen, daß Luther feine Ver⸗ 
beßerungen ſollte nah Strasburg gefhidt haben: fo läßt 
fih die Sache nicht anders erflären, ald dag Knoblouch 
eine Witetenberger Ausgabe mit diefen Verbeſſerungen müffe 
vor fih gehabt haben, die bisher verſteckt geblieben. iſt. 
Der hochverdiente Herr Hauptpaftor Goeze hat in feinen 
neuen , für die Kritick und Hiftorie der Bibeluͤber⸗ 
feßung Lutheri wichtigen Entderfungen, ©. 7. hievon 
ausführlich und gründlich gehandelt, wohin ih meine Le⸗ 


‘fer verweiſe. 


Bon Herrn Lorks Enrdedung einer Magdeburgis 
ſchen Ausgabe von 1528. 9. welche ebenfalls alle in der 
Widereinander ſtrebung angezeigten Verbeßerungen hat, 


werde ich unten reden. 


13. 


Das neme Teſtament 
ABittemberg 1529, 


u Sn Detavd.. » 


Bon diefer Ausgabe weiß ich nichts zu fagen, als was 
alm in ſeiner Aſtorie ic. S. 91. von derfelben anführt. 
FJoh Chriſtoph Buͤttner/ geweſener Rector in Moſcau will 

fie in Ungarn geſehen haben, Dieſes Zeugniß wuͤrde nicht viel 
gelten, wenn nicht Palm weiter meldete, daß Buͤttner dieſe 
Ausgabe mit dem 1529. zu Worms in kl. Detad gedruckten 
N. Zeflament, conferiret, und die verfchiedenen $efearten in 
den 5 erfien Gapjteln Marthaei, in gedachtes N. Teſt. das 
Palm ſelbſt beſaß, eingetragen hätte. Da nun zwo von 
den angezeigten Gteflen, nemlich Matth. 4, 20. und Cap, 
5. 42. bisher erſt in der gleihfolgenden Ausgabe von 
1530. gefunden werden, fo fünnte.«8 gar wohl —7 


\ 
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ſchon in diefer Ausgabe von 1529. iene wichtigen Berbefs 
feeungen angetroffen würden, welde die von 1530. aufs 
weiſet. Vielleiche fihder fih mit der Zeit dieſe Ausgabe 
ſelbſt, und dann wird ſichs entfdeiden laſſen, ob meine 
Vermuthung rund gehabt Habe, oder nicht. 


| 14. 
Das Newe Teſtament Mar. Luther 
Wittemberg M. D. XXX. 


Am Ende des Regiſters: Gedruckt zu Wittemberg 
duch Hang Lufft. 


Sn gr. 8. 


. Was bey der vorhergehenden Ausgabe nur eine ſchwache, 
, Vermurhung von mir mar, das fann ich bon der gegenwaͤr⸗ 
tigen mir aller nur möglichen Gewisheit behaupten, daß fie 
‚nemlih von Anfang bie zu Ende völlig umgearbeitet, und alfo 
mit Recht, für eine Haupt- Originalausgabe anzufehen ſey. 
Ic will fie erftlich, da ich das zur Ebneriſchen Bibliotheck 
gehörige ſchoͤne Exemplar vor mir habe, nah dem Äußere 
lichen beſchreiben. Der Titel beficht aus fünf Zeilen,- 
ſtimmt aber nicht mit dem überein, den Hr. Paftor Goe⸗ 
je in feinem Vrrzeichniß ©. 164. n. 263. don feinem 
Exemplar angiebt , welher bey ihm alſo Lauter, Das new 
Teſtament. M. D. XXX. Es wäre alſo Luthers 
Namen und Wittenberg bey Herrn Paſtor Goeze aus 
gelaffen, Diefer Zirel ſtehet in einem Holzſchnitt. Ders 
felbe hat oben einen belorbeerten Kopf mit Laubwerk ums 
geben... Auf beyden Seiten fiehen Gänfen. Unten wird 
eine Medaille mie zween behelmten Köpfen , auf der rech⸗ 
ten Seite von einem mit dem halben: Leib herborragenden 
geharnifhten Manne, auf der linken aber von einer Sire⸗ 
ne gehalten. Auf der Rüdfeite des Titelblats findet man 
das erſtemal Luthers kurze Erinnerung wegen des Nach⸗ 
drucks und Veraͤnderung ſeiner Ueberſetzung des N. Teſta⸗ 


ments, welche Krafft in der hiſtoriſchen Nachricht van 
u | \ der 


» 


’ 
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der 1534. zuſammengedruckten Bibel ©. 71. faͤlſchlich 
zuerſt in der Ausgabe des N. T. Wittemb. 1540. 4. ſu⸗ 
het. Da fie gang kurz iſt, will ich fie hieher ſetzen, beſon⸗ 
ders da ſie in meinem Exemplar einen Zuſatz hat, der in 
Palms Hiſtorie S. 91. ausgelaſſen iſ. Martinus 
Luther. Ich bitte, alle meine freund vnd feunde, 
meine meiſter, drucker, vnd leſer, wolten dis new 
teſtament laſſen mein ſein, Haben ſie aber mangel 
dran, das fie ſelbs ein eigens für ſich machen, Ich 
weis wol, mas ich mache, ſehe auch mol, mas an⸗ 
der machen, Aber dis Teſtament ſol des Luthers 
deudſch Teſtament fein, denn meiſterns vnd kluͤgeins 
iſt itzt, widder maſſe noch ende. Vnd fen tederman - 
gewarnet für andern exemp aren, Denn ich bisher 
wol erfaren, wie vnvleiſſig vnd falſch vns andere 
nachdrucken. Hierauf folgen auf drey Blaͤttern die bey⸗ 
den Vorreden unveraͤndert. Auf der erſten Seite des 
fünften Blats ſtehet das gewoͤhnliche Regiſter der Buͤcher, 
und auf der Rüdfeite iſt ein Holzſchnitt, der den Evange⸗ 
„ fiffen Marthaeum vorftelle. Wie dem fechften Blat fängt . 
das Evang. Matthaei an. Gie ift meder paginirt noch fo⸗ 
liirtz die Signatur A. faͤngt gleih mie dem Zirelbogen 
an und gehet bis in Das andere Alphab. S. Folglich beträge 
das ganze ı Alphabet und 1% Bogen. Zu Ende der Of⸗ 
fenbarung befindet fi) eine Correctur. Diefe berrifft zwo 
Stellen. Matth. 17 und 1 Cor. 11. wo in diefer Ausga⸗ 
be etwas ausgelaflen worden war. Das darauf folgende 
Megifter nimme g Wfärter ein. Die legte Seite iſt Teer, 
Zu Ende des Regifters ſtehe: Gedruckt zu Wittemberg 
durch Hans Lufft. Die Holzſchnitte find augenſcheinlich 
Yon denen, die zu deu Lottheriſchen Ausgaben gebraucht wur⸗ 
den, verſchieden; fie nehmen auch nicht das. ganze Blat ein. 
Vor den vier" Evangeliſten, der Apoflelgefchichte und deu 
Briefen der u fiehen 13 Figuren. In der Offenb. 
Johannis find’ Biken 26. Herr Paſtor Goeze zählt nur 25 
Sie find aber ordentlich gezählt. Denn über ieder ſteht: 
' die Erfie Bigur - -Die Sechs vnd zwanzigſt Sihur. 
| | ofge 
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Folglich find bey diefer Ausgabe 5. neue dazu gefommen, 
nemlich die 8. 9. 10. und ııte, welche die erflen vier po⸗ 
faunenten Engel, aus dem green Capitel abbilden, und die 
25ſte, melde die Niederlage der Zürfen vor Wien vorftele 
let. Auf einem Zelt ſtehe GOG MAGOG. und an der 
Mauer der Stadt: WIEN. Der Drud felbft iſt unge 
mein fihön, und die Buchſtaben find faft die nemlichen, 
die zu der obigen Lottheriſchen Ausgabe von 1527. gebrauche 
wurden. | 

Ich komme nun auf den Innern Gehalt diefer merk 
würdigen Ausgabe, und ob ich gleich, wie aus der Folge 
erhellen wird, dem fel. Palm nicht beyſtimmen fann, daß 
fie mit dem N. Teſtament, das man in dem vollſtaͤndigen 
Bibeldruck von 1534 antrifft, völlig übereinffimme, indens 
wirklich zwiſchen diefem und der gegenwärtigen Ausgabe 
noch eine andere , bisher Hollig unbefannt gebliebene, noch 
hin und twieder veränderte Ausgabe, erfchienen iſt: fo bleibe 
es doch richtig, daß Luther in derfelben die alfermeiften und 
michtigften Verbeßerungen feiner Weberfegung des N. Te⸗ 
ſtaments angebracht har. Die in Palme Hiſtorie von ©. 
102» 243. befindliche mühfame Gonferenz beweiſet dieſes 
aufs deutlichſte. Auf diefelde muß ich hier zwar meine 
Leſer verweiſen. Doch wird es auch nie ganz überflüßig 
ſeyn, einige Proben von den in dieſer Ausgabe gemachten 
Verbeßerungen hier anzufuͤhren. Ich wehle hiezu die vier 
erſten Capitel aus dem ı Br. au die Corinther. 

witt. Ausgabe von 1527in Witt. Auogabevon 1530. 

gr. 8 :.g8 ! 


1@or. 1,4. für die gnade für die gnade Gottes 

— — 5. an allerley wort vnd an aller lere und jnn aller 
an allerley erkenntnis erkentnis 

— — g8. befeſtigen ans ende feſt behalten bis and ende 


— — 10. eynerley geſynnet einerley rede fuͤret 
ſeid — 
— — — zwitracht fraleung. * 


— — 14 denn nur Erifpon on Criſpon 
— ia Cor. 


80 


.1 Cor. 1,17. nicht mit. toeisheit 


— 


ynn worten 
— — nicht aufgehaben 
werde 


- 20, weyſen 


—— erforſcher dieſer welt 
— 25. hinrichtet 
2, I. die vrediget don 
Chriſto 
2, 2. ich gab mich nicht 
aus vnter euch, 


das ich etwas wu⸗ 


| 


fie 
4. hübfchen worten 
6, das iſt eine weiß, 
heit, die den vol⸗ 
fommen eigener 
und nicht eine ıc, 
— — welche zulcht aufs 
hören müffen 
— 7. vonder Goͤtlichen 


meisheit, Die ym - 


geheymnis iſt, vnd 
verborgen ligt 
— 12, geyſt von dieſer 
welt 
nicht mit klugen 
worten menſch⸗ 
licher tDeisheit, 
foııdern mit Mus 
. gen morten Des 
heiligen geiſtes 
— 14. geiffliher weiſe 
gerichtet fein 
— — ridgper es alles 
3, 13. det tag des bern 


— I3e 


1. Per. 2. Abſchn. Don der ” 


nicht mit Fugen wor⸗ 
ten . 
zu nit werde 


Mugen 

weltweiſen 

zu nicht machet 

die Goͤttliche predigt > 


ich hielt mich nicht da⸗ 


fürs, dag id etwas ˖ 
wüßte unter euh 


vernuͤnftigen den 5 

das ift dennoch weisheit 
bey den volfomenen, 
nicht eine ıc, , 


welche vergehen, 


bon der heimlichen ders 
borzenen weis heit Got⸗ 
tes | | 


den geift der welt 


nicht mit worten, welche 
menſchliche teeighest‘. 
leren kan, ſondern mit 
worten, welche der hei⸗ 
lige geiſt leret 


geiſtlich gerichtet ſein 


richtet alfes 


der tag, 
1Cor. 3, _ 
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1Cor. 3, 13. welcher wirt mie 


fewer eröfnet wer⸗ 
den. 


pfahen 


156. ſchaden leiden‘ 


17. ſchendet, ſchen⸗ 


den 


1 
| x\ 


18. auf diefer welt 
19. teufcherey 
22; es fey Paulus 
5. richtet nichts 
9. mich duͤnket aber 
— dargegeben, als 
die dem tode zu ge⸗ 
eigend ſind 


11. find wir hun⸗ 


gerig und nacket und 
werden mit feuſten 
geſchlagen 

13. Wir find als ein 
feerig der welt, und 
eines ydermans ſcha⸗ 
bab worden 

17. lieber ſon und 
getrewer 

— die da in Chri⸗ 
ſto gehen 


14. den Lohn em⸗ 


er wird mit fewer offenbar 
werden 


lohn empfahen 


geſtrafft werden 
verderbet, verderben 


in dieſer welt 

klugheit 

er ſey Paulus 

richtet nicht 

Ich halt aber 

dargeſtellet, als dem tode 
uͤbergeben 


leiden wir hunger und durſt 
und ſind nacket und wer⸗ 
den geſchlagen 


Wir ſind ſtets als ein fluch 
der welt und ein fegopfer 
aller leut | 

lieber und getreiwer fon 


die da in Chriſto find | 


Diefe Proben werden hoffentlich hinlaͤnglich ſeyn, einen 
ieden zu überzeugen, daß Luther bey diefer Ausgabe, feiner 
Ueberſezung die möglichfte Volkommenheit zu geben befliefe 
fen geivefen fen, und daß Folglich diefelde vor allen vorher⸗ 
gehenden, einen großen Vorzug habe, 


/ 


82 ı Per. 2 Abſchn. Von der 


Auch in Anſehung der Randaloßen find in dieſer Au 
gabe verfchiedene Veränderungen vorgenommen worden, im 
dem einige alte weggelaſſen, und Dagegen einige neue Dayı 
gefommen find. Endlich unrerfcheidet ſich dieſe Ausgakı 
aud dadurch von der vorhergehenden, daß Luther die bıche 
sige kurze Vorrede dor der Offenbarung Johannes, worinnen 
er feine Meinung, daf er fie für fein eanoniſches Buch hafıq 
offenherzig geſagt, toeggelaffen, und mit einer viel tweitläuft 


tigern verwech elt hat. 2 


15. 
Das Newe Teſtament M. Luthers 
Wittemberg M.D. XXX: 4 


Am Ende des Regifters: Gedruckt zu Wittenberd 
durch Hans uf 
In Dead. - : 
Man. hat bisher nur eine einzige Wittenberger All 
gäbe vom Fahre 1530, gefannt, dicjenige nemlich, die 
erſt beſchrieben Habe, Deſto angenehmer iſt es mir, 
eine zweyte, bisber unbefannte, hinzu ſetzen zu koͤnn 
die ich ſelbſt beſithe. Daß fie von der vorhergehenden A 
gabe verſchieden fey, zeiget ſchon der Augenfchein auf da 
deutlichfte, noch mehr wird folches die folgende Beſchreibun 
betveifen. Die gegenwärtige Ausgabe, ift dem Form 
nach ‚ordentlih Octav. Der obige Titel ficher ebenfalls H 
einem Holzfchnitt, Auf der rechten Seite fniet der Heilay 
am Delderg, und oben iſt ein Engel mit einem. Kelch zu 
fehen. Linker Hand iſt daB Fußwaſchen und unten die Ei 
feßung des Abendmals abgebildet. Auf der Ruͤckſeite 
Titelblats ſtehet Luthers Erinnerung, oder Warnung, 
bey der Horgergehenden Ausgabe ſchon gedacht worden iſt 
doch mit dem Unterſchied, daß hier der letzte Zufag: 
fen jederman gewarnet für andern eremplaren . 
nachdrucken, fehle. Die zwo Vorreden nehmer 
Blätter ein. Auf der erſten Seite des ſechſten Blats 


% 
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das Megifter der Bücher des N. I. und auf der andern 
eite HE ein Holzſchnitt, welcher den Evangeliſten Mat 
vum vorſtellt. Dann fängt das M. Zeftament ſelbſt an, 
{ches weder paginirt noch foliirt if. Die Signatur gehet 
t dem Zitelbogen an und läuft bis zu Ende Dee Regiſters. 
u ganze berräge 2 Alph. SE Bogen, Das Regıfter iſt 
Bogen flarf. Die legte Seite ift leer. Die Holzichnitre 
d durchgehende die nemlichen, wie bey der vorhergehenden, 
d nehmen die ganze Seite ein, weil das Format Meiner iff, 


Mas den Zert anbetrift, fo ſtimmet derfelbe mit dem, 
der vorhergehenden Ausgabe gelieferten, im Hauptwerke 
rein. Ich Habe ganze Briefe und Capitel conferirt, und 
: boitfommenfte Ubereinſtimmung angetroffen. Indeſſen 
uß ich doch fagen, daß ich einige wenige Abweichungen ges 
nden habe, Eo heißt es z. E. Luc. 9. 26, noch meine 
de, ſtatt Worte. v. 53. gerichtet Harte, ſtatt Heiden. 
1. Lic. 10, 3. fehet, ſtatt fiehe. v. 13. Die Iharen, 
we ſolche Thaten. Und vielleicht foͤnnte man noch meh⸗ 
e finden, weiches aber Mühe machen würde. Diefer Um⸗ 
md loͤßt mich fat wahrfheinfich vermuthen, daß dieſe im 
Octav gedruckte Ausgabe, eher, aiß die andere in ar, 
tab erſchienen fey, weil dieſe leztere wirklich wieder neue 
erbeßerungen hat. Auch die Größe der Holzſchnitte moͤch⸗ 
meine Vermuthung beſtaͤttigen, welche urſpruͤnglich zur 
Mgabe im klein Octav zu gehören ſcheinen. Dem ſey 
ir tie ihm wolle, fo bleibt fo viel richtig, daß beyde Aus⸗ 
kn ſehr merkwürdig find. 


Zum Beſchluß muf ih noch bemerken, dag Herr Prof, 
hivar; in Altdorf von dieſer Ausgabe ebenfalls ein Exemplar 
het. Daſſelbe ſtimmt mir dem wieinigen Hofffommen überein, 
das Sitelblat ift verſchieden. Der Titel ſtehet ebenfalls 
tinem Holzſchnitt, heifie aber: Das Newe Teftament 
ar Luters Wittemberg M.D XXX. Der Holz;⸗ 
tn ſtellet ein Portal für: oben zu beyden Seiten if £us 
Wappen ;. unten ift Chriffus am Ereuz und neben die, 
hiher, Be 
523 u Noch 


34 ı Per. 2 Abſch. Von der 


"Noch muß ich hier das Zeugniß Veit Dietrichs mi 
derholen, daß er , von dem auf die Ausgabe von 1530. q 
endeten Fleiß, in einem Brief an Hector Poͤmer, d 
legten Probſt, bey &. Laurenzen in Nürnberg 1529. abe 
leget Hat, mo er ſchreibet: N. T. denuo emendatuı 
fumma diligentia iam imprimitur. Quia auter 
ego cum corrigeretur a Dottore et Philippo, il 
terfui video quam non fummos labores, que 
in eo emendando exhauferunt, le&tores fint a« 
miraturi &c. 6, Zeitners Leben Hans Luffn 
S. 31. Zeltners Zm.ifel, den er bey eben diefer Gel 
genheit äußert, ob Luft der Druser diefer Ausgabe geweſ 
fey , ift nun auch gehoben. | j 

Hagemann führe eine Ausgabe von 1530. in Fe 
Bey Hans Luft ©, 155. an, die bisher niemand gef 
hen hat. | £ | 

1 j A 


. Das Neue Teflament. Wittenberg 1532... 
In Folio. | BE 


i Diefe Ausgabe führe Palm S. 92. am, Sie ſoll ned 


Lilienthals Bericht in A&t, Boruſſ. Tom. 3. p. 694 «4 


der Koͤnigsbergiſchen Stadtbibiliothek befindfich feyn. Aal 
die davon gemachte Anzeige ift zu nachläßig , ale dag 

fie für einen Weweiß von dem Daſeyn einer * 
des N. Teſt. von dieſem Jahre koͤnnte gelten laſſen. He 
Lorck hat fie in feinen deſiderat. p. 56. n. 172. ud 


kennt fie vemuthlich blos aus diefer Lilienthaliſchen Anzeig 


n 217. 

Das Newe Teſtament D. Mart. Luther 

Am Ende des Regiſters: Gedruckt zu Wittemben 
durch Hans Luft M. D. XXXIII. | 
In Octav. 

Abermols eine bisher unbekannt gebliebene Aussal 
ohngeachtet fie in dem von Luft 1533. gedrudten, äußed 
feleenen Catalogo von Luthers Schriften B. tik a. 
0: ” | den 
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dem merkwürdigen Zufag : Zulezt corrigirt im rrriit. aus⸗ 


truͤcklich angeführt wird, ie iſt deswegen hoͤchſt fchäße 


Jur, und eine eigentliche Originalausgabe, weil fie die 
feste, vor der im Jahr 1534. erfolgten Ausgabe der ge⸗ 
hmnscen heiligen ‚Schrift ift. Ich befige ſelbſt ein Erems 
lar, und Diefes ift das einzige, das ich kenne. Schade ! 
uß demfelben der Zitel fehle. Die Vorreden betragen vier 
‚Blätter; die erfie Seite des ſechſten Blats enthält das Regi⸗ 


IJ fer der Bücher; auf der zweyten Seite ift ein Holzſchnitt, 


ke den Matthaͤum vorſtellt. Auch dieſe Ausgabe iſt we⸗ 
4 kr yaginirt noch foliirt. Die Signatur fängt mit dem Ti⸗ 
1 bogen an, und gehet bie zu Ende des Regifters fort. Das 
ame beträgt 2. Alph. 9. Bögen, Die legte Seite ift leer, 
Die Holzfchnirte find die nemlichen , die [hen zu den beyden 
dctabaufgaben von 1530. gebraucht worden find. 

Den innern Gehalt diefer Ausgabe kann ich nicht deutli⸗ 
ber beſtimmen, als wenn ich fage, daß fie Dieienige fey, 
Ne ohne allen Zmeifel in den vollſtaͤndigen Bibeldruck 1534 
wfgenommen worden ifl. Man hat zwar bisher der Aus⸗ 
Abe don 1530, Diefe Ehre angerhan, und Palm behaups 
ir ſolches ausdruͤcklich; und wenn Die Regel gilt: a po- 
tori fit denominatio : fo hat er auch vollkommen recht. 
Mein , wie unter den bisher befchriebenen Wittenbergiſchen 

isinafausgaben faft feine iſt, an welcher Luther nice 

eſſert hat: fo kann ich ſolches auch von diefer behaupten, 
Srenfic konnten nach der erfl 1530. Horgenommenen genauen 
Revifion , nicht mehr fo viele Verbeflerungen angebracht 
Kerden ; und es Fofter Mühe einige in diefer Ausgabe von 





dm Brief an die Roͤmer angetroffen, den ich genau verglis 
hen Habe. Ich will fie hieher ſetzen. 


Vitt. Ausgabe von 1530. Wittenb. Ausgabe v. 1533 
in ar. 8. . in 8. 


Rim.2, 14, des geſetzes in⸗ des geſetzes werk. 
| 53 Roͤm. 


1533. zu finden. Und doch habe ich etliche erhebliche, in 


/ 


35 1. Per 2. Abſchn. Von der 


Roͤm. 3, 26. die Sünde, Die das er ſuͤnde vergiebt, 
zuvor find gefchehen, che bis anher blieben 
unter göttlicher geduft, unter göttlicher ged 
Die er trug. 

— $j, Ts. durch) die anade, durch Iheſum Ehriſt 
die einem menſchen der einige menſch 
Ihefu Chriſto wider⸗ gnaden war. 

fahren war. | 

— 8,25. tool felig worden wol felig. 

— 11,12. Wievielmer we fo gefchiehet doch ſolche 
re es alſo wenn ire fuͤb dere willen, die di 
le da were. vol machen ſollen. 

— 13, 14. thut nicht nach wartet des Leibesdoeh 

pub fleiſches klugheit, das er nicht geil mi 
ſeine Luſt zu buͤffen. er 


Es ift daher, fo viel als erwieſen, daß diefes die 
verbeſſerte, vor dem gefammren Bibeldrud fen, und daf 
Diefelbe , mit einigen wenigen Veränderungen indie A 
be von 1534: aufgenommen habe. Noch muß ich. 
mertmürdigen Umſtandes gedenken, der dieſe Ausgabı 
raktceriſtet. GSie hat nemlich das erftemal die Vor 
vor der Apoſtelgeſchichte die man bisher immer de 
ſtemal in dern gefammten Bibeldruck zu finden gegl 
bat. Und auch dieſes beweiſet, daß ihr die aben raue 
nete Epre u mit allem Recht gebheel. 


Ir 
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nn 


Zweyte Abtheilung 
von den verichiedenen 


Nachdruͤcken des Neuen Teſtaments. 
von 1522. bis 17533. 


8 komme nun auf die veiſchiedenen Nachdruͤcke, die 

von Luthers N, Zeffament von 1522. bis 1533. an 
mehr als einem Orte, bald nady einander erfchienen find, 
we Beweis, daf das Verlangen diefe Ueberfegung zu has 
ben, recht groß geweſen ſey. Den Anfang made ich mit 
«| Augfpurg , und da ich die meiften in meiner Vefchreis 
hung der älteften Augfpurgifchen Ausgaben der Bis - 
„| del bereits befchrieben habe, fo werde ich Hier ganz kurz feyn, 
wd nur dag wichtigſte, um der nöchigen Vollſtaͤndigkeit 
willen, wiederholen , aber aud mis einigen Zufägen vers 


| L 


Augfpurg. 


a 





V — 


Te 
Das Du6 des Newen Teſtaments Teutſch 
J ‚mit MD | 


Am Ende: Gedruckt i in der Kayſerlichen Stat Aug⸗ 
ſpurg durch Hanns Schoͤnſperger. 
In Folio. 
Diefer ungemein ſchoͤne und prächtige Nachdruck geho⸗ 
tet unter die Zierden einer Cu © Schönfperger, 
4 





88 1. Per. 2. Abfchn. Yon der 


der Drucker des Theuerdanks, hat nichts geſparet, was dem⸗ 
ſelben ein dem Auge gefallendes Anſehen geben könnte. ABenn 
‚man alfo gleich nicht mit einigen Gelehrten annimme, daß 
dieſes N. Teſtament, nicht gedruckt, ſondern wie der Theu⸗ 
erdank, in hoͤlzernen Tafeln geſtochen fey, welches Maͤhrlein 
von mir (S. die Beſchreib. der Augſp. Bibelausga⸗ 
ben S. 70.) und andern bereits genugſam widerleget worden 
iſt: fo behält fie doch allezeit einen vorzuͤglichen Werth. 


Der obige, aus ſechs Zeilen beſtehende T Zitel, iſt mit große‘ 
fen Fractur⸗ Buchflaben gedruckt, und mit einem Holzſchnitt 
eingefaßt. Anden vier Enden deflelben, find die vier Einms : 
pilder der Evangeliften , zwiſchen welchen noch ſechs Figur: 
ren ſtehen, die vermuthlich aud) bibliſche Schriftſteller vor⸗ 
ſtellen ſollen. Unter dem Zirel iſt ein Heiner Holzſchnitt, 
welcher das Jeſuskind, auf einem Polſter ſitzend, mie den 
Paſſions inſtrumenten vorſtellet. Dieſer Holzſchnitt iſt in” 
dieſer Ausgabe oͤfter angebracht worden. Die deyden Vor⸗ 
reden und das Regiſter der Buͤcher des N. Teſt. nehmen die 
drey folgenden Blaͤtter ein. Das N. Teſt. ſelbſt iſt, wie die 
Wittenb. Originalausgaben, in zween Theile getheilt. Der 
erſte faͤngt mit dem Evangelio Marthäi Foſ. J. an, und en⸗ 
diget ſich mit der Apoſtelgeſchichte Fol. CXXXII. Dielez 
te Seite iſt leer. Dieſer Theil hat eine eigene Signatur, die 
von A Bid 3. gehet. Jede Lage enthaͤlt 3. Boͤgen. Der 
zweyte Theil faͤngt mi: der nicht foliirten Vorrede auf die 
Epiſtel an die Römer an, die eine eigene Signatur hat, 
und mit dem Zieelblat 4. Blätter hat. - Der Brief an Die 
Römer fängt mit einer neuen Gignatnr und'mit Fol, I. 
an: mit ver Epiftel Judaͤ ae die Blatzahl und die Gigs 
natur zu Endes iene mit Fol. LXXXIX, und diefe mit p, 
Die Offenb. Yohannis har feine Wlarzahlen , fondern eine 
eigene Signatur von A bie &, Die lezten 1*. Seiten find 
leer , nnd iede Sage hat drey. Bogen. Vor den vier Evan⸗ 
geliffen, der Apoftelgefchichte , der Vorrede -auf.die- Eriſtel 
an die Roͤmer, und vor der Offenb. Johannis ſtehen eigen‘, 
Zitelblaͤtter, deren Rudfeise leer iſt. Die Titel heiſſen: bu 
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: buh Des Evangelion Sanct Matthes ; Evange⸗ 
lion Sanct Marcus: Das buh Des Evangelion 
Sanct Lucas: Das Evangelien Sanct Johannes; 
: Das ander teyll Des Evangelii Sanct Lucas von der 
Apofteigefhiht. Die Dorrede auff die Epiſtel 
Sanct Paulus zu den Roͤmern. ‘Die Offenbarung 
Sancti Fohannis deß Theologen. Linter iedem dies ° 
fer Titel ift der Holzſchnitt mit dem Jeſus Kind, 


Die in diefer Ausgabe befindlichen Holzfchnitte find zum 
Rheil fehr ſchoͤn; einige darunter bat der befannte Hanns 
Scheufelein gemacht, vor iedem Evangclio iſt der Der 
faßer in einem , die halbe Seite einnehmenden Holzichnitt 
abgebifder, ingleihen Paulus vor der Epiftel an die Römer, 
Bor der Apoftelgefhichte ſtehet ein ſchoͤner Holzſchnitt, der 
die ganze Seite einnimmt und die Ausgieffung des H. Sch 
‚ les vorſtellet; der Anfangsbuchſtabe ieden Buche if ein Holz⸗ 
ſchnitt. In der Offenb. Johannis find. 21. Figuren ,- wel⸗ 
de die ganze Seite einnehmen. Fünf davon haben Scheu⸗ 
felind Zeichen, Zu Ende der Abſaͤtze, und aufder legten Zeile . 
icder Seite find an den Buchſtabentzierliche Züge angebracht. 


Was den Zert und die Gloßen betrift, fo ſtimmet dieſe 
Ausgabe vollkommen mit der erften, oder Septemberausgabe 
überein. Die in diefer Originalausgabe angezeigten acht. 
Drudfehler find in Diefem Nachdruck gebeffert. Die aber, 2. 
Cor. 1, 3. iſt verfchlimmere worden; denn «8 heißt nun: 
Sebenedeyet fen Gott der vater der barmherzig« 
keyt onfers Herrn Jeſu Ehrift. 

Ich befitze von diefer Ausgabe zwey Eremplare. In dem 
einem, das ich erſt neuerlich erhalten habe, finde ich eine 
Verſchiedenheit, die bemerkt zu werden verdient. Sie hat 
nemlich nach dem Verzeichniß der Bücher des NM. Teſt. auch 
ein Regiſter der Epiſteln und Evangelien. Daſſelbe hat ei⸗ 
ne ziemlich lange Ueberſchrift, Die ſich alſo anfaͤngt: DIE. 
RFegiſter zaigt an, Die Epiſtein vnd Evangelion, wie 
man ſie auf die nachbeſty wpten tag, in der Fischen, 

- | 5 von 





. l 


84 ı Der. 2 Abſch. Don der 


"Noch muß ich hier das Zeugniß Meit Dietrich nel 
derholen, daß er, don dem auf die Ausgabe von 1530. 4 
endeten Fleiß, in einem Brief an Hector Poͤmer, d 
legten Probſt, bey &. Laurenzen in Nürnberg 1529. abe 
feger dat, wo er ſchreibet: N. T. denuo emendatıy 
fumma dıligentia iam imprimitur. Quia autes 
ego cum corrigeretur a Dottore et Philippo, it 
terfui video quam non fummos labores, que 
in eo emendando exhauferunt, le&tores fint ad 
miraturi &c. 6, Zeltners Leben Hans Luffe 
S. 31. Zeltnerd 3m-ifel, den er bey eben dieſer Geh 
genheit äußert, ob Luft der Drusker diefer Ausgabe gerch 
fey , ift nun aud gehoben. | 

Hagemann führt eine Ausgabe von 1530. in Fa 
bey Hand Luft ©, 155. an, die bisher niemand gef 
hen hat. | £ 

16, u 


. Das Neue Teftament. Wittenberg 1532. 
Sn Sole. F 

Dieſe Ausgabe führe Palm S. 92. an. Sie fol nad 
Lilienthals Bericht in Act. Boruſſ. Tom. 3. p. 694, om 
der Königebergifchen Stadebibiliorhef befindfich feyn. Alle 
die davon gemachte Anzeige ift zu nachlaͤßig, ale dag Ki 
fie für einen Beweiß von dem Dafeyn einer Folioausgeh 
des M. Teſt. von diefem Jahre Fönnte gelten laſſen. Her 
Lorck Hat fie in feinen defiderat. p. 56. n. 172. um 
kennt fie vemuthlich blog aus diefer Lilienthaliſchen Anzeige 


ı 1% 
Das Newe Teftament D. Mart. Luther 
Am Ende des Regifters: Gedruckt zu Wittember 
durch Hans Luft M. D. XXXIL | 
In Octav. 

Abermofd eine bisher unbekannt gebliebene Ausgabe 
Shngeachtet fie in dem von Luft 1533. gedrudten, duferf 
ſeltenen Catalogo von Luthers Schriften B. ik a. wi 
— Deu 
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ai dem merktuürdigen Zufag : Zulezt corrigirt im xxriii. aus⸗ 
truͤcklich angeführt wird. ie iſt deswegen hoͤchſt fhäge 
a far, und eine eigentliche Originalausgabe, weil fie die 
feste, vor der im Jahr 1534. erfolgten Ausgabe der ges 
hunsten heiligen Schrift ift. Ich befige feldft ein Exem⸗ 
dar, und diefes ift das einzige, das ih kenne. Schade ! 
6 demſelben der Zirel fehlt. Die Vorreden betragen vier 
Blätter; die erfte Seite des fechften Blats enchält das Regis 
‚be der Bücher; auf der zweyten Seite ift ein Holzſchnitt, 
ee den Matthaͤum vorſtellt. Auch diefe Aufgabe iſt we⸗ 
ke. vaginirt noch foliirt. Die Signatur fängt mit dem Ti⸗ 
bogen an, und gehet bie zu Ende des Regiſters fort. Das 
enge beträgt 2. Alph. 9. Boͤgen. Die legte Geite iſt Icer, 
Die Holzſchnitte find die nemlichen , die [hen zu den beyden 
Octavau*sgaben von 1530. gebraucht worden find. 

Den innern Gehalte diefer Ausgabe kann ich nicht deutli⸗ 
ber beſtimmen, als wenn ih fage, daß fie Dieienige ſey, 
Ne ohne allen Zweifel in den vollſtaͤndigen Bibeldruck 1534 
afgenommen worden iſt. Man hat zwar bisher der Aus⸗ 
be don 1530. Diefe Ehre angethan, und Palm behaune 
ir folches ausdruͤcklich; und wenn Die Regel gilt: a po- 
tori fit denominatio : fo hat er auch vollfommen red. 
Wein, mie unter den bisher befchriebenen Wittenbergifchen 

Sriginalausgaben faft feine ift , an twelder Luther nice 
gbeffert Hat: fo kann ich ſolches auch von diefer behaupten, 
dreylich Fonnten nach der erfl 15.30. vorgenommenen genauen 
Revifion , nicht mehr fo viele Berbeflerungen angebracht 
‚Beiden ; und es koſtet Mühe einige in diefer Ausgabe von 
1533. zu finden. Und doch Habe ich etliche erhebliche, in 
dem Brief an die Römer angetroffen, den ih genau verglis 
hen Habe. Ich will fie hieher fegen. 


Witt. Ausgabe von 17 3 Wittenb. Ausgabe. 1533 
in ar. 8. in 8. 


Rim. 2, 14. des geſetzes ins des geſetzes merk. 
halt | 
. | $3 Roͤm. 


/ 


Per 2. Abſchn. Don der 


Roͤm. 3, 26. die Sünde, die das er fünde vergiebt, 
zuvor find gefchehen, che bis anher blichen 
unter görtlicher gedult, unter göttlicher gedu 
Die er trug. 

— 5, ry5. purch die gnade, Durch Iheſum Chriſt, 
die einem menſchen der einige menſch 
Ihefu Ehriſto wider⸗ gnaden war. 

fahren war. 

— 8,25. wol felig worden wol felig. 

— 11, 12. Wie viel mer wer fo Hgefchiehet doch ſolches 
re es alſo wenn ire füls dere willen, die die 
le da were. vol machen ſollen. 

— 13,14. thut nicht nach fearter des Leibes doch 

ves fleiſches klugheit, das er nicht geil mA 
ſeine Luſt zu buͤffen. | u. 


Ss iſt daher, fo viel ald erwieſen, Daß dieſes die, 
verbeſſerte, vor dem gefammren Bibeldrud fen, und daß 
Diefelbe , mit einigen wenigen Neränderungen indie Yu 
be von 1534. aufgenommen habe, . Noch muß ich e 
merkwuͤrdigen Umſtandes gedenken, der dieſe Ausgabe 
rakceriſtet. Sie hat nemlich das erftemal die ori 
vor der Apoſtelgeſchichte, Die man bisher immer da: 
fiemal in dem gefammten, Bibelörud' zu finden gegla 
hat. Und auch dieſes beweiſet, daß ihr die oben nase 
nete Ebre mit allem Red artügenn, J 


I: 
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Zweyte Abtheilung 
von den verſchiedenen 


| Nachdrücken des Neuen Teſtaments. 


von 1522. bis 1533. 


8 komme nun auf die veiſchiedenen Nachdruͤcke, die 

von Luthers N. Teſtament von 1522. bis 1533. an 
mehr als einem Orte, bald nach einander erſchienen find, 
‚Im Beweis, daß das Verlangen diefe Ueberfegung zu has 
ka, recht gros geweſen ſey. Den Anfang made ich mit 
“I Augfpurg , und da ih die meiften in meiner Veſchrei⸗ 
bung der Alteften Augfpurgifhen Ausgaben der Bis - 
bel vereise befchrieben habe, fo tverde Ih hier ganz kurz feyn, 
wd nur das wichtigſte, um der nöthigen Vollſtaͤndigkeit 
killen, wiederholen, aber. audy mit einigen Zufägen vers 


mehren. 
1. 


Augſpurg. 


V— — 





or 
Te 


Das buch des Newen Teſtaments Teutſch 
Mit enſren 


Am Ende: Gedruckt in der Kayſerlichen Stat Aug⸗ 
ſpurg durch — Schoͤnſperger. 


Dieſer ungemein ſchoͤne und prächtige Nachdruck gehbe: 
tet unter die Zierden einer Sammlung. Schoͤn ſperger 
3834 


338 Der 2 Abſchn. Don der 


der Drucker de Theuerdanks, Hat nichts arfparet, was dem⸗ 
felben ein dem Auge gefaltendes Anfehen geben könnte. Wenn 
man alfo gleich nicht mit einigen Belchreen annimmt, daß 
diefes M. Teſtament, nicht gedruckt, fondern twie der Theus . 
erdanf, in hoͤlzernen Zafeln geftochen fey, welches Mährlein 
son mir (S. Die Befchreib. der Augfp. Bibelausga⸗ 
ben ©. 70.) und andern bereits genugfanı widerleget worden 
iſt: fo behält fie doch allezeit einen vorzuͤglichen Werth. 


Der obige, aus ſechs Zeilen beftehende Titel, ift mit groſ⸗ 
fen Fractur⸗ Buchflaben gedrudt, und mit einem Holzſchnitt 
eingefaßt. Anden vier Enden defielben, Kind die vier Sinne ı 
Bilder der Evangeliften , zteifchen melden noch ſechs Figu⸗ 
sen ſtehen, die vermuthlich aud) bibliſche Schriftflelfer vor⸗ 
fielen folien. Unter dem Zirel ift ein Meiner Holzſchnitt, 
welcher das Jeſuskind, auf einem Polſter fitend, mir dem! 
Paſſions inſtrumenten vorſtellet. Diefer Holzſchnitt iſt ie” 
Diefer Ausgabe öfter. angebracht worden. Die beyden Vor⸗ 
reden und das Regiſter der Buͤcher des N. Teſt. nehmen die 
drey folgenden Blaͤtter ein. Das N. Teſt. ſelbſt iſt, wie die 
Wittenb. Originalausgaben, in zween Theile getheilt. Der 
erſte faͤngt nut dem Evangelio Marthäi Foſ. J. an, und en⸗ 
diget ſich mit der Apoſtelgeſchichte Fol. CXXXII. Dielezs 
te Seite iſt leer. Dieſer Theil hat eine eigene Signatur, die 
von U bis 3. gehet. Jede Lage enthaͤlt 3. Boͤgen. Der 
zweyte Theil faͤngt mit der nicht foliirten Vorrede auf die 
Epiſtel an die Roͤmer an, die eine eigene Signatur hat, 
und mit dem Titelblat 4. Blaͤtter hat. Der Vrief an die 
Römer fängt mit einer neuen Signatnr und mit Fol. I. 
an: mit ver Epiftel Judaͤ gehet die Blatzahl und die Gigs 
natur zu Endes ienie mit Kol. LXXXIX, und diefe mit p. 
Die Offend. Johannis har Feine Blatzahlen, fondern eine 
eigene Signatur von A bie &, Die lezten 1%. Seiten find 
leer , nnd iede Sage hat drey. Vogen. Vor den vier Evans 
geliften, der Apoſtelgeſchichte, der Borrede auf die Epiftel 
an die Römer , und bor der Offenb. Johannis ftehen eigeng, 
Zitelblaͤtter, deren Ruckſeite leer iſt. Die Titel heiſſen bu 
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buch Des Evangelion Sanct Matthes ; Evange⸗ 
‚, fon Sanct Marcus: Das buh Des Evangelion 
Sanct Lucas: Das Evangelien Sanct Johannes; 
: Das ander teyll Des Evangelii Sanct Fucas von der 
Apofteigefchicht. Die Dorrede auff die Epiſtel 
Sanct Paulus zu den Hömern. Die Offenbarung 
Sancti Fohannis deß Theologen. Unter iedem dies 
fer Titel ift der Holzſchnitt mit dem Jeſus Kind. 


Die in diefer Ausgabe befindlichen Holzfchnitte find zum 
heil fehr fehönz einige darunter hat der befannte Hanne 
Scheufelein gemacht, vor iedem Evangclio iſt der Ber 
faßer in einem , die halbe Geite einnehmenden Holz'chnitt 
abgebilder, ingleihen Paulus vor der Epiftel an die Römer. 
Bor der Anoftelgefhichte ſtehet ein ſchoͤner Holzfehnitt , der 
die ganze Geite einnimmt und die Yusgieffung des H. Geis 

‚ fies vorſtellet; der Anfangebuchftabe jeden Buche iſt ein Hole 
fhnirt, In der Offenb. Yohannis find 21. Figuren, wel⸗ 
be die ganze Seite einnehmen. Fünf davon haben Scheu⸗ 
feline Zeichen. Zu Ende der Abſaͤtze, und aufder festen Zeile . 
ider Geite find an den Buchſtabentzierliche Züge angebracht. 


Was den Zert und die Gloßen betrift , fo ſtimmet diefe: 
Ausgabe vollfommen mit der erſten, oder Geptemberausgabe 
überein. Die in diefer Originalausgabe angezeigten acht. 
Drudfehler find in dieſem Nachdruck gebeſſert. Die aber, 2. 
Cor, 1, 3. ift verſchlimmert worden; denn es heißt nun: 
Sebenedeyet fen Gott: der vater der barmherzig—⸗ 
keyt onfers Herrn Jeſu Ehrift. 

Ich Hefiße von diefer Ausgabe given Eremplare. In dem 
einem, dad ich erſt neuerlich erhalten habe, finde ich eine 
Verfehiedenheit , die bemerft zu werden verdient, Sie hat 
nemlich nad) dem Verzeihni der Bücher des N, Teſt. auch. 
ein Regiſter der Epifteln und Evangelien. Daffelbe hat eis. 
ne ziemlich fange Ueberſchrift, die fi alfo anfänge: DIE 

- Regifter zaigt an, die Epifteln vnd Evangelion, wie 
man fie auf Die naybeftpenpten tag, in Der Firchen,. 
5 von 
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von der Zeit, vnd auch von den hailigen, durch 
Das gantz jar lißgt vnd prediget. Vnd auff das man ain 
iegliches ic. Dieſes Regiſter, fo mit kleiner ſchwobacher 
Schrifft in gebrochenen Columnen gedruckt iſt, hat eine eige⸗ 
ne Signatur und betraͤgt ſieben Bogen. Es iſt ſolches 
noch nach den ſogenannten Plenariis und Meßbuͤchern 
eingerichtet, und enthaͤlt alſo auch dieienigen Lectiones, welche 
an den Wochentagen pflegten geleſen zu werden. 


2. 


Da—⸗ buch des Newen Teſtaments zug, 
, Mit fhyönen Siguren. M.D. XXMI. 


en Ende: Gedruckt in der Sa apferlichen Stat 
j Augſpurg durch Hanne Schoͤnſperger. 
In Folio. 

“ Dieſe Ausaabe war mir, ich die Beſchreibung der 
Augſp. Bibelausgaben herausgab, noch nicht bekannt. 
Ich habe erſt vor kurzem meine kleine Sammlung damit be⸗ 
reichert. Im Hauptwerk ſtimmt fie zwar mit der vorgehen⸗ 
den überein, z. E. in Anſchung der Typen, der Zuͤge an den’ 
Bucdftaben, der Bogenzahl und Signatur, auch der Holz⸗ 
ſchnitte; ; indeſſen finde ih doch fo viele Abweichungen von 
iener , daß ich fie ohne Bedenken für eine neue und wieder⸗ 
hotfe Ausgabe halte. So ift gleid) die erſte Zeile des Evan⸗ 
gelii Matthaei in derfelben mit gröffern Buchftaben gedruckt, 
ale bey iener. Dieſe erfte Seite hat Hier nur 17, Zeilen, in 
iener aber 21. Die zweyte Seite har 37. Zeilen, in iener. 
nur 30, Diefe hat von vornen herein in den erften, 6. Lagen 
und in der Mitte mieder,unten alfezeit einen fogenannten@uffos. 
dem. Manche Worte find Hier abgefürze z dose nicht z auch 
iſt die Rechtſchteibung in begden verſchieden. Es fommen: 
aber auch oft ganze Lagen vor , wo Blat auf Blat, Zeile auf 
Zeile paſſet, zumal gegen das Ende; doch kommt immer das. 
zwiſchen wider eine Verſchiedenheit. Auch die Züge in bey⸗ 
van find verſchieden. Beſonders macht ſich Diele dadurch 

u. kennt⸗ 
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kenntlich, daß fie mehr aröfere Buchſtaben bey den Eubs 
ſtantivis aud) andern Wörtern hat, als ine. Ich will den 
Anfang des Evangelli Marci aus beyden zur Probe hiehee 
ſetzen. 

N. 1. DIß iſt der anfang des Euangeli von Iheſu 
Chriſto, dem fun gottes, als geſchriben tft inn den pro⸗ 
pheten. Sihe, ich ſende meynen engel vor dir her, der 
do bereytte deinẽ weg vor dir, Es iſt ein ruffende ſthm 
me inn der wuͤſten, bereyttet den weg des herrn, ma⸗ 
cht ſeyne ſteyge richtig. 

N. 2. DIß iſt der Anfang deß Guangeli von Jeſu 
Chriſto, dem ſun gottes, alß geſchriben iſt inn den 
Propheten. Sihe, ih ſende meinen Engel vor der 
ber , der do beregtte deinen Weg vor dir, Es iſt eyn 
ruffende Stim̃e inn derWüften: Vereyttet den Weg deß her⸗ 
cc, macht ſeine Steyge richtig. 


Vielleicht moͤchten ſich hin und wieder auch einige Ab⸗ 
keihungen in Anſehimg des Textes finden, wenn ınan nach⸗ 
fühen wollte. Mir fiel von ungefähr eine einige in die Aus 
gen, die ich anführen will. Marc, 125 3. heiſt es in diefer 
Geyßelten in, und in iener ſteupten in, ferner’. <. heiße 
sin einge ellich genffelten fie; und in iener : etlich ſteu⸗ 
nen fie: 

. Das neu Teflament 
Ohne Ort, Drucker und Jahr 
In Folio. 


Ich Habe in der Beſchreibung der Augſp- Vihel 
ausgaben ©. 74. u. £. wie ich hoffe, hinlaͤnglich bewieſen, 


daß dieſer Nachdruck zu Augſpurg bey Sylvan Otmar: 


mo nicht noch 1522, doch gewis 1523. zeitlich heraus ges: 
lommen ſey, indem derſelbe mit der gleich folgenden Ausga⸗ 
be, bis auf einige Abweichungen, ſehr genau uͤbereinkommt. 


Ein 


92 1. Per. 2. Abſchn. Don der 


Ein von Hanns Scheufelein verfertigter Holzſchnitt 
nimmt beynahe das ganze Zireibiar din, nur daß oben ſtehet: 
Das neu Teftament. Die gewöhnlichen Vorreden nebſt 
dem Berzeichnif der Bücher des N. Teſt. nehmen die drey 
. folgenden Blärter ein. Das N. Zeft, felpft fängt mit der 
Seitenzahl I. und mit der Signatur A an. Beyde lauffen 
bis zu Ende fort , und fchlieffen fih mit Fol. CCII. und mit 
den Buchftaben L. im zweyten Alphaber. In der Offenb. 
Joh. finde id) nur ſechs Holzſchnitte, welche zwey Drittel des 
Blats einnehmen; vermuthlich waren die übrigen noch nicht 
fertig, da man den Druck vollendet hatte. Am Ende ſtehet 
Finis. uebrigens ſtimmt ſie vollkommen mit der Septem⸗ 
berausgabe überein. Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


4. 
Das neu Teſtament. 


Am Ende: Gedruckt vnd ſeligklich volendet iſt diß 
New Teſtament, in der Kaiſerlichen Stat 
Augſpurg, durch Silvanũ Ottmar, bey fant 
Vrſula clofter, auff den XXL tag Marc. 
Des M.D D. XXI. jars. 

| In Solio. | 

Da diefe Ausgabe ‚ die ich ebenfalls ſelbſt Hefte , bie 
auf einige Abweichungen, mit der Yorhergehenden überein. 
ſtimmt, fo darf ih nur diefe furz anzeigen. Auf die Vor» 
reden folgt auf vier Bögen eben das Regiſter uͤber die Epis 
” fleln und Evangelien, das ſchon vor iener Schönfpergifchen 
Ausgabe N. 1, befindlich iſt. Mit der Seitenzahl I. fängt 


das Ni Teſtam. an, und bie- CLXXXXIIL, oder bis u 


Cape des 6. Capitels der Offenb. Joh. ſtimmt ber Druck 
mir -der horhergehenden Ausgabe überein 5 mit. Fol. 
CLXXXXIHI. aber und mit dem 7ten Capitel fänge Die 
Verſchiedenheit an, fo daß feine Zeile mehr auf die andere 
paſſet, weil zu diefer 15. Figuren kamen, welche in der 
vothergehenden noch fehlten. Daher hat auch dieſe Ausgabe 

die 
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die ſich mit Fol. CCVIII. endiger, ſechs Blätter mehr, Die 
Holzſchnitte find von Dans Burgkmaier. Die Offene, 
Johannis endiger ſich auf der zweyten Seite des legten Blats. 
Am E:ide fleht obige Unterſchrift, und nach derfelben folge 
ned eine Correctur. 


. jo 
Das neu Teflament 
mit ganz nuͤtzlichen Dorreden , und der ſchwereſten 
Derter kurze, aber gute Auslegung. Ain Regifter, 
too man die Epiſteln and Epangelia von der Zeit 
vnd den Halligen das gang Jar in dieſem Teſta⸗ 
| ment finden foll. 

Am Ende: Gedruckt und ſeligklich volendet ift diß 
New teftament inder Kaiferlihen Stat Aug» 
fpurg, durch Silvanum Ottmar, bey fant 
Vrſula Cloſter, aufden XL Tag Innii des 
M. D. XXIII. iahrs. 


| In Soli, 
Der fel. Schelhorn Har diefe Ausgabe befeffen. ©, 
deffen Ergößl. 2.8. &. 610. Gie if vermuthlich ein 
Nachdruck der vorhergehenden Ausgabe, weil fie nur slide 
wenige Monate nad) ee erſchienen iſt. 


M. D. Sximm. 
Jeſus. 
Das New Teſtament Teutſch mit ſchoͤnen Figuren. | 
Darzu eyn Megifter , inn welchem angezeygt 
wirt Epiftel, vnnd Ewangeli, wie diefelben 
auff eynen yeden Tag nad) Ordnung gelefen 
werden. 
Am Ende: Geiruckt inn der ı | Fanferlichen Statt 
Augfpurg durch) Mans (hönfperger. 
olio. 


In 
Da ich von dieſer Ausgabe in der Veſchreibung dee 
Augſp. Bibeln bereite ausführlid gehandelt habe, fo kann 
ich 


L 


4. 


94 1. Per. 2. Abſchn. Bon der 


ich mich hier deſto fürzer faffen. Der ganz ſchwarz, mit Fra⸗ 
cturbuchſteben gedruckte Titel fleher in einem Holzſchnitt. 
Derſelbe ſtellt ein Portal fürz unten ſitzet der Heiland mie 
der Dornenkrone auf einem Stein. Oben ſtehet die Jahr⸗ 
zahl N. D. XXIIII. Die erſten drey Blaͤtter füllen Die 
Vorreden und das Regiſter der Buͤcher des N. Teſtaments. 
Hierauf folgt das auf dem Titel angezeigte Regiſter der 
Epiſteln:c. Dieſes hat erſtlich einen eigenen Titel, der auf 
einem befondern Blat ſtehet. Huf der erflen Seite des fol, 
genden Blats, ſteht: Vericht Des Regiſters, oder, wie 
ſolches zu gebrauchen, Das Regiſter ſelbſt nimmt 3%. Bo⸗ 
gen (nicht 2. wie in der Beſchr. der Augsvb. Bibeln falſch 
ſtehet) ein, und iſt in geſpaltenen Columnen gedruckr. Im 
uͤbrigen ſtimmet dieſe Ausgabe mit der oben N. 1. beſchrie⸗ 
benen tn Anſchung der ganzen Einrichtung der Seitenzahh⸗ 
Ien , der Signatur und der Holzſchnitte vollkommen übers 
ein , und ift folglich ald ein Nachdruck derfelben anzufehen. 


Ich habe von Diefer Ausgabe zwey Erempfare vor mir, 
Das eine gehört in die vortreflihe Schwarziſche Samm⸗ 
fung in Altdorf , dag andere aber ift mein Eigenthum. Sie 
ſcheinen beyde miteinander uͤberein zu kommen; das) fehfe 
dem Schwarziſchen Eremplar das Regiſter der Exiſteln ꝛc. 
und am Ende unterſcheiden ſie ſich in Anſehung der daſelbſt 
befindlichen Anzeige des Druckers. Dieſe ſtehet in bey⸗ 
den Exemplaren mit großen Buchſtaben ganz allein auf der 
Küdfeite des leztenBlats. In meinem Exemplar nimmt dieſe 
Anzeige vier Zeileneinz indem Schwarziſchen aber lege 
fie auf drey Zeilen, und in dieſem ift der Dame des Druckers 
Hans, wit einem Meinen, bey mir aber mit einem groffen. 
H. gedruft. / 
| 7. 

Das neu Teſtament 

mit ganz nuͤtzlichen Vorreden, vnd der ſchwoͤ⸗ 

reſten oͤrter kurze aber gute Auslegung. -Ain 

Regiſter, wo man die Epiſteln vnd Evangeli, 

| von 


— 


\ 
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von der Zeit vnd den Heiligen Das ganze ar 
in Diefem Teſtament finden foll. 

Am Ende: Gedruckt vnd ſeligk ich volender ift dag 
neu Teftament, in der Fapferlichen Stat Aug» 
fpurg durch GSilvanım Drmar bey fant 
Vrſula clofter auf Den VIL tag Sunü, 
M. D. XXI. tare. 

Syn Solio. 

Diefe Ausgabe beſitzt Herr Paſtor Goetze, der fie in 
der Fortſetz. der Befchreibung feiner B. ©. S. 66. und 67. 
befihricben hat. Unter obigen Zitel ſtehet eben der Holzs 
ſchnitt, der zun. 3. gebraucht wurde. Gie hat das weit⸗ 
fäuftige Regiſter, welches nebft Zitel und DBorreden 13, 
Blärfer einnimmt. Das N. Teſtament beträgt CCVT. nus 
metirte Blätter, In der Offenb. Joh. find die 21. Figuren 
welche zwey Drittel des Blats einnehmen, Uebrigens richree 
ſich dieſer Nachdruck bald nah der September, und bald 
nad der December Ausgabe. 


| 8. 

Das newe Teflament, | 
vollendet zu Ausfpurg durch Simprecht Ruff, 
aus Merlegen Doctve Sigmund Gym Im 

Jenner 1526. 

| Sn Dctad. 
Diefe Ausgabe führer Palm &, 99. anz nennt aber 
den Druder falſch Lunprecht Ruͤſt. Ich habe fie nicht ges 

ſchen. 


9. 
Das New Teſtament 
gruͤndlich und recht verteutſcht 
M. D. XXVI 


Gedruckt durch Melchior Ramminger in Augſpurz. 
n 1 


In dem Verzeichniß der Vraunſchw. Bibelſamml. 
G. 94. D. 50. ſtehet dieſe Ausgabe mis der Anzeige, daß 
| es 


. 


\ 





— 
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es Luthers Ueberſetzung mit ſeinen Vorreden, daß aber man⸗ 
ches geändest , und der Spruch r. Joh. 5, 7. eingeſchoben 
fen, der alſo lautegps Denn drey find die Zeugknuß ges 
bend in, Hymmel: der Vater, das Wort, vnd der 
heylig Gayſt, pnd die drey Dienend in ains. Hage⸗ 
mann SI54, nennet den Drucker faͤlſchlich Ruͤninger. 


10. 


DNS neum Teflament, 

Recht grüntlich teutſcht. Mit fchönen borreden 
vnnd der ſchwereſten oerteren kurz, aber gut, aus. 
legung. Vnd Regiſter, wo man Die Epiftelen und 
Euangelion Des gangen tars in dieſem Teſtament 
finden ſoll. Darzu der vßlendigen wörtter auff 

6 on teurfch anzaygung. & ⸗ | 

edruckt zu Augſpurg durch Hainrich Stayni 
Sm Jar. M. D. XXvij. 9 ynen 

| In Folio. | 

Dir Ausgabe ift in meiner Sammlung. Der Titel, 
der fiebzehen , theils roth, theils ſchwarz gedruckten Zei⸗ 
len beſtehet, ſtehet in einem Holzſchnitt, der vermuthlich bi⸗ 
bliſche Hiſtorien vorſtellen ſoll, und welcher auch zu eini⸗ 
gen Strasburger⸗Ausgaben gebraucht worden iſt. Titel, 

Vorreden und das weitlaͤuftige Regiſter nehmen 18. Blaͤt⸗ 

ter ein. Das N. Teſt. fängt mit der Seitenzahl I. an, und 

gehet Bid CLXXXII. Die legte Seite ift leer. Die Of⸗ 
fenb. Joh. hat die gewoͤhnlichen 21. Figuren. Diefe Holz⸗ 
ſchnitte ſind 19. Zeilen hoch und 4. Finger breit. Dieſer 

Nachdruck richtet ſich nach der Septemberausgabe. Don 

der beygefuͤgten Erklaͤrung auslaͤndiſcher Woͤrter werden 

wir unten bey den Baſeler Nachdruͤcken n. 2. das noͤthige 
bemerken. 


11. | 
| . Das Neuwe Teltament, | 
Recht gruͤntlich vnnd teutſcht. Mit fchönen 
vorreden der ſchwereſten oertern kurz, aber 


| 
\ 
| 
| 


ui — a ut 
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gut‘ Auslegung. Vnd Regifter- Darzu⸗ 
anzaygung. 

Gedruckt zu Augſpurg durch ei Sta 
im Jar, | M. D. Xx 


| In Bolio. | 
Au dire Ausgabe beſitze ich ſelbſt. Gie finnne mie 
de vorhergehenden vollig überein, Doc iſt derfelben niche 
blos ein neuer Zitel umgefchiagen , fondern der Druck wirk⸗ 
lich wiederholt worden. 
| 12. 
2. Das new Teflament 
recht seirrtih teutſcht· Mit ſchoͤnen Borreben- 
Regiſier⸗ darzu der außlendigen- 
—EE—— 
Gedruckt zu —I durch Dear Stepner 
m Jar M. D. XX 
In Folio. 
Herr Paſt. Goeze beſitzt dieſe Ausgabe, die berwoge 
i der davon gemachten Beſchreibung, mit den erſt angeführten 
Ausgaben don 1127. und 15 28. doͤlliq uͤbereinſtimmt, und alfo 
J chenfalls ein Rachdruck von der erften Lutheriſchen Aus 
gabe iſt. 


Das New Dment Deutſch 
oeract au iu Aupfpurg dur vu Finrich Steyner 


.In —88 

- Birke Ausgabe tdar mir, da ich die Beſchreibumg der 
Augſp. Bibelausgaben an das Licht treten fie, noch uns 
befannt 3, wie ich denn biäer nirgend eine Anzeige von ders 
ſelben angetroffen habe, außer in Herrn Lotks defid. &. 56. 
n. 161» der aber den Dender- micht fannte, welches die 
große Seltenheit derfeiben deibeiſet. Defto angenehmer mar 
es w als ih dieſelbe meiner Sammlung einzuverle tden 

& Ä Gele⸗ 
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Gelegenheit bekam. Sie unterfcheider ſich von den bisher 
angezeigten Augſpurgiſchen Ausgaben gar merklich, indem fie ein 
genauer Nachdruck son der zu Wittemberg. 1530 durchge⸗ 
hends redidirten Außgabe ift, und ſich befonders nach der. n. IF. 
befchriebehen in kl. Octad richtet, Luthers Vorreden, auch die 
Randgloſſen ins geſammt, find mesgelaffen worden. Gleich 
uf der Mudfeire des Titelblats ftehet das Verzeichniß der 
Bücher des N. Teſt. Dann folgt auf 5. Blaͤttern dad Re⸗ 
giſter der Epiftel und Evangelien; weiter auf zwey Blaͤttern: 
Anzaygung Außlendiſcher wörter auf hoch Teutſch. Das: 
N. Teſt. ſelbſt faͤngt mit Fol. J. und der Signatur B. an. 
Jene gehet durch das ganze N. Teſt. und endigt ſich mit der 
Offenb. Joh. Zol. CCCXII. Die lazte Seite iſt leer. 
Dieſe aber gehet bis zu R. im zweyten Alphaber. In der Of⸗ 
fenb. Joh. find nur 21. Heizſchnitte, welche die ganze Seite 
einnehmen. Auch zu Anfang der Bücher ſtehen große Holy 
ſchnitte, welche die Verfaßer vorſtellen, und theils das # 
be Blat, theils ein Viertel deffelben einnehmen. Dor der , 
poftelgefhichre ſtehet ein Holzfchniet, der die ganze Seite 
einnimmt , und Die Ausgießung des H. Geiſtes abbildet. 


' II. 
| Bafel 





7) 
Io 

Das New Teflament, 
yetzund recht gruͤntlich teutſcht. Welchs allein Chris 
ſtum vnſer Seligkeit, recht vnd klaͤrlich leret 
Mit gar gelerten vnd richtigen Vorreden, 
vnd der ſchwereſten Oertern kurz, aber gut, 
Auslegung. 
Am Ende der Offenb. Johannis: Zu Baſel, durch 
Adam Petri, im Chriſtmond, des Jars 
M D. XXIL Sn Folio. * 

Dieſe Ausgabe beſindet ſich in der Braunſchw. 
Sammlung S. 87.1, 13. Auch Palm hat fie 6.93. | 
| un 


seQ. u, 
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farz beſchrieben. Obiger Titel flcher in einem Holzſchnitt, 

aa deſſen vier Ecken die Zeichen der Evangeliften und an bey⸗ 
bden Seiten die Bildniffe der beyden Apoſtel Petri und Pauli 

kehen. Oben ift das Wappen der Stadt Bafel, und über 
denmſelben flche: Inciyta Bafılea. Unten fiehee man das 
Wappen des Druders Adam Petri, nemlich ein, auf einem 
Ümwen reitendes Kind, mit einer Fahne in der Hand, auf 
welcher der Mame des Druckers zweymal ſtehet, einmal aus⸗ 
geſchrieben, und dazwiſchen in einer Chiffre; ingleichen die 
I Jehrgapl 1723. Vor dem Anfang eines jeden Buches fies 
het cin Heiner Holzſchnitt. In der Offenb. Johannis aber 
ſnd keine Figuren. Daß ſich dieſer Nachdruck nach der 
1 Gpeemberausgade richte, iſt leicht zu erachten. Uebrigens 
“ Adam Petri einer von denen geweſen, der Luthers 
Wberfegung am erſten nachgedruckt hat, womit aber Luther 
uihe twohl ‚zufrieden getvefen ifl. 


Ze j 


Das neuw Teftamet 

recht gruͤntlich teutſcht. Mit gantz gelerten vnd 
richtigen vorrede, vnd Der ſchwereſtẽ oͤrterẽ 
kurtz, aber gut, außlegung. Ein gnug— 
fan Regiſter, wo man Die Epiſtlen vnd Euan—⸗ 
gelion des gantzen jars in diſem Teſtament 
finden ſoll. Die außlendige woͤrtter, auff 

vnſer teutſch angezeygt. | | 

Gedruckt zum anderen mal, duch Adam Petri 

| zu Dafel, Anno M. D. Ku. 


Au Ende der Dffend. Johannis: Zu Bafel, Durch) 
Adam Petri, im Merten des ars 
M. D. xxiii. | 
In Folio. 

Da ſich die auf dem Titel dieſer Ausgabe befindliche 
Anzeige: Gedruckt zum anderen mal, vermuthlich cher 
auf die vorhergehende, alk auf > folgende ın Octav, * 

2 





\ 


190 1. Per. 2. Abſchn. Von der 


eben dieſem Jahre beziehet: ſo habe ib diefelbe auch «ran⸗ 
fegen wollen. Ich beſitze fie ſelbſtz auſſerdem finde- ich fie 
auch in der Wernigerodiſchen Sammlung S. 70. wo 
aber der Titel nur ganz kurz angezeigt iſt. Palm iſt fie 
unbekannt geweſen, doch vermuthete er, daß fie vochan⸗ 
den ſeyn muͤſſe S. 99. Auch Gieſe und Riederer kann⸗ 
ten ſie nicht. Wahrſcheinlicher Weiſe wird zwiſchen der gegen⸗ 
waͤrtigen und vorhergehenden Ausgabe wenig Unterſchied 
ſeyn, und folglich wird folgende kurze Beſchreibung auf. Die 
feine, wie auf die andere paflen. Der Holzfchnite , in weichen 
der Titel ſtehet, ift eben dDertenige , der zur vorhergehenden 
Ausgabe gebraucht und. fihon oben..befchrieben warden if: 
Gleich auf-der Ruckſeite des. Titelblats fängt die erſte Bon 
sede an. Diefe nimme mie der folgenden „ dem Verzeich⸗ 
niß der Bücher des N. Teſt. und dem Negifter der auslaͤndi⸗ 
hen Wörter, 35 Bl. ein. Dann folat auf achtBogen, 
das meitläuftige Megifter über hie Epifteln und Epaugelien, 
deffen fehon vorhin gedah: worden if. Mit of. I. fänge 
Das Neue Ieftament feldft an, welches fich mit Fol. LXXXI. 
auf der Ruͤckſeite endiget. Das legte, nicht numerirte Blat/ 
iſt auf der erſten Seite aanz leer und auf der andern Geite 
fiehet des Druders Zeichen. Bor dem Anfang der Bücher 
ficher allezeit ein großet Holzſchnitt, der den Verfaßer vor⸗ 
ſtellet, die Hoͤhe von ſechszehen Zeilen hat und in der Breite die 
Haͤlfte des Blats einnimmt. Zu Anfang der Capitel fich n 
Meinere ,.gierliche Holzſchnitte. ‚Die Dffend. Joh. hat noch 
feine Ziquren. Der Text ift mil, fortlaufenden. Zeilen ges 
drufe. Die Gloßen find mit Feinerer Schrift dem Text 
ſelbſt einverfeibe, die Paratlelſtellen aber fleden neben an 
den Rand, Auch diefer Nachdruck richter fih durchgehende 
nah der Septemberausgabe, auffer, daf Hin nd wieder, 
aber nicht gar zu Häufig , andere Wörter gebraucht werden, 
3. E. Sucht, fuͤr Senche, u. d. 

Wie es ſcheint, ſo kommt die Erklaͤrung der außlaͤndi⸗ 
ſchen Woͤrter in dieſer Ausgabe das erſtemal vor. Daß der 
Drucker Die Ertlärung verfertigen laflen, giebt Die vor 

der⸗ 





' 
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derfelben fichende Anzeige , nebſt dem beygefügten Namen 
deutlich zu erfennen. Ich will fie hier mitcheilen. Oben 
fehet: Adam Petri, und gleih darunter: Lieber 
Chriftliher Lefer, So id) gemerckt hab, das nitt 
yederman verſton mag ettliche wörtter im yegt gründts 
bichen Derteurfchte neuwen teftament, doch Die fel- 
bigen woͤrtter nit. on ſchaden hätten mögen vers 
wandlet werde, hab ich laffen Diefelbigen auf vn 
ſer hoch teutſch außlegen vnd crdenlid in ein Flein 
reglſter mie du hie . fiheft, fleißlich verordnet. 
Das Regifter ſelbſt IR in den Beytraͤgen zur critifchen 
Hiſtor. der deutſch. Sprache ıc. Sr. XXLL ©. 373, 
ganz abgedruckt worden. Daß in diefer Erflärung manche 
Wörter, mit folden erflärt morden find, die uns noch 
fremder und unbefannter find, als Luthers Worte, ift Leiche 
m eradıren : von einigen ſollte man glauben, daß fie ſelbſt 
m der Schweiz nicht Härten. unbekannt ſeyn koͤnnen. 


3. 
Das Gantz Neuw Teſtamet 
recht gruͤntlich teutſcht. 
Mit gar gelerten vnd richtigen vorreden, vnd der 
ſchwereſten örteren kurtz, aber gut, außlegung. 
Ein gnugſam Regiſter mo man die Epifteln 
vnd Euangelien deß gantzen tars in Dijem 
- Zeftament finden fol. Die außlendigen wärs 
ter auff onfer teutſch angezeigt. 
Gedruckt durch Adam Perri zu Baſel An. M. 
PD. ıın 
Am Ende: Zu u ‚durch Adam Petri, im 
Mergen, deß Jars M. D. XXI, 
| in Det. 
Palm hat diefe Ausgabe befeffen , md fie © 94, 


lury beſchrieben. Auch Riederer gedendt derfelben in 
G 3 | ei⸗ 
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einer Anmerkung zu Herrn Gieſens hiftor. Wache. ©. 
227. n. 61. Jeh befige fie ebenfalls. Obiger Titel ſtehet 
in einem Holzfchnitt, der mit dem, zu den beyden bot 
. bergehenden gebrauchten überein fommt, und nur ins Meis 
nere gebracht worden iſt. Gleich auf der Ruͤckſeite des Ti⸗ 
telblats fängt die Vorrede an, auf melde, wie in den 
Folioausgaben, das Verzeichniß der Bücher des neuen Te⸗ 
ſtaments, die Erflärung der ausländifchen Wörter nnd das 
tweitläuftige Regiſter der Erifteln und ‚Evangelien folgt, 
Diefe Stuͤcke zufammen machen 6% Bogen aus, die nicht 
numerirt find, aber doch eine eigene Signatur haben. 
Dann fängt das neue Teſtament felbft mir einer eigenen 
SEignatur an, die bie ins dritte, Alphabet gehet und fi 
mit © endiget. Die Blaͤtter find hier mie römifchen Zahlen 
paginirtz und fließen fi in der Dffenbahrung Johannes 
mit CCCCCCCCXLV (845) Die Rüdfeite des fiebens 
ten Blats im lezten Bogen iſt leer; fo wie auch die erfle 
Seite des lezten Blats; auf der andern Seite aber ftehet 
des Druders Zeihen. Gie hat eben die Holzſchnitte, die 
in den Folioausgaben angetroffen werden; nur find die 
Anfanssbuchflaben der Capitel kleinere Holzfchnitte. 


Der Zere ift mie fcharffer Meiner Schwabacherſchrifft 
gedrudt , und die Stoffen fiehen in dem Texte mit Meiner 
Schrifft an dem Dre, mo fie Hingehören. Im übrigen 
richtet fi) Diefe Ausgabe aufs genauefle nach der vorherge⸗ 
Henden, und ift auch ebenfalls ein Nachdruck der Septem⸗ 
ber Ausgabe, | 


4. 
Das Sank Neuw teftamet 
recht gruͤntlich teutſcht. 
Mit gar gelerten und richtigen vorreden — Ein 
gnugſam Regiſter — des gantzen iars — 
Die außlendigeẽ — angezeigt. 
Gedruckt durch Adam Petri zu Baſel. An. 


M. D. xx111. 


Am 
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Am Ende: Zu Baſel, duch Adam Petri, im 
Chriſtmond, des Jars M. D. XXIII. 


In Octav. 


Palm hat dieſe Ausgabe aus den Beytraͤgen jur 
critiſchen Hiſtor. 2c. mo fie im 23. ©. ©, 368. u. fl 
esführfich befchrichen worden, gefannt, Herr Paſtor 
Boeze zweifelte an der Eriftenz derfelden in der Korts 
kung Des Ders. feiner B. S. S. 59 Der fel. Nie 
* kannte ſie nicht. Sie iſt ebenfalls in meiner Samm⸗ 

g. 


Im Hauptwerk ſtimmt fie mie der vorhergehenden, Blat 
für Blat, Zeile für Zeile auf das genaueſte überein. Es 
iR aber dieſer Ausgabe nicht nur etwan ein neuer 
tel mie veränderter Jahrzahl umgefchlagen , fondern der 


| Drud aufs neue twiederholet worden. Dieſes geben ſchon 


die verſchiedenen Meinen Holzfchnitte zu Anfang der Car 


forte zu erfennen. Man findet auch Hin und wieder Deuts 
I de Abweichungen in der Schreibart. So Heift es z. E. 


Matth, 1. in der Merzausgabe allezeit geporn, und in der 
andern geborn. Matth. 2, 4. iſt in iener der Druckfeh⸗ 
ler: erforſtete, der in dieſer gebeſſert worden iſt, wo es 
erforſchete heißt. In iener iſt in dem Wort Vorred vor 
der Epiſtel an die Römer, nur einer. In dieſer aber ſte⸗ 
her es cehe Vorred. Röm 1, 2. heißt es in der erflen 
frifft, und in der andern gſchrifft. Wenn es nörhig 


“ wäre, fonnten noch fehr viele Beyſpiele zum Beweis der 


wirflichen Verfchiedenheit beyder Ausgaben angeführt wer⸗ 
den. Doch ſchon dieſe wenige werden dazu hinlänglich ſeyn. 
Es ift diefes daher allerdings ein merkwuͤrdiger Beweis von 
dem großen Beyfall, den Luthers Ueberſetzung des neuen 
Zeffaments gefunden, da Drey Ausgaben in einem Jahr 
bey einem Drucker erfhienen find , der gleich folgenden bey 
einem andern Druder, an eben diefem Orte, nicht zu gedenken. 


l 


| 564. 5. 


4. 1.Per. 2. Abſchn. DVonder. 


5. 
Das gantzs neuw Teſtament 
yetz klaͤrlich auß dem rechten grundt teufcht, 
Mit gargelerten Vorredẽ, melche eingang vn vndes 
richtög in dife bucher klaerlich antzeigen. 
Darzu kurtze unnd gutte etlicher fchwer&f 
ortter aufslegung. Auch die Offenbarung Io- _ 
annis mitt hiipfchen figuren, auf welche mau : 
das: fchmwereft leichtlich verfton kan. u 
Zu Bafel. M. D. XXIII. 
Am Ende: . Setrucht zu, Baſel Durch Thoma 
Wolf, im iar als man zalt nach Chrifius ge- _ 
burt M. D. XXIII. | 


Sn Octav. * 


Bon diefer ſchoͤnen Ausgabe beſitze ich ſelbſt ein Yon 
trefliches Exemplar. Cie befindet fih auch in der Wer⸗ 
ingerodifchen Sammlung &. 70. und in der Goͤtziſchen, 
ober ohne Anfang und Ende, Palm führe fir S. 99. 
and Giefe &. 224. fürz an. Der theils teutſch, theiiß 
lateiniſch gedruckte Titel fteher in einem ſchoͤnen Holzfhnitt. & 
Die folgenden ſechs Blätter, nichmen die beyden Dorreden 
und das Verzeichniß der Buͤcher des neuen Teſtaments ein, 
Auf der erften Gcite des achten Blats dieſes Zirelbogend 
ſtehet ein Holzſchnitt, der die benden Npoftel, Perrum und 
Kaum vorſtellt. Auf der zweyten Seite find die Sinn 
biider der vier Evangeliſten in vier Feldern. Das neue — 
Teſtament felbſt iſt in zween Theile abgetheilt, fänge Dep 
dem Matthaeo mit Fol. I. an, und endiget ſich mie der 
Apoftelgelh. Fol. CCXXII. Die fezte Seite iſt leer. Die . 
fer Thelf’derriae ı Alph. und 6 Blätter. Der zweyte Il ; 
Fänge mit der Borrede auf die Epiſtel an die Roͤmer an 3 
die niche numerirt iſt. te finge mit der Signatur A 
an, die fortlauft: Die Epiſtel an die Roͤmer finge mit ı 
Sol. J. an und mit Sol. CXCIII. endiget fi die Offene | 

2 da 
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barung Johannis. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats geher 
die Erflörung der auslaändiſchen Woͤrter an, welche folgende 
Ueberſchrifft Hat: Ettlicher woͤrtter erklaͤrung oder 
außlegung nach den Latin. Sie betragt mit dieſer 
Ruaͤckſcite noch 3 Blaͤtter und eine Seite; auf der zweyten 
Seite dieſes Blats ſtehet obige Unterſchrifft. Auf der ers 
ſien Seite des lezten Blats ſtehet das Baſeler Stadtwap⸗ 
rn, und auf der andern ‚sin Holfhnitt, der einen Mann 
vorſtclit, der die rechte Hanð auf den Mund leget tc. darunter 
THOMAS VOLFIVS. Oben und neben zu beyden 
Seiten fichen lateinifche Sentenzen. Dieſer Theil betraͤgt 
s Urh. 3 Boͤgen und 2 Blätter. Zu Anfang eines ieden 
Evangeliſten, ſtehet eines vom der vorhin angezeigten Sinn⸗ 
bildern; vor der Apoſtelgeſchichte iſt ein etwas groͤßerer 
Holzſchnitt, der die Ausgieſſung des H. Geiſles vorſtellet, 
. ud vor den Briefen der Apofiel kleinere Figuren der Verfaſ⸗ 
kr. Ya der Offenbarung Johannis find 21. Figuren, 
welhe die G:öffe des Blats einnehmen ; felbige find genaue 
J Copien, der ın der Septemberauggabe flehenden Holzſchnitte, 
4 daher auch der Drade und die Babyloniſche Hure mit der 
drepfachen Krone gezieret find. Sie find fehr ſchoͤn, Druck 
und Pappier find es ebenfalls. Der Text und die Gloſſen 
find mie fareinıfhen Curſivlettern gedindt. Die leztern 
ſtehen an Randz und die etwas langern fangen zivar aufs 
fen am Rand an, gehen aber bis in den Text hinein. Die 
Rubriken und Ueberſchriften der Capitel find mit deutſchen 
Buchſtaben gedruckt. 


Uebrigens richtet ſich dieſe Ausgabe ebenfalls aufs ge⸗ 
nauefte nach der September Ausgabe; nur find hin und 
wieder Woͤrter, nach der Schweitzer Mundart abgeändert, 


Daß Hageman in feiner befannten Nachricht ©. 163. 
aus dem Druder Thomas Wolff, einen Prof. iur. can. 
zu Strasburg gemacht, und ihm eine neue deutſche Ue- 
berfeßung des neuen Teft. nach Dem Grundtert 
zugeſchrieben, habe ih nur im Vorveygehen erinnern 

G 5 wol⸗ 
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wollen , weil es nicht der Mühe werth iſt, einen L got 
Irrthum tweitfäufftig zu widerlegen⸗ 


6, 


Das newe Teflament u 
yetzt tiarlich auß dem rechten Grundt Teutſcht 
Mit gar gelerten vorreden, und Eurger etlicher ſchwe⸗ 
| rer oͤrtter außlegung. Auch die Offenp Mor Ä 
shannts mit Kübfhen "Siguren, auf 
en man das ſchwereſt Jeichtlich verfton kan. 
Zu Baſel M. D. XXIU. 
Am Ende: Zu Baſel durch Thomam Wolff im . 
Jar M. D. XXII 
In —* 


So wird dieſe Ausgabe in der Braunſchw. Sammlung 
©. 88. n. 17. angegeben. Iſt der Titel richtig angege⸗ 
ben: fo muß dieſes ſicher eine eigene Ausgabe ſeynz wo dieſes 
nicht iſt, ſo moͤchte es wohl ſeyn, daß darunter keine an⸗ 
dere als die vorhergehende verborgen Wäre, 


7 
Das newe Teſtament gantz, 
ietz etdetich auß dem rechtem grund teuffcht. 
it gar gelerien Dorreden, welche ingang vnd Vn⸗ 
terrichtung in dife Bücher anzeygen. Dar⸗ 
zu etlicher ſchweren oͤrter kurtze vnd nüße 
Außlegung. 


M. D. XXIII. 

Am Ende der Offenb. Johannis: Getruckt zu Baſel 
durch Thoman Wolff, im tar als man zalt 
nachChriſtus geburt M: D. XX IIII im Augſt 
monat, im letſten tage deßelbigen Monats. 

In gros Octav. 
Dieſe bieher völlig unbekannt gebliebene Ausgabe if 
in meiner Sammlung. Sn Anſchung des Formats ir 


— 
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Ih fie ohne Bedenken unter die Quartausgaben rechnen, 
wenn fie nit der Eignatur nad unter die Octaven gehdrs 
tt, Obiger Zitel ſtehet in einem ſchlechten Holzſchnitt. 
Eogleich auf der Ruͤckſeite des Titelblats fangen die Vor⸗ 
reden an; diefe machen nebft dem Verzeichniß der Buͤcher 
des neuen Zeft. den Zitelbogen aus. Das neue Teſt. ſelbſt 
fängt mit Sol. I. an, endige ſich mit CCCXLIIL und 
beeräge 1 Alphabet 20 B. Darauf folgt, auf Hier nicht nu⸗ 
merirten Bogen, das tocitläuffrige Regiſter der Epiſteln und 
Evangelien mit lateinifchen urfivlertern gedruckt. Die 
Helzſchnitte und Figuren inder Offenb. Johannis find eben 
dieienigen, die man in der borhergehenden Ausgabe antrifft. 
Der Text iſt mie ſtarcker Schwabacherſchrift gedruckt; die 
am Rande ſtehenden Gloßen aber mit lateiniſcher Curſib. 


Auch dieſer Nachdruck richtet ſich auf das genaueſte nah 
de erſten Wittemberger, oder Septemberausgabe. 


8. 
Das newe Teflamet gantz, | 
wit klaͤrlich zufs dem rechten grundt teutfcht, Mit 
gargelerten Vorreden, melche eingang und vn- 
derrichtung in dife bücher klaerlich antzey- 
gen. Darzu kurtze vnnd gutte etlicher ſchwe- 
| rer oertter aufslegung. 


Ä gu Baſel. M. D. XXI 
Am Ende der Offenb. Johannis. Getruckt su Ba⸗ 
ſel durch Thoman Wolff, als man zalt nach 
Chriftus geburt M. D. XXIII. Ä 
In Octav. | 
Herr Gieſe beſchreibt diefe Ausgabe, von twelcher er ein 
nicht ganz compleres Eremplar befaß. S. 247. hinlaͤnglich. 
In meiner Sammlung ift ein ſchoͤnes und vollſtaͤndiges Er» 
maplar davon. Ich kann alſo nice nur das, was Herr 


Biefe gefagt Has, beſtaͤttigen, fondern noch einiges F 
le 


00 .. . 
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Nr: 1“ 
‘ .. “. Y 
i 


108 ı Mer. 2Mbfh. Bonde 


Ergänzung hinzufegen. Obiger Titel ſtehet in einem zierll⸗ 


hen Holzſchnitt. Die folgenden ſechs Wlätter find zu den 
beyden Vorreden und dem Verzeichniß der Bücher des N, 
Teſt. angewendet tvorden. Auf der erften Geite des ade 


ten Blard, ſtehet der nemlihe Holzſchnitt, den ich ſchon oben 


n. 5. bey der Wolfiihen Ausgabe von 1523. befchrieben 
habe. Auf der zweyten Geite aber ſtehet das Baſelch 
Stadtwappen. Von Fol. I. bis Sol. CCCCLL 9 
das neue Teſt. welches 2 Alph. 10% Bogen beträgt. ‘A 
der erſten Seite des legten Blats fichen wieder Die bey 
Apoſtel Petrus und Paulus, und auf der andern der Mann, 


der den Finger auf den Mund fest, blos mir der Leben 


ſchrift: Digito compefce labellum. Dann folgt auf 
5. figuirten Bögen dag weitlaͤuftige Regiſter der Epiſteln ic. 


Auf der legten Geite ift das Baſeler Stadtwappen noch ein 


mal zu fehen. Die Holzſchnitte find Die nemlichen , melde 
in der Ausgabe von 1523. zu finden; folglich find auf 
in der Hffendarung Koh. die 21. Fiquren anzutreffen. Text 
und Soßen find mir fcharffen Tateinifchen Curſivlettern ge 
drudt, und flimmen volllommen mit der September⸗Aub⸗ 
gabe uͤberein. 
9. 
DAS newe Teſtament, 
iet gantz Flärlich auf dem rechten grundt teutfcht, 
mit gar gelerten Vorreden, welche eingang vnd bis 
derrichtung in diefe bücher klaͤrlich anzeigen. 
Darzu kurtze vnd gutte etlicher ſchwerer ls 


ter außlegung. 
M. D. XXIIII. 


Am Ende der Offenb. Johannis: Getruckt zu Pr 
durch Thoman Wolf ,‚ als man zalt nach Chri- 
fus geburt M. D. XXUH. - : 


Sn Octav. 


u 
f_] 


2 


Dieſe bisher unbekannt gebliebene Ausgabe iſt in mel. 
ner Sammlung. Eigentlich zu reden, iſt fie freylich Feine‘ 
neue 
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neue Ausgabe, indem der Verleger, der unmittelbar vor⸗ 


hergehenden Ausgabe blos einen andern Zitelbogen umge⸗ 


Khlagen hat. Doch verdiener fie, um eben dieſes Umſtan⸗ 
des willen, eine eigene Stelle und befondere Wefchrgibung, 
Der Titel iſt gang mit deurfhen Buchſtaben gedruckt und 
Was veraͤndert. Er ſtehet ebenfalls in einem Holzſchnitt, 

ver gleichfalls andere Figuren hat. Auf den folgenden 5* 
Blättern ſtehen die Vorreden und das Verzeichniß mit deuts 
een Buchſtaben, die übrigen 1% Bl. find voͤllig Teer. 
Dann folgt Das neue Zeflament, in welchem alles, auf dag 
genaueſte, nit der vorhergehenden Ausgabe uͤbereinſtimmt. 


10. 
Das Gantz New teſtamẽt 


recht gruͤntlich teutſcht. Mit gar gelerten — Ein 
gnugſam Regiſter — Die außlendige woͤr⸗ 
ter — angefeigt. 
” Gedruckt durch Adam Petri zu Baſel. 
An: M. D. IL. 


Am Ende: Zu Dafel dur Adam Petri, im 
Brachmond, Des Jars M. D. XXIIII. 


In Octav. 


Auch von dieſer Ausgabe iſt in meiner Sammlung ein 
dellftaͤndiges Eremplar. Der ſel. Ricderer beſaß davon ein 
defettes Exemplar, Daher er weder den Titel, noch das Jahr 
angeben konnte. S. Gieſe S. 227. not. 61, Sie ſtimmt 
in allen Stuͤcken mit den vorhin n. 3. und 4. beſchriebenen 
Ausgaben von 1523 uͤberein. Doc hat fie nicht blog eis 
aen neuen Titel befommer, fondern iſt wirklich eine neue 

Auflage , und der Drud verfchieden, reirhes auch ſchon der 
fel. Riederer vemerkt har, Auch Herr Paſt. Goeze bes 
ſitzet ein Eremplar, aber ohne Titel und Yorsede, 


11. 


ı 


⸗ 
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Das Hank Neuw Teftament 
“geht geündtlich deutſcht. Mit gar gelerten vnd ride 
tigen borreden, vnd Der ſchwereſten oͤrteren 
furg aber gut außlegung. Ein gnugſam 
Regiſter, wo man Die Epiftelen vnd Evange. 
lien Des gantzen iars in Difem Teſtament fh 
den fol. Ä 
Gedruckt durch Adam Petri zu Baſel. 
Im iar M. D. xxv. 
Am Ende: Zu Baſel, Durch Adam Petri, im How” 
nung, des Sfars M. D. XXV. 


Sn Octav. 


So wird diefe Ausgabe in Baumgartens Nadi. - 
B.b. &. 379. angeführt, Aus der kurzen Beſchreibung⸗ 
erhellet deutlich, daß fie ein gerreuer Nachdruck der ven 2 
hergehenden Ausgabe ſey. 6 


I2. 
Das newe Teſtament J 


recht gruͤntlich verteutſcht mit gantz gelerten und? 
richtigen vorreden, vnd der ſchwereſten Oet⸗ 
ter kurze aber gute Auslegung, die außlaͤndi⸗ 
ſchen Woͤrter auf vnſer deutſch gewendet vnd 

gebeſſert. 


Zum drittenmal gedruckt zu Baſel 1525. 
3n Folio. FJ 
Palm fuͤhret dieſe Ausgabe S. 98. 99. aus Hardtk 
Autogr. Luth. Tom. 2. P. 125. an, und meldet Die‘ 
bey, daß Adam Petri ohne Zweifel der Druder ſey, eb! 
ihn glei der Herr von der Hardt, nad feiner Gerohns | 
heit, nicht angezeigt hatte. Auch iſt feine Der | 
richtig, daß zwiſchen Der Ausgabe von 3522 in Sol. und. 
| Die, 


—XR8 
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Nefer bon 1525. noch ein zu Baſel in Folio muͤſſe Heraus» 
gekommen feyn. Ich beſitze fie felbft und Habe fie oben 
Be 2, beſchrieben. 
“ III. 


Erfurt. 
— ⸗ çJ 2 
I. 
Das Newe Teftament deutſch 
Wittemberg 
| M. D EX in. 
Am Ende: Gedruckt durch Meise Sachſen 
Sm Jar. M. D. XX vını. 
In Octav. . 
Diefe Ausgabe führt der fel. Kiederer in feinen Nach⸗ 
übten B. 4. ©. 260. und in Herr Gieſens Hiſtorie ic. 
€. 307. not. 93. ganz kurz an. Daß fie nicht zu Wittem⸗ 
berg fondern zu Erfurt erfhienen fey , giebt der Druder 
genugſam zu erfennen. Weiter weiß ich nichts davon zu 
fügen , eben. fo wenig, ob die von Herr Lorch in feinen de- 
fiderat ©. 54. n. 122. -angeführte Erfurtifhe Ausgabe 
von 1526. wirfli vorhanden fey, oder nicht. 


IV. 


Grimme. 
OD — — — (U 
1. 


Das Neue Teſtament D. M. Luther. 
Gedruckt in per url, Stade Grymm 


In Octav. 
So wird dieſe Ausgabe von Herrn Confiſtorialrath 


Maſch in den Beytraͤgen jur Geſchichte merkwuͤrdi⸗ 
ger 


112 2. Per. 2. Abſchn. Bonde 


ger Bücher ©. 334. angefügret, und dabey Catalog? 
Biblioth. l.oeicheri T. 1. p. 6. n. 59. eitirt, ie 
ih auch Diefe Hurgabe mit der Bemerfung, daß der. Aus 
Yang geſchrieben fey, antreffe. Uebrigens kann ich au‘ 
Den Zuſatz, daß dieſes neue Teſtament vonden Hier Evange—⸗ 
liſten zu Grimma 1522. 8. unterſchieden ſey, nicht verſtehen. 
Hr. Gieſe redet an dem angezogenen Orte S. 213. Yon 
den vier Evangelien, die Sigm. Grym zu Anzfpurg 
1522. gedrudt hat, In Herrn Lorcks deſider. S. sı, 
finde ih, die Eviſtel an die Galater verdeutſcht durch D. 
ML. zu Giym 1522. in 8. ingleichen die Epiſtel an die 
Homer und Galater, daſelbſt 1525. in J. gedruckt. 


V. 


Leipzig. J 
V— — — — A tim. 
I, | 
Das Neue Teftainent wu 
Leipzig bey Nickel Schmydt 152% 
j In Octav. or 
Von diefer Ausgabe wird in den Beytraͤgen ut’ 
eritifchen Hirt. der deutſchen Sprade St. 23, © 
369. u. fi Nachricht gegeben , bie aber nicht völfig befrie — 
digend it. Sch will das merkwuͤrdigſte davon anführen, 
Um Ende des vornen befindlichen Regiſters der Cpifleln _ 
und Evangelien fichet der Name des Druders und Die B 
Jahrzahl. Dem hier befchriebenen Eremplar fehlre der 
Haupreicelz tor der Apoſtelgeſchichte aber ſtehet ein neuf = 
Titelblat, und daranf: Der Apoftel Sefchicht, clar ver 
deutſcht Aus der Translation Eraſ. von Noten 
M. D. srııt. Auf der nächft folgenden Geite abet ! 
flehe: das ander teil des Ebangelii Sant. Lucag " 
von der Apoftel Geſchicht. Verſicherten nicht die Ban 
| oo. Ä Faß. 
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fafler der Veytraͤge, daß diefe Ausgabe, Bis auf die Rechts 
ſchretbung, mit dee 1523. bey Ad. Petri zu Baſel in 8. 
gedruckten Ausgabe don - Luthers neuen Teſt. volllommen 
ibereinftimmee „fo möchte wohl dieſe Anzeige aus Der 
translation Srafmi von Roterdam, einen Zweifel 
ranlaffen, ob diefes auch Luthets N. Teſt. ſey. Dazu 
hmme noch, daf die angeführte Stelle Matth. 1, 23. et⸗ 
was anders lautet, als in Luthers N. Teſtament, nemlich: 
nd fie werden ſeinen namen Emanuel, heyſſen, Das 
iſt ſo man außleget. Sort mit vns. Saft eben fo 
leuten diefe Worte in der Langiſchen Ueberfegung des 
Ebangelii Matthaei; auch ficher in der, bey Wolfgang 
Stoͤckel 1522. 8. zu Leipzig gedruckten Ausgabe der Ueber⸗ 
fung der vier Evangeliften, die ih beſitze, ausdruͤcklich 
aufjdem Titel des Evangelii Marci, Lucae und Johannis 
aus der Translation Erafmi von Roterdam ins 
deutſch gebracht. 


Doch dieſe Zweifel laſſen ſich nicht eher heben, Bid man 
die Schmidiſche Ausgabe näher zu vergleichen Gelegen» 
heit gehabt hat, welches ich aber gegenwärtig zu thun auſ⸗ 
ſer Stande bin. Uebrigens beinerfen wir noch, daß diefe Leipzi⸗ 
get Ausgabe, weder Luthers Vorreden, noch die Randgloſſen 
hat. Dicheicht wollte man es nicht bekannt werden laſ⸗ 
fen, daß man in Leipzig Luthers Ueberſetzung nachgedruckt, 
und fetzte alſo, blos aus Behutſamkeit, auf den Titel, daß 
man ſich nach der lateiniſchen Ueberſetzung des Eraſmi ges 
uichret habe, Die Seltenheit dieſer Ausgade iſt ſehr Gros. 
In dem Catalogo der Rath Schneideriſchen Bücher, melde 
Pk in dotigen Jahre zu Weimar verſteigert worden find, 
ind ih p. F5. m. 234. Das neue Teſt. verdeutſcht 
us der Translat. Er. von Roterd. gedruckt tzu 
keyptzick durch Nik. Schmydt. 1524. 8. Ob die Jahr⸗ 
ſahl richtig fen, kann ich nickt ſagen. ch Habe auf dieſes 
Buch bieten laſſen, es aber leider nicht erhalten. 


d vH. 


114 x. Per. 2. Abſchn. Bon der 
Magdeburg 
ů— nn a 
Das Neue Teftament 
Magdeburg 1528. 

Dieſe Ausgabe fol ‚alle, in der Emſeriſchen MWideren⸗ 
anderſtrebung befindliche Verbeſſerungen haben wie mi 
Herr Lorck fchrifftlich verſichert hat. Ich erwartete frey⸗ 
lich eine nähere Beſchreibung derſelben. Da fie: aber bike 


Ser ausgeblieben iſt, fo muß ich es leider | bey der biofes 
Anzeige bewenden laffen, ohne ſelvſt das Sormar melden „ 


Können. . 
VII 
— maurs 


8. 





1. 
dab Neue Teftament beutſch 
Marpurg durch Franciſcum Rhodum 
M. D. XXLX. 


In Folio. 
Here Maſch führer dieſe Ausgabe in feinen Weyträgeg 
S. 336 an, und meldet daben, daß dieſelbe of 
Befehl des Landgrafen Philipp gedruckt morden und ei 
Machdrusf der erſten Ausgabe Lutheri fey. Reimann hat : 
fie, wie aus feinem Catalogo S. 212. erhellet, beſeſſen. | 
Sie iſt eine große Seltenheit. Vielleicht bin ih W 
gluͤcklich, fie noch vor dem völligen Abdruck diefer litterariſchez 
Nachricht zu erhalten , indem ich fie In, dem Verzeichniß der . 
Gogeliſchen Bücher zu Frankfurth, welche nad) der Herb 
meb 


— 
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meffe öffentlich verkauft werden ſollen n. 55. angetroffen 
habe, ' In diefem Verzeichntß wird das Jahr des Drus 
ders nicht gewis beſtimmt, indem es heißt 1528. oder 1529, 


VIII. 
Nüurnberg. 





® 


1. 
Das Newe Teſtament mit fleyß verteutſcht 
M. D. XXIIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg durch Frie⸗ 
derichen Peypus M. D. XXLII. 
In gr. Folio. 

Amfuͤhrlich habe ih dieſen praͤchtigen Nachdruck von 
Luthers N. I. beſchrieben, in-der Geſchichte der Nuͤrn⸗ 
bergiichen Bibelausgaben S. 117. u. f. Obiger Titel 
fiiher in drey Zeilen Uber einem ſchoͤnen Holzſchnitt, der 
fat die ganze Seite einnimmt, welcher den neugebornen 
Yılland, nebſt feiner Murter und Pflegvater und den Hirten 
in einem Stalle vorſtellt. Die Heyden Dorreden, das Ders 
zeichniß der Bücher des N. Teſt. und das weitlaͤuftige Re⸗ 
giſter Der Eptſteln ic. nehmen 15. mit deurfchen Zahlen nu⸗ 
werirte Blätter einz die legte Geite ift ler. Das neue 
Zeſt. ſelbſ fängt mit Fol. I. an, und endigt ſich Fol. CLXIII 

r dem Anfang eines ieden Buchs ficht ein großer Holz 
fühlt, der den Verfaffer Yorflelter, auch iſt der Anfangs: 
Inechflabe eines ieden Capitels, ein Meiner Holzſchnitt. In 
der. Offenb. Zohammis find feine Figuren. De Zar ifl 
wit großer Echwabacherſchrift in fortlaufenden‘ Zeilen. ges 
denckt; die Stoffen aber fichen neben am Rande, 


| * | 2 | Die 
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Dieſer Nachdruck richtet ſich im Anfang herein, nad 
der September⸗Ausgabe, in der Folge aber nach der Decen⸗ 
Ber: Ausgabe, wie er denn z. E. Col. 2, 3. den Fehler Die 
fer Ausgabe hat, wo Geſetze der Weisheie, für Schäße 
fichet; Hingegen ı Petr. 1. 25, die, in der erſten Ausga⸗ 
be ausgelaffenen, in der zweyten aber erfeßten Wort: Daß 
ift aber das wort welches unter: euch verkuͤndigt 
ift, ebenfalls hat. In der Rechtſchreibung find hin und - 
toieder qute Veränderungen borgenommen worden. Gtatt ; 
Findlin, ſolchis, nu, wilcher, Sottis, offinbart ‚Ita - 
fet fie Kindlein, folhes, nun, welcher, Gottes, offen.” 
bart. "Man findet hin und wieder einige, ganz auf Yen - 
gament abgedructe Eremplare, die ausnehmend ſchoͤn fin, - 


Daf die von Hageman angegebene Ausgabe: von 
1523. nicht vorhanden fen, Habe ich ſchon in der vorhia 
angeführten Gefchichte erinnert, 


2, 


Das new Teſtament Deutfch 
Martin Luther 
Am Ende: Gedruckt zu ünberg durch Hans 


Derrgott M. D. XXIII. 
Sn Ottav. 

Diefe, felbft dem fet. Miederer, Palm, und ander 
unbefannte Ausgabe, hat Herr Paſt. Goeze in dem De .. 
zeichniß feiner Bibelfamml. ©. ıs5.n. 2 4. ameb 3 
fen beſchrieben. Auch ich habe in der Geſchichte der 5 
8. ©. 124. nach einem vor Augen gehabten Crempläk 
eine kurze Nachricht davon gegeben, Der Zirel Feier ig 
drey Zeilen über einem Holzſchnitt, der einen. nnbefanure j 
Heiligen vorſteilt, welcher an einem Pult fige und fchreißf, 
Sie beſtehet aus 298 und 168, oft fehr falfch numerirtik g 
Blättern, Die Vorreden und Regifter nchmen 20, nik! 
aumerirte Blätter ein, ie hat verſchiedene —5 

| | und 








Ueberſetzung des N. Tefl. von 1522-1533. 117 


md in der Offenbarung Johannis die gewöhnlichen 21. 
Kauren. Man har fi) bey dieſem Nachdruck genau nah 
er December Ausgabe gerichtet, doch iſt der Schler Coloſ. 
„3. gebeſſert; 1 Xhefl. 3, 13. aber ſtehet nah Herlig⸗ 
eyt für Heiligkeit. Sie ift mie Schwabacherſchrifft ges 
ruckt; die Gloſſen find dem Tert einverleibt, doch find fie 
urch das nebenftchende Wort Glos bemerket. Aus Hof 
nanns Neformat. von Leipzig ©. 185. iſt befannr, daß 
524. zu Leipziz ein Buchhändfer, Johann Hergott, 
uf Befehl Herzog Georgs, wegen des Verkaufs Luthe⸗ 
iſcher Bücher decollirt worden ſey. Vermuthlich war ders 
dbe ein Anverwandter von dieſem Nuͤrnbergiſchen Her⸗ 
jot, den Luther, der mit feinem Nachdruck nicht zufrieden 
von, nur das Hergettlein zu nennen pflegte, S. die Dom 
de zu Hirſchens vierten Millenario, 


| 3. | 
Dos Neue Teſtament 
Nuͤrnberg durch Hans Herrgott 
| 11725. 
Sn Octav. 


So murde dieſe Ausgabe in einem AuctionsCatalogo 
Ines. Manheimer Buchhaͤndlers Matth. Sontaine von 1779. 
agezeigt. Sch hoffte fie aus diefer Aurtion zu erhaltenz 
Bein: ich erhielte fie nicht. Indeſſen Hat meine Anzeige 
den Zufägen zur Nürnbergifchen Bibelgeſchichte, die ih 
m Beſchreibung der Augfpurgifchen Bibelausgaben 
46. bepfügte,diefen Nuten gehabt, da mir Herr Pas 
w Lorck aus Copenhagen ſchrieb, er befige die Nuͤrn⸗ 
wgifche Duartausgabe des neuen Teſtaments von 
525 ebenfalls, und twerden ſolche im zweyten Theil ſei⸗ 
r Seytraͤge, ausführlich beſchreiben. Allein dieſer vers 
wchene zweyte Theil iſt bis ietzt noch nicht erſchienen, 
(glich kann ich auch nicht ſagen, ob die Lorliſche Bug 

23 . e⸗ 
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gaben mit der oben angezeigten einerley, und was es ai 
dem Format für eine Befchaffenheit habe; oder ob wohl gai 
zweyerley Dergotifche Ausgaben von dieſem Jahre vorhan⸗ 


den ſind. 


x 


| PB 
- Das New Teftamet teufh. 

mit Chriftiihen Vorreden, fchönen Figuren, bnd 

vnterrichtiichem Regiſter aller feyrtag durch das 
gan jar, auch dabey Die Summa oder ii 
halt eynes yeglichen Capitels der vier Euan⸗ 
geliſten, mit hoͤchſtem vleyß Corrigiert. 

Am Ende: Gedruckt zu Nuͤremberg durch Hans 

Herrgot. M. D. xxvj. 


In Octav. 


Der ſel. Riederer hat dieſe Ausgabe in feinen Nach 
richten B. 2. S. 290. u. f. beſchrieben, und ich habe 
bon derfelben in der Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen 
Bibelausgaben S. 132. u. f. ebenfalls eine furze Nahe | 
richt ertheilt. Obiger Zitel ſtehet über dem nemlichen Hal 
fhnirt , der ſchon zuder Ausgabe von 1524. 8. n. 2. ge 
brauche worden iſt. Gleich auf der Ruͤckſeite den Titel— 
blats faͤngt die erſte Vorrede an. Dieſe nimmt mit der fol⸗ 
genden zehen Seiten ein. Dann folgt die Anzeige der Bis 
cher ded neuen Teſtamentes und das Regiſter der Eviſtein 
und Evangelien. Auch ift diefer Ausgabe die Erxfide 
rung. der ausländifchen Wörter bengefügt worden, und zwer 
tie ich glaube, ohne Urfache, weil Adam Petri diefe Cr 
Märung nur für die Schweitzer verfertigen ließ. Aufpdenf 
lezten Seite diefer Erflärung fichet ein Holzfchnitt, welchet 
den Marthäum, und neben demfelben einen Engel vorfiek: 
let. Diefe Suͤcke zufammen machen nebft dem Zitelblat 
14 Bogen aus, Sodann folgt das neue Jeſtament auf 
CCCXLVI. numerierten Blättern; der Tert iff mit for. 
laufenden Zeilen gedruckt, nur da, mo Randgloſſen vote 

kom⸗ 
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beymen, ſind 3500 Columnen gemacht worden. Als ettvas 
ſenderbares verdient bemerkt zu werden, daß in. den vier 
Evangeliften vor iedem Gapitel eine fogenannte Summarie 
kepet. Die Holzſchnitte vor dem Anfang der Bücher flelfen 
vie Verfaſſer vor, und nehmen allegeit Die ganze Seite 
ein. Eben diefe Größe haben die 21 in der Offenbarung 


Jehannis ſtehenden Figuren. 


Uebrigens richtet fich dieſe Ausgabe nach der 1524. 
fon veränderten Wittembergiſchen Original Ausgabe, 
Dech find die Heyden Stellen 2 Cor. 11. 15. und 1 Theſſ. 
43. noch nicht ergänzt; dagegen iſt der fo oft twiederhofte 
zehier Galat. 5, 6. Die Liebe die durch den Glauben thä- 
1 ft, verbeffert worden, Ich befige diefe Ausgabe ſelbſt. 


5. 
Das new Teſtament Teutſch. 
M. D. XXVII. 


Am Ende: Getruͤckt zu Nuͤrnberg durch Jobſt 
Gutknecht. g hh Jobſt 


M. D. Xbvji. 
In klein Octav. 


Dieſen Nachdruck habe ich, da ich die Nuͤrnbergiſchen 
Bißelausgaben beſchrieb, anzufuͤhren vergeſſen, wietrohl 
& ihn aus Herrn Lorcks deſider. ©. 54. n. 126. bil⸗ 
ig haͤtte kennen ſollen. Cs iſt daher auch dieſes Verſe⸗ 
en im 2. Band des literariſchen Muſei ©. 301. ge⸗ 
dr worden, ungeachtet es faum von einem Manne zu 
nbern iſt, als Nachdrüde zu fennen. Dun befite ich 
iefe Ausgabe ſelbſt. Der Zitel ſtehet auf vier Zeilen, in 
mer Einfaflung, wo unren Ehriſtus am Grenz, nebft den 
Ihächern zu fehen if. Luthers Dorrede, nebft dem Mes 
fer der Bücher des neuen Teſtaments macht mit dem Ti⸗ 
Ilas einen Bogen aus. Die legte Seite iſt leer. Dann 

94 ‚folge 
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auf 2 Bögen, mit kleinerer Schrift das weitlaͤuftige Reg 
ffer der Epifteln und Evangelien, und die Erklaͤrung frem 
der Wörter. Die Fol. 1. fängt das Evangelium Matı 
thaei an. Diefe Blaͤeterzahl gehe Bis zu Ende: der Apoe 
fielgefhichte und endige. fih mit Fol. 199. Denn folgt 
auf so Blättern, die Vorrede auf die Epiftel an die Rs 
mer, und diefe fängt Fol. 1. an, die Offenbarung Yohannis aber 
endigt fi Fol. 166. Zu Ende derfelben: ſteht obige Anzei⸗ 
ge: Getruͤckt ıc. Die legte Seite ift leer. Außer den 21 
Holzſchnitten in der Offenbarung Johannis finde ich woch 
zween: Einen am Anfang der Apoftelgefchichte, welcher die 
Ausgießung des heiligen Geiftes, den andern am Schluß 
Derfelben , twelcher vermuthlih Paulum mit einem doppel⸗ 
sen Schwerd vorſtellt. Die erftern ſcheinen etwas nade 
laͤßiger gemacht zu ſeyn. Matth. 1, 2. heißt es: Abras 
ham hat geporen u. ſ. f 1.Xheff. 3, 13. iſt der Druds 
fehler herligkeyt ſtatt heiligkeit, der in der Wittenberger 
Ausgabe vom December ı522. ficht, noch weicderholt. 
Hieraus erheltet, daß diefe Ausgabe fih noch nach den dls 
teften Wittembergiſchen Ausgabe richte. Die Stellen 2 
Cor. 11. ı5. und 1 Theſſ. 4, 3. find noch nicht erſetzt; 
auch iſt nod die Stelle Gal. 5, 6. fehlerhaft abgedruckt. 


Ich habe erft vor kurzem nod eine Gutknechtiſche 
Ausgabe befommen, die aber leider am Anfang und Ende 
defece if. Sie flimme aber in Anfehung des Sormatkı ” 
der Blätterzahl, der Typen und der Holzſchnitte fo genau 
mit der gegenwärtigen überein, daß fie unſtreitig aus eben 
der Dffscin gefommen ſeyn muß. Indeſſen ift doch zmifchen 
Deyden in Anfehung des Drucks ein weſentlicher Unterſchied. 
Sie lieſet z. E. Marth. 4.7. fteht auch befchrieben : die ' 
andere har aefchrieben. Rom. 1. 5. vnter allen Heyden 
die andere vnter alle Heydenn. Ich glaube Urfade zu 
Gaben, fie fir älter zu halten, ale die gegenteärtige, und 
fie in das Jahr 1525. oder 1526. zu feßen. Denn 
fie Hat ſchon alle Veränderungen der Wittenberger Aus⸗ 

| Hude 
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gabe von 1524. in Sof. Vielle icht wird noch ein voll⸗ 
faͤndiges Exeinplar eutdeckt werden können. 


6. 
Das new Teſtament Teutſch. 
M. D. XXXI. 


Am Ende: Gedruͤckt zu Nuͤrenberg durch Jobſt 
Gutknecht. 1531. 


In klein Octav. 


Auch dieſe Ausgabe ift mis bisher unbekannt geweſen, 
b wie ich auch nirgends eine Anzeige Davon gefunden habe, 
Deko fihäzbarer ift mir. nein ganz unverſehrtes Ereinplar, 
das ich erſt dor kurzem zu erhalten das Gluͤck gehabt habe, 
Der Titel fichet in der nemlichen Einfaffung, der zur 
dorhergehenden Ausgabe gebraudt wurde. Dann folgen 
auf 7 Blästern, Luthers Vorreden und das Regiſter der Buͤ⸗ 
ber des M. Teſt. Die legte Eeite ift ler. Mit Sol. T. 
finge der Evangeliſt Marthaeus an. Diefe Blaͤtterzahl Läufe 
Bis zu. Ende der Apoſtelgeſchichte fort, die ſich mit ol. 
199, endigt. Denn folgt auf 10. nicht gezählten Blaͤt⸗ 
kn Die Vorrede auf die Epiſtel an die Mömerz Die 
Eifel ſelbſt faͤngt mit Fol. 1. an; und die Öffenbarung 
Johannis ſchließt fih mit Fol. 180. Den Beſchluß mache 
af 10. nicht numerirten Blättern das Regiſter der 
Eriſteln und die Erklaͤrung der fremden Wörter. Zulezt 
ſeht obige Anzeige. Die legte Seite ift leer. Vor der 
Upoftelgefihichte und vor der Vorrede der Epiflel an die 
Nömer fichen eben die Holzfhnitte, wie in der borhers 
gehenden Ausgabe; die Offenbarung Johannis hingegen 
bat 26, Figuren, und alfo die nemlichen, die man in der 
Wittemberger Originalausgabe von 1530. findet. 


Das vorzuͤglichſte dieſer Außerft feltenen Ansgabe iſt, 


aß ſie den, 1530. von Luther durchgehends gebeflerten Text 
25 lie⸗ 
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ger Bücher ©. 334. angeführer, und daten Cataloga 
Biblioth. L.oeicheri T. 1. p. 6 n. 59. citirt, we 
ih auch diefe Hurgabe mit der Bemerkung, daß der. Aus 
Yang geſchrieben fey, antreffe, Uebrigens kann ich au 
Din Zufat, daß Dielen neue Teſtament von den Hier Evange⸗ 
liften zu Grimma 1522. 8. unterſchieden fey, nicht verſtehen. 
Hr, Gieſe reder an dem angezogenen Orte S. 213. von 
den vier Evangelien, die Sigm. Grym zu Ausfpurg 
1522, gedrudt hat, Sin Herrn Lorcks defider. ©. Si 
finde ih, die Epificl an die Galater verdeutſcht durch D, 
M. L. zu Giym 1522. in 8. ingleihen die Epiftel an die 
Homer und Galater, daſelbſt 15275. in 8. gedrudt, 


V. 
„Leipzig. i 


— — 





X 
I. = 
Das Neue Teftainent 
Leipzig bey Wickel Schmydt 1523. 

2 In Octav. 
Von dieſer Ausgabe wird in den Beytraͤgen zut 
critiſchen Hiſt. der deutſchen Sprache St. 23. © 
369. u. f. Nachricht gegeben die aber nicht voͤllig befrie⸗ 
digend iſt. Ich will das merkwuͤrdigſte davon anführen 
Am Ende des vornen befindlichen Regiſters der Epifteln 
und Evangelien fichet der Dame des Drudfers und die 
Sahrzahl, Dem hier befhriebenen Exemplar fehlte der. 
Haupttitel; vor der Apoſtelgeſchichte aber ſtehet ein neu‘ 
Titelblat, und daranf: Der Apoftel Geſchicht, clar ver 
deutſcht Aus der Translation Eraſ. von Roten 
M. D. srıır. Auf der nähft folgenden Seite abe 
ſteht: das ander teil Des Evangelii Sant. Lucas, 
von der Apoftel Geſchicht. Verſicherten nit die Wen‘ 
U faß⸗ 
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faffer der Veytraͤge, daß diefe Ausgabe, Bis auf die Rechts 
fhreibung, mit der 1523. bey Ad. Petri zu Bafel in 8. 
gedruckten Ausgabe don Luthers neuen Teſt. vollkommen 
ifereinflimmee „ fo moͤchte wohl dieſe Anzeige aus Der 
translation Srafmi von Moterdam, einen Zweifel 
kranlaffen, ob diefes auch Lithett N. Teſt. ſey. Dazu 
dmme noch, daf die angeführte Strelle Matth. 1, 23. «ts 
vas anders lauter, als in Luthers N. Teſtament, nemlich: 
md ſie werden feinen namen Emanuel, heyſſem, das 
ſteſo man außleget. Gott mit vns. Faſt eben ſo 
auten hieſe Worte in der Langiſchen Ueberſetzung des 
Evangelii Matthaei; auch ſtehet in der, bey Wolfgang 
Stoͤckel 1522. 8. zu Leipzig gedruckten Ausgabe der Ueber⸗ 
Kung der vier Evangeliften, die ih befike, ausdruͤcklich 
ufldem Zirel des Evangelii Marci, Lucae und Johannis 
aus der Translation Eraſmi von Roterdam ins 
deutſch gebracht. | 


Doch diele Zweifel faffen ſich nicht eher heben, bis man 
je Echmidifhe Ausgabe mäher zu vergleichen Gelegen» 
jet gehabt hat, welches ich aber gegenwärtig zu thun aufs 
te Stande bin. Uebrigens bemerken wir noch, daß diefe Leipzi⸗ 
je Ausgabe, weder Luthers Vorreden, noch die Randgloffen 
jat. Bielleicht wollte man es nice bekannt twerden laſ⸗ 
en, daß man in Leipzig Luthers Ueberſetzung nachgedruckt, 
md fetzte alſo, blos aus Vehutſamkeit, auf den Titel, daß 
man ſich nach der lateiniſchen Ueberſetzung des Eraſmi ges 
Inhret habe, Die Seltenheit dieſer Ausgade iſt ſehr gros. 
In dem Catalogo der Rath Schneideriſchen Bücher, welche 
nt in dotigen Jahre zu Weimar verſteigert worden find, 
md ih p. 35.1. 234. Das neue Teſt. verdeutſcht 
us der Translat. Er. von Roterd. gedruckt su 
keyptzick durch Nik. Schmydt. 1524. 8. Ob die Jahr 
hlrichtig fen, kann ich nice tagen, Ich habe auf dieſes 
Buch bieten faffen, es aber leider nicht erhalten. Ä 
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Magdeburg 
Das Neue Teſtament 
Magdeburg 1528. 

Diefe Ausgabe ſoll alle, in - der Emferifchen. MWideren⸗ 
anderſtrebung befindliche Verbeſſerungen haben wie mir 
Herr Lorck ſchrifftlich verſichert hat. Ich erwartete frey⸗ 
lich eine naͤhere Beſchreibung derſelben. Da fie- ‚aber bite 


her ausgeblichen ift , fo muß ich es leider ! bey der bloßen 
Anzeige beivenden laſſen, ohne op‘ das Sormer. melden u 


koͤnnen. | 
VI 
—— Marpurg 
za u “ 





T. 
dDae Neue Teſtament deutſh ; 
Marpurg Dur Srancifcum Rhodum 
M. D. XXX, 


In Folio. 
Here Maſch fuͤhret dieſe Ausgabe in feinen WBepträge 
©. 336 an, und .melder dabey, daß Ddiefelde auf 
Befehl des Sandgrafen Philipp gedruckt worden und eigg 
Nachdruck der erfien Ausgabe Lutheri ſey. Reimann het 
fie, wie aus feinem Catalogo &, 212. erhellet , befeffen 
Sie ift eine große Seltenheit, Vielleicht bin ich ſe 
glücklich, fie noch vor dem völligen Abdruck diefer litterariſche 
Nachricht zu erhalten , indem ich fie In, dem Verzeichniß der 
Gogeliſchen Bücher zu Frankfurth, welche nad der Herbfls 
mei 


— 
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meffe öffentlich verkauft werden follen n. 57. angetroffen 
habe, ' In dieſem Verzeichntß wird das Jahr des Drus 
ders nicht gewis beſtimmt, indem es Heißt 1528. oder 1529, 





| VIII. 
Nürnberg. 
— | , 
I. 
Das tere Teſtament mit fleyß verteutſcht 
M. D. XXIIII. 


Am Ende: Gedruckt zu BAHR Durch Frie⸗ 
derichen Peypus M.D.XXU 
Sn gr. Folio. 

Ausfuͤhrlich Habe ih dieſen prächtigen Nachdruck von 
Luthers N. T. befchrieben, in-der Befchichte der Nuͤrn⸗ 
bergiichen Bibelausgaben ©. 117. u. f. Obiger Titel 
fiehet in drey Zeilen Uber einem fehönen Holzſchuitt, der 
fh Die ganze Seite einnimmt, welcher den neugebornen 
Helland, nebſt feiner Murter und Pflegvater und den Hirten 
in einem Stalle vorftellt. Die beyden Dorreden, das Ders 
jihmi der Bücher des N. Teſt. und das weitlaͤuftige Rev 
gißer der Eptſteln ic. nehmen 75. mit deurfhen Zahlen nus 
weriste Blaͤtter ein; die legte Seite ifl ler. Das neue 
Zeſt. floh} faugt mit Fol, I. an, und endigt ih Sol. CLXIII 
Vor dem Anfang eined ieden Buchs ficht ein großer Holz 
füniet, der den Verfaſſer vorſteilzt; auch iſt der Anfangs⸗ 
Inrdflabe eines ieden Gapitels, «in Heiner Holzſchnitt. In 
der Offenb. Johannis ſind ketne Figuren. Der Zert iſt 
zit großer Schwabacherſchrift in fortlaufenden. Zeilen ge 
druckt; die Gloſſen aber Rei neben am Rande, 
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Dieſer Nachdruck richtet ſich im Anfang herein, nach 
der September⸗Ausgabe, in der Folge aber nach der Decem⸗ 
Ber, Ausgabe, wie er denn z. E. Col. 2, 3. den Fehler Dies 
fer Ausgabe Hat, wo Geſetze der Weisheit, für Schaͤtze 
ſtehet; Hingegen 1 Petr. 1. 25, die, in der erſten Ausga⸗ 
be ausgelaffenen, in der zwweyten aber erfegten Wort: das 
ift aber das wort welches unter. euch verfündigt 
ift, ebenfatte hat. In der Rechtſchreibung find Hin und 
wieder gute Veränderungen borgenommen wurden. Gtatt 
Findlin, ſolchis, nu, wilcher, Sottis, offinbart , fie 
fet fie Kindlein, ſolches, nun, welcher, Gottes, offein. 
bart. Man findet hin und wieder einige, garız auf Per— 
gamene abgedrudte Exemplare, die ausnehmend fchön find, - 


Daß die von Hageman angegebene Ausgabe ton 
1523. nicht vorhanden ſey, Habe ich ſchon in der vorhin 
angeführten Geſchichte erinnert, 


Das new Slam Deuſch 
Martin Luther 


Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg durch Han 
Herrgott M. D. XXIII 


In Octav. 


Diefe, ſelbſt dem ſel. Riederer, Palm, und ander 
unbekannte Ausgabe, hat Herr Taf. Goeze in dem Det 
zeichniß feiner *Bibelfamml. ©. 155. n. 2 4. am e 
fen beſchrieben. Auch ich habe in der Geſchichte der K. 
B. ©. 124. nach einem tor Augen gehabten Eremplaf 
eine kurze Nachricht davon gegeben. Der Zitel ſtehet ü⸗— 
drey Zeilen uͤber einem Holzſchnitt, der einen nnbefarintet : 
Heiligen’ vorſtellt, welcher an einem Pult ſitzt und frei. 
Sie beſtehet aus 298 und 168. oft fehr falſch numerir 
Blättern, Die Vorreden und Regifter nchmen 20, n 
numerirte Blaͤtter ein, Cie dat verſchiebene — * — 

und 
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ud in der Offenbarung Johannis die gewöhnlichen 21. 
Huren. Man har fi bey dieſem Nachdruck genau nah 
ver December Ausgabe gerichtet, doch iſt der Schler Coloſ. 
u 3. gebeffere 3 1 Theſſ. 3, 13. aber ficher nad Herlig⸗ 
keyt für Heiligkeit. Sie iſt mie Schwabacherſchrifft ges 
nuckt; die Gloſſen find dem Tert einverleibt, doch find fie 
uch das nebenftehende Wort Glos demerfer, Aus Hof 
nanns Reformat. von Leipzig S. 185. iſt befannr, daß 
1524. zu Leipziz ein Buchhändler, Johann Hergott, 
nf Befehl Herzog Georgs, megen des Verkaufs Luthe⸗ 
Hier Wücher decollirt worden ſey. Vermuthlich war ders 
dbe ein Anverwandter von dieſem Nuͤrnbergiſchen Her⸗ 
jot, den Luther, der mit feinem Nachdruck nicht zufrieden 
ven, nur das KHergeftlein zu nennen pflegte, S. die Dom 
de zu Hirſchens vierten Millenarjo, 


3. | 
Das Meue Teftament 
Nürnberg durch Hans Herrgott 

| 11725. 
Sn Octav. 


So wurde dieſe Ausgabe in einem Auctions Catalogo 
Ines. Manheimer Buchhaͤndlers Matth. Fontaine bon 1779. 
agezeigt. Ich hoffte ſie aus dieſer Auction zu erhalten; 
Kein ich erhielte ſie nicht. Indeſſen Hat meine Anzeige 
den Zufaͤtzen zur Nuͤrnbergiſchen Bibelgeſchichte, Die ich 
= Beſchreibung der Augſpurgiſchen Bibelausgaben 
1146. beyfuͤgte, dieſen Nutzen gehabt, daß mir Herr Pas 
w Lorck aus Copenhagen ſchrieb, er befiße die Nuͤrn⸗ 
e⁊giſche Quartausgabe des neuen Teſtaments von 
725 ebenfalls, und werden ſolche im zweyten Theil ſei⸗ 
r Beytraͤge, ausführlich beſchreiben. Allein dieſer ver⸗ 
vchene zweyte Theil iſt bis ietzt noch nicht erſchienen, 


glich kann ich auch nicht ſagen, ob die Lorliſche Ausga⸗ 
23. bee 


118 ı Der: 2 Abſchn. Won der. . :: 


gaben mit ber oben angezeigten einerley, und was es nis 
dem Sormat für eine Belchaffenheit habe; oder ob wohl gar 
zweyerley Hergotifhe Ausgaben von dieſem Jahre vorhau 


den ſind. 


x 


Bu 4. 

Das New Teftamit tu. - 

mit Chriftiihen Vorreden, fchönen Figuren, vnd 

vnterrichtlichem Regiſter aller feyrtag Durd) das 
gank jar, auch dabey Die Summa oder im 
halt eynes yeglichen Capitels der vier Euan 
geliſten, mit hoͤchſtem vleyß Corrigiet. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤremberg durch Ham 

Herrgot. M. D. xxvj. 
Sn Octav. 

Der fet, Riederer hat dieſe Ausgabe in feinen Nach 
rihten 3. 2. S. 2yo. u. f. beſchrieben, und ich habe 
bon derfelben in der Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen 
Bibelausgaben ©. 132. u.f. ebenfalls eine furze Nach⸗ 
richt ertheilt. Obiger Zitel ſtehet über dem nemlichen Holy 
ſchnitt, der ſchon zuder Ausgabe von 1524. 8. n. 2. ge 
Brauche trorden if. Gleich auf der Ruͤckſeite dee Titel— 
blats fänge die erfte Vorrede an. Diefe nimmt mit der folı 
genden zehen Seiten ein. Dann folgt die Anzeige der Bis 
cher des neuen Zeflamentes und das Regiſter der Evpiſtein 
und Evangelien. Auch ift Ddiefer Ausgabe die Erfide 
rung. der ausländifchen Wörter beygefuͤgt toorden, und zwa 
wie ich glaube, ohne Urſache, weil Adam Petri diefe En 
Märung nur für die Schweiger verfertigen ließ. Aufderl 
legten Seite diefer Erflärung ſtehet ein Holzfchnitt, welchet 
den Matthaͤum, und neben demfelben einen Engel borfiek. 
let. Diefe Suͤcke zufammen machen nebft dem Titelblat 
15 Bogen ang, Codann folgt das neue Jeſtament af 
CCCXLVI. numerirten Blättern; der Zert iſt mit forte 
laufenden Zeilen gedrudt, nur da, two Randgloſſen vor⸗ 

kom⸗ 


⸗ 
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Imgeren,.find zwo Columnen gemacht worden. Als etwas 
fonderbared verdient bemerkt zu werden, daß in den vier 
Evbengeliſten vor iedem Capitel eine ſogenannte Summarie 
fichet. Die Holzſchnitte vor dem Anfang der Bücher ſtellen 
He Verfaſſer vor, und nehmen allegeit die ganze Seite 
ein. Ehen diefe Größe haben die 21 in der Offenbarung 


Jehannis fiegenden Figuren. 


Uebrigens richtet fich dieſe Ausgabe nach der 1524. 
Kon veränderten Wietenbergiſchen Original Ausgabe, 
Doch find die Heyden Stellen 2 Cor. 11. 15. und ı Theſſ. 
4 3. noch nicht ergänzt; dagegen iſt der fo oft wiederholee 
Schler Galat. 5, 6. Die Liebe die durch den Glauben thä- 
iig iſt, verbeſſert worden, Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


5. 
Das new Teſtament Teutſch. 
M. D. XXVII. | 


Am Ende: Getrückt su Nuͤrnberg durch Jobſt 
Gutknecht. 


M. D. XXvji. 
Sn Fein Octav. 


Diefen Nachdruck habe ich, da ich die Nuͤrnbergiſchen 
Bischausgaben befchrieb, anzuführen vergeflen, wietrohl 
ih ihn aus Herrn Lorcks defider. ©. 54. n. 126. bil 
lig hätte kennen follen. Es ift daher auch dieſes Verſe⸗ 
hen im 2. Band des literarifhen Mufei &. 301. ge⸗ 
süst toorden, ungeachtet es faum von einem Manne zu 
fordern iſt, ald Nachdruͤcke zu fennen. Nun beſitze ich 
dieſe Ausgabe ſelbſt. Der Titel ſtehet auf vier Zeilen, in 
einer Einfaſſung, wo unten Chriffus am Creuz, nebſt den 
Schaͤchern zu fehen iſt. Sucher Dorrede, nebft dem Res 
sifker Der Bücher des neuen Teſtaments macht mit dem Ti⸗ 
elblat einen Bogen aus. Die legte Geite if leer. Dann 

24 folgt 


20 1. Mer. 2. Abſchn. Von der ..' 


auf 2 Bögen, mit Meinerer Schrift bag, weitlaͤuftige Magie, 
ſter der Epiſteln und Evangelien, und die Erklaͤrung frememı 
der Wörter. Die Fol. 1. fängt das Evangelium Wale 
thaei an. Diefe Blaͤtterzahl geht bis zu Ende: der Apo— 
fielgefhichte und endige. fih mit. Fol. 199. Denn folge 
auf so Blättern, die Vorrede auf die Epiftel an die Rö= 
"mer, unddiefe fängt Fol. 1. an, die Offenbarung Johannis aber 
endigt fi Fol, 166. Zu Ende derfelben: ſteht obige Anzei⸗ 
ge: Setrückt ıc. Die legte Seite ift leer. Außer den 21 
Holzſchnitten in der Offenbarung Idhannis finde ih no 
zween: Einen am Anfang der Apoftelgefchichte, welcher die 
Ausgießung des heiligen Geiſtes, den andern am Schluß 
derfelden , welcher vermuthlich Paulum mit einem doppel⸗ 
sen Schmwerd vorſtellt. Die erftern fheinen etwas nad 
laͤßiger gemacht zu ſeyn. Matth. 1, 2. heißt es: Abras 
ham hat geporen u. ſ. f 1.XHeff. 3, 13. iſt der Drutk⸗ 
fehler herligkeyt ſtatt Heiligkeit, -der in der Wittemberger 
Ausgabe vom December ı522. ficht, noch Wicderholt. 
Hieraus erhellet, daß diefe Ausgabe fih neh nah den Als 
teften Wittembergiſchen Ausgabe richte, Die Stellen 2 
Cor. 11. ı5. und ı Theſſ. 4, 3. find noch nicht erfegt; 
auch iſt noch die Stelle Gal. 5, 6. fehlerhafte abgedruckt. 


Ich habe erſt vor Furzem noch eine Gutknechtiſche 
Amgabe befommen, die aber leider am Anfang und (Ende 
Defece iſt. Sie ſtimmt aber in Anfehung des Formatt, 
der Blätterzahl, der Tyhpen und der Holzſchnitte fo genau 
mit der gegenwärtigen überein, daß fie unfteeitig aus eben 
ber Officin gefommen ſeyn muß. Indeſſen ift doch zwiſchen 
Deyden in Anfehung des Drucks ein toefentlicher Unterſchieb. 
Sie liefet z. E. Marth. 4.7. fteht auch befchrieben : die 
andere har gefihrieben. Rom. 1. 5. vnter allen Heyden, 
die andere vnter alle Heydenn. Ich glaube Urſache zu 
haben, fie für älter zu halten, ale die gegenteärtige, und 
fie in das Jahr 1525. oder 1526. zu ſetzen. Denn 
fie hat ſchon alle Veränderungen der Wittemberger Auge 

Hude 
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gabe won 1524. in Fol. Vielleicht wird noch ein voll⸗ 
Kändiges Exemplar entdeckt werden koͤnnen. 


6. 
Das new Teſtament Teutſch. 
M. D. XXXI. 


Am Ende: Gedruͤckt zu Nuͤrenberg durch Jobſt 
Gutknecht. 1531. 


| In klein Octav. 
Auch dieſe Ausgabe iſt mis bisher unbekannt geweſen, 
ſ wie ich auch nirgends eine Anzeige Davon gefunden habe, 
Deo ſchaͤzbarer iſt mir. mein ganz unvderfehrees Ereinplar, 
das ich erſt vor kurzem zu erhalten das Gluͤck gehabt habe, 
' Der Zitel ſtehet in der nemlichen Einfaffung , der zur 
dorhergehenden Ausgabe gebraudt wurde. Dann folgen 
auf 7 Blaͤttern, Luthers Borreden und das Regiſter der Buͤ⸗ 
. Ger des M. Teſt. Die lezte Eeite ift leer. Mit Fol. 1. 
fängt der Evangeliſt Matthaeus an. Diefe Blaͤtterzahl Läufe 
bis zu Ende der Apoſtelgeſchichte fort, die fih mit Fol. 
199. endigt. Denn folgt auf 10. nicht gezählten Blaͤt⸗ 
teen Die Dorrede auf die Epiſtel an die Mömerz Die 
Erifiel ſelbſt fängt. mit Fol. 1. an; und die Öffenbarung 
Johannis ſchließt ſich mit Fol. 180. Den Beſchluß mache 
auf 10. nicht numerirten Blaͤttern das Regiſter der 
Evpiſteln und die Erklaͤrung der fremden Woͤrter. Zulezt 
Behr obige Anzeige. Die lezte Seite ift leer. Vor der 
Apoftelgefchichte und Hor der Vorrede der Epiftel an die 
Römer ftchen eben die Holzſchnitte, wie in der vorher⸗ 
gehenden Ausgabez die Offenbarung Johannis Hingegen 
dat 26. Figuren, und alfo die nemlichen, die man in der 
Wittemberger Originalausgabe von 1530. finder. 





Das vorzüglichfte dieſer aͤußerſt feltenen Ansgabe ifl, 


daß fie den, 15 30. von u durchgehends gebeflesten ent 
j te 
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tiefere, -und folglich ein ſchaͤtzbaren Nachdruck adedter- 
Ausgabe iſt. 


7. 
Das Newe Teſtament. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Sune 
gund Hergotin. (1533)  « 
Sn Octav. 


Diefe, ohne Anzeige des Jahrs gedrudte Ausgabe. 
Hat der fel. Riederer in feinen Nachrichten B. 2, ©. 
7. beſchrieben ; ein gleiches iſt von mir in der Ge— 
ia der Nuͤrnb. B. A. ©. 173. u. f. gefcheffen, 
Wir beyde bedtenten ung des Eremplars, welches dem hochver⸗ 
dienten Herrn Prediger Vogel alihier gehörte, Diefer Gius 
ner hatte feit der Zeit die Setwogenheit, mir damit ein ans 
genehniss Geſchenke zu machen. 


Es iſt dieſer Nachdruck in aller Betracheung ſehr 
ſchaͤzbar, indem ſich derſelbe nach der oben ©. 84. f. n. 
17. beſchriebenen Wittembergiſchen Originalausgabe von 
1533. richtet, und folglich wo nicht in dieſes, doch tu 
das folgende 1534fte Jahr zu ſetzen iſt. Obiger Zitel 
ſtehet unter einem großem Holzſchnitt, der den auferſtande⸗ 
nen Heiland und an den vier Ecken die vier Evangeliſten 
vorſtellt. Die folgenden vier Blaͤtter fuͤllen die Vor⸗ 
reden; auf der. erſten Seite des ſechſten Blats ſteht das 
Verzeichniß der Buͤcher des neuen Teſtaments, und auf 
ber zweyten Seite iſt ein Holzſchnitt, welcher den Mat⸗ 
thaeum vorſtellet. Das neue Teſtament ſelbſt hat keine 
Seitenzahlen, ſondern blos eine Signatur, die ſchon mit 
bem Zitelbogen anfängt. und bis zu Ende, des zulezt be⸗ 
findlichen Regiſters gehet. Sie betraͤgt in allen 2 Alph. 
+ Bogen, Die legte Seite iſt ler. Vor dem Anfang 
der Bücher fliehen Holfchnirte, welche die Verfaſſer vorſtel⸗ 
fen, und die viermal größer find, als die in den vier G⸗ 

vans 
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ME sHangelien fiehenden, fo die darinnen erzähften Geſchichten 


— 


u 


sorfielien follen. In der Dffendarung Johannis kommen 
22. Figuren vor, von eben der Größe, wie iene , melde 


‚de Verfaſſer aböilden. Die im 20 Cap. neu hinzugefoms 


mene Figur ſtellet Die Niederlage der Tuͤrken vor Wien vor. 


Da der fel. Riederer die beyden michtigen Wittem⸗ 
berger Original. Ausgaben von 1530. und 1533. und die 
darinnen borfommenden DBeränderungen nicht kannte, fo 
mußte er freylich in Anſehung der Beſtimmung des Jahre 
diefer Ausgabe zweifelhaft feyn, deſto fiherer kann ich bes 
hanpten, daß fie, wie fhon gedacht, ein Nachdruck der lez⸗ 
tern, nemlich von 1533 ſey, indem fie nicht nur die Vor⸗ 
rede vor der Avoſtelgeſchichte Hat, melde dag erftemal in 
der erfigedachten Wittenberger Ausgabe von 1533. erfcheis 
net (die bon 1530 har fie noch nicht, mie ih S. 140, 
in der Sefhichte der Mürnberger B. A. behauptete,) fons 
dern auch Alle Veränderungen , welche Diefer Ausgabe bes 
ſonders eigen find, und wovon ih oben ©. 85. 86. einige 


angezeigt habe. 
IX. 
Strasburg. 


— — — — (NN 6 


1. 
Iheſus 
Das New Teſtament Deutſch. 


Am Ende: ZuStrafsburg bey Hans Schotten, buch, 
trucker zum Thyergarten. (1522.) j 


In Detav. 
Gieſe war der erfle, der diefe fhbne und aͤuf⸗ 


ſerſt ſeltene Ausgabe, die cr ſelbſt beſizet, entdecket, und iu feiner 


his 


4 


— 
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hiftorifchen Nachricht ꝛc. &. 207. u. f. befchrieben 
hat. Sie befinder fi ebenfalls in meiner Sammlung, 
Palm Hat fie niche gekannt. Hbiger Titel macht vier 
Zeilen aut. Die Buchffaben find fehr groß, und mit 
Züden gesieret, fo daß mir der ganze Titel mehr eim 
Holzihnitt, als gedruft zu feyn ſcheinet. Die folgenden 
fünf Blätter füllen die Vorreden und die Anzeige der 
Bücher dee neuen Teſtaments an. Auf der lezten Sei⸗ 
te ift ein Holgfchnitt, der den Evangeliſten Matthaeum 
vorſtellt. Dann -finge das Evangelium Matthaei mis 
Sof. VII. an, (die vorhergehenden fehs Blätter ſind alſo 
mitgezehlt, aber nicht numerirt morden), diefe Blatzahl 
endiget ih mie der Apoftelgefhichte Fol. CCVII. Daun 
kommt ein Holsfhnitt, der den "Heiland vorſtellet, mit 
den beygefügten Worten: wer vß Der marbeit if, 
der hört mein ſtymm. Hierauf folgen auf 12 Blaͤt⸗ 
tern, die zu den bier Evangeliffen gehörigen Randgloflen 
Lutheri, welche einen eigenen Zitel haben, der alfo lau⸗ 
see; Iheſus. Vßlegung vnnd verftädt eftlicher 
fprüch der fper Euangeliſten hyn vnd mider ans 
ſtoͤſſig. Auf dem lezten Blat iſt ein Holzſchnitt, der den 
Heiland am Delbera vorftellet. Oben ficher: Chriſtus 
übertwinde, und unten, Heyliger vatter, ich babe deinen 
nammen offenbart — glauben twerden. Joh. XVII. 
Die folgenden Bücher haben .tricder ihren eigenen Zitel, 
der mit großen und fehr fhönen Zügen verfehenen Buchſta⸗ 
ben gezieret if. Er heife: Epiftelen Pauli. ‘Petri. 
Johannis Jacobi. Jude. Die Offenbarung Jo⸗ 
hannis. Unmittelbar darauf finder man die zu dieſen 
Büchern gehoͤrigen Gloſſen Lutheri, auf 11 Blaͤttern de 
ſonders gedruckt. Dann folgt wieder ein ausfuͤhrliches 
Verzeichnuß aller Briefe. Auf der Rudfeite ſtehet ein 
Holzſchnitt, der Paulum mit dem Schwerdt vorſtellet und 
nachgehends oͤffters wiederholt wird Die nicht numerirte 
Vorrede auf die Epiftel an die Roͤmer haͤlt 11 Blaͤtter. 
Mit Fol. I. fängt der Brief an die Roͤmer an, Lt 

of, 
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dem lezten Blat ficher der oben ſchon angeführte Holzſchnitt, 


der den Heiland vorſtellet, mit vier Umſchrifften. Unten 


fehet Zu Strasburg u. ſ. tv. Bor iedem Evangeliſten 
heſindet ſich ein Holzſchnitt, fo auch vor den Briefen. 
Diefe ſtellen allemal die Verfaſſer vor. Bor der Apoſtel⸗ 
geſchichte ſteht ein etwas größerer, der alle Aroſtel auf el⸗ 
nem Hauffen beyſammen ſtehend, vorſtellt. Text und Gloſ⸗ 
fen find mit: ſcharfer lateiniſcher Curfivſchrifft gedruckt; 
nur der Anfang der Bücher iſt mit deutſcher Fractur ges 
druckt. | 


Herr Gieſe Hat anfangs einige Bedenklichkeit geäußert, 
ob er diefe Ausgabe Für einen Nachdtuck der erfien, oder 
der zweyten Wittenberger Ausgabe haften follz doc ges 


"ber zulezt feine Meynung dahin, daf er glanbt, man habe 


we — — 


ſich nach der erſten Ausgabe gerichtet; und eben dieſes iſt 
such meine Meinung, da im ganzen genommen, die tie 
inſtimmung augenfheinfih if. Herrn Gieſens Bes 
fichfeiten betreffen befonders die MRandaloffen. Zwo 
derſelben kann ih heben. Die Gloſſe Matth. 5, 25. 
wilfertig, fehle in der erſten Ausgabe, wie im Schotti⸗ 
ſchen Nachdruck; und die veraͤnderte 2 Cor. 12. finde 
ich, wie ſchon oben angezeigt werden iſt, nicht ſo, wie ſie 
Riederer anfuͤhrt. Alſo beruhet der Unterſchied blos 
auf der Stoffe 1 Joh. 5. find sum Tode, die im erſten 
Druck ſtehet, und im Schottiſchen fehlt, und auf der 
Moſtelgeſchichte 9. melde im Schottifhen Naddrud 
nicht fo lautet, wie in der erſten Ausgabe, aber aud 
nicht fo, wie in der zweyten. Denn In iener heißt fie dog- 
au; graece, latine caprea einrech Vide Oppi- 
anumz in diefer : doexas- graece, latine Ibex ein 
gems. Im Schottiſchen Nachdruck fieht: Dorcas 
veff kriechifch, vis latein vertolmetfchet, ein 
rech. Folglich iſt dod die erfie Randgloſſe beybehalten 
toorden, nur bat fie der Herausgeber des — | 
den 
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(hen Nachdrucks, vermuthlich um der Gleichfoͤrmigkeit 
willen, ins deutſche uͤberſezt. Merkwuͤrdig iſt es, Def 
fie Matth. 14, 16. ſtatt ſpugniß, lieſet geſpenſt, us 
Marc. 42 5. den Fehler verbeſſert und ſtatt hundert, 
geſezt hat dreypundert. Oieſes hindert indeſſen nicht, Fe 
für einen Nachdruck der erſten Ausgabe zu halten, de 
ohne Zweifel noch 1522. oder bald zu Anfang dei 
1523ſten Jahres erfhienen if. Von diefem Wuchdruden 
Dans Chatten, ©. Riederers Nachr⸗1 B.S. 371.u4f 


2. | ” 

Ihefus. u 
Das New Teſtament teutſch. 
| In Folio. | | 


Da diefe Ausgabe. Feine, Ampeige weder des Dre, 
och des Jahres hat, fo konnte man bieher noch ib 
mit Gewisheit Heflimmen, wo fie etwa möchte heraucgt 
Tommen ſeyn. Herr Paſtor Goeze Hält fie in der Förb⸗ 
fesung der Befhreibung feiner B. S. ©. ‘77. 
two er fie aubfuͤhrlich befchrieben Hat, für ein Baſeker 
Product, welcher Meinung ich ehehin ebenfalls wie. 
Allein eine mehrmalige Unterſuchung hat es mir ſche 
wahrſcheinlich gemacht, daß fie unter die Strasburger 
Nachdruͤcke muͤſſe gerechnet werden. Meine Gruͤnde roll 
ich hernach anzeigen, zuvor aber das merftwürdigfte wer’ 
derſelben anführen. 
Der ſel. Baumgarten Hat dieſe Ausgabe vbeſeſſu 
und in feinen Nachrichten von merkwuͤrdigen Be’ 
dern B. 6. ©. 377. befihrieben. Ich befige fie chi 
falls, aber ohne Titel, und dergleichen Eremplare habe ich 
wenigſtens noch drey in Händen gehabt , woraus Ich nick 
ohne rund ſchließe, daß das Titelblat mohl gar mit Fleiß 
. meggeriffen toorden ſey, wenigſtens muß folched in meinem 
Eremplar geſchehen feyn. Denn voran ſtehet das merk⸗ 
wuͤrdige von Georg Erlinger 1523. zu Bamberg ae 
v 
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Inte Regiſter der Spifteln und Evangelien ; und hinten 
# Luthers. Auslegung der Epiſteln und Evangelien von 
Adam Petri 1522. zu Baſel gedrude, daran gebunden, 
md der ganze Band unverſehrt. Blos das Zitelblar von 
om neuen Teſtament iſt weggeriſſen. Cs ift alfo fehe 
vahrſcheinlich, daß ſolches mir Fleiß geichehen fey. 


Die nah dem Titelblat folgenden drey Blaͤtter füllen 
ne beyden Vorreden nebft der Anzeige der Buͤcher des 
nen Teflamense, Voran ſteht: Jheſus Gemyene Vorred. 
n das New Teſt. das M. Teſt. felbſt, das darauf folge, iſt wie 
ie Wittenberger Originalausgabe in zweenTheile getheilt. Mit 
Bel; J. geht bey dem Edangel. Matthaei der erſte an, der ſich 
Fel. CI. mit der. Apoſtelgeſchichte endiget. Mach einem 
seren Blat folge auf 5. Blaͤttern die Vorrede auf den 
Brief an die Römer. Dieſer fängt mit Fol. I. an, und 
u Ende der Öffenbarung Johannis ift Fol. LXXVIII. 
Der. Texrt iſt in fortlauffenden Zeilen mit Schwabacher⸗ 
Crifft gedrudt. Am Rand ſtehen die Gloffen mit Meiner 
Schrift, und zwar im erften Theil mit deutſcher, im ans 
ven aber mit lateinifher Curſivſchrifft. Zu Ende der 
Offenbarung Johannis ſteht blos: End. Zu Anfang der 

er Evbangeliſten ſtehr ein in Holz gefchnittener Buchſtabe 
* und in demſelben der Changeliſt. Vor den Briefen 
kehen wieder Holfchnitte, melde die Derfaffer abbilden, 
md.vor der Epiftel an die Ebräer finde ich den nemlis 
Gen Holzſchnitt, welcher im der vorhergehenden Schotti⸗ 
Kin Ausgabe vor der Apoſtelgeſchichte befindlich. If, 
und die fämmelichen Apoftel vorſtellet. Das äffters und 
dar allen Vorreden ſtehende Wore Iheſus, macht dies 
kn. Nachdruck beſonders kenntlich. 

Was den Tert und die Gloſſen betriffe, ſo ſtimmen 
—2 im Hauptwerck mit der erſten Wittemberger Origi⸗ 
Wlausgabe iiberein, und eben deswegen glaube ih, daß 

fe ſchon frühzeitig, entweder noch 1522. oder bald darnach 
sfpienen fey. Die Urfache, warum ich dieſen Nachdruck 


für 
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für einen Strasburgiſchen Halte, beruhet Hauptfächlie 
auf der Uebereinſtimmung derfelben mit der vorhergehen 
den Schottiſchen. Dahin rechne ich erftlih das War 
Iheſus, welches in beyden auf dem Xitel und. dos 
den Vorreden vorkommt; zweytens die Holzſchnitte, wel⸗ 
che beſonders in dem. zweytem Theil in beyden Ausgaben 
einerley ſind; Drittens die arößern, ſowohl lateiniſchen als 
deutſchen Buchſtaben, die im zweyten Theil ebenfalls einer⸗ 
ley ſind; und endlich die Uebereinſtimmung in der Orthe⸗ 
graphie z. E. habent, Fichtent, thunt u. ſ. für habt 
richtet, thun. Be 
R ' “eg 
Da ich dieſes bereite gefchrieben harte, erthielt ich en 
lich von diefer aͤußerſt feltenen Ausgabe, ein complete⸗ 
Eremplar mit dem Titel, der drey Zeilen mit grober Fraꝙ 
surfchrife ausmacht und Feine Einfaffung hat, Auf. ou 
Ruͤckſeite des Titels ſteht ein Holzſchnitt der Chriſtum af 


Ereu; und neben feine Mutter und Johannem vorfteite:? 


Das Neue Teflamene. 2 
Gedruckt zu Straßburg bey Wolff Koͤpphel 
UU 1524. —* 


.PSieſer Ausgabe gedenckt Krafft in dem Jubelge 
daͤchtniß wegen Lutheri Ueberſezung des neuen 

ſtaments ©. 37 u. f. Koͤpphel ließ in dieſer Ausseh 
die Gloſſen Lutheri aus, wovon er die Utſache in der derd 
üngefezten Vorrede die Krafft ganz abdrucken laſſen, Kir 
gezeigt. Diefe Stoffen aber drudte er befonders, i 
dem Litel: D. Martin Luthers edle Gloßen über Die 
ſchwereſten Orter des Neuen Teftaments.. Die ver 
gefegte Vorrede har Krafft ebenfaus abdrucken laſſen. 
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4. 
Das Neue Teftament. 


Am Ende: Gedruckt vnd volend zu Straßburg: 
bey Johan. Knobloch im 1524. am fünften 
tag des Merken. | 


In Dctad. 


Von diefer Ausgabe Habe ich nirgends eine Anzeige 
kfundene Ich Habe fie gegenwaͤrtig ſelbſt vor mir, doch 
le meinem Eremplar der Titelbogen, indem ſolches mie 
um Buchflaben B. in der Mitte der Auslegung fremder 
Börser anfängt. Bas vorhergehende fehlende macht mis 
um nachfolgenden tweitläuftigen Regiſter zufammen 63Bo« 
maus. Mit der Seitenzahl I, fängt das neue Teſta⸗ 
ent an, das fih ol. CCCLXXXIII. endige. Die 
Fe Seite ift leer. Der Tert und die Gloſſen find mie 
einer Schwabacher Schrift gedruckt. Diefe leztern fichen 
Breit unter dem Text, von dem man fie nicht würde une 
wiheiden fünnen, wenn nicht alezeit neben am Rande Gloß 
ande, : Bor dem Anfang der Bücher fichen bald größere, 
ald Heinere Holzſchnitte. Der größefte iſt vor der Apo⸗ 
klgefhidhte, und ſtellet die Ausgieſſung des heiligen Beiftes . 
dr In der Offenbarung Johannis find feine Figuren, 
Icheigens richtet fi Diefer Nachdruck nad der September 
nigabe. | 

5. 
DAS neuw Teſtament 


the gruͤntlich teutſcht. Mit ſchoͤnen vorreden, 
vnd der ſchwereſten oͤrteren kurtz, aber gut, 
außlegüg. Vnd Regiſter, mo man die Epifls 

len vnd Euangelion Des ganken iars in Dis 

fem Teftament finden fon. Darzu, Der außs 
lendigen mörtter auf vnſer teutſch anzeigũg. 
Ge⸗ 
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Getruckt zu Straßburg durch Johan Knoblo 
Im Jar M. D. X II St us 


In Solio. 
Palm hat eine Ausgabe von dieſem Jahre befchricben, | 
ingfeichen Here Paſtor Goeze in der Fortſezung der Wen | 
ſchreibung feiner B. S. &, 67. Die leztere iſt von derie 
nigen, die ich ietzt beſchreiben will, und die ſich in meiner 
Sammlung befindet, zuverlaͤßig verſchieden. Obiger Kits 
der theils roth, theils ſchwarz gedruckt iſt, ſtehet tr ein 
Einfaſſung, welche ſchon zu der, oben n. 10. beſchrieben 
Augſpurgiſchen Ausgabe gebraucht worden iſt. Vermut 
lich ſoll derſelbe einige bibliſche Geſchichten vorſiellem. N. 
auf der Ruͤckſeite des Titelblats anfangenden Vorreden, m 
hen mit demfelben und der folgenden Anzeige der Wü 
des neuen Teſtaments, der Erflärung der auslaͤndiſch 
Woͤrter und den weitläufftigen Regiſter der Epiſteln u.ſ. w. 
Blaͤtter aus. Die lezte Seite iſt leer. Das neue Zefa 
fängt mit Fol. I. au, und endige ſich mit Fol. CXCV 
Die leite Seite iſt leer, Der Text jſt mie flarfer Schu 
bacherſchrift in fortlaufenden Zeilen gedrude. Die Gloike 
ſtehen mit Meiner Schrift unter dem Tert. Vor dem A 
fang der Bücher ſtehen große Holzſchnitte, welche die Va— 
faffer vorſtellen. Sn der Offenbarung Johannis finde Mi 
nür 16 Figuren, Sie find laͤnglichte Vierecke, noch ii 
mal fo hoch, als breit, und nehmen nur die : Säle Ä 
Eolumen ein. | 


















Uebrigens richtet ſich diefe Ausgabe auf daB genaue i 
nach der Wittemberger Septemberausgabe. 


| 6 u | 
DAS neum Teflament 
sit gruͤntlich teurfcht. gefament — Vnd * 
giſter — Datzu⸗ der außlendigen — an⸗ 
jeigüg. | 
J Se 
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Gedruckt zu Strasburg durch Johan knobloch. 
Anno M. D. zum. Joh u 


Syn Solo, 

Vermuthlich iſt diefes dieienige Ausgabe, Die Here 
Baftor Goeze befizet, und die er am angezeigten Orte bes 
chrieben hat, nur macht mid) etwas irre, daß es bey ihm 
wf den Zirel, Regiſteren heißt. So viel iſt richtig, 
we.bende hier von mir angeführte Ausgaben wirklich vers 
Wieden find, ob fie gleih im Hauptwerk miteinander übers 
iilommen. Gleich auf dem Zitel heißt es in iener, ger 
wückt, und in dieſer gedruckt; in iener Knoblouch, und 
tiefer knobloch; in iener im Jar, und in diefer. An⸗ 
W. Indem Zert felbft ıfl Die Verſchiedenheit des Druds 
derall ſichtbar. Ich will zum Benfpicl nur einige Stellen 
führen, March, 2, 4. heißt es in iener recht, erforſche. 
Min dieſer aber erforſtete. Gap. 3, 2. in dener: na 
Wien kommen; in diefer nah erbey Fommen: Cap. 
17. in iener nad) erben, in diefer nah herbey. v. 8. 
uiefer ; meer, in iener moͤr. Auch die Wuchflaben zu 
Iulang der Capitel, weichen faſt Durchgehends von einan⸗ 
wa, Beſonders iſt der Unterfchied in der Offenbarung 
— augenſcheinlich⸗ fo wohl in Anſehung der großen 
Busen, (deren Anzahl ich aber nicht beflimmen kann, weil 
Win Eremplar vom. 12ten Capitel an defect ifl,) als in 

ung des Drudes. Herren Paſtor Goezens Eremplar 
ige fi mie Fol. CXCVI. Diefer Nachdruck ſtimmt 
Geufalls mit der September Ausgabe überein, Auch diefe 
Augabe beſitze ich ſelbſt. 


7. 

Das neuw Teſtament, 

Fecht gruͤndtlich teutſcht — Mit ſchoͤnen vorre⸗ 
den — außlegung. Vnd Regiſter — Epi⸗ 
ſtelen — ſoll. darzu der vßlendigen anzey⸗ 


ung. 
sun J 2 Ge⸗ 


132°, 1. Petr. 2. Abſchn. Bon der 
Getruckt zu Straßburg us oban Knoblo 
our Dı SI h uch 


m Jar. 
In * 
Diefe Ausgabe beſitze ich ſelbſt. ‘Palm fuͤhrr fie & | 
98. ar mit der unrichtigen Anzeige, daß Die Worte: des 
truckt zu Strasburg u. f. m. am Ende fichen follen. 
In meinem Sremplar fichen fie auf dem Xitel, und am 
Befchluß der Offenbarung Johannis heiße es blos: Ende: 
des neuen Teſtaments. Der ebenfalls theils roth, cheiis! 
ſchwarz gedruckte Titel Hat eben die Einfaßung, wie die beyden⸗ 
vorhergehenden. Vorreden und Regiſter betragen eben fo, wiek 
in ienen mie dem Titelblat 24 Blaͤtter. Der Jext faͤnge 
mit Fol. I. an und endigt ſich mit Fol. CXCV, Dielgtet 
Seite ift leer. Die Holzſchnitte find in beyden einerleg:” 
nur hat diefe in der Offenbarung Johannis 20 Figuren, ie. 
der Größe eined Meinen Octavblats. Sie find von dena 
in der vorhergehenden Ausgabe befindlichen, voͤllig 
den. Der Zert und die Gfloffen find mit der nemlldeih 
Schrifft gedruckt. Sie richtet ſich ebenfalls nach der Ca 
semberausgabe. Doch haben beyde den Fehler Mart. & 
5. gebeſſert und u recht : dreyhundert. 


8. 
Das Neue Teftament 
Strasburg 1527. 


In Solio. 

An dem Dafeyn diefer Ausgabe ztveifle ich ſehr; 
Fann auch nicht jagen, ob Knoblouch der Druder fa 
Dog da Calov einer Strasburgifhen Ausgabe vw: 
21527. gedenft, an Palm ©, 99. fih darauf beziehe 

and Herr Lorch folhe in ſenen defider. &, 14.11 

hat, fo wollte ich fie hier nıcht übergehen, Vielleicht 
feine andere, ale die Peringeriſche gemeynt, von toel⸗ 
cher ich ſogleich reden werde. J 







FE. ‚ Bart} 


„1a 
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| 9. 
| Das nuͤw Teflamet 
Furt vnd gruͤntlich in ein ordnung und tert, 
bie bier Euangeliften, mit ſchoͤnen figuren durch auß 
gefürt Sampt den anderen Apoftolen. Und 
in der Feifertichen ſtat fpeier volendet Durch 
Jacobum Beringer Leuiten. In dem iar 
deß heiligen reichtags. 1526. 


Am Ende: Vnd ift dig buch gedruckt, in here as 
cob Beringers Foften, Zu Straßburg , von 
Johannis Srienigern, vff den Chriftabent, 
an dem. M. D⸗ vnd. xxvii. Jar. 

In Folio. 

Die folgende kurze Beſchreibung dieſer eben fo ſeltenen, 
merfwuͤrdigen Ausgabe des neuen Teſtaments, wird 
wich, wie ich Hoffe, genugſam rechtfertigen, daß ich ſolche 
meer die Strasburgifchen Nachdruͤcke von Luthers 
neuen Teſtamenr gefegt habe, Denn obgleich der Herauss 
geber der römifchen Kirche zugerhan war, auch Hin und Mies 
der einiges änderte, zumal in den Hier Evangeliſien, die er 
in eine fogenannte Harmonie zu bringen fuchte: fe hat er 
doch im Grunde nichts anders, ale Luthers Leberfeßung, und 
war nach der erflen, oder September Ausgabe wieder aufs 
(gen laſſen. Weislingerd Vorwurf in feinem arma- 
mentario catholico S. 513. daß Beringer, , den er 
einen Schteärmer nennt, ein neues Teſtament, nad feinem 
Kepf habe ausgehen laſſen, kommt in feine Betrachtung. 
Der fel. Riederer har fie in f. Nachrichten B. 4. ©. 
125. u. f. fehr meitläuftig befchreiben , welches auch von 
derrn Siefe S. 269. und von Baur in der Nachricht 
don der erften und berühmten Drachiſchen Buchdru⸗ 
kerey in Speyer S. 61. u. f. gefchehen if. Auf dies 
ſe Schriften muß ich meine Leſer verweifen , die eine aus⸗ 
füßrfichere Nachricht von derfelben haben wollen, indem ich 
Hier, um nie Riederern unndthiger Weiſe auszuſchreiben, 

3 nur 
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nur das noͤthigſte bemerken kann. Obiger Titel ſtehet 4 
vier Zeilen über einem großen Holzſchnitt, welcher die uͤbri 
ge ganze Beite einnimmt. Riederer hat denfelben hinläng 
Lich befchrichen, Unter demfelben fichen ein Paar Gprä 
che, und darunter Gum Privilegio. Darauf folgt [Sol 
II. die Vorrede Beringers auf drey Seiten, wo er fd 
Leviten Des merern ihumſtiffts zu. ſpeyer nenne 
Diefe Vorrede, in welcher von der Einrichtung dieſet 
Werkes Nachricht gegeben wird, har Riederer gang. ab 
drucken laffen. Sie ift fehr erbaulich, aber in einer foldpen 
Schreibart abgefafe, daß man fhon daraus Abnehmen 
Bann, dag Beringer der Verfaſſer diefes neuen Teſta 
mente nicht ſeyn koͤnne. Nach diefem kommt auf 9. Blaͤt 
tern ein Regiſter, in welchem, nad) den 29, zu den Evans 
geliften gehörigen Figuren, oder Holzfihniten, die einzelnen 
Abſchnitte der evangelifhen Geſchichte bemerkt werden. Di 
Harmonie der Evangeliften faͤngt mit ol. XIII an, um 
endiger fih mit Fol. XCVIIL Die Sol. XCVIIE 
Seht der zweyte Theil an, der fih mit Fol. CCXXVII 
endiget. Diefer Theil dar folgenden Titel auf einer eigen 
nen Seite: Die gefhiht. der Apoſtlen als nach 
volge: hat befchriben. Lucas der Ewangeliſt. ale& 
as darin gemelt würt, haſtu Furklich in dreyzehen 
figuren, den fihtbarlichen, augenſcheinlichen bericht. 
m sche vff Die orönüg. Die Hffenbarung Johand 
nis gehet [don auf der zweyten Seite des 126ſten Vlark 
gu Ende. Das legte und 227fte Blat hat Die Ueberſchrifé 
aonderrichtungen. Beringer entſchuldigt darinnen DIE 
ruckfehler, die en, anzeigt. Zulezt fichen obige Worton 
Vnd ift dig buch gedruckt ac, m 


Was die Holzſchuitte betrifft, fo har Beringer die 
Anzahl derſelben in der Vorrede ſelbſt angezeigt. 17 
Evangelium, fast er, hat 29 firuren. Geſchicht Der 
Apofteln, 13 figuren. Paulus hatız figuren. Petrus 
hat ıfig. Zacobus und Judas haben ıfig. Ofenbas 

| SL rung 
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ung Johannis hat 7 figuren. In allen find alſo Sr. 
Jeder von dieſen Holzſchnitten nimme eine ganze Geite 
en. Oben darüber ſtehen allegeit acht Zeilen Verſe in 
pen Spalten, die den Inhalt des ganzen Abſchnitts anzei⸗ 
gen, der nach feinen einzelnen Stüden, es feyen Geſchichte 
er Lehren, oder fonft ein Theil des Vortrags, auf iedem 
Holzſchnitte vorgeſtellt wird. Hieraus ift leicht abzuneh⸗ 
mm, daß ‚auf diefen Holzſchnitten allerley Dinge unfer und 
übereinander fliehen muͤſſen, Menſchen, Ihiere, Häußer, 
Schiffe u. d. Bey den Perfonen und Staͤdten find die Nas 
men, und bey ieder einzelnen Vorſtellung das Capitel beys 
geſezet. Auf einem Blat find acht bis zwölf Vorſtellun⸗ 
am beyſammen, die freylich oft feltfam genug ausgefallen 


: Der.erfie Theil dieſer Ausgabe enthaͤlt die in eine ges 
wife Verbindung mit. einander gefezte evangelifche. Geſchich⸗ 
1. Beringer mollte, wie der ſel. Riederer gründlich 
ucheiſt, nicht ſowohl eine Harmonie verfertigen, als viel⸗ 
mehr dieienigen Begebenheiten, die die meiſte Aehnlichkeit 
ut einander haben, zuſammenſezen, welches ihm aber niche 
Weit gegluͤckt. Die Namen der Evangeliſten fichen bey 
ledem Abſaz mit den Anfangsbuchflabeu M. R. (Marcus) 
. J. voran. Im zweyten Theil ift blos Luthers Leber 
ung, in eben der Ordnung, wie die Bücher in der Geps 
mberausgabe auf. einander folgen, abgedruckt worden. 
daß Hin und wieder ein anderes Wort gebraucht , oder zur 
Eliuterung hinzugefezt worden, verändert in der Haupt 
ſhe nichts... Am deurfichften. fiehet man, daß Beringer 
Nas Luthers Weberfezung nach der erſtgedachten Ausgabe ges 
teliefert Habe, aus den twiederholten offenbaren Sehlern, die 
u diefer angetroffen werden, und die Beringer unmöglich 
virde begangen haben, menn er felbft uͤberſezt Hatte: z. E. 
Balar. 5. Heiße es im Beringeriſchen neuen Teſtament 
Venfatis : die Liebe, Die durch den Glauben thätig iſt. 
Theſſ. 4, 3. ift ausgelaffen, Daß ihr meidet Die Hure⸗ 

34 rey 
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auf der Uebereinſtimmung derfelben mit der vorhergehen⸗ 
den Schottifben. Dahin rechne ih erſtlich das Wat 
Iheſus, welches in beyden ‚auf dem Titel ‚und. ver 
den Vorreden vorkommt; zweytens die -Holzfchnitte, mer 
che befonders in dem zweytem Theil in beyden Ausgaben 
einerley find z Drittens die arößern, ſowohl lateiniſchen als 
deutſchen Buchſtaben, die im zweyten Iheil ebenfalls einer⸗ 
ley find; und endlich die Uebereinftiimmung im der Berker 
graphie z. E. habent, richtent, thunt u. f. für habk 
richtet, thun. | u: 
N oo. ' 
- Da ich dieſes bereitd gefchrieben hatte, erthielt ich end 
lich von diefer aͤußerſt feltenen Ausgabe, ein completq 
Eremplac mit dem Titel, der drey Zeilen mit grober Frag 
turſchrift ausmacht und Feine Einfaffung Hat. Auf. ag 
Müdfeite des Titels fteht ein Holzſchnitt der Chriftum. ag 
Ereuz und neben feine Mutter und Johannem nn 


Das Neue Teſtamen. nd 
Gedruckt zu Straßbura bey Wolff Adophel 
In Octav. 2 


daͤchtniß wegen Lutheri Weberfegung des neuen 
Kaments S. 37 u. f. Koͤpphel ließ in diefer Ausgah 
die Gloſſen Lutheri ans, wovon er Die Utſache in der data 
angeſezten Borrede die Krafft ganz abdruden laſſen, äi 
gezeigt. Diefe Stoffen aber druckte er beſonders, Ars 
dem Litel: D. Martin Luthers edle Gloßen Äber Die 
ſchwereſten Drter des Treuen Teftaments. Die vors 
geſezte Vorrede hat Krafft ebenfalls abdrucken laſſen. 


Dieſer Ausgabe gedenckt Krafft in dem in & 
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4. | 
Das Neue Teflament. 

Am Ende: Gedruckt vnd volend zu Straßburg: 


| ge) Johan. Knobloch im 1524. am fünften 
tag des Merken. | 


In Dctad. 


Non diefer Ausgabe Habe ich nirgends eine Anzeige 
Kendene Sch habe fie gegentwärtig ſelbſt vor mir, doch 
le meinem Eremplar der Titelbogen, indem ſolches mie 
m Buchflaben B. in der Mitte der Auslegung fremder 
Bistet anfängt, Bas vorhergehende fehlende macht mis 
m nachfolgenden weitlaͤuftigen Negifter zulammen 63300 
maus. Mit Der Seitenzahl J. faͤngt das neue Teſta⸗ 
mt anı das fih Fol. CCCLXXXIII. endiger. Die 
pe. Seite iff Teer. Der Tert und die Gloſſen find mit 
iiner Schwabacher Schrift gedruckt. Diefe leztern fichen 
Igeit unter Dem Text, von demman fie nicht würde uns 
ſheiden koͤnnen, wenn nicht allezeit neben am Rande Gloß 
ide. Vor dem Anfang der Bücher ſtehen bald größere, 
Hd Meinere Holzſchnitte. Der größefte iſt vor der Apo⸗ 
Ageſchichte, und ſtellet Die Ausgieſſung des heiligen Geiſtes 
it. In der Offenbarung Johannis find feine Figuren, 
cbrigens richtet ſich Diefer Nahdsud nah der September⸗ 


% 


5. | 
DAS neum Teſtament 


6 gruͤntlich teutſcht. Mit fehönen vorreden, 
vnd der ſchwereſten oͤrteren Furk, aber gut, 
außlegũg. Vnd Kegifter, mo man die Epifl- 
len vnd Euangelion des ganken iars in Die 
fen Teftament finden joa. Darzu, Der auß⸗ 
lendigen woͤrtter auf vnſer teutſch anzeigũg. 

Ge⸗ 
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Getruckt zu Straßburg duch Zohan Knoblouch 

Sm Zar MD. £Xını 

In Folio. 

Palm hat eine Ausgabe von dieſem Jahre beſchrieben, 
ingleichen Here Paſtor Goeze in der Fortſezung der Wen : 
ſchreibung feiner B. &. S. 67. Die leztere iſt von derie⸗ 
nigen, die ich ietzt beſchreiben will, und die fih in meiner ; 
Sammlung befindet, zuverläßig verfhieden. Obiger Titch 
der theils roch, theils ſchwarz gedruckt iſt, ſtehet tr eing 
Einfaſſung, welche ſchon zu der, oben n. 10. beſchrieben 
Augfpurgifchen Ausgabe gebraucht worden ift, Berme 
lich ſoll derſelbe einige bibliſche Geſchichten vorſtelen. E “ 
auf der Ruͤckſeite des Titelblats anfangenden Vorreden, uf 
hen mit demfelben und der folgenden Anzeige der Buͤch 2 
des neuen Zeffaments , der Erffärung der ausländifdie 
Woͤrter und dem weitlaͤufftigen Regifter der Eyiſteln u.ſ. w. 24 
Blaͤtter aus. Die lezte Seite iſt leer. Das neue Tef 
faͤngt mit Fol. J. au, und endigt ſich mit Fol. a n 
Die lezte Seite iſt leer. Der Text jff mit flarfer Se . 
bacherſchrift in fortlaufenden Zeilen gedruckt. Die — 
ſtehen mir Meiner Schrift unter dem Tert. Vor dem U 
fang der Buͤcher ſtehen große Holzſchnitte, welche Die We 
faſſer vorſtellen. In der Offenbarung Johannis finde ‚M i 
nür 16 Figuren, Sie find laͤnglichte Vierecke, nod € 
mal fo Hoch, als breit, und nehmen nur die e Hälfte, © 
Eolumen ein. 
















BR 
ı 


Uebrigens richtet ſich dieſe Ausgabe auf das genauefg 
”s der Wittemberger Seytemberautgabe. 


6. 
Das neuw Teſtament 
sit gruͤntlich —* getan > — Vnd X 
giſter — Darzu, Der außlendigen — an⸗7 
jeigüg. 
5 Ge⸗ | 
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Ehorudt iu Strasbur ung durch Johan knobloch. 


Anno M IIII. 


von Solio. 

Vermuthlich iſt diefes dieienige Ausgabe, Die Here 
Baflor Goeze befizet, und die er am angezeigten Orte bes 
hrieben hat, nur macht mid) etwas irre, daß es bey ihm 
wf den Zirel, Regiſteren heißt. So viel if} richeig, 
wB.bende hier yon mir angeführte Ausgaben tmwirflid ver⸗ 
Wieden find, ob fie gleich im Hauptwerk miteinander übers 
inlommen. Gleich auf dem Titel Heißt es im iener, ge⸗ 
ſruckt, und in diefer gedrucktz in iener Knoblouch, und 
i.diefer knobloch in iener im Jar, und in diefer. Ans 
w. Indem Text felbft ift die Verſchiedenheit des Druds 
berall ſichtbar. Ich will zum Beyſpiel nur einige Steffen 
führen. March, 2, 4. heißt es in iener recht, erforſche⸗ 
Kin Diefer aber erforſtete. Cap, 3, 2. in iener: na 
Wibey kommen; in diefer nah erbey Fommen- Gap. 
17. in iener nach erben, in diefer nah) herbey. v. 8. 
afiefer : meer, in iener moͤr. Auch die Buchſtaben zu 
Isfang Der Capitel, weichen faſt durchgehende von einan« 
neo, Beſonders iſt der Unterſchied in der Offenbarung 
Nhannis augenſcheinlich⸗ fo wohl in Anfehung der großen 
auren, (deren Anzahl ich aber nicht beflimmen fann, weil 
Bein Eremplar vom. ı2ten Kapitel an defect ifl,) als in 
Bafehung bes Druckes. Herrn Paſtor Goezens Eremplar 
mdige ſich mit Fol. CXCVI. Diefer Nachdruck ſtimmt 
enfaltis mit der September Ausgabe überein. Auch dieſe 


Unssabe befige ich ſelbſt. 
Tr 
DAS neuw Teflament, 
R t geämbttic teutſcht — Mit fhönen vorre . 
“ den — außlegung. Vnd Megiiter — Epi⸗ 
ftelen — ſoll. darju der vßlendigen anzey⸗ 


ung. 
sv. 32 Ge⸗ 
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truckt zu St d 
Ge En Eahburg Dun 1 Johan awbbot 


In * 


Diefe Ausgabe beſitze ih ſelbſt. Palm fuͤhr fie 6, 
98. ar mit der unrichtigen Anzeige, Daß Die Worte: Ge⸗ 
truckt zu Strasburg u. ſ. m. am Ende ſtehen ſollen. 
In meinem Eremplar fichen fie auf dem Xitel, und am 
Beſchluß der Offenbarung Johannis Heiße es blos: Ende 
Des neumen Teflamentd. Der ebenfalls theils roth, theile 
ſchwarz gedruckte Titel hat eben die Einfaßung, wie die beyden⸗ 
vorhergehenden. Vorreden und Regiſter betragen eben fo, wiek 
in jenen mit dem Titelblat 24 Blätter. Der Text fäng* 
mie Fol. I, an und endigt ſich mit Fol. CXCV. Dielgtr 
Seite ift Teer. Die Holzſchnitte find in beyden einerlegs” 
nur hat diefe in der Offenbarung Johannis 20 Figuren, ie: 
der Größe eines kleinen Octavblats. Sie find von dena? 
in der vorhergehenden Ausgabe befindlichen, voͤllig 
den. Der Tert und die Gloſſen find mit der nemuchen 
Schrifft gedruckt. Sie richtet fih ebenfalls nach der. Schu— 
remberausgabe. Doch haben beyde den Fehler Marc. * 
5. gebeſſert und Zu seht: Drephundert. 








k 
8. Ki 

Das Neue Teflament Br 
Strasburg 1527. . 
In Solio. E 


An dem Dafeyn diefer Ausgabe zwelfle ich ſehr; N. 
Pann auch nicht fagen, ob Knoblouch der Drude fi. 
Doh da Calov einer Strasburgiſchen Ausgabe von 
1527. gedenkt, auch Palm S. 99. fi darauf begeht 
and Here Lorch folge in ſenen defider. S, 14.0.1 
hat, fo wollte ich fie hier nicht übergehen, Dielleiche 1 


Beine andere, als die Veringeriſche gemeynt, von de 
her ich fogleih zeden werde, 
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9% 
Das nüm Teftamet 
kurtz vnd gruͤntlich in ein ordnung Und tert, 
bie vier Euangeliften, mit ſchoͤnen figuren durch auf 
gefürt Sampt den anderen Apofisien. Vnd 
in Der Feifertichen ſtat fpeier volendet dur 
Jacobum Beringer Leuiten. In dem iar 
deß heiligen reichtags. 1526. 


Am Ende: Vnd iſt dig buch gedruckt, in herr Ja⸗ 
cob Beringers Foften, Zu Straßburg , von 
Johannis Srienigern, off den Chriftabent, 
an dem. M. D- und. xxvii. Zar, 
| Syn Solio, 
Die folgende kurze Beſchreibung diefer eben fo feltenen, 
di merkwuͤrdigen Ausgabe des neuen Teſtaments, mird 
mich, wie ich Hoffe, genugfam rechtfertigen, daß ich folche 
wer die Strasburgifchen Nachdruͤcke von Luthers 
nenen Teſtament gefegt habe, Denn obgleich der Herauss 
geber der römifchen Kirche zugethan war, auch Hin und wie⸗ 
der einiges änderte, zumal in den vier Evangeliften, die er 
in eine fogenannte Harmonie zu bringen ſuchte: fo hat er 
dh im Grunde nichts anders, ale Luthers Ueberſetzung, und 
ihar nad) der erften, oder September Ausgabe toieder aufs 
legen laſſen. Weislingers Vorwurf in feinem arma- 
mentario catholico ©. 513. daß Beringer, den er 
einen Schwaͤrmer nennt, ein neues Teſtament, nad feinem 
Kopf habe ausachen laſſen, kommt in feine Betrachtung. 
Der ſel. Riederer hat fie in f. Nachrichten B. 4. ©. 
125. u. f. fehr weitlaͤuftig befchreiben , welches auch von 
hderrn Siefe ©. 269. und von Baur in der Nachricht 
don der erfien und berühmten Drachiſchen Buchdru⸗ 
Iren in Speyer ©. 61. u. f. gefchehen if. Auf dies 
fe Schriften muß ich meine Leſer vermeifen, Die eine aus⸗ 
führfichere Nachricht von derfelben haben wollen, indem ich 
Hier, um nicht Riederern unnöthiger Weiſe auszuſchreiben, 

| 33 nu⸗ 
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nur das nörhigfte bemerken kann. Obiger Zitel ſtehe 
hier Zeilen uͤber einem großen Holzſchnitt, welcher die ! 
ge ganze Seite einnimmt. Riederer har denfelben hinl 
Lich befchrieben. Unter demfelben ftehen ein Paar. & 
che, und darunter Sum Privilegio. Darauf. folgt |; 
II. die Vorrede Beringers auf drey Seiten, wo er 
Leviten des merern ıhumfliffts zu fpeyer na 
Diefe Dorrede, in welder von der Einrichtung bi 
Werkes Nachricht gegeben wird, hat Riederer gan 
drucken laffen. ie iſt fehr erbaulich, aber in einer foli 
Schreibart abaefafit, daß man ſchon daraus abnehr 
Bann, daß Beringer der DVerfaffer diefes neuen Te 
ments nicht ſeyn koͤnne. Mad) diefem fomme auf 9. B 
tern ein Regiſter, in welchem, nad) den 29, zu den Ev 
geliften gehörigen Figuren, oder Holzfihniten, . die einzel 
Abſchnitte der evangelifhen Geſchichte bemerkt werden. 5 
Harmonie der Evangeliften faͤngt mit ol. XIII. an, ı 
endiget ſich mit Fol. XCVIIL Wie Sol. XCVE 
geht der zweyte Theil an, der fih mit Hol. COXXV 
endiget. Diefer Theil har folgenden Titel auf einer ei 
ten Seite: Die gefbiht der Apoftlen als nc 
volgt: hat befehriben. Lucas der Ewangeliſt. al 
as darin gemelt würt, haſtu kurtzlich in dreyzeh 
fiuren, den fihtbarlichen, augenidyeinlichen berid 
m sche vff Die ordnüg.. Die Offenbarung Johe 
nis gehet ſchon auf der zweyten Seite des 1 26flen Ble 
gu Ende, Das lezte und 227fte Blat hat die Ueberſchr 
Vnderrichtungen. Beringer entſchuldigt darinnen | 
Druckfehler, die en; anzeigt. Zulezt ſtehen obige Wort 
Vnd iſt diß buch gedruckt ac, 


Was die Holzſchnitte betrifft, fo hat Beringer ı 
Anzahl derfelben in der Vorrede ſelbſt angezeige. Di 
Evangelium, fage er, hat 29 finuren. Geſchicht d 
Apofteln, 13 figuren. Paulus hatız figuren. Petr 
hat ıfig. Jacobus und Judas haben ıfig. Ofjenbi 
. SL run 
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sung Johannis hat 7 figuren. In alten find alſo Sr. 
Jeder von dieſen Holzſchnitten nimmt eine ganze Geite 
| ein. Oben daruͤber fliehen alfegeit acht Zeilen Derfe in 
joeyg Spalten, die den Inhalt des ganzen Abſchnitts anzels 
gen, der nach feinen einzelnen Stüden, es feyen Geſchichte 
: er Lehren, oder fonft ein Theil des Vortrags, auf jedem 
Holzſchnitte vorgeſtellt wird. Hieraus iſt leichte abzuneh⸗ 
men, daß auf dieſen Holzſchnitten allerley Dinge unter und 
übereinander ſtehen muͤſſen, Menſchen, Thiere, Haͤußer, 
Schiffe u. d. Bey den Perſonen und Staͤdten find die Nas 
: men, und bey ieder einzelnen Vorſtellung das Capitel bey⸗ 
geſezet. Auf einem Blat find acht bis zwölf Vorſtellun⸗ 
gm beyſammen, die freylich oft Teltfam genug - ausgefallen 


I 
r 
F 
) 
r 
j 





Der erſte Theil diefer Ausgabe enchäle die in eine ges 
r We Verbindung mit. einander gefezte evangelifhe Geſchich⸗ 
w. Beringer wollte, wie der fel. Riederer gründlich 
ucheilt, nicht fomohl eine Harmonie verfertigen, ald viele 
wehr dieienigen Begebenheiten, Die die meiſte Achnlichfeis 
wit einander haben, zufammenfezen, welches ihm aber nice 
zeit geglüdt. Die Namen der Evangeliften ſtehen bey 

: Item Abſaz mit den Aufangsbuchſtabeu M. R. (Marcus) 
6%. voran. Im zweyten Theil ift blos Luthers Weber 
faung, in eben der Ordnung, wie die Bücher in der Sep⸗ 
tanberausgabe auf einander folgen, abgedrudt worden. 
Deß Hin und twieder ein anderes Wort gebraudt , oder zur 
Slaͤuterung hinzugeſezt worden, verändert in der Haupt 
: fihe. nichts. Am deutlichfien fieher man, daß Beringer 
blos Luthers Weberfezung nady der erſtgedachten Ausgabe ges 
geliefert habe, aus den wiederholten offenbaren Fehlern, die 
un dieſer angetroffen tverden, und die Beringer unmöglich 
vuaͤrde begangen ‚haben, menn er felbft uͤberſezt hatte: z. E. 
Salat, 5. Heiße es im Beringeriſchen neuen Teſtament 
denfalla: die Liebe, Die Durch den Glauben thätig iſt. 
1 Xhefle 4 3. iſt ausgelaffen, Daß ihr meidet Die Hure⸗ 
34 rey 
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ven 1 Pet, 1,2<. iff ausgelaffen : Das ift aber Das wort 
welches unter. euch verkuͤndiget iſt. Um eine Probe 
‚son den 1. Beringerifchen Abweichungen zu geben, habe 
Ad. den Brief an den Timoth. verglichen und folgende ges 
funden. 1.6. vmbkert, ſtatt umgewandt. 3, 8. bey Die- 
ner, ſteht noch: oder Diacon. 5, 17. flare Die aͤlteſten 
beißt es , Die elteften Prieſter 6, iſt der fechfte vers: Es 

iſt aber ein großer. ıc. vöuig ausgelaffen. 6 20. dab 
gelegte hinder Dich, ſtatt, die Beylage. Luthers Rande 
gloſſen find bis auf zwo, vollig weggelaſſen worden, dagegen 
har Beringer eigene Anmerkungen beygefügt , die cheile 
im Zerte in Parenthefi, cheild außen am Rand fichen, oe 
von Miederer ebenfalls - Proben angeführt hat. 


Zum Beſchluß muß ich noch anmerken, daß man ten 
dieſem Beringeriſchen neuen Teſtament duch Erunplare im 
Det, die außer dem vorhin angeführten, nod einen‘ gnd 
und neuern Titel Haben, deratfo lautet. Das gan heut 
Teſtament Mit fchönen hübfchen Figuren, Vnd Dukp 
Die einhelligheit der Euangeliſten Ordenlichen be 
fihriben, einem ieden Chriften vaft Nuͤtziich auß gan 
gen. zu Straßburg Anno M. D. ZEILE. Die 
fer Titel ſtehet in einem Holzfchnite, in welchem tnten 
das Koͤppheliſche Druderzeichen befindlich iſt. Die Nahe 
sicht, welche Beyer in arcanis facr. biblioth. Dresd.: 
©. 27. giebt, und anderen Richtigkeit Riederer zu zivde 
feln fehlen, fann alſo dadurch beftäriget werden, indem 9 
felbft ein Eremplar mit dem erfigedachten Zitel, der dor den 
äftern, auch beybehaftenen flehet, und nach ein zweytes fe‘ 
diefen neuen Zitel befiße. „een nd 


‚m 


— * 10. J 
Das Neuw Teſtament recht gruͤndtlich Teutſcht. 
Mit ſchoͤnen vorreden, vnd der ſchwereſten oͤrteren 
.kurtz, aber gut, vßlegung. Vnd Regiſter— 
Be u wo 
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mo man die Epifilen vnd Euägelion des 
gangen tars in Diefem Teſtament finden fol. 
Dar su, Der. außlendigen wörter, auff vnſer 
teutſch anzeygung. 


Zu Straßburg bei. Joh. Knob. M. D. XXVII. 
An Folio 


Von dieſer aͤußerſt ſeltenen und wichtigen Ausgabe has 
be ich bereits oben, bey den Wittembergiſchen Original⸗ 
Ausgaben n. 12. gehandelt. Auch iſt fie don Herrn Pas 
fe Goeze in denneuen Entdeckungen ıc. S. 21 ingleihen 
In der Sortfegung der Beſchreibung feiner 3. S. S. 
71. u. f. befeprieben worden. Palm har fie S. 99. furz 

- angeführer , ohne fie gefehen zu haben. Ich befite fie felbft, 

- md habe fie, nachdem ih mein ehemaliges Eremplar Herrn 

. Saftor Goeze überlaffen, wieder aus der Schöberifchen 

Auction in Gera erhalten. Ich will hier das michrigfle 

; bon anführen. Der ganz ſchwarz gedrudte Titel ficher 

; ha dem gewöhnlichen Holzſchnitt, der don zu den Ausgas 

: Sen von 1524 und 1525. in Fol. gebrauhe murde, 

Vorreden, Anzeige der Bücher und das Regiſter betragen 
auch Hier mit dem Zitelblat 12 Bogen. Die legte &eite 
iR leer. Das neue Teſtament fänge mit ol. I. an, und 
mdigt ſich mit Fol. CXCVII. (es ſteht aber durch einen 

. Drudfeßler die Zahl CXCIIII. Eigentlich iſt die Anzapf 
dee Blärter CXCV.) Sn der Offenbarung Yohannis 
And nur 16. Figuren, und auffer diefen finde ich feinen 
Holzſchnitt in derfelden; die übrige aͤußerliche Einrichtun 
fomme mit der vorhergehenden ihrer voͤllig überein, ' 

Dieſe Ausgabe befommt dadurd , wie ſchon angezeige 
worden, einen gar vorzüglihen Werth, daß fie alle dieie⸗ 
aigen Verbeflerungen enthält, welche in der vor Emfers 
neuen Teſtament befindlihen MWidereinanderftrebung, 
angezeiget find und folglich ein Nachdruck einer verbefferten 
Mistembergifhen Originalausgabe iſt die aber bisher noch nicht 

| hd 85 o⸗ har 
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hat entdeckt werden fönnen , daher dieſer indeſſen 
Stelle derfelben vertreten muß. 


11. 
Das new Teſtameẽt, 
recht gruͤntlich verteutſchet 
Getruckt zu Wormbs, bei Peter ſchoͤfern. 


Am Ende: Gedruckt su Straßburg durch We 
Kepfel im. ar, ald man zalt M. D.XXI 

| | > In kl. Octav. 

Ich habe dieſe Ausgabe nirgends angetroffen, als 

der Braunſchweigiſchen Sammlung ©. 96. n. | 
Auch ich befige davon ein Eremplar z nur fehle mie | 
lezte Blat, worauf obige Anzeige am Ende ficht , die 
aus dem Verzeichniß der erfigedahten Braunſchwei 
fhen Sammlung entlehnet Habe. Aus diefer Sam 
fung lernte fie auch Herr Gieſe S. 362. kennen. D 
ſem würdigen Gelehrten fiel es auf, warum zulezt ebenf 
ſtehet: Gedruckt zu Strasburg ıc. und nicht vielm 
verlegt. Er wuͤnſchte daß dieſer Umſtend moͤchte un terſu 
werden. Ich weiß dieſe Frage nicht anders zu beantw 
ten, ale damit, daß gedruckt hier eben fo viel heißen fi 
als verlegt. Allein es finder fid, bey diefer Ausgabe mi 
ein befonderer Umſtand, der es noch ſchwerer macht, dief 
be aufzulöfen. Davon werde ich fogleih reden, zuvor al 
die Ausgabe ſelbſt kürzlich nah dem äufferfichen beſchreib 
Der theils roch, theils ſchwarz gedruckte Titel Hehe in eh 
zierlihen Einfaffung. Gleich auf dem folgenden Blat fär 
das neue Teſtament felbft an, die Vorreden find meagelaffı 
fo wie auch die Gloſſen $urher. Mach der Offenbar 
Johannis folgt auf 5. Sciten ein kurz Regiſter etlich naht 
haften Puncten des newen Teſtaments. Was -ı 
durchgehends roth gedruckten roͤmiſchen Seitenzahlen betrif 
To hat es’ damit eine beſondere Beſchaffenheit. Dieſe geh 
' ' er 


— 
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erſtlich mit jedem Buch wieder bon neuen an; ‚und die 
nemliche Zahl wird zwey, auch fünfmal miederhoft. Ich 
kit 3. Benfpiel das Evangelium oh. nehmen. Die erfte 
cite hat feine Zahlz die zweyte 1. fo die dritte und vier⸗ 
te. Die fünfte har die Zahl IL. fo die fechfte. Die fichen« 
be har die Zahl III. fo Die achte und neunte. Die zehens 
de, eilfte, zwoͤlfte, dreyzehende und vierzehende haben die Zapf 
II. Und ſo iſt es durchgehends gehalten worden. Die 
Gignatur fängt gleich mit dem erſten Bogen an; und das 
ganze neue Teſtament nedft Dem kurzen Regiſter beträgt 2. 
Alphabet. Die Rudriden find roch gedrudt, fo auch die 


‚ Anzeige der Capitel, außer daß die Zahl allezeit ſchwarz 


ff. Die Anfangsbuchftaben der Capitel, auch einige von 
den Berfen find roch. Neben am Rand iſt der Inhalt 
der Abſaͤtze ganz kurz angezeigt und auch rorh gebrudt 3. €, 
Natth. 5. ſteht am Rand. Neun ſeligkeyten. Saltz 
der erden. Liecht der wellt. Nit ſchweren. Cap. 6. 


Almuſen geben. Betten. Faſten. Schaͤtz ſamlen. 


Zweien herren dienen. Nit ſorgen fuͤr eſſen. Nit 
orgen fuͤr Fleyd. 


Daß Schoͤffer zu Worms der Drucker dieſes neuen 


| Leſtaments fen, erhellet daraus auf dag deutlichfte, weil dic 


Tyen nicht nur mit den Häßerifchen Propheten, vie 


a 1527. in 8. gedrudt, fondern auch mit der don ihm 


' 1529, gedrudten fo berühmten Bibel übereinfommen, Nun 
HM es wohl moͤglich, daß Koepfel, der aud an andern 
Orten z. E. zu Durlach druden ließ, diefe Ausgabe auf. 
: fine Koften bey Schoͤfern drucken laffen. Allein wenn man. 


den, in dieſem neuen Teſtament geliefertenZert genauer anfiche 
fo iſt eß ſchwer zu begreifen, daß Koͤpfel der Verleger feyg 
ſite. Ich Habe nemlich gefunden, daß in dieſer Ausgabe, das In. 


‚derfo genannten Wormſer Bibel beſindliche neue Teſtament 


bon Wort zu Wort abgedruckt worden ſey. Sollte aber 
Schoͤffer etwas, das ſo zu reden, ſein Eigenthum war, 
für einen andern nachgedruckt haben? Kurz, mir iſt es ein 
Rärhfel, wie Koͤpfels Name zu diefer Ausgabe gekom⸗ 

. men; 
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men, Ich habe fie indeſſen mit unter die Strasburgifchen 
Nachdruͤcke ſetzen wollen, ungeachtet fie Luthers Ueberſezung 
nicht unveraͤndert liefert, welches ich unten, da ich von der 
Wormſer Bibel Handeln werde, weitlaͤuftiger darthun will. 


12. 
Das Neue Teſtament 
Strasburg bey dem iungen Dans! Knoblouch 


1530. Eu 


In Solio. 


Diefe mir unbefannte Ausgabe führe Herr Lord ia | 


feinen defiderat. &. ss. n. 157. an: weiter weiß id 
nichts von derfelben zu fagen. 


13. 

Dos Tem Teftament, 
D. Mart. Luth. 
M. D. XLIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Strasburg durch Geor⸗ 
. gen Dirihern von Andla Sm im. 
M.D.XxXIUL | 


In Octavp. 


‚ Diefe Ausgabe hat der ſel. Riederer in 4. B. feine: 
Nachrichten S. 258. uf. nach einem Exemolar beſchrie⸗ 
ben, das dem verdienſtvollen Herrn Adiunet am Ende pe 
Kaufbeuern gehörte; und eben dieſes Exemplar iſt ietzt ia 
meiner Sammlung, indem dieſer mir ſehr fhäzbare Freud 
Die Gewogenheit gehabt, mir damit ein fehr angenehme 
Geſchenke zu maden. Ich will aus Riederers Beſchrei⸗ 
bung das merkwuͤrdigſte wiederholen, und noch einige naͤhe⸗ 
se Erläuterungen hinzufuͤgen. Vor allen Dingen muß ich 
anmerfen, daß die quf dem Titel befindliche Jahrzahl falſch— 

ode 


r 
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oder wenigſtens nicht die urfprungfiche fey. Die rechte 
Jahrzahl, nemlich 1533. kommt nicht nur zu Ende des gan⸗ 
zen neuen Teſtaments, fondern auch zu Ende der Apoftels 
geſchichte vor, too es ebenfalls Heiße : Gedruckt zu Stras⸗ 
burg durch Seorgium Dirichern von Andla, Im 
ieM. D. XXXIL. DBermuchli har diefe Ausgabe 
juerfl einen andern Zitel gehabt, und der gegenwärtige mit 
der neuern Jahrzahl iſt derfelben nachher umgefchlagen wor⸗ 
den, um fie für neu zu verkauffen. Sollte ich in meiner 
Vermuthung irren, fo muͤſte eben das Jahr 1543. ein 
Deuckfehler ſeyn. Gleich nah dem Titelblat folge anf 
6 Blättern eine Borrede, die aber nicht Luthers, fondern 
Eraſmi, ins deutſche uͤberſetzte Vorrede, bis auf den Be⸗ 
ſdluß jſt, wo Eraſmus von feiner eigenen lateiniſche Ueberſetzung 
redet. Warum Eraſmi Vorrede gebraucht worden, da doch 
Luthers Name zweymal genannt worden, kann ich nicht er⸗ 
klaͤrn. Auf dieſe Vorrede folgt auf einem Blat Das Vers 
zeihniß der Buͤcher des neuen Teſtaments. Das nette Te⸗ 
ſtament ſelbſt iſt in zween heile gerheilt, ungeachtet die 
Blaͤtterzahl, die mit dem Evangelio Matthaei anfaͤngt, in 
in einem fortlaufft und bis zu Ende des ganzen neuen Te⸗ 
ſtaments gehet, wo ſie ſi mit S. 424. ſchließet. Zu En⸗ 
der Aboſtelgeſchichte S. 248 ſteht obige Unterſchrifft: 
Gedruckt zu Strasburg u. und auf der Ruͤckſeite Dies 
ſes Blats, das Druderzeihen. Nun geht der zweyte Theil 
mm, der folgenden eigenen Zirel har. Die Epifteln der 
Apoftolen, St. Qaule, erers, Johannes, Jacobs, 
bad Zude. Die Offenbarung Johannis des 
Theologen. Verdeutſcht durch D. Martin Luther. 
zu Ende der Offenbarung Johannis ſteht wiederum: Ge⸗ 
druckt u. ſ.w. Auf der Ruͤckſeite des lezten Blats iſt das Dru⸗ 
ferjeichen noch einmal zu ſehen. Luthers Vorreden und 
Naubaloſſen find durchgehends weggelaſſen worden. Der 
Drud iſt ſehr ſchoͤn, und die Schrifft ſcharf. 
Der ſel. Riederer gab ſich Mühe, dieienige Ausgabe 
zu beſtiamen, nach welcher man ſich Hey dieſem Nachdruck 
ges 
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gerichtet, um zugleich zu beweiſen, daß die auf dem Zieel 
befindliche Jahrzahl falſch ſey. Da ihm aber die beyden 
wichtigen Wirtemberger Originals» Ausgaben von 1530. und 
1533.fehlten, fo mufte ihm freylich feine Unterfuhung ſchwer 
werden. Defto zuverläßiger aber kann ich verſichern, daß 
diefe Strasburger Ausgabe, ein genauer Nachdruck der Wit⸗ 
‚temberger Originalausgabe von 1530. die ih oben n. 14, 
befchrieben habe, fey, und noch feine von den Verbeſſerun⸗ 
gen der Ausgabe von 1533. auftveife, Daher denn auch das 
Jahr 1533. auffer Streit dasienige ift, in melden fie zum 
Vorſchein kam. Webrigens ift die Schaͤtzbarkeit und. Gels 
tenheit diefer Ausgabe gleich groß, - | 


X. 
3 uͤrſch. 





Bw 
Io 


Das gank. nuͤw teflamnt — — .. 
recht gruͤntlich vertürfht. Mit gar. gelerten vnnd 
richtigen Vorreden, vnnd der ſchwereſten 
Oertern kurtz aber gut vßlegungen. Eim 
gnugſam Regiſter, wo man die Epiſtlen vnd 
Evangelien deß gantzen iars in dieſem teſta⸗ 

ment finden ſol. 
Getruckt zu Zuͤrch, durch Chriſtoffel Srofchonek”- 
Anno M. D. yırın 
| In Folie. u. 
Baumgarten har diefe Ausgabe Befeffen, der fie: 
zuch im zten Band der Nachrichten von einer Halle. 
ſchen Bibliotheck ©. 13. ganz kurz befchreiber Sie 
beträgt ohne Vorreden und das Regifter der Epifteln 162. 
Blätter, und iſt, wie leicht zu erachten, ein Nachdruck von 
der 


wo — —— 
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der erfien Ausgabe von £uchere Ueberfegung, auſſer daß «is 
aige Wörter nach der Schweitzer Mundart abgeändert wor⸗ 
den ſind. In Nuͤſchelers Nachricht von den Zürcher 
Biselsusgäben, die Herr Lore? dem’ ıflen Band feiner. 
Beyträge ©. 212. u. f. einverleiber har, wird diefer Aus⸗ 
gabe auch gedacht, und hinzugeſezt, dieſes Werk fey.in 
eben diefem Jahr durch SHohann Hager su Zuͤrch, nach⸗ 
gedcuckt worden. Ich habe von dieſem Nochdruck ſonſt nir⸗ 
gende eine Anzeige finden können, 


A 
Das sank Neuw Teflament, 


gründtlich vñ recht verteuſcht, auch gezieret mit vil 
ſchoͤnen vnd notwendigen Concordantzen. 


Am Ende: Getruckt zu Zuͤrich bey Ehriftoffel 
Froſchouer, Im Jar. M. D. XXXIII. 


In Sedez. 

Diefe Ausgabe beſitzt Herr Paſtor Goeze, der fie auch 
in der Fortſezung der Beſchreibung ſeiner Bibelſammlung 
€, 106. n. 624. ausfuͤhrlich beſchrieben hat. Der Titel 
fichet in einer Einfaſſung. Oben wird auf der einem 
Geite die Schöpfung des Weibs und auf der andern die 
Geburt Chrifti vorgeſtellt. Auf beyden Seiten find Die 
dier fombolifhen Zeichen der Evongeliffen angebracht, 
Unten, wird in dem einem Zac) der Fall der erften Eltern, 
In dem andern aber Chriſtus am Creuz vorgeſtellt. Gie 
hat weder Vorrede noch Nandgloffen, auch wird Luthers 
Name nicht genennt, ungeachtet man feine Ueberſezung, 
nach der Septemberausgabe von Wort zu Wort, bie auf 
einige Schweizeriſche Provinzial. Yusdrüde, abgedruckt hat. 
Auf den beiden lezten Eeiten fichet das Regiſter der bib⸗ 
liſchen Bücher. Sie hat lauter deurfche Lettern, nur die 
Parallelen find mit Lareinifchen Buchftaben gedrudt. Dies 
| R Ausgabe it CCCCXVIII. Blater fast. In ner 

e⸗ 
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Beſchreibung der Braunſchweigiſchen Bibelfammlung 
&. 157. n. 12. wird ebenfalls eine Zürher Ausgabe 
des nennen Teſtaments Yon diefem Yahr in 16. angeführt. 
Faſt ſollte ih glauben, daß fie von der, welche Herr 
Paſtor Goeze beſttzet, Herfhieden fey. Denn auf dem 
Titel des Braunſchweigiſchen Exemplars Heißt es gruͤnd⸗ 

lich vnd mol verteutſchet. Nun beſitze ich ſelbſt ein 

Exemplar, das eben dieſen Titel (der aber feine Einfaß 

fung, fondern blos das Froſchoueriſche Zeichen hat,) am En 

de aber defect if. Sch kann folglich nicht gewis fagen, 

ob fie von 1533. ſey. Sollte es aber. feyn, daß ih 

Die nemliche Ausgabe hätte, die in der SBraunfchteeigie 
fhen Sammlung befindlih iſt, fo wäre es ungezweifelt 
eichtig , daß dieſe Abgabe von der, melde Herr Paflor 
Goeze befchreibet , verfhieden fey. Denn mein Exem⸗ 
plar hat, ob es gleich nur bie zum XVIIL Cor. in 
der Offenbarung Yohannis gehet CCCCXXIII. Blän 
ter. ine Zürcher Ausgabe von 1542. don eben Diefem 
Format, und die Blat für Blat, nad iener abgedrudt 
zu feyn feheint, Hat CCCCXXIX. Blätter , und, auffer 
diefen, noch ein nicht gezaͤhltes Blat, auf melden das Re 
gifter der Buͤcher des neuen. Zeftamente ſtehet. 


Dric⸗ 


re | (oo) 14 
1 ea DE, (Ange 


Dritter Abſchnitt. 

Bon der | 

wberſebung der drey erſten Theile 
des Alten Teſtaments 

und 


den werlchiedenen Nachdruͤcken derſelben 
von 1523 bis 1533. 








X 


Srfte Abthetlung. 


Von den Wittembergiſchen Original⸗ 
ausgaben derſelben. 


einem Manne, wie Luther war, deſſen Fleiß nicht 


ermuͤdet werden konnte, war es zu erwarten, daß 

er feine angefangene Ueberſezung der Bibel, gewis nicht 
unvollender faflen , dag er dielmehr mit allem Eifer an eis 
nem Werke zu arbeiten fortfahren wuͤrde, von deffen gro⸗ 
fen Nutzen er Übergeuge war. Raum tear er alfo mie der 
Ueberfegung des neuem Teſtaments tim Jahr 1722. zu 
. &tande gekommen: fo legte er unverzüglich Hand an das 
de Ieftament, und brachte es, nach feinem eigenem Ber 
tie in Briefen an feine Freunde , wovon ber fel. Palm 
md Herr Gieſe Auszuͤge mitgerheitet haben, dahin, daß der 
eefte heil derfelden frühgeitig im Jahre 1523, unter die 
Sreffe gegeben werden fonnte, melden bald darauf auch 
Die beyden Übrigen - folgten ,. die den gröften Thei des alten 
Leſtaments · in fi faßten, - Dur dieſe Abtheilung fuchte 


er 
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er, wie ich glaube, nicht ſowohl fuͤr die Bequemlichkeit de 
Kaͤuffer zu ſorgen, ſondern vielmehr das Verlangen fi 
vieler Chriften nach dem Worte Gottes, daß fie bisher hat 
sen entbehren müffen , zu befriedigen. Nah Die 
fer von Luther ſelbſt gemachten Abtheilung tverden toir um 
dest ebenfalls richten, und zuerft die Drey erſten Theile. des 


Alten Keftaments , twie fie zu eng nad einen 
der erfhienen find, kuͤrzlich beſchreiben. 
—J. 
Der erſte Theil des alten Teſtaments 


welcher 


die fuͤnf Buͤcher Moſis enthaͤlt. 


D 





Or. 


I, 


Das Alte Teſtament 


vu 3 
M Luther. Er 
 @Boittemberg. 


nn Sollen 
Unter diefem allgemeinen Titel, der aud in: ‚0 
amd Dis die ganze Bibel 1534, zufammengedrudet 





* 


Benbehalten worden, erſchien Der erſte Theil des Alt 
Teſtaments, welcher blos die fünf Buͤcher Moſts cal 






haͤlt. Ye merkwuͤrdiger derſelbe if, deſto weniger fehlte 
an Gelehrten, welche deſſelben durch genaue Beſchreibung ba⸗ 
kannter zu machen ſuchten, von denen ich gegentwaͤrtig ur 
Palm und Giefe und den fel. Baumgarten nennen toll 
welcher im Zten B. feiner Nachrichten S. 387. von’ un 
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ben gehandelt Hat. Da ich felbft drey wohlbehaltene Er⸗ 
enpfare, und darunter ein vortreflich illuminirte befize, fo 
will ich hier eine kurze WBefchreibung davon mittheilen, 
Dbiger Titel, der ganz ſchwarz gedrudt iſt, und ſechs Zche 
In ausmacht, flehet in einem Holzſchnitt, der ein Portal 
mit zwo Seulen vorſtellt; oben find viele Engel; neben 
chen auch zween, und unten beten twieder fehr viele, den 
Heiland am Creuz an. Auf der KRüdfeite dieſes Zitels 
blats ſtehet ein Verzelchniß aller canonıfhen ſowohl, als 
gorrnphifchen Bücher des alten Teſtaments, zum Beweis, 
deß der voranſtehende Zirel für das ganze Alte Teſta⸗ 
ment beſtimmt qeweſen fey. Dann folge auf fünf Blaͤttern 
de Vorrede: Das alte-teftament halten ettlich ges 
ringe mit der Ueberſchrift: Vorrede Martini Luther, 
Su Ende derfelßen iſt das Lottheriſche Zeichen; nems 
fi eine eherne Schlange. Mit Fol. I. fängt das erſte 
Buch Moſis an, unddag fünfte endige ih mir Fol. CXXXX. 
Das legte, nicht numerirte Blat iſt ganz mit Drudfehlern 
gefuͤllet, und an diefem Blat kann man diefe erſte Anegabe, 
don der folgenden zweyten, am beſten unterſcheiden. Der 
Zert iſt mir großer Schwabacher Schrifft in fortlauffenden 
Zeilen gedruckt. Die Gloſſen fliehen mit Fleinerer Schrift 
am Rand. Sie har 11 Holzſchnitte, melde die ganze 
Seite einnehmen; die Rüdfeire FE leer. Herr Giefe 
giebt derſelben 12. an, welche Zahl aber nicht richtig 
Mm. Was das Jahr und Den Druder betriſt, fo iſt es 
Kisgemacht, daß ienes das 1523fle, diefer aber Melchior 
tther fen. Aus der mühfamen, aber Tehr nuͤzlichen 
Meihung diefer Originalausgabe mit den folgenden 
1534. und 1541. die der, um die Bibelageſchichte fo 
Mh Hertiente Herr Haurtpaſtot Goeze angeſtellt hat, ſiehet 
Wh, daf.der ſel. Luther, in den zwiſchen 1523. und 1534 

\ ferausächfominienen Ausgaben, wenig oder nichts veraͤndert 
Hißr,:da er tr Gegentheil im neuen Teſtament faft beſtaͤn⸗ 
Wa-gchaflert, und bie zum vollſtaͤndigen Bibeldruck, wenige 
SEE 7 Ge 9. 
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ſtens zwo Hauptveränderungen mit demſelben vorgen 


men hat. ; 
oo f 2. 


Das Alte Teftament 
deutſch. 
M. Luther. 
Voittemberg. 
Am Ende der Bücher Mofe: Gedruckt zu Witte 
perg Melchior und Michel Lotther gebru 
M. D. XXt 11. 
In Folio. 

Wie ſchnell der Abgang der erſten Ausgabe gew— 
fey, erhellet auf das deutlichſte aus diefer zweyten, in t 
nemlichen Sahre erfhienenen Ausgabe, Die beynafe ı 
feitener ift, alg die erſte. Ich beſitze ebenfalls ein v 
fländiges Exemplar davon. Titel und Vorrede neha 
auch Hier die esften ſechs Blätter ein. Das Druder 
chen ift hier ana Ende der Vorrede weggeblieben. A 
Titelblat Hat die nemlihe Einfaflung. Die Vorrede fä 
in dieſer Ausgabe ſchon mit der Seitenzahl II. an, ı 
das Fünfte Buch Mofeiendiger fih mit Fol. GLV. | 
zweyte Seite iſt leer. Die Holsfchnitte find die newli— 
nur find fie in dieſer Ausgabe mitgezählt und die Rüdf 
zum Drud angetvendet werden. Daß die in Mu 
angsjeigten Druckfehler in diefer verbeſſert worden, iſt ie 
zu erachten 3 doch find.ein Paar überfchen worden, nen 

2 Mof. 15. hätte für Ebrerryn verfaufft, gefege wi 
fotten Ebreryn Dir verfaufftz wie es ſcheint, fo if 
ches auch in den folgenden nicht. gegründet Mworden, . 
mer if vergeſſen tuorden, über das dritte Buch MMohd. 
Rubrik zu fegen. In diefer Ausgabe iſt 1 Moſ. 10, 2 
Der Sehler der ‚vorigen, wo es hieß: Sem aber... q 
pheis großer Bruder, verbeflere und dafür gefeze io 
Di 
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den: Sem aber, Japhets des größern Bruder; 
und doch iſt obiger Fehler in den nachfolgenden Ausgaben 
Bis 1545. beybehalten worden. Auch Hat dieſe wieder⸗ 
polte Ausgabe erlihe wenige neue Stoffen bekommen; dig _ 
by ı Moſ. XXL Hagar, aber ift weggelaſſen worden. 


3. 
' Das Alte Teftament 
deutſch. 
M. Luther 
Witten. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch Hans 
Luft, MD AXiII. 


In kl. Octav. 


Dieſe aͤuſſerſt ſeltene Ausgabe har der ſel. Riederer 
zu erſt bekannt gemacht, und nach einem Eremplar, das dem 
fl. Diac. Rentz bey St. Lorenzen allhier gehörte, im Zen 
Band feiner Nachrichten S. 163. u. f. ausführlih bes 
ſchrieben. Dieſes Eremplar ift nun in meiner Sammlung. 
Herr Paſtor Goeze beſitzt zwey Exemplare, S. Die Fort 
fung der Beſchreibung ſeiner B. S. S. ss. und 
bieſe drey find die einzigen, die bisher bekannt worden ſind. 
Der ganz ſchwarz gedruckte und fünf Zeilen ausmachende 
Aueh ſtehet in einem Holzfchnitt. Das folgende Blat ente 
Alt die Anzeige aller Bücher des alten Zeftaments, Die 
Vorrede nimme 23 Blätter ein, und dann folge ein leeres 
Bla, Dit Sol. I. Fänge das erſte Bud Mofe an, und 
des fünfte endiger fih mit Kol. CCCErl- Die lezte Sei⸗ 
‚wi ler. Der Text und die Gloffen find mis einerley 
Seife gedruckt, die Klein, aber ſcharf iſt. Dieſe Ausgabe 
bar 15 Holzſchnitte, welche die ganze Seite einnehmen. 
Eie ſind mitgezaͤhlt, und die Ruͤckſeite zum Drud genuft 
; wurden. Das Zeichen des rap Cranach, nemlich das in 

3 eins 
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einander geſchlungene L. C. auf dem dritten Holzſchnitt, 
den Riederer will geſehen haben, kann ich nicht fin⸗ 
den. Ich ſehe das, was Riederer dafuͤr gehalten hat, 
für unbedeutende Striche an. Daß dieſer Lufftiſche Nach⸗ 
druck vier Holzſchnitte mehr har, als die Lotteriſchen Hubs 
gaben in Folio, kommt davon her, weil in dieſen auf 
die Folioblaͤtter, zwo Figuren uͤbereinander angebracht 
werden konnten, die auf einem Octavblat nicht Platz hats 
en. Mir ift es fehr wahrſcheinlich, daß ſich Lufft bey 
dieſem Nachdruck, nad der zweyten $ottherifhen Ausga⸗ 
be gerichtet habe, indem ſie ſchon die drey Randgloſſen 
4 Moſ. 11.5. Moſ. 17. und. Gap. 18. hat, welche in der⸗ 
ſelben angetroffen werden, und welches Riede— 
rer nicht gewis ſagen konnte, da er die zweyte Lottheri⸗ 
ſche Ausgabe nicht harte, Sie Hat auch die Gloſſe bey 
1 Moſ. 21. 27. Hagar, welche in der zweyten Lotthe⸗ 
riſchen nur aus Verſehen weggelaſſen wurde. | 


Diefe Ausgabe wird dadurch befonders merfmirdig 
weil fie das erſte Buch iſt, das aus Hans Luft 
Drudereg- in Wittemberg gelommen if. Es war aber bie 
fer Umſtand, feloft Zeltnern noch. unbekannt, indem "dere 
felbe glaubte, Daß er vor 1524. gar noch nichts gedruckt 
und erft 1525. mit dem niederfichfiihen Pſalter, die ale 
lererſte Probe, mir Edirung eines befondern Stuͤckes der 
Bibel abgelegt Habe. S. deifen Leben Luffts ©. 31. . 

Endlich IR diefer Lufftiſche Nachdruck ein ſicherer Bu 
weis von der Unrichtigkeit iener Nachricht, die im Lanze 
Ludwiqiſchen Catalogo p. 1. ©. 3. ſtehet, woraus fe ab 
Freytag in feinen analekt. ©. 106. wiederholet hah 
daß Sucher und fetne Gehuͤlken ſich alte Mühe gegeben, den 
erften Drad zu unterdrusfen, und ein fe unvogfpmmenäß 
Werk zu- vernichten. Die öfters, feieft zu Wittemberg, Hit 
Luthers Augen twiederhoften Ausgaben, wohin Die 
Lufftiſche vorzuͤglich gehören, betreifen gerade das Gegen 
heil, . ' 

4. 


> 


run 
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4. 
Das Allte teſtament 
deutzſch. 
Marti. Luther. 
Wittenberg. 
MM. D XXEIIII 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch Mel 
chior Lotther den iungen. M. D. £&ırıı 


Sin gr. Octav. 

Bon diefer Ausgabe find Bisher nur zwey Eremplare 
hekannt worden. Das eine befaß der fel. Baumgarten, 
der es auch in den Nachrichten von einer Hallifchen 
Bibliotheck B. 3. ©. 10, befchrieben. Herr. Paftor Goe⸗ 
ie befige folches gegenwärtig nebſt noch einen Exemplar. 
Über es fehle beyden der Titel. In meiner Sammlung 
Inder fih ein vollſtaͤndiges und wohlbehaltenes Exem⸗ 
Kar. Der ſechs Zeilen ausmachende ſchwarz gedrudte Titel, 
ſehet In eben der Einfaffung, welche zu dem, in eben dieſem 
Jahre Herausgefommen und oben S. 64.n. 6. befchriebenen 
nenen Teſtament gebraudi wurde. Gleich auf der Rüdfeis 
tt des Titelblats ſtehet eben das Verzeichniß alter Bücher 
ed Alten Zeftaments, welches die vorhergehenden haften. 
‚Dann folge die gewöhnliche Vorrede auf 8. Blaͤttern; fels 
dige ſchließt fi auf der erſten Seite des achten Blats, und 
wf der ziventen Seite deſſelben ſtehet ein zierlicher Holzes 
Hnitt, welcher die Schöpfung der Welt vorſtellt. Dann 
hmmen Die fünf Bäder Moſe. Diefe Ausgabe hat kei⸗ 
x Seitenzahlen. Die Signatur fängt mit dem Titelbogen 
‚Mund beträgt 1 Alphh. 4 Bögen und 5 Blätter. Gie 
bet, wenn der vorhin ſchon gedachte dazu gerechnet wird, 







im Ruͤckſeite zum Drud angewendet worden iſt. Auf eis 
tigen ſtehet der Name des Meiſters G. L. und die Jahr⸗ 
R4 zahl 


13 Holzſchnitte, welche die ganze Seite einehmen, und de⸗ | 


\ ⸗ e 
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zahl 1523. Im uͤbrigen richtet fi dieſer Nachdruck 
das genaueſte, nach der zweyten, oßen n. 2. beſchriet 
Ausgabe. Der Text iſt mit fortlauffenden Zeilen ged 
und die Gloſſen ſtehen am Rande. 


5. 
Das Allte teſtament 
deutzſch 
Mart. Luther 
Wittemberg M. D. XXv. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg M 


Lotther. 
J In Detap: 


Dieſe Ausgabe beſitzt Herr Gieſe, der fle aud 
249. befrieben hat- Titel, Verzeihnif der Büce 
Borreden ſtimmen mit der vorhergehenden Ausgabe üb: 
Auch find die Holzſchnitte die nemlihen. Aud) der X 
nach der zweyten Ausgabe abgedrude worden, nur if 
Anmerfung ı Mof. 43. diſe namen der fru 
weggelaſſen worden. Auf dem fünften Blat des 
Bogens ſteht auf der Schönfeite furheri, auf der Ruͤ 
aber das Beichtgebet Manaſſe. Sie betraͤgt 1 Alph. 5 B 


‘ 


6 
Das Alte Teſtament 
“ deutſch 
. M. Luther 
Wittemberg M. D. XXVI. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg Michel 
ther M. D. xxvi. 
| In Folio. 
Baumgarten har dieſe Auegabe beſeſſen und im 
Band feiner Nachrichten S. 390. beſchrieben. Auch 


N 
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Gieſe Sefise fie und hat S. 263. von derfelben Nach⸗ 
: at gegeben. Sie hat CL. Blätter, ohne die zehen 
ESeiten Boereden. Die Holzſchnitte find Die nemfichen, weis 





: fd. Sie ſtimmt in Anfehung des Zertes und der Blofs 
ken mit der zweyten überein. Daß Vogt diefelbe ©, 
103. omnium primam et rarifimam editionem 
genennt , dazu hat ihn Lefler im 3ten Theil der Ham⸗ 
burgiſchen vermifchten Bibliotheck &. 370. verführt; 
der freylich mehr, als diefen Schler gemacht hat, wohin 
end der gehoͤret, daß er bey eben diefer Gelegenheit et» 
ae Ausgabe der Propheten von 1526. in Fol. zu befl 
: pm vorgegeben, welcher Irrthum Teiche zu widerlegen iſt, 
wie ſolches auch Herr Gieſe S. 262. gerhan har. 


rn 7 
Dos Alte teſtament 
deudſch. 
Martinus Luther 
Wittemberg 
M. D. XXVIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg Michael 
Lotther. 
In gr. Octav. 

Palm har dieſe Ausgabe beſeſſen S. 279. Gie iſft 
cbenfalls in meiner Sammlung. Im Hauptwerk ſtimmt 
fie mit der vorhin n. 4. beſchtiebenen Ausgabe vollkommen 
üterein; doch iſt der Oruck wirklich wiederholt worden. 
Eie Hat ebenfalls feine Geitenzahlen, fondern nur eine 


ı Eignatur und ift ein Alphabet 44 Bogen flarck. Die legte 
Seite iſt leer. Die Anfangebuchſtaben von den Buͤchern 


Zeilen hoch. u 


Ä 


K5 IE 


eu den beyden erften Ausgaben in Folio gebraudt tworden 


“., 
—8 


Find größer und find, wie in der Ausgabe bon 1525: eilf 


154 1. Pe. 3.Abfhn. Von ben drey erſten Theibn 
II. 
Der andere Theil des Alten Zrtanend 


vom 
Bude Joſua bis Enke 


—RXY 





&s 















In eben dem jahre, nemlich 1523, in welchem w | 
bisher beſchriebene erſte Theil des Alten Teſtamentes ge’ 
Wirremberg Dreymal die Preffe verfaffen harte, drachte 

der unermüdere Luther aud den andern Theil zu Chandg f 
”. fd daß er ihn aud noch in gedachten Jahre unter die Pre 
fe geben konnte, Ob der Druck auch fhon- in Diefem Jg“: 

re zu Stande gefommen fey, wie infonderheit Zeltner im} 
Leben Luffts &. 23. dafür haͤlt, daran zweifle ich fahr‘. 
Doch muß derfelbe im Jahr 1524. frühzeitig aus der Preß‘f 

fe gefommen feyn, meil wir einen Angfpurger Vead J 
druck von 1524. aufweiſen koͤnnen, der ſchon den 29 
Auvril geendiget worden iſt. Mir ſind davon folgende Yet; 


beyden erflen, und die vierte befige, 


J. 
Das Ander teyl des alten 
teſtaments. 
(und darunter ein Holzſchnitt) 
Am Ende: Gedruckt zu Vuittemberg. 
Syn Folio. 

Daß dieſer Theil vermuthlich erſt zu Anfang 
Jahres 1524. zu Stande gebracht Morden, habe Ü 
fon erinnert; und dag Melchior Lotther der Aa | 
fen, iſt ausgemacht. Palm hat S. 286. ſolchen Bes 
ſrieben, ingleichen Herr Gieſe ©. 233. Unter obigen 

Ts ' 
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tel ſtehet ein zierliher Holzfchnitt, der einen auf einem 
tein figenden geharnifhten Mann mit bloßen Haupte 
sfielle, der in ber rechten Hand einen Commaudoſtab, 
der linken aber einen Helm Hält, inige, und vers 
uhlich die meiften halten dieſe Figur für den Yofua, 
dere glauben, fie fey ein Sinnbild Yon der unuͤberwindli⸗ 
nRraft des Wortes Gottes, welches mir etwas weit hergeholt 
ſeyn ſcheint. Auf der Ruͤckſeite dieſes Zitelblars fies 
ein Regiſter der Buͤcher dieſes Theils, in welchem 
Bücher anders ſtehen, als fie in dieſem Theil wirk⸗ 
auf einander folgen. Denn das Buch Eſther ſtehet 
Regiſter vor Eſra und Nehemia, und beſchließt 
dieſen Theil. Mit Fol. I. fängt das Buch Joſua an, 
ı mie Fol. CCXVI. endiget fih das Buch Eſther. 
runter ficht: Ende des Allten teſtaments. Da 
F folgen drey Eorrecturen, und unter denfelden ſtehen 
en Holzſchnitte. Der eine flellet ein Lamm mit einer 
gesfahne für, und der andere eine Roſe, in deren 
tte ein Greuz iſt. Darüber fichen die Buchſtaben M 

Diefes iſt Suchere Wappen. Unter diefen beyden Fi 
en lieſet man folgendes: Die zeichen fey zeuge, Das 
he hucher durch meine hand gangen find, Denn 
; falfchen druckens vnd bücher verderbend, vley⸗ 
en fih ytzt viel Gedruckt zu Duittemberg. 
Nlezte ganze Seite ifl leer. Mit dem Holzſchnitt auf 
ı Zigel finde Ih 24. Figuren , wovon drey die ganze 
ite, die übrigen aber nur die Hälfte derfeiben einneh⸗ 
%» Der Zere ift mit fortlauffendend Zeilen gedrudt, 
die Gloſſen, deren zufammen 63 find, flehen auſſen 
Rand. Das erſte Buch Samuelis heißt Hier: das 
e Iheil des Buchs Samuel, und fü, das zweyte Bud, 
ander Theil. So merken auch die beyden Buͤcher der 
uge und der Chroniek abgetheilt. 


| 


2 
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| 2. . 
Das Ander reyl des alten 
teſtaments. | 
Wi ttemberg 


Am Ende: Gedruckt zu Witiemberg Melchiei 

Lotter der iunger. Im iar nad Erifli g 
burt Tauſent funfhundert vnd vier vm 
zwentzig. J 


m gr. Octav. 
Oieſe ſeltene Ausgabe hat Herr Paſtor Osci € 
157. auch Palm ©. 287. furz beſchrieben. Ich bei 
fie ebenfalls. Der Titel ficher in einer Einfaffung, t 
chet ein Portal vorſtelltz unten figen zween Engel, A ) 
der Ruͤckſeite des Titelblats iſt ein Holzfchnirt, welcher ng 
Joſua, ganz geharnifcht, mir einem groffen Schwerd an Wi 
finfen Seite , und mit einem großen Commandoftab tr-Ng 
rechten Hand vorſtellt. Er ſteht unter einem Thron, vg 
ihm fichen die Aelteſten des Volks unter einem Thore. DW 
fem zwehten Iheile fehlen eben fo, wie dem erſten D.4 
die Seitenzahlen. Er betraͤgt 1 Alohaber und: 12 Bogen 
Der legte Bogen hat nur fieben Blaͤtter, und die zivegt 
Seite des lezten Blats ift leer. Am Ende ftcher oh 
Nachricht. Ich zähle in Diefen Theil 24. Holzſchnitth 
ohne den auf der Ruͤckſeite des Titelblats befindliche 
Sie nehmen alle die ganze Seite ein und find fehr fh 
Die Ruͤckſeite derſelben iſt zum Druck angewendet worde 
Die Anfangsbuchſtaben der Buͤcher find ebenfalls N 
fohnitte. Der Text und die Randgloffen find mit einen 
Schrift gedruckt. Diefe fichen auffen am Rand, DW 
fee Nachdruck richter ſich genau nad) der vorhergeher 
Originalausgabe in Folio. 












des alten Teflaments von 1523⸗1533. 157 


3: 
Das Ander teni des alten teflaments 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg (1526.) 
Ä In Soli. 

: Der einzige Lefler im zten Zeil der Hamburgis 
ſchen vermifchten Bibliotheck ©. 371. iſt Zeuge von 
km Dafenn eines Nachdrucks des andern Theils von diefem 
Jahre. Ich würde, da Leſſer wenig Glauben werdient, 
hne Bedenken ſagen, daß dieſes eben die n. 1. beſchriebe⸗ 
e Ausgabe fey, woferne in dem Band, den Leſſer beſaß 
icht auch der dritte Theil mie der ausdrücfichen Jahrzahl 
526 befindlich getvefen wäre, und woferne Leffer nice 
wre, daß diefer zweyte Theil aus 225 Blaͤttern beſtuͤnde, 
g’tener dDerfelben nur 216. hat. Wir müflen ihm alſo 
uftmeilen auf fein Wort glauben. In Der Wernigerodi⸗ 
wen Sammlung feheinet &.7 1. aufler der Ausgabe des erſten 
keffs in Sol, von 1526. auch der zweyte Theil vorhanden 
ı fegn : die beygefügten Striche, welche das: Jahr und den 
rucker anzeigen follen, beweiſen aber für mid nichts. 


. 2 
Das ander teyl des Alten 
teſtaments. 
Wittemberg. M. D. XXVII. 
3 Gedruckt zu Wittemberg Milchel Lok 
La ther. 
In gros Detad, u 
h.;Miefe- biher vollig unbekannt ‚geblichene Ausgabe beſt⸗ 
weich ſelbſt⸗ Ob fie gleich cin wirklich wiederholter Drud 
W wie der Augenſchein deutlich beweiſet, fo flimme fie doch 
a altem auf Das genauefle mie Der vorhin N. 2. beſchriabe⸗ 
un Ausgabe von 15 24. überein, Sic hat die nemliche Blaͤt⸗ 
“ . ter⸗ 
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terzahl, und eben diefelben Holjfhnitte, Im Texte Hab 
ich auch feine Veränderung wahrnehmen konnen, 


III. 
Der dritte Theil des alten Zefa 


welder 


den Hiob, den Pralter und die Schrifr . 
ten Salomonis enthatt. er 


Aus dem von Palm ©. 296 u. f. angefügendg 
Zeugniffen erhellet, daß £urher vielleicht no zu Ende ii 
Jahrs 1525. an diefem dritten Theil zu arbeiten il 
fangen habe, und daß derfelbe fhon vor dem Septen 

des Yahres 1524. völlig abgedruckt worden ſey. Ichka 
von demfelden zmo Ausgaben mit Gewisheit anıyWld 
Die dritte iſt mir einigermaſſen zweifelhaft. 













, L, 
Das Dritte teyl des allten Teſtaments. 


Wittenberg. M. Di xx1111. 
Sn Folio. 

Diefe Ausgabe befige ich ſelbſt. Sie iſt von 
S. 299. und von Hesen Gieſe S. 235. baſchrieben 
den. Obiger Zitel ſtehet in einem zierlichen Holzſche 
Dben werden vermuthlich die Vaͤter des Alten 2 
ments vorgeſtellt, welche von einem Balcon herab 
den Heiland ſehen, welcher unten dorgeſtellt wirb, tühe: 
an das Kreuz gefchlagen wird, Auf der- Rüdfeite: J 
ZTitelblats ſtehet nicht nur das Verzeichniß der, in Def 
Theil wirklich beftiidlichen oben angezeigten Bücher, ſonde 
wind der Propheten, tworäus zu erhellen ſcheinet, daß ui 
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ng6 willens geweſen fen, fie diefem Dritten Thell fogleich 
einzuberleiben , welches auch Daraus zu ſchließen iſt, 
er in einem Brief an Jeic. Hausmann som 4 Der. 
3. melder , daß er, da er nun den andern Theil voll⸗ 
t hatte, anfange den dritten, als den ſchwerſten und 
ffen anzugreiffen. Ohnzweifel lich aber Luther feinen 
a6 darum fahren, weil er einfah, daß es ihm nicht fo 
werben wuͤrde, diefen Theil der Bibel zu uͤberſetzen, 
{ da er, wie er ſelbſt in einem Brief an Spalati⸗ 
den 25 Febr. 1524, Hager, fehr viele Schwierigfeis 
bey der Ueberſezung des Hiob gefunden Hatte. 
Sendſchreiben vom Dolmetſchen (1530 4) 
w: Im Hiob erbeyten wir alſo m. Philips, Aus 
us und ich, Daß wir in vier Tagen zumeilen 
n drey Zeilen Fundten fertigen Auf der erfien 
e des folgenden Blats flche die Vorrede über den 
‚, und auf der Ruͤckſeite iſt ein Holzſchnitt zu fehen, 
ke ganze Seite einnimmt, und die Geſchichte Hiobs vor⸗ 
Mit Sof. II. fängt der Hiob ſelber an und endiget 
mie Fol, XX. Die Ruͤckſeite diefes Blats iſt Teer. 
Sol. XXI. fängt der Pſalter an, der in ztro Colum⸗ 
abgerheilt if. Er endiget ſich auf der erften Geite 
XXI Blats. Am Ende fiehen drey Gorrecturen, 
v von der Pſalteruͤberſezung in dem folgenden Abſchnitt 
in werde, fo iſt es nicht nörhig mich gegentwärtig 
r aufzuhalten. Die nun folgenden drey Salomoni⸗ 
Schriften endigen ſich mit Fol. IC. Zulezt ficht: 
e des Hohen Liedes Salome. Die late Seite 
2. Die Sprüche Salomonis find vom zehenren Capitel 
6 zu Ende In zwo Columnen abgetheilt, Ungeachtet 
Erigens der Drucker nicht genennt hat, fo iſt doch gar 
zu zweifeln, daß es Melchior Lotther gemefen 
aus deflen Preffe die beyden vorhergehenden Ausga⸗ 
nlommen And, | Ä 


! 


160 1. Per. 3. Abſchn. Vonden drey erften heilen 
2. — 
Das Dritte teyl des allten 
Teſtaments. 
Wittemberg. M. D. xxv. 
Sn gr. Octav. 


Diefe wenig befannte, und von Palm nur im Po 
gchen S. 300. berührte, aber doch befonders wegen De 
Ueberfegung des Pſalters fehr merkwürdige Ausgabe, 
ebenfaus in ‚meiner Sammlung. Gie iſt ohne Streit uk Fi 
Michael Lotthers Officin gefommmen, der in eben dieſch 
Jahr auch den erften in diefem Format aufgelegt Hat. Dee; 
Titel ſtehet in einem Holzſchnitt, in welchem unten der 
fand mit der Dornenfrone, auf dem Creuze ſitzend vorge 
ſtellt wird. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats Fänge | 
Borrede auf den Hiob an, die fi auf der erſten 
des folgenden Blats endiget. Auf der zweyten Seite 
fes Blats ſteht ein Holzſchnitt, der den Hiod mit fei 
Weibe und Freunden vorſtellt. Auf demfelben ftcher di 
Jahrzahl M. D. XXV. Danı folgen die Buͤcher diefel 
Theils durchgehends mit fortlauffenden Zeilen, Dieier Thel 
betraͤgt 17 Bogen; die lezte Geite ifl leer. Die Seite 
zahlen ferfen ebenfalls, 

Ich werde von diefer Ausgabe, in Rd ht der, i# 
Derfelben gelieferten Ueberſezung des Pſalters im folgendes 
Abſchnmt noch einmal zu reden Gelegenheit haben. ! 
















3. 

Das dritte Theil teyl des alten 
Teſtaments | 

Wittenberg M. D. xxvi. ” 

rn Folio. | 


So giebt Leſſer in zten Band der‘ Hamburgt 
vermiſchten Bibliotheck ©. 371. und 372. 
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sgabe an, , Die fehr unvollftaͤndige Beſchreibung deſſel⸗ 
» feßt uns auffer Stand zu, ureheilen, ob fie wirklich 
der nn, 1. befchriebeuen Ausgabe von 1524. in Fol, 
der fie in Anfehung der Zahl der Blaͤtter uͤbereinſtimmt, 
bieden fey. Es fommt alles darauf an, eb Die angegen 
Jahrzahl richtig iſt. Härte Leſſer nicht bey eben der 
egenheit eine Ausgabe der Propheten von 1526. bey 
us Lufft in Wirtemberg in Sol. die ſchlechterdings 
t erifliren Bann, zu befigen dreifte vorgegeben, fo wuͤr⸗ 
demand einen Argtvohn gegeu feine Nachrichten geſchoͤ⸗ 
haben. Allein eben diefe Behauptung iſt Urſache, daß 
ihm nicht trauet. Und faſt wollte ih fagen , daß 
jeyden Bände feiner Bibel, die er an dem angezogenen 
e Defihreiber, mir Fleiß aus heilen don verfchiedenen 
ren fo zufammengefeßt worden find, um eine vollſtaͤndige 
gabe in Fol. ven 1 526. heraubzubringen, die niemals eris 
hat. Doc ,. ih kann mid auch irren, und auf diefem 
will ich mich, was dieſen meinen legten geäuffersen Vers 
t betrift, gerne eines beffern belehren laſſen. 


' \ 
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Zweyte Abtheilung. 
Don ben 


Nachdruͤcken der drey erften Theile 
des Alten Teſtaments —* 


von 1523 bis 1533. Br 
— 
1. 
Nachdruͤcke zu Augſpurg 
a. Des erſten Theils. 


Io 
Das Alte <eflament 
deutſch. 
M.D. XXIII. 


Am Ende: Anno. M. D. XXIII. am. xxmi 
tag Octobris feind diſe Fünf bücher M 
zu Augfpurg von Siluano Ottmar ge 
‚vnd geendet. 

In Soli. | 
Ottmar in Augfpurg war der erfle, der Luthers am 
Gefangene Ueberſezung des Alten Teſtaments, in eben 
fahre, in welchem fie zu Wittemberg erfchienen 
nachdruckte, fo wie er auch in cben dieſem 1523ſten Jahr d 
neue Teſtaments dreymal herausgegeben hat. Die gegen 
waͤrtige Ausgabe ift in meiner Sammlung. Herr YVaflet: 
Goeze befiget fie ebenfalls und hat fie ın der Sortfegung 
der Beſchreibung feiner B. ©. ©. 53. beſchrieben 
welches auch von mir in der Beſchreibung der Augfi 
silgen Bibelausgaben S. 78. u. f. geſchehen ift, 


Er 













a — ä nn. 


— 
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bier ganz Furz feyn fann. Der ganz ſchwarz gedrudre 
el ſteht in einer Einfaflung, die Ottmar ſchon zu ſei⸗ 
deutſchen Bibel von ı5 18. gebraucht harte, Das Zis 
lat , auf deflen Rüdfeite das Verzeichniß aller Buͤ⸗ 
des Alten Teſtamentes ſtehet, nimmt nebſt der fols 
on Vorrede 7 Blätter ein. Vor diefer Vorrede flche 
werd Name , der auf dem Titel tweggelaflen worden iſt. 
anf fommt ein Holzfchnitt, welcher die ganze Seite eins 
mt, undobeu die Schöpfung der Eva, und unten Iſaacs 
opferung, und Jacobs Himmelsleiter vorſtellt. Das 
Buch Moſe fänge mit Fol. I. an, und das fünfte en. 
rich mit Sol. CXXXVXL (ſollte CXXXXV 
em) Zulezt ficher eine Gorrectur und darunter obige An⸗ 
des Jahres ıc. Was die in diefer Ausgabe befindlichen 
ſchnitte berrift, fo muß ich hier Dasienige, was, ich 
seiner Belchreibung der Augſpurgiſchen Bibelausgaben 
79. behauptet, widerruffen. Ich fagte uemlich daſelbſt, 
dieſe Ausgabe nur 8. Figuren von den 11. in der 
inafausgabe befindfichen copire härte. Dieſes fam das 
weil das Eremplar, welches ich damals befaß, wirklich 
3. Figuren harte. - Ich habe aber nad der Zeit ein 
ted Sremplar erhalten, und in diefem findeich, auffer dem 
ſchon angezeigten Holzſchnitt, wirklich 11 Figuren. 
iſt uͤbrigens ein Nachdruck von der erſten Wittem⸗ 
ſchen Ausgabe. Der Text iſt mit großer Schwaba⸗ 
Schrift mit fortlauffenden Zeilen, die am Rand ſte⸗ 
n Gloſſen aber, mit kleinerer Schrift gedruckt. 
Jerer und Gieſe fanmten fie nicht; Palm aber par ie 
K, 278. gedacht. 


2 
Das Alte Teftament 
Deutſch 
un" M. D. XXIII. 
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Am Ende: Anno M. D. XXIII. am XTIEL 
Nouembris feind Diefe Funf bücher % 
su Augfpurg von Meldjior Ramngei 
druckt vnnd geendet. 


In kl. Folio. 


Herr Paſtor Goeze beflger dieſe ungemein a 
gabe, und hat fie in der Fortſezung feiner B. S. S 
berchrieben. Auch in der Braunfihtoeisifhen S 
lung ©. 91. n. 30. finde ih ſie. Da ich fie nicht 
gefchen habe, fo muß id hier nur dasienige wieder 
mas uns Herr Paſtor Goeze davon gefagt hat, Di 
tel har eine Bogeneinfaſſung, da auf der rechten Gei 
Prophet Eſaias, auf der linken der König David f 
Unten ift die Schöpfung der Welt und des Weiber, in 
Geldern. Zum Beſchluß iſt das Druderzeichen Mel 
Lotthers, die eherne Schlange , nachaeahmet , un 
Ende ſtehet die oben angeführte Nachſchrift. Gi 
CXXIX. Blätter ohne 6 Blätter Vorrede. Sie if 
Die vorhergehende Dermarifche, ein Nachdruck yon de 
ſten Wittembergiſchen Originalausgabe. 


3. | 
Dye fünff bücher Mofe, 
des alten teftaments 
Teutſch, 


Am Ende: Volendet am 29. tag Octobris. 
no Domini, 1523. 


In Dctav. 

Ich Harte, da ih mich mit der Beſchreibung 
Augſpurgiſchen Bibelausgaben befhäftigte, bloe 
- defectes Eremplar von, dieſer aͤuſſerſt ſeltenen Ausgabe— 
her ih auch dort ©. Fi. n. 32. dem Titel derſelben 
ganz richtig angeben konnte. Nun da id zwey voll 
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mmeohlbehaltene Exrempfare beſitze, Habe ih den gemachten 
hler verbeſſern konnen. Unter obigen Zitel ficher ein 
Iepnitt, der Mofen kniend vorſtellt, wie er die Geſez⸗ 
ıln von Gore empfängt, Es iſt diefes eben derienige, 
in dem Ammannifchen, von Sigm. Grym zu Aug 
vg gedrudten Pſalter, den ich S. 62, befchrieben habe, 
kecimt. Darunter ſteht: Mit aym Regifter, wa- 
n yedes buch vnd Capitttel fage. Die folgenden 
Blatter füllen das Regiſter der Bücher des Alten Les 
nent® und Die Vorrede, vor welcher aber Luthers Nas 
nicht ſtehet. Auf der zweyten Seite des lezten Blats 
ee Melchior Lotthers Druderzeihen, nemlih eine 
ene Schlange. Mit Fol. 1. fänge das erfle Bud Moſe 
und das fünjte endiget fih mit Fol, 313. Die legten 
et paginirten 18 Blätter (nicht :9) enthalten eın befon. 
3 Regiſter, welches nicht nur den Inhalt der Buͤcher, 
yern aud) eines ieden Capitels derfelben vorlegt. Am 
de dieſes Regiſters ſteht: Volendet 2c. Die legte Seite 
eer. Der Text iſt mit lateiniſcher Curſivſchrift gedruckt, 
Rubricken, und die Zahlen der Capitel aber mir deutſchen 
chſtaben, fo auch, die unter dem Text ftehenden Gloſ⸗ 
Was die Fiquren anlangt, fo finder ſich in Anfes 
4 derfriden auch eine Meine Verſchiedenheit. In dem 
mplar, das Herr Paſtor Goeze befiger , find zwar die 
giguren, wie in der Wirtemberger Originalausgabe 
ndlich; diefelben aber find auf 8. Blaͤtter abgedruckt, 
aß auf den vier erften, nur die eine Seite, auf den 
9 folgenden besde Seiten, und auf der legten wieder 
eine Seite bedrudt iſt. Und fo finde ih es auch in 
ı einem don meinen beyden Eremplaren, wobey ich noch 
en Umſtand bemerfen muß, daß unter jeder Sigur mit 
tſchen Buchflaben gedruckt ftehet, zu welchem Kapitel fie 
drt. In meinem zweyten Eremplar. aber hat tede Figur 
eigeneg Blat, fo daß allezeit die eine Seite hedruckt 
andere aber Leer iſt. 
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Ich komme nun auf den Druder und auf den Dre,.te 
Diefe Ausgage heransgelommen iſt. In der Beichreidung 
der Augfpurgifchen Bibelausgaben ©. 82. habe ich fie Ram⸗ 


mingern zu Augſpurg zugeeignet, und diefer Meinmig 


Bin ih noch gegenwärtig. Zu den bereits angeführten - 


Gruͤnden fann ich noch diefen -feßen, daß in derfelben eben - ; 
fo, wie in der vorhergehenden Rammingerifchen, Melchior - 
Lotthers Zeichen nachgeahmet worden ift. Man ſehe and: - 
Herrn Goezens Beſchreibung feinet Bibelſammlung 
©. 150. n. 139. ingleichen die Fortſezung S. 54. un 


©. 104. 

 # 

Das Alte Teflanent 

, deuffd) 
Augfpurg duch Silo. Ottmar 
MDXXV. 
In Folio. 
Dieſe Ausgabe wird in den Unſch. Nachricht. 1727. 


S. 186. angeführt. Ein geneigter Goͤnuer glaubt diefelbe - 


ebenfalls zu befißen. Da aber diefem Eremplar der Titel fehlt 
und am Ende feine Anzeige ift, fo bleibt die Sache noch 
immer zweifelhaft. Diefe Ausgabe har CXXXIX. Blän 


‚see, Die Zahl der Capitel iſt allezeit mit Worten ausge 


druckt. 
5. 
Das Allte Teſtament 
Deutſch 


Sedruct zu zu Iunghurg durch Hainrich Staine 


on Folio. 

Palm hat dieſen Nachdruck bios aus dem Leinwebe⸗ 
riſchen Catalogo gelennt und ©. 279. kurz berührt; Herrn 
Gie⸗ 


1 A Anime m 
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ice wer er unbefannt, Ich befige feldft ein Exemplar 
debon. Der ganz ſchwarz gedruckte Zitel hat eine Einfafs 
fung; diefelbe kommt mit derienigen überein, welche Die 
beyden Wittemberger. DriginaAusgaben haben. Auf der 
Reefeite des Titelblats ficher das Verzeichniß der Bücher 
dei alten Teſtaments. Die Vorrede, vor welcher Luthers 
Name ftcht, beträgt fünf Blätter. Das erſte Buch Mo⸗ 
fe fänge mit Sol. I. an, und das fünfte endige fid mit 
Sl. CXXXIX. (melde Zahl aber ſchon das vorherge⸗ 
hende Blat hat). Am Ende ſtehet eine Correctur. Die 
Inte Seite ift leer. Die eilf Figuren find ins Heinere ges 
jogen. Gie betragen in der Höhe 19 Zeilen und nehmen 
die Hälfte des Blats ein. Sie richtet fih nach der, erſten 
Nusgabe, doch find die in derfelben hinten angezeigten 
Drudfehler gebeffert worden. Den, zu diefer Ausgabe 
vieleicht gehörigen zweyten Theil, habe ic) nirgends fins 
ven koͤnnen, wohl aber den dritten Theil. 


, | 
6. 
Das Alte Teftament 


Deutſch 
Gedruckt E iu Augfpurg durch Heinrich Stainer 


Ä m Folio. 

Palm und Herrn Gieſe war dieſer Nachdruck unbekannt. 
herr Paſtor Goeze beſitzet ein Exemplar davon, welches 
r in der Fortſezung Der Beſchreibung ſeiner Bibel⸗ 
ammlung ©. 73. befchrieben hat. Derſelbe ſtimmt 
i alten Stüden, die Jahrzahl ausgenominen , mit det 
iihergehenden überein, 

7 
Da 8 Alt Teſtament deutſch 
der urfprünglichen Hebreyfchen Wahrheit nach 
auffs trewlichſt 
24 ver⸗ 
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verdeutſcht: Vnd yetzmals in dieſen Truck durch 
den Tolmetſcher erleuchtet, mit viel huͤbſchen 
der befonbern fhweren Orten außlegungen : 
vnd erklärung, die Fein ander Druck haben 


Gedruckt zu Augipur dur nrich S 
MD.xXX. 2 Seere 


| In Octav. 

Hu Paſtor Goeze beſitzt diefen Nechdruck und he 
‚folgen im 6ten Wand der freywilligen Beytraͤge m 
. 1779. &. 302. u, f. beſchrieben. Er beträge 195. 8 
ohne 2 Blätter Zitel und Vorrede. Man bat fib iq 
Demfelben nach der zweyten Wirtembergifchen Ausgabe qm’ 
sichtet. Die Randaloffen ſtehen mit Meinerer Schrift une 
dem Zert. Auch erife man die gemößnlidhen‘ 11 Figur 
an. Palm gevenfe diefer Ausgabe S. 280. 


Nachdruͤcke zu Augfpurg. 


b. des andern Theils des Alten Teſta— 
mente. 











“.d 





&e 





Io 
Das ander tayl des alten Teſtaments. 
Am Ende 1524. 
In Detav. 


Ich habe in‘ der Beſchreibung des Augſpurgiſchen M 
belausgaben S. 89. die Urſachen angegeben, warum 
dieſe ganz unbekannte Ausgabe, von der ich ſelbſt ein Gran 
plar befige, für ein Augfpurger Product halte, das 
Rammingers Officin gelommen if. Die nor dem A 
der Bücher fichenden großen Buchftaben, und die 
richtung des Regiſters fiheinen meine Vermuthung fehr 
beſtaͤttigen. Des obige Zitel ſtehet über dem befan 


\ ug 
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auf einem Stein figenden geharniſchten Dann. Auf der 
Hüdfeite deſſelben ficher das — der Buͤcher Dies 
fs Theils. Der Text fängt mit Fol. I. an, und endige 
4 Fol, CCCCCLX, Zulezt heißt a: Ende des 
ondern taild Des Alten Teſtaments. Das folgende 
nicht numerirte Negifter füllt 29 Blätter und enthält den 
Inhalt nicht nur der Buͤcher, fondern auch der einzelnen 
Capitel, wien. 3. Diefes Regiſter feine mit eben den 
Heinen Buchladen gedrudt zu ſeyn, Die zu den Gloſſen 
des erfigedachten erſten Theils gebraucht worden find. Zu. 
Ende dieſes Regiſters ſtehet blos Die Jahrzahl 1524, und 
darunter eine Correctur. Die Gloſſen find dem Texte, 
der mit Schtvabacher Echrift gedruckt iſt, einverleibt. Ue⸗ 
brigens finde ich in diefer Ausgabe, ohne die großen und 
Heinen Aufangsbuchſtaben, 23 Holzſchnitte. 


. 3 
Das ander fall des alten Teftamente. 


Am Ende: Getruckt in der Kapferlihen Statt 
Augfpurg, durch Siluanum Otmar , bey 
font Vrſula Eloftee am Lech, vnd geen⸗ 
det auff den XXVI. tag Aprilis. Im iar 
nach der geburt Chriſti * ſeligmachers. 
M. D. XXIIII. 


In Folio. 

Bon dieſer Ausgabe iſt oben n. 1. der erfte Theil 
beſchrieben worden. Ich beſitze beyde in einem Band. Man 
hat ſich genau nah der Witteinberger Original Ausgabe 
gerichtet; fo wie fie auch unter obigen Zirel den figenden 
geharnifchten Mann Hat. Die übrigen Holzſchnitte find 
' Gopten der Wittemberger. Ihrer find 21. von Denen 
deep einen ganzen halben Bogen, die übrigen aber die 
- Hälfte deſſelben einnehmen, Auf der Rüdfeite des Titels 
ſtehet das Regiſter diefes Theils, der mit Fol. I. ans 
: fiat und fih mit Folio CXCIIII. endiaer. 
| 87 Da 
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Da der Nachdruck diefes Theile ſchon den 26 April 15 
zu Stande gefommen if, fo iſt daraus der richtige Schl 
zu machen, daß das Original davon ſchon frühzeitig im 
diefem Jahre müffe fertig getvorden fen. Palm und 
Gieſen war er unbelannt. m 


3. J | 
Das Ander tail des Alcen 
Zeftamente. 


Um Ende: Getruckt zu Augfpurg, durch Siluq, 
num Otmar, bey fant Vrſula Flofler, vmnd 
geendet nad der gebuct Chriſti vnſers 
Haylands M. D.XXVIIL auff den XX. tag 
Januarii. 


In Folio. 


Ich beſttze dieſen Nachdruck ſelbſt, der ſich genau nach 
dem vorhergehenden richtet. In beyden iſt das Wort 
Herr allezeit mit lateiniſchen Buchſtaben gedruckt. Die 
Holzſchnitte find die nemlichen. Er faͤngt mit Fol. I. 
an, und endige fih mie Fol. CLXXXIIIL und ift alfe 
ein wirklich wiederholter Drud.z Palm Hat ihn nid 
gekannt, auch Miederer und Gieſe nicht. In dem 
Catalog. Biblioth. Bernenfis T. I. p. 47- 48. fin 
de, ich nicht nur obigen n. 5. angezeigten erften, von Stai⸗ 
ner 1527. gedrudten, fondern aud den andern Theil 
vom Jahre 1528. der Hainrich Stainern zugeeigme 
wird; allein der dabey angtzeigte 20 Jenner laͤßt mil; 
glauben, daß «8 der gegenwärtige Otmariſche feyn mbde 
te. Auch wird daſelbſt der dritte Iheil, au von 1528 
den 7 Martii angeführt, und ebenfalls Heinrich Sta 
nern zugeſchrieben. Ob diefer Anzeige ganz zu track: 
ſey, kann ich nicht entfcheiden. 4 


J 






/ 


eb alten Teſtaments von 1523:.1433. 171 
2 - 
- Das ander Teil des alten Teſtaments 
on M. D. XXIX. 
Am Ende: Getruckt zu Augſpurg durch Heinrich 


Steiner, nach der geburt Chriſti unſers 
Heilands M.D. XXIX. auf dem XIX. tag 


Julii. 
Sm Folio. 

Dieſer zweyte Theil gehöre zu dem oben n. 6. bes 
Röriebenen erften Theil. Er hat den gewdhnlichen Holze 
Könise auf dem Zirel und CLXXVI. Blätter. Hear 
Peſtor Goeze befigt ſolchen. S. die Fortſezung der Be⸗ 
ſcheeibung feiner B. S. ©. 73. 


Nachdruͤcke zu Augſpurg. 


c. Des dritten Theils des alten Teſta⸗ 
| ments. 


—— — — & 


1. 
Das dritte Tayl des alten Teſtaments 
M.D. XXIIII. 


Sn Detav. 

Ich Habe diefen Theil in der Befchreibung der 

Bugfpurgifchen B. A. ©. 90. n. 32. angeführt, das 
hals foldhen aber noch nice felbfi gefehen. Run da 
" ein Erempfar davon gehabt vor Augen, fann ich ders 
Kern, daß folcher zu obigen n. 1. befchriebenen, und 
Yan mir Kammingern zugeeigneten zweyten Zheil ges 
Wet. Altes, und befonders die in Holz gefchnittenen An⸗ 
fwsibuhftaben flimmen genau miteinander überein, Auf 
der 


D J 
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Zweyte Abtheilung. 

| Bon ben .. en 
Nachdruͤcken der drey erften Theile 
des Alten Teſtamenns 

von 1523 bis 1533. 
— ne RS) 
| 1 on 
 Nahdräde zu Augfpurg .. 
a. Des erften Tpeil., 


1.. J 
Das Allte Teſtament 
deutſch. wi 


M.D. XXIII. 


Am Ende: Anno. M. D. XXI. am. XXIIL 
tag Octobris feind diſe Fünf bücher Moſe, 
su Augfpurg von Siluano Ottmar gedru 
vnd geendet. | 


In Solio. | 

Ottmar in Augfpurg war der erfle, der Luthers am 
Gefangene Ueberſezung des Alten Teſtaments, in eben de 
Jahre, in welchem fie zu Wittemberg erfdhienen war— 
nachdruckte, fo wie er auch in eben diefem 15 23ſten Jahr das 
neue Teſtaments dregmal herausgegeben hat. Die gegen 
waͤrtige Ausgabe ift in meiner Sammlung. Herr Vaflos 
Goeze befiger fie ebenfalls und hat fie in des Sortfesung 
der Befchreibung feiner B. ©. ©. 53. befchrieben, 
welches auch von mir in der Beſchreibung der Augfpurs 
giſchen Bibelausgaben ©. 78. u. f. gefhehen iſt, daher 
Ä ig 
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' bier ganz Furz feyn fann. Der ganz ſchwarz gedrudre 
lel ſteht in einer Einfaflung, die Ottmar fhon zu ſei⸗ 
deutſchen Bibel von 1518. gebraucht harte, Das Ti⸗ 
It ı auf deflen Rüdfeite das Verzeichniß aller Buͤ⸗ 
des Alten Teſtamentes ſtehet, nimmt nebſt der fols 
den Vorrede 7 Blätter ein. Vor dieſer Vorrede ſieht 
jers Name, der auf dem Titel weggelaſſen worden iſt. 
ranf kommt ein Holzſchnitt, welcher die ganze Seite eins 
mt, undoben die Schöpfung der Eva, und unten Iſaacs 
opferung, und Jacobs Himmelsleiter vorſtellt. Das 
: Buch Moſe fänge mir Sol. I. an, und das fünfte en« 
tfih mit Sole CXXXVXI. (foltte CXXXXV 
en) Zulezt ficher eine Gorrectur und darunter obige Ans 
? des Jahren ıc. Was diein diefer Ausgabe befindlichen 
iſchnitte berrift, fo muß ich hier Dasienige, was, ich 
heiner Befchreibung der Augfpurgifhen Bibelausgaben 
79. behauptet, widerruffen. Ich fagte uemlich daſelbſt, 
dieſe Ausgabe nur 8. Figuren don den 11. in der 
tinalausgabe befindlichen copirt hätte. Dieſes kam das 
:weil das Eremplar, welches ich damals befaß, wirklich 
8. Siguren harte. - Ich habe aber nad) der Zeit ein 
‚red Sremplar erhalten, und in diefem findeich, auffer dem 
ſchon angezeigten Holzſchnitt, wirklich 11 Figuren. 
iſt Übrigens ein Nachdruck von der erſten Wittem⸗ 
iſchen Ausgabe. Der Text iſt mit großer Schwaba⸗ 
Schrift mie fortlauffenden Zeilen, die am Rand ſte⸗ 
en Bloffen aber, mit Meinerer Schrift gedrude. 
derer und Gieſe kannten fie nicht; Palm aber par ie 
&, 378. gedacht. 


2. | 
- Das Alte Teflament 
9 Deutſch 

Bu M. D. XXI _ 


u , re a Ye 
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Am Ende: Anno M. D. XXIII. am XTIE. 
Nouembris feind Diefe Funf bücher % 
zu Augfpurg von Meidjior Kaminger 
druckt vnnd geendet. 


In kl. Folio. 


Herr Paſtor Goeze beſttzet dieſe ungemein ſeltens 
gabe, und hat fie in der Fortſezung feiner B. S. S 
beichrieben. Auch in der Braunſchweigiſchen Sa 
lung ©. 91. n. 30. finde ih ſie. Da ich fie nicht 
gefchen habe, fo muß ic hier nur Dasienige tuicber! 
mas uns Herr Paſtor Goeze davon gefagt hat, Di 
tel hat eine Bogeneinfoffung, da auf der rechten Gei 
Prophet Eſaias, auf der Tinfen der König David f 
Unten ift die Schöpfung der Welt und des Weiber, in 
Geldern. Zum Beſchluß iſt das Druderzeichen Mel 
Lotthers, die cherne Schlange , nachaeahmet , uni 
Ende ſtehet die oben angeführte Nachſchrift. Gi 
CXXIX. Blätter ohne 6 Blätter Vorrede. Sie if 
Die vorhergehende Dermarifche, ein Nachdruck yon de 
ſten Wirt embergiſchen Originalausgabe, 


Dye fuͤnff acher Moſe, 
des alten teſtaments 
Teutſch, 


Am Ende: Volendet am 29. tag Octobris. 
no Domini. 1523. 


Sn Dctav. 

Ich Harte, da ih mich mie der Beſchreibung 
Augipurgifhen Bibelausgaben befchäftigte, bios 
- defectes Eremplar von,diefer Aufferft felrenen Ausgabe, 
her ih aud dort ©. FJi. n. 32. dem Titel derfelben 
ganz richtig angeben konnte. Nun da id zwey voll 
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anen wohlbehaltene Erempfare beſitze, Habe ih den gemachten 
Sehler verbeflern fünnen. inter obigen Titel ficher ein 
Yolyfhnite, der Mofen Pniend vorſtellt, wie er die Geſez⸗ 
tafeln von Gott empfängt. Cs ift diefes eben derienige, 
der in dem Ammanniſchen, von Sigm. Grym zu Augs 
fpurg gedrudten Pſalter, den ih S. 62. beſchrieben habe, 
vorfommt. Darunter fieht: Mit aym Regifter, wa- 
von yedes buch vnd Capitttel fage. Die folgenden 
14 Blatter füllen das Regiſter der Bücher des Alten Te⸗ 
hamentd und Die Vorrede , por welcher aber Surherd Nas 
ne nicht ſtehet. Auf der zweyten Geite des lezten Blats 
Neger Melchior Lotthers Druderzeihen, nemlih eine ' 
eherne Schlange. Mit Fol. 1. fängt das erfle Buch Mofe 
an, und dag fünjte endiget fih mit Kol, 313. Die legten 
nit paginirten 18 Blatter (nidt 9) enthalten ein beſon⸗ 
‚due Regiſter, welches nicht nur den Inhalt der Bücher, 
findern aud) eines ieden Capitels derfelden vorlegt. Am 
Ende diefes Regiſters ſteht: Wolenderzc. Die legte Seite 
Mlcer. Der Text ift mit lateinifher Eurfiofchrift gedrudt, 
die Rubriken, und die Zahlen der Capitel aber mie Deutfchen 
Euchſtaben, fo auch, die unter dem Text fiehenden Gloſ⸗ 
fen, Was die Figuren anlangt, fo findet fih in Anfes 
hung derfelben auch eine Peine Verſchiedenheit. In dem 
Eremplar, das Herr Paſtor Goeze beſitzet, find zwar die 
I1 Siguren, toie in der Wirtemberger Originalausgabe 
befindlich ; dieſelben aber find auf 8. Blaͤtter abgedrudg, 
ſo daß auf den vier erften, nur die eine Seite, auf den 
. dien folgenden beede Seiten, und auf der legten wieder 
nur eine Seite bedrudt ifl. Und fo finde id es aud in 
dem einem bon meinen beyden Eremplaren, wobey ich noch 
diefen Umſtand bemerfen muß, daß unter ieder Figur mit 
dhdeutſchen Buchftaben gedrudt ſtehet, zu welchen Kapitel fie 
gehört. In meinem zweyten Eremplar. aber hat iede Sigur 
ein eigenes Blat, fo daß allezeit die eine Seite hedruckt 
de andere aber leer iſt. 
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| Ich komme nun auf den Druder und auf den Dix, wo 
Diefe Ausgage heransgefommen iſt. In der Beſchreibung 
der Augſpurgiſchen Bibelausgaben S. 82. habe ich ſie Mans 
mingern zu Augſpurg zugeeignet, und dieſer Meinuig 
bin ich noch gegenwaͤrtig. Zu den bereits angefuͤhrten 
Gründen kann ich noch dieſen ſetzen, daß in derſelben eben 
ſo, wie in der vorhergehenden Rammingeriſchen, Melchior 
Lotthers Zeichen nachgeahmet worden iſt. Man-fche auch 
Herrn Goezens Beſchreibung feiner Bibelſammlung 

©. 150. n. 139. ingleichen die Fortſezuug S. 54. um 
©. 104. . Ä 
.  # | 04 

Das Alte Teflamsnt 
y deutſch 
Augſpurg durch Silv. Ottmar 
MDXXV. 


In Folio. 

Dieſe Ausgabe wird in den Unſch. Nachricht. 1727. 

S. 186. angeführt. Ein geneigter Gönner glaube dieſelbe 

ebenfalls zu befigen. Da aber diefem Eremplar der Zitel fehlt 

und am Ende feine Anzeige ift, fo bleibt die Sache noch 
immer zweifelhaft. Diefe Ausgabe hat CXXXIX. Blat- 

| et Die Zahl der Capitel iſt allezeit mie Worten ausge 
drudt. | 


— — — — —— — — 


—__-- „un 


. | 
Das Alte Teftament ‘ 

Deutſch W— 

Gedruckt zu Augſpurg, durch Hainrich Stainer 
un Augſpr g, durch Hainrich Sta 


M. D 
In Folio. 
„Palm hat dieſen Nachdruck blos aus dem Leinwebe⸗ 
riſchen Catalogo gekannt und S. 279. kurz beruͤhrt; Herrn 
Gie⸗ 


a 
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Gieſe wer er unbekannt. Ich befige feldft ein Eremplar 
debon. Der ganz ſchwarz gedrudte Zirel hat eine Einfaſ⸗ 
fung; dieſelbe fomme mie derienigen überein, welche die 
Inden Wittenberger DriginalsUnsgaben haben. Auf der 
Nödfeite des Titelblats ficher das Verzeihniß der Bücher 
des alten Teſtaments. Die Borrede , vor welcher Luthers 
Name fcht, beträgt fünf Blätter. Das erſte Buch Mo⸗ 
ffänge mit Sol. I. an, und das fünfte endige fich mie 
tel. CXXXIX. (melde Zahl aber fhon das vorherges 
bende Blat har). Am Ende ſtehet eine Correctur. Die 
lezte Seite ift leer. Die eilf Figuren find ins kleinere ges 
jogen. Sie betragen in der Höhe 19 Zeilen und nehmen 
die Hälfte des Blats ein. Sie richtet ſich nach der, erften 
Yusgabe, doch find die in derfelben Hinten angezeigten 
Drudfehler gebeffere worden. Den, zu diefer Ausgabe 
vielleicht gehörigen zweyten heil, habe id) nirgende fins 
den fönnen, wohl aber den dritten Theil. 


r 
6. 
Das Alte Teftament 
Deutſch | | 
Gedruckt eu Augfpurg duch Heinrih Stainer 


Sn Folio. 

Palm und Herrn Gieſe war dieſer Nachdruck unbekannt. 
Herr Paſtor Goeze beſitzet ein Exemplar davon, welches 
er in der Fortſezung der Beſchreibung ſeiner Bibel⸗ 
ſammlung ©, 73. befchrieben hat. Derfelde ſtimmt 
in alten Stuͤcken, die Jahrzahl ausgenommen, mit det 
dechergehenden uͤberein. 

7 
Das Alt Teſtament deutſch 
der urſpruͤnglichen Hebreyſchen Wahrheit nach 


trewlichſt 
auffẽ 24 ver⸗ 


168 1, Per. 3. Abſchn. Von ben drey erſten Theiler 


verbeutiät: Vnd yekmals in dieſen Truck durck 
den Tolmetſcher erleuchtet, mit viel been 
Der befonbern ſchweren Orten außlegunges 
vnd erflärung, die Fein ander Druck haben 


Gedrudei su Auofpurg durch Heynrich Step 


Sn’ Octab. 


Herr Paſtor Goeze beſitzt dieſen Nachdruck und fe 
folgen im Gten Band der freywilligen Benträge m 
. 1779. &. 302. u. f. beſchrieben. Er berräge 195.8 
ohne 2 Blaͤtter Ziel und Vorrede. Man bat fib ig 
Demfelben nad der zweyten Wirtembesgifhen Ausgabe ga 
sichtet. Die Randaloffen flehen mit kleinerer Schrift un 
dem Text. Auch trife man die gewöhnlichen 11 Figur 
an. Palm gedenkt diefes Ausgabe &. 280. 


Nachdruͤcke zu Augfpurg. 


b. des andern Theild des Alten Teſta— 
ments. 
X 





⸗ 





Io 
Das ander tapl des alten Teſtaments. 
Am Ende. 1524. 


In Octav. 


Ich habe in‘ der Beſchreibung des Augſpurgiſchen 
Belansgaben S. 89. die Urſachen angegeben, warum 
diefe ganz unbefannte Ausgabe, von der ich ſelbſt ein Era 
plar befige, für cin Augfpurger Product halte , das «u 
Rammingers Officin gefommen iſt. Die nor dem Anfen 
der Bücher ſtehenden großen Buchftaben, und die Ein 
richtung des Regifters fiheinen meine Vermuthung fehr | 
beſtaͤtrtigen. Der obige Ziel ſtehet über dem befanute 


a 
\ 
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auf einem Stein figenden geharniſchten Mann. Auf der 
Rüdfeite deſſelben ſtehet das Verzeichniß der Buͤcher die 
ſes Theils. Der Text fängt mit Fol. I. an, und endigt 
kb Sol, CCCCCLX, Zulezt Heißt es: Ende des 
ondern tails des Alten Teſtaments. Das folgende 
nicht numerirte Regiſter füle 29 Wlätter und enthält den 
Inhalt nicht nur der Buͤcher, fondern auch der einzelnen 
Capitel, wien. 3. Diefes Regiſter ſcheint mit eben den 
Heinen Buchſtaben gedrudt zu fern, die zu den Stoffen 
des erfigedachten erften Theils gebraucht worden find. Zu. 
Ende dieſes Regifters ſtehet blos Die Jahrzahl 1524. und 

darunter eine Correctur. Die Gloſſen find dem Zerte, 
1 der mit Schwabacher Schrift gedrudt iſt, einverleibt. Ue⸗ 
brigens finde ich in dieſer Ausgabe, ohne die großen und 
. Heinen Aufangsbuchſtaben, 23 Holzſchnitte. 


. 3 
Das ander tail des alten Teftamente. 


Am Ende: Getruckt in der Kapferlihen Statt 
Augfpurg , durch Siluanum Otmar, bey 
ſant Vrſula Floftee am Lech, vnd geen 
Det auff den XXVI. tag Aprilis. Im iar 
nach der geburt Chriſti vnſers ſeligmachers. 
M. D. XXIIII. | | 


In Solig. 

Bon diefer Ausgabe iſt oben n. 1. der erfle Theil 
keſchrieben worden. Ich befige beydein einem Band. Man 
hat fh genau nah der Wirteinberger Original Ausgabe 
gerichtet; fo mie fie auch unter obigen Zirel den figenden 
geharnifchten Mann hat. Die übrigen Holzſchnitte find 
.Geopien der Wirtemberger, Ihrer find 21. von denen 
drey einen ganzen halben Bogen, die übrigen aber die 
Hälfte deflelven einnehmen, Auf der Ruͤckſeite des Titels 
ftehet das Regiſter diefes Theils, der mit Fol. I. ans 
fünge und fib mit deln CXCIIII. endiget. 

j Da 





ı70 1. Mer. 3. Ahſchn. Won ben drey erfien heiten 


Da der Nachdruck dıefes Theile ſchon den 26 April 152 
zu Stande gekommen ift, fo ift Daraus der richtige Schl 
zu machen, daß das Driginal davon ſchon frühzeitig in 
Diefem Jahre müffe fertig getvorden feyn. Palm und 
Gieſen war er unbelanat. 


3. u 
Das Ander tail des Alten 
Teſtaments. 


Am Ende: Getruckt zu Augſpurg, duch Silua⸗ 
num Otmar, bey fant Vrſula kloſter, vnnd 
geendet nach der geburt Chriſti vnſers 
Haylands M.D.XXVIIL auff Den XX. tag 
Januarii. | 


Syn Solio. 


Ich Hefige dieſen Nachdruck ſelbſt, der fi genan nah 
‚dem vorhergehenden richter. In beyden iſt das Wort 
Here allezeit mit lateiniſchen Buchſtaben gedruckt. Die 
Holzſchnitte find die nemlichen. Er faͤngt mit Fol. I. 
an, und endige fih mit Sol. CLXXXIIIL und iſt alfe 
ein wirklich wiederholker Drud.- Palm Hat ihn nid 
gekannt, auch Miederer und Gieſe nicht. In dem 
Catalog. Biblioth. Bernenfis T. I. p. 47: 48. fin 
de ih nie nur obigen nn. 5. angezeigten erften, von Stai⸗ 
ner 1527. gedrudten, fondern auch den andern Theil 
vom Jahre 1528. der Hainrich Stainern zugeeigne 
wird; allein der dabey angtzeigte 20 Jenner läße mich 
glauben, daß es der gegenwärtige Otmariſche feyn moͤch⸗ 
te. Auch wird daſelbſt der dritte Theil, auch von 17528. 
den 7 Martii angeführt, und ebenfalls Heinrich Stai⸗ 
nern zugeſchrieben. Ob dieſer Anzeige ganz zu traum " 
ſey, kann ih nice entſcheiden. J 





4. 


/ 
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Das ander Teil des alten Teſtaments 
M. D. XXIX. 


Im Ende: Getruckt zu Augſpurg durch Heinrich 
Steiner, nach der geburt Chriſti unſers 
Heilands M. D. XXIX. auf dem XIX. tag 


ulii. 
JS Sm Folio. 


Diefer zweyte Theil gehöre zu dem oben n. 6. bes 
fhriebenen erfien Theil. Er har den getwbhnlichen Holz 
Könige auf dem Zitel und CLXXVI. Blätter. Herr 
Paſtor Goeze beſitzt ſolchen. S. die Fortfezung der Bes 
ſchteibung feiner B. S. ©. 73. 


Nachdruͤcke zu Augſpurg. 
c, Des dritten Theils des alten Teſta—⸗ 


ments. | 
— — — — 0⸗ 
1. 
Das dritte Tayl des alten Teſtaments 
| M.D. XXIII 
In Detav. 
Ich habe Def age in der Beſchreibung der 
Angfpurgifiien % . ©. 90. 0. 32. .angeführt, das 


aid folchen aber Ahr nice felbft gefehen. Nun da 


d ein Eremplar davon gehabt vor Augen, fann ich ver 


Gern, daß folder zu obigen n. 1. beſchriebenen, und 
oa mir Rammingern zugeeigneten zweyten Zheil ges 
zet. Alles, und befonders die in Holz gefchnittenen Ans 
ngebuchftaben flimmen gensu miteinander überein, Auf 
der 


’ 


172 1. Per. 3. Abſchn. Don den drey erſten Theile 


der Ruͤckſeite des Titels ſtehet das Regiſter über die Bi 
cher dieſes Theils, und auch der Propheten, ob fie glei: 
in diefem Theil nicht begriffen find, Dann fo'gt Luthen 
Vorrede auf den Hiob, die eine Seite einnimt ; auf di 
Ruͤckſeite ſtehet ein dohzlhott. Diefer Theil RE ELVII 
Blätter ſtark. 


0 
Das Dritte tayl des Alten Teftaments, 
M. D./XXV. 


Am Ende: Durch Siluanum Otmar su Aug⸗ 
ſpurg getruckt. 


In Folio. 

Ottmar der ſchon 1523. den erſten, und 1524 de 
andern Theil von Luthers Ueberſezung nachgedrudt , fies 
ferte in diefem Jahr auch den Dritten. Diefe drey Xheh 
fe machen alfo zufammen getoiffermaffen ein ganzes am, 
Der Zirel ftcher in einem Holzfhnite, der eine getren 
Copie desienigen iſt, den Lotther in Wittemberg jan 
dritten Xheil gebrauchte, und den Mir oben D. I. Mi 
fehrieben haben. Das, auf der Ruͤckſeite des Zirrelblai 
ſtehende Regifter enthaͤlt nicht nur die, in dieſem Thehl 
befindlichen Buͤcher; ſondern auch die Propheten, wie i 
der Original Ausgabe. Die erſte Seite des folgende 
Blats enthaͤlt Luthers Vorrede auf den Hiob, und ai 
der Ruͤckſeite ſtehet ein Holzſchnitt, der ſich auf die ri, 
ce deffelben beziehet. Diefer Theil hat XCIIII. SI 
Die lezte Seite ift Teer. Die Vorrede auf den * 
Es ift die ebraͤiſche Sprache 2c, welche in der 
nalaufgabe zu Ende des Pſalters ficher, ift hier vora 
feßer worden. Im Übrigen richtet ſich der Zere in dia 
nach der Originalausgabe Ich befige dieſen Theil ſelbh 
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3. 
Das Dritte Teyl 
des Alten Teftaments 


der Palter von neuem Durch D. Martin Luther 
geendert vnnd gebeflert (Solchs zaigen an 
dife fternen ** mo fie fommen) M. D. XXVII. 


Am Ende: Getruckt su Augſpurg durch Hein⸗ 
rich Stenner, Am Sibentjehenden tag 

des Augfimonetd. Nah Chriſti geburt. 
MD din. 


In Folio. 
Diefer dritte Theil gehöre zu dem oben nn. 5. befchries 
henen erften Theil. Ich befine ihn ſelbſt. Der Zirel Hat 
ie nemliche Einfaſſung, die ſchon zum erfien Iheil ger - 
wauche worden. Das Regiſter der Bücher diefes Theile, 
nuch der Propheten ficht auf der Ruͤckſeite des Wtelblats. 
Kuf dem folgenden Blat ſteht die Vorrede auf den Hiob 
nd auf Der Ruͤckſeite ein Holzſchnitt, der die Geſchichte 
diobs vorſtellt, vor dem fein Weib ficher, mit den Wor⸗ 
en vor ihrem Munde: Benedic Deo et morere. Les 
er ihm ift Der Teufel mit zwo Ruthen poßierlich vorgeſtellt. 
Nit Fol. III. fangen die Buͤcher diefes Theils an, die ſich 
wie ol. LXXXVIII. ſchließen. Die lejte Seite if 
eer. In Anfehung des Pſalters hat man fih in dieſem 
Nachdruck nad) der Wirtemberger Ansgabe von 1525. 8. 
jeher, doch har fie in der Gloſſe Pf. 1. verendern ſich 
bit ab, da iene Witteniberger gar, verweben ſich ſelbs, 
wie.die Ausgabe des Pfalrers von 1724, Die Pfalmen 
pfoohl, als die Sprüde Salomonis find mit fortlauffenden 
Seifen gedrudt. u 
4. 
Das dritte teyl des alten Teſtamentg. 


Der Pſalter von newen durch D. Martin Luther 
ge⸗ 


ÆAM 


\ 


174 1. Der. 3. Abſchn. Don den drey erften Thellen 


geendert vnd gebeßert (ſolches zeygen an Diefe flernen 
(**) mo fpe Fommen.) M. D. XXIX. 


Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg durch Hepnrid 

Stayner am 24. Tag des. Aprilen. Rad 
Chriſti Seburt M. D.XXIX. 

| In Folio. | Ä 

Auch diefen Theil, der mit dem unmittelbar borherge⸗ 

henden von 1527. uͤbereinſtimmt, beſitzt Herr Paſtor Goe⸗ 

ze, welcher ihn in der Fortſezung der Beſchreibung feiner 

B. S. ©. 73. befhrieben hat. Et betraͤgt LXXXVIL 

Blätter. Die Einfaffung des Titels iſt eben Die welche 

vor dem erſten Theil befindlich iſt. 


J. 
Das dritt teil des alte Teſtaments. 
. die buͤcher Diefes Teils. | 
1 Buch Hiob — v. hohe Lied Salomonis 
Gedruckt zu Augfrurg vu Heynrich Steyner 


Am Ende: Getruckt vnd vollendet am xxrii. tag. 
Julii, des, M. D. XXX. Jars, ir 


Sn kl. Detav. 


\ 
Diefen Theil kannte ich, da ich die Augfpuraifchen Sk: 
belausgaben beſchrieb S. 121. nur aus Haren Lorks de 
fider: S. SS De 153. Nun befige ich folhen feiih 
Der Zitel ſteht in einer Einfaffung. Fol. ı 1. ſteht Luthe; 
Vorrede auf den Hiob und Kol. III, fangen die Buͤge— 
dieſes Theils ſelbſt an, die fi mir Fol. CLXXV. ent 
gen. Die legte Seite iſt leer. Gonderbar ift es, daß In diefe 
fo fpaten Nachdruck noch die exfte Ueberſczuns des Pſalten 
beybehalten· worden iſt. 


3z; KR” Su. 
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| 1. 
Nachdruücke zu Bafel. 
a. Des erften Theils. 


So. 


v 





Se 
Das Alte Teftament, deutſch, 
der vrſprunglichen Hebreiſchen warheit nach au 
trewlichſt edeutſche Vnd yetzmals in mus 
truck, Durd) den tolmetſcher erleuchtet mit 
vil hübfchen der beſunder ſchweren ortten 
außfegungen vnd erflerung, die keyn ander 
Druͤck haben. 


Zu Bafel, bey Adam Petri in Chrifimon des 
M. D. xxt11. jars. = 


| In Solio. 

- Palm har diefe Ausgabe befeffen und fie ©, 278. bu 
fhrieben ; ingleichen Herr Paſtor Goeze S. 148. Gie 
E auch in der Solgerifchen Bibliothek P. 1. n. go. 
Der Ziel ſtehet in einer Einfaſſung. Die auf Demfelben 
kehenden Worte: außlecngen — Die fern ander 
yruck haben , haͤlt Palm für ein falfum , weit in Dies 
be Ausgabe nicht eine einzige Gloſſe befindlich iſt, die man 

MER in der. Wirtemberger Originalausgabe findet. Allein 
R glaube diefe orte besichen nicht auf Luthers Ausgaben, 
— vielmehr auf die Ausgaben der aͤltern deutſchen Ue⸗ 
efezung, und folglich haͤtte der Herausgeber die Wahr⸗ 
de geſagt. Die folgenden fünf. Blaͤtter find mit der An⸗ 
ige der Bücher des A. I. und mit der Vorrede gefühlt, 
ve Der aber Luthers Name weggelaſſen worden iſt, fo wie 
sfefbe auch nicht auf dem Zitel ſtehet. Der ganze heil 
trägt CLX. Blätter. Die Inte Seite iſt leer. . Die 
| >... &lofe 


176 1. Per. 3. Abſchn. Von den drey erſten Thei 


Gloſſen ſtehen mit kleinerer Schrift am Rand. Die H 
ſchnitte find nach denen, in der von Silvan Otmar 15 
zu Augſpurg in Fol. gedruckten Bibel, befindlihen, g 
beitet, doch ſo, daß ſich der Meiſter dabey bisweilen « 
ge Freyheit genommen hat. In dem Solgeriſchen Er 
plar find fie ſehr ſchoͤn illuminirt. In demſelben finde, ich ı 
über dieſes 10 Fiquten auf ganzen und eigenen Blaͤt 
abgedrucdt , fo wie fie in der Driginalausgabe fliehen. ! 
vierte, welche die Jacobsleiter vorſtellt, fehſt. Herr Pa 
Goeze gedenket diefer größeren Figuren nicht. Vielle 
ſind ſie nicht in allen Exemplaren zu finden Daß Ad 
Petri übrigens ein fleißiger Machdrucker von Luthers 
beluͤberſezung geweſen fegp Habe ich ſchon erinnert. 


* 2. 
Das Allt Teſtament 
yetzt recht gruͤntlich auß dem Ebreiſchen teuf| 
vnd auf ein rechten verſtant bracht. X 
an vil oͤrtern erfläct vnd beflert, welche 
den vorigen gar ſchwer, tuͤnckel vnd fal 
geweſen iſt. Zu Baſel. MD. XXiIII. 


Um Ende: Zu Baſel durch Thoman Wolff, 
iar als man zalt M. D. XXIII. 


In gr. Hctav. 


Diele faſt ganz unbekannte Ausaabe habe ich nie 
angetroffen, als indem Catalog. Biblıöth. Bern 
T. 1 p. 47. wo aber daB Formar Für 4 ausgegeben w 
Nach der Größe zu urtheifen ift eß auth mehr Quast, 
Drtad: allein nach der Signatur iſt es nur Oetasv. 
Titel ſteht in einem Holzſchnite, der etliche bibliſche Geſch 
ten vorſtellt. Die Ruͤckſeite enthaͤlt ein Regiſter aller 
cher des alten Tefſtaments. Dann folgt auf 11 Wide 
Luthers Dorrede, ohne deffen Namen. Mie Kol. L fi 
das erfle Buch Mofe any und das fünfte endiger ſich 
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Sl, CCLII. Dann folge ein doppeltes kurzes Regiſter. 
Das erſte enthält die Ertlaͤrung einiger (fir die Schweizer )ſchwe⸗ 
zen Wörter; das andere zeigt an, wo einige hebräifche Woͤrter 
efläre worden find. Beyde betragen 4 Blätter. Die lezte 

Geite iſt leer. Sie har die gewöhnlichen 11. Figuren, in 
der Größe einer ordentlihen Octavſeite. Die drey erſten 
machen befondere Blätter aus, Die übrigen find eingedruckt. 
Der Text ift mie Schwabacherſchrift, und die am Rande fies 
benden Stoffen, mit Tateinifchen Curſivlettern getrudt. Les 
higens richtet ſich dieſer Nachdruck mach der crften Wit⸗ 
tamberger Originalausgabe; doch find die Oruckfehler ver⸗ 
heſſert worden. Der auf dem Titel befindliche Zuſatz, daß 
in dieſer Ausgabe gebeſſert worden ſey, was in den vorigen 
ſchwer, tunkel und falſch geweſen iſt, beſtaͤttiget mei⸗ 
ne obige Vermuthung, daß damit nicht auf Luthers Dol⸗ 
metſchung, ſondern auf die dor feiner Zeit erſchienene alte deut 
fhe Ueberſezung gefehen werde, = | 


Nachdruͤcke zu Bafel. 
b. Des andern Theild, 
Se 





“D 





I 
Das ander teyl des alten Teſtaments. 
wWedruckt zu Baſel bey Adam Petri M. D. XXIII, 
Fa In Folio. 
F Diele Ausgabe beſaß der fel. Schelhorn. S. ven 
n Band feiner Ergoͤtzlichkeiten S. 608. Der in der 
2 — Bibliothed befindliche erſte Theil von 1523, 
Wer Bielmehr.die in feinem Gatofogo P: I. p. ı1.n. 80, 
ben flchende Anzeige, hat Herrn Gieſe ©. 228. veran⸗ 
uffer zu vermuthen, dab aud der andere Theil von 1523. 
B Sol. dorhanden ſeyn muͤſſe. Der ſel. Riederer hat m 
M . em 
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173 1. Per. 3. Abſchn. Von den drey erſten Theil 
ſem Vorgeben ©, 224. not. 62, ſogleich mit Grund 
derfprohen, Ich kann ihm um fo viel ſicherer beyſtimm 
da Ih den Augenfdein feldft eingenommen und gefun 
habe, daß in diefem Solgerifhen Band bfog der erfteXt 
zu Baſel 1523. gedrudt worden, der zweyte Theil a 
die Wirtemberger Originalausgabe diefes Theils fey , ! 
ih eben ©, 154, n. I. beſchrieben habe, 


| 2. 
Das ander teyl des alten. 
. Xeftaments 
Baſel durch Adam Petri 1524 
In Octav. 

Palm Hart dieſen Theil S. 287. kurz angezeigt. 
ſteht auch in Herrn Lorcks deſider. ©. 52. n. 6 
Weil auch ein dritter Theil in dieſem Format vorhand 
iſt, fo iſt wahrſcheinlich zu ſchließen, daß auch der en 
auf dieſe Art, von Adam Petri muͤſſe gedruckt worden ſey 


Rahdrüde zu Baſel. 
c. Des dritten Theils. 


+ 





D 


J. . 

Das dritt Teil des Alten Teſtaments 
das Regiſter über die Buͤcher dieſes Theils, Hl 
Hohe Lied Salom. — 
Gedruckt zu Baſel durch Adam Petri IDXXI 

im Chriſtmon. | 

u In Soli, oo 
Palm gedenft diefe Ausgabe &. 300. Gie fie 
io Hirfchu Millenar. III. &. 25.n. 219. Herr P 
| ſt 
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fir Goeze hat alfo recht gehabt, wenn er in der Beſchrei⸗ 
bung feiner B. S. ©, 317. bermurhet, daß fon vor 
ur ein Nachdruck von Petri zu Baſel vorhanden feyn 


7 


2. 


Das dritt teyl 
2, 08 alten Teſtaments. 
Die bücher Difes teyls. ı Buch Hiob — v. Hohe 
Lied Salomonis. Zu Bafel Durch Adam Per 
tri. Anno M. D- yrv. 


Am Ende: Zu Bafel, bey Adam Petri, Im Jen⸗ 
ner des iars M. D. xxv. 


In Octav. 


Palm führe dieſen Nachdtuck S. 300. an. Ich be⸗ 
Be ſolchen felbſt. Der Titel hat eine Einfaſſung. Fol. II. 
fehe Luthers Vorrede auf den Hiob und diefer fängt mit 
Xl. III. an. Das hohe Lied endiger fih mie Fol. CXCII. 
Die lezte Seite ift leer. Die Palmen haben den befon; 
den Titel: Der Pfalter deutſch. Diefer ſteht ganz alı 
kin auf den: nicht numerirten 43ften Blat. Auf der Rids 
feite deſſelben fängt Luthers Vorrede auf denfelben an. Er 
endiget fih mie Fol. CXX. wo die Müdfeite Teer iſt. 
Dee Pſalter ſelbſt iſt ein Nachdtuck der Wittenberger 


Ausgabe von 1524. 8. hat aber doch ſchon einige Verbeſ⸗ 


ferungen der Folioausgabe dieſes Jahrs. Don einer eins 
zelnen Ausgabe dieſes Pſalters werde ich unten reden, 


3. 
Das dritt teyl des alten Teſtaments 
Das Regiſter uͤber die Buͤcher dieſes teyls. Das 
Buch Hiob — hohe Lied Salomonjs. Ge: 
druckt zu Baſel durch Adam Petri. M.D.xxv. 


W2 | An 


J 


180 1. Per. 3. Abſchn. Monden drey erſten Theilen 


Am Ende: Gedruckt zu Baſel ben Adam Peir 
im Augſt des iars M. D. xxv 
In Folio. 

Dieſen Theil beſitzet und beſchreibt Herr Safer tee. 
je ©. 316, 317. Palm hat ihn au angeführt S. 300 
Er beträgt LXXXVIL Blaͤtter, und iſt ein wörliher 
Nachdruck der Originalausgabe diefes dritten Iheils, wet 

che 1524. zu Wittemberg and Licht getreten ifl. 


LII. | 
Nachdruͤck zu Colmar. 
des eriten Sheild des Alten Teſtaments 


o- OD 


Das alt teftament teutich, 

Der vrſpruͤnglichen Hebreiſchen wahrheit nad, 
auffs trewlicheft verdeutſcht, Und yetzmals in 
diſem truck durch den dolmetſchenn erleuchtet 
mit vil huͤbſchen der beſonder ſchweren orimn 
außlegungen vnd erclaͤrung, die Die erſen 
truck mit haben. M. Luther. Gedruckt u 


Colmar 

Am Ende: Gedruckt vnd volendet in ber Loͤblll 
hen ſtatt Colmar Durch Amandum Farkal 
vff den nen tag Des Merken. Im ia 
tauſent fünffhundert vnd XXIIII. 


In Octav. 


Diefe Ausgabe iſt bisher unbekannt geblieben. Iqh 
babe fie blos im Catalog. Biblioth. Solger. T. IIL 
n. 52. angetroffen, und dieſes Eremplar habe ich auf 
gegentvärtig vor mir. Der ganz ſchwarz qedrudte Zud 
hat eine zierlihe Einfaſſung. Auf der Ruͤckſeite ficher das 
Verzeichniß der Bücher des alten Teſtaments. Die Vor⸗ 
rede, vor welder Luthers Name, wie auf dem Titel ſte⸗ i 
Her, nimmt zwoͤlf Blaͤtter ein. Das erſte Buch Mefe | 

| füng | 
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faͤngt mit Fol I. an. Die erfle Seite har wiederum eine 
zierliche Einfaſſung. Das fünfte Buch Moſe endigt fich 
mit Fol. CCCXXVII. Gleich auf der Ruͤckſeite diefes 
Blats fangen die beyden Regiſter an, welches die nemlis 
hen find, die ſchon in dem WBafeler Nachdrud des Ihomas 
Wolffse n. 2. fiehen. Sie nehmen drey Blaͤtter ein. Auf 
ber fezten Seite ficht das Druckerzeichen. Obige Anzcige : 
Gedruckt ꝛc. Hefinder fi zu Ende des Regiſters. Cie 
Hat die —* 11. Figuren, welche die gange Geis 
te einnehmen; die Ruͤckſeite iſt allegeit zum Druck anges 
wendet worden. Der Tert ift mit Peiner Schwabacher Schriffe 
gedruckt, und die Gloßen fFehen unter dem Text mit fateinifchen 
Curſivlettern. Ban hat id) ben diefem Nachdruck vermuthlich 
nach der zweyten Originalausgabe gerichtet, Weniaſtens finde 
ich die beyden neuen Gloſſen 5 Moſ. 17. und 18. Die, 4. 
Ro. 11. Tabera aber finde ich nicht. 

Uebrigens muß diefer Buchdrucker, nad der Zeit, von 
Colmar weg, und nah Hagenau gefommen feynz we⸗ 
nläftend find die, zu diefer Ausgabe gehörigen beyden folgens 
den Theile, von demfelben 1525. zu Hagenau gedsudt wor⸗ 
den, welche ich in der Folge anzeigen tverde. 

Da ic; dieſes bereits gefihrieben habe, finde ich, daß auch 
Herr Bertram diefe Ausgabe im 2. Stuͤck feiner literar. 
Abhandlung S. 117. beſchrieben har. 


IV. 
Nahdrüde zu Erfurt 
a. des andern Theils. 


X Q&e 





Das ander Teyl ves alten Teſtaments 
Erfurt 1524. 
In Octav. 
Diefer Nachdruck wird bon Herrn Lorck in feinen 
der, ©. 52. n. 69. angeführt, 
m 3 2 


132 1. Ber. 3. Abſchn. Don den drey erſten The 
Das ander Theil Des alten Teſtaments 
| MDXXV. 
Sn Folio. 

Diefe Ausgabe Hat meder den Namen dei Dru 
noch ded Dres. Der Aehnlichkeit nach wird fie für « 
Erfurter Drud gehalten, S. Unfhuld. Nachr. 1727, 
186. ingleichen Here Maſchens Beyträge ©. 322. 


3. | U 

Das ander tayl des alten Teſtaments 

Am Ende: Volendet im 31. Auguſti im 26. 

In Octav. 
Auch bey dieſer Ausgabe iſt weder der Drucker noch 
Jahr angezeigt; ſie wird aber Melch. Sachſen zu 
furt geſchrieben. Ich beſitze fie ſelbpft. Auf dem 5 
iſt der geharniſchte Mann zu ſehen, und über demſe 
ſteht obiger Titel. Sie beträgt 394. Blaͤtter. Ganı 
lezt ſtehet der geharniſchte Mann noch einmal auf ei 
eigenen Blat. Sie hat 23. Holzſchnitte, welche die g 
Seite einnehmen. Die Gloſſen ſtehen unter dem Ser 


4. 

Das ander Teyl des Alten Teftanents 
Am Ende: Gedruckt durch Melchior "Sad 
MDXXXIIL Ä 
In Octav. 


Sie wird in den Unſch. Nachr. 1727. ©. 187. 
geführe. Palm gedenfe derſelben ebenfalls S. 288. 
gleichen Herr Maſch S. 332. 


Na 
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Nahdräde zu Erfurt. 
b.. Des dritten Theile, 
· — — — · 0 
I 
Das dritte Theil des alten Teſtaments 
- Erfurt ı525. in 8. 
Diefe Ausgabe führe Palm &. 300, aus Hardts 
Autogr.. T. 3. Pe 25. am. | 
| v. 
Nachdruͤcke zu Hagenau. 
a. des andern Theils. 





— 

Der ander Tayl des alten Teſtaments 
Hagenau, durch Amandum Farkal 1525. 
Sn Octav. 


Wir haben oben einen, zu Colmar, von ehen dieſem 
Sarfal gedruckten erſten Theil des alten Teſtaments ange⸗ 
führe. Dieſer zweyte ſteht in Hirfchü Millenar. I. 
P. 31. n. 307. Here Maſch hat, ©. 313. da er dieſen 
md auch den dritten Theil ven Farkal aufuͤhret, vermu⸗ 
thet, daß auch der erſte bon. dieſem Druder vorhanden 
ſeyn muͤſſe; welches auh, wenn man den zu Kolmar 
gedruckten erfien Theil dazunimmt, feine Nichtigkeit Hat. 


m 4 — | 2. 


84 1.Per.3.Abfchn. Von den drey erfien The 
. 2. u 


Dad Ander teyl des Alten 
teſtaments. 


Getruckt zu Hagenaw M. D. XXIX. 


Am Ende: Getruckt zu Hagenaw bey Will 
- Selg, dur verlegung Pauli Sögen, im 
als man zalt nach der geburt Ehrifti, Zu 
sebenhundert vnd neunvndzwentzig. 
montag vor Marie geburt. 
In Folio. 

Dieſe völlig unbekannte Ausgabe iſt in meiner Sa 
lung. Ob auch der erſte und dritte Theil von di 
Orucker vorhanden ſey, kann nicht ſagen. Bey me 
Exemplar iſt der erſte Theil, die erſte Wittemberger 
ginalausgabe, und der dritte, Steiners zu Augl 
Nachdruck von 1527. fo daß alfo drey fonderbare X 
beyſammen find. Obiger Zitel hat eine zierliche Eit 
ſung. Auf der Ruͤckſeite des Titel ſtehet das Regiſte 
in dieſem Theil enthaltenen Buͤcher. Mit Sol. L. f 
das Buch Joſua an, und Efther fehliege mit Fol. C. 
Auf der legten Seite ſtehet blos obige Anzeige des D 
orte u. ſ. w. ie hat. die gewoͤhnlichen 23. Holzſchi 
welche den dritten Theil des Blats einnehmen, Die 
gloffen ſtehen mir kleinerer Schrift unter dem Zert. 


Nachdruck zu Hagenau. 


b. Des dritten Theils. 
es — be | 





EEE Eee Te ae | 
Das Dirt tenl des alten Teſtaments. 
Die Bücher dieſes theils ı Hiob — Hohelie 
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u Hagenau durch Amandum Farckal M.D.XXV: 
Am Ende: Gedruckt durch Amandum Farkal. 
In Octav. 


Auch dieſer Theil ſteht in Hirſchii Millenar. III. 
5. 31. n. 307. Aus dieſer Sammlung habe ih ihn 
a Händen gehabr hat. Jedes Buch iſt befonders numes 
it. Der Hiob fängt mit Sol III. an und geht bis Fol, 
XXVIII. Am Ende ſteht. Gedruckt Durch ıc. Der 
Maler Hat einen eignen Zitel, nemlich Der Pfalter 
Teutſch Martinus Luther. Er Gar CIII. Blatter 
md am Ende ſteht: Gedruckt zu Hagenaw ꝛc. Die 
Ealomonifhen Schriften gehen von I. die XLVIII. Am 
Ende derfelben ficht wieder: Gedruckt u. ſ. w. 


VI 
Nachdruͤcke zu Nuͤrnberg 
der drey erſten Theile des alten Te⸗ 


— — — — 005) 


1. 
Das Alte Teſtament mit fleyß verteutſcht. 
M. D. XXIII. 
Am Ende: Das Ende der bucher Moſe 


Das Ander teyl des allten Jeſtamenis mit fleyß 
verteutſcht 


M. D. XXIIII. 


Am Ende: Gedruckt zu arürnberg durch Fride⸗ 
richen Peppus. M. D. X 


Rs Das 


188 1. Per. z. Abſchn. Von den drey erſten Weile 


Buche Moſe find etwas größere. Ob die Hergottin a 
den zweyten und dritten en Zt drucken laffen; if nicht Defanıt. 


VII. 
Nachdruͤcke zu Straß burg | 
a. des erſten Theils. | 





Que 


DAS ALTE &eftament deutſch 
nach vrſpringlicher Hebreiſcher warheit 
Mit ſchoͤner, der ſowetſen oͤrter außlegung 


M. Luth 

Zu Straßburg bey Johan. Knobloch im are 
nung des M. D. grıisun. 

Am Ende: Gedruckt zu Straßburg bey gohann 
Knobloch. Nach Chriſti geburt M. D. gun 
am xxv. tag 8 Dornunge. 

Octav. 

Dieſe Ausgabe iſt bisher unbefannt geweſen. Cie 
Eremplar davon befinden fih in.der Solgeriſchen Bik 
liotheck P. III. n. 53. das ich gegentwärtig vor mir habe. 
Der Titel har eine Eufaſſung. Auf der zweyten Geit 
deffelben ſteht das gewöhnliche Regifter, dann folge die 
Vorrede ohne Luchers Namen auf eitf Blättern. Die fünf 
Bücher Mofis füllen CCLXXVIII. Blätter. Auf de 
legten Seite ſtehet eis Holzſchnitt, welcher die, aus eine 
Höle Herausfteigende nadende Wahrheit vorflelit. 
fit H AAHSFIA. unten: Verum, quum latehbri 
delituit diu, emerzit. Eben diefes ſtehet auf Der mil 
ten Geite bebräifd), und auf der linken griechiſch. M 
Gloſſen ſtehen unter dem Zert. ie hat die getobhufickke 
11. Figuren, und ſt ein Nachdruck der zweyten Origin 
ausgabez wenigſters hat fie die beyden Gloſſen 5 Me 
17. und t8. und Gefet die Stelle ı Mof. 10, 21. CU 
aber, der Bruder Japhets des größern, sehe. .- 

2« 
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2. 


Das Alte Teftament Deutfch 
nad vrſpringlicher Hebreiſcher warheit. 
dit ſchoͤner der erſen oͤrrer außlegung. 
uther 
gu Straßburg bey Johan. Knobloud, im Wins 
termonat des ars M. D. X 
Am Ende: Getruckt zu — Dur Jo⸗ 
hannẽ Knobloud) nah Chriſti geburt 


M.D.XX 
Fr Folio. 


Dieſe Ausgabe befindet ſich in meiner Sammlung. 
Palm hat ein Exemplar ohne Titel davon beſeſſen S. 279. 
dere Paſtor Goeze beſitzet fie ebenfalls und hat fie in der 
Ierfezung ©. 61. befchrieben. Riederern urd Gieſen 
Der fie unbelannt. Der ganz ſchwarz gedruckte Zirel Hat 
ene Einfaffung von allerley nichts bedeudenten Figuren. 
Des Regiſter der Bücher des alten Teſtaments ſteht auf 
der Rüdfeite des Titels; dann folge auf fiinf Blättern Lu⸗ 
thers Dorrede mit feinem vorangeſezten Namen. Das ers 
he Buch Mofe fängt mir Sol. I. an, und Bas fünfte en» 
Dar fih mit Sol. CLI. Der Text richtet ſich groͤßtentheils 
nach der zwehten Wirtemberger Originalausgabe. Dre Glofe 
ſen ſtehen unter dem Tert Sie hat viele Holzſchnitte, die fich, 
wie ſchon in deroben S. 175.1. 1. beſchtiebenen Baſeler Ausga⸗ 
bevon 1523. geſchehen iflz nach den, in der Otmariſchen Bibel 
m 1513. befindlichen, richten. Einige darunter find freylich 
de. grob ausgefallen; beſonders erſcheint Moſes allegeit mit 

Ochſenhoͤrnern. Bezaleel arbeitet 2 Moſ. 31. 
us eine Brille, 

"Sum Beſchluß muß ih nod bemerken, daß Herr 
ect in feinen defider. S. 51. 0.48. eine &traßbur 
WE Ausgabe dieſes erften Theils von 1523. in Fol. 
ine Meldung des Druderd anführe. Da ich von der. 
{ben nirgends, als in dem Solgeriſchen Catalogo P. I, 

p. 11. 
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. IL: De 81. und aus demfelben in Herrn Gieſent 
Nachricht ©. 222. 223. eine Anzeige gefunden Haby 
fo vermuche ih, daß auch Herr Lorck aus diefer Nuke 
merde geichoͤpfet haben. Wann diefes ift, fo iſt fuber.,. eine 
Ausgabe von dieſem Jahre vorhanden. Denn in dei Be 
geriſchen Gataloge iſt ein Drudfchler, und für 1524.’ 
fege worden, 1523. Ih Habe das Golgerifche Exemplar 
feloft angefehen, und fann alſo aus dem Augenſchein 
verſichern, daß er feine andere Ausgabe, als die von 1524 
die eben von mir befchrieben worden iſt, befeflen habe. 


3. . 
Das Alt Teftament Teutſch 
nach vrſpringlicher rede warheit u. ſ. w. 
Gedruckt zu Strasburg bey Johann Knob⸗ 
louch 1528. | 
Sn Folio. 
Diefe Ausgabe befinder fih in der Weringerdodi⸗ 
ſchen Sammlung. S. 72. Palm hat derſelben eben 
falls gedadır E. 280. | 


Nachdrücke zu Strasburg. 
be des andern Theile. 
——— du 


Il. 
Das Annder teyl des alten 
Teſtaments. 
„Getruckt zu Straßburg. M. D. XXIIII. 

Am Ende: Gedruckt zu Straßburg durch Johan. 
Knoblouch, im iar als man zalt nach Der ge 
burt Chriſti, Funffzehen hundert vnnd vie 
vnnd zwentzig. Am erſten tag des Hewmo⸗ 
nars. 

In Folio. | 
Palm hat dieſe Ausgabe nicht gekannt. Herr Paſter 
Goeze beſitzt ſie und hat fie beſchrieben S. 150, Sie # 
eben 


l 
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chenfalls in meiner Sammlung. Der Zitel hat eine Eins 
feflung. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ficher das Wer, 
jeichniß der. Bücher dieſes Theils. Mir Fol. I. fängt das 
Bug Joſua an, und mit Fol. CXC. fliegt fi das Ba 
. Auf der Rüdfeite dieſes lezten Blats ſtehet obige 
Anzeige des Oruckorts ıc, Die in dieſem Theil befindtichen 
Helzſchnitte find von denen, im Birteuberaer Original 
befindlichen copirct worden Doch find fie etwas Meiner. 


2 


Das Annder teyl des alten 
Zeſtaments | 
Getruckt zu Straßburg. M. D. XXVI. 
Am Ende; Getruckt zu Strasburg bey Johan⸗ 
| fen Knoblouch, im iar ald man galt nach der 
geburt Chriſti, Sunffjehen hundert vnd ſechs 
vnd zwentzig. An dem acht vnd zwentzigſten 
tag des Brachmonadts. 


In Folio. 

Diefe Ausgabe iſt in der Solgeriſchen Bibliocheck P. I. 
d. 82. befindfich, im Catalogo aber felbft anzuzeigen ders 
geſſen worden. Palm har fie berührt S. 287. Eie 
fimmt mit der vorhergehenden aufs geneueſte uͤbercin, iſt 
aber doch ein miederholter Druf. Zu Ende des Bucht Eſt⸗ 
ber fiche noh: Ende des Andern teils des Alten Teſta⸗ 
nents: Serruckt zu Der Turtelduben. Diefe legtere 
Anzeige befinder ſich nicht in der vorhergehenden Ausgabe, 


—Nachdruck zu Strasburg. 


c. des dritten Theils. 
“d 





&+ 


DAS dritte teyl des Alten Teſtaments. 
Der Pfalter von neuwen dur‘ D. Martin Luther 
geendert vnd gebeßert (Solchs zeugen u 
e 


% 
\ 
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dife ſternen ** mo fie fommen.) Getr 
zu Straßburg M. V-XXV. Das Rı 
ſter über Dis Dritte Teyl fu innwen 
an diſem bladt. 


Am Ende: Getruckt zu Straßburg bey 
nem Knoblouch, Am Eylfften tag bes 
Nach Chriſti geburt. M. D. XXV. 


In Folio. 

Auch dieſer Theil iſt in der Solgeriſchen Bibliorhed I 
n. 82. und fo wenig, als der andere Theil, im Catal 
angezeigt worden. Palm hat ihn S. 300. angefü 
Ich befige ihn ebenfalls. Der Titel har feine Einfaflt 
Auf der Ruͤckſeite ſteht das Verzeichniß fotwohl der, in 
fen Theil enthaltenen Bücher, als der Propheten. Bi 
folge Sol. IL. die Vorrede auf das Buch Hiob, und 
der Ruͤckſeite ſteht eben der Holzſchnitt, den Steiner nachgehe 
zu feiner Ausgabe von 1527. die ich oben n.3.befchrieben $ı 
gebraucht hatte, Ueberhaupt fommen beyde Ausgaben, « 
in Anfehung der kertern, wie mehrere Straßburger und A 
fpurger Ausgaben, fo genau mit einander uͤberein, daß fie Pa 
zu unterfheiden find. Mit Fol. LXXXV IIL fließt. fi 
fer Theil, wie die erſtgedachte Augſp. Ausgabe; auch iſt im! 
den die lezte Seite leer. Sie richtet ſich ebenfalls, wie U 
nach der Wittenberger Ausgabe des dritten Theils von 1525 


Herr Lorck hat in feinen defider. ©. 52.n.7 1. eine 
gabe dieſes dritten Theils bey Joh. Knoblouch zu Strach 
1524. in Sof. angefuͤhrt. Ich zweifle aber ſehr an dem Da 
derſelben. In des ſel. Prof. Chriſts zu Leiezig Catalag 
I.p.4 ſteht: Biblia dauſc— Strasburg bey Johe⸗ 
Grieninger ı527 in Sol. welches vermuthlich nichts 
ders ſeyn wird, als das oben beſchriebene Berinnerifce n 
Teſtament. Wenigſtens habe ich nirgends eine Spur 
einer ſolchen Biblia finden können. 


Bi 
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| Vierter Abfhnitt. 
\ Bon ber 
Heberfezung des Pfalters 
un» 
den verfchledenen einzelnen Ausgaben 
- deſſelben 
von 1524 bis 1533. 
— — 
Erſte Abtheilung. 
Von den 
Wittembergiſchen Driginal-Ausgaben 
des Pſalters. 


d 





[ogeasre wohl niemand fagen wird, daß der fel. Luther 
"auf eines, der von ihm uͤberſezten bibliſchen Buͤcher 
Kar lei gewendet habe,als auf das andere; ungeachrer 
fein unbefangener Richter den beflderdieneen Ruhm 
tig maden wird, daß er bey feiner Dolmerfhung alles 
Her Habe, was nah feinem Zeitälter, nur immer ges 
be werden fonnte: fo iſt es doch ausgemacht, daß er 
die Ueberſezung des ihm von icher, und ſchon in feines 
achsſtande fo Tieben Pſalters einen ganz vorzüglichen 
Jegewendet, und fih um denfelben auf eine vielfache 
Verdient gemacht habe. Wir müflen, wenn wir dies 
beweiſen wollten, dadienige, was anſſer andern, befons 
Keafft in der Hiftorievon Luthers Pſalmdolmet⸗ 
ng in dem andern hunderttährigen Jubeliahr, 
m in feiner Hiftorie der Lutheriſchen Bibeluͤber⸗ 
ng, in einem eigenen Copnet don dem uͤberſezten Pſal⸗ 
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ter S. 308. u. f. Miederer im zweyten Band fei 
Nachrichten, in einer befondern Abhandlung .HON d 
Verdienſten des fel. D. Luthers um den Pſal 
©. 442. u. f. eben fo gründlich, als ausführlid von | 
fer Sache gefhrieben haben, wiederholen; weiches ganz, 
der unfere gegenwärtige Abſicht ſeyn würde. Wie vetr 
fen vielmehr unfere Leſer auf diefe Schriften, ! 
wollen in diefem Abfchnitt blos dasienige anführen, 1! 
die Literargefchichte dieſer Ueberſezung betrift , wobdey 
Gelegenheit haben werden, eines und das andere , das 

her, toegen Mangel der TBitternbergifchen Driginala 
gaben nicht ganz genau har beſtimmt werden fünnen,zu beri 
gen. Ich beſitze fie alle, und dieſes halte ich um fo mehr fün 
ganz auſſerordentliches Gluͤck, weil ich fie noh in ke 
Eammlung beyfammen angetroffen habe, und mir bei 
ift, daß en ſelbſt Männern, die weder Mühe noch Ke 
gefparet haben, fle alle zufammen zu dringen, nicht hat geln 
wollen. Selbſt Krafften und unferm ſel. Riederer 

ren fie anfangs, und da vr in der oben angeführten Abh 
fung, die Verdienſte Luthers um den Pſalter befchrieb, ı 
alte befannt. | 


Ehe ich aber diefe Ausgaben ſelbſt beſchreibe, muf 
bor allen Dingen eine Ausgabe des Pſalters aus dem U 
zu räumen ſuchen, die bisher die Ehre genoffen hat, 
unter die erften gezählet, ia wohl gar für die allen 
gehalten zu werden, melche fie aber meines Erachtens ı 
verdienet. Es. möchte diefes vielleicht eine Verwegej 
von mir zu ſeyn ſcheinen, da ich mich genoͤthiget ſehe, 
ſchiedenen groffen und verdienten Männern zu twiderfpren 
Atein die Bünde, die ih für meine Meinung an 
sen fann, werden mich, wie ih hoffe, rechtfertigen. $ 
fe Ausgabe if feine andere, als die fogenannte Zeidl 
fche, welchen Namen man ihr darum hat geben mi 
toeil man von derfelben fein anderes Unterfheidunge 
mal anzugeben gewußt Hat, als dieſes, daß fie Zeil 
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erſtemal, in dem fogenannten Hallifhen Theil des 
fe Lutheri, der 1702. in Fol. zu Halle mit Buddaei 
arede herausgefommen iſtS. 375,u.f. hat abdruden laſſen, 
aus fie auch, der, um Luther Schriften, unſterblich 
ente fel. Walch, in den vierten Theil feiner Ausgabe 
genommen hat. Schon diefes, daß Zeidler nice die 
nafte Anzeige giebt, woher er den Abdrud des Pſalters 
ommen, macht, daß man aufmerffam wird, Er ſezt 
uber feinen Abdeud folgenden Titel. Der Pfalter 
deutſcht durch D. Mart. Luch. nah art Ebreis- 
+ Sprache 1524. Am Ende fliehen zween Holzſchnit⸗ 
eren einer ein Lamm mit einer Fahne, und der andere 
vers Wappen mit ML. vorftellet, darunter fliehen die 
ste: Dis Zeichen fen Zeuge das ſolche Bücher 
ch meine Hand gangen find, ‘Denn Des falfchen 
uckens und Buͤcher verderbend, vleißigen fi) 
viel. Hier ift alfo meder Drudort, noch Druder, 
Format angezeigt. Es wird nicht gefagt, ob er eine 
eine Ausgabe des Pfalters vor fi) gehabt, oder ob er 
im dritten Theil des alten Zeflaments im. Jahr 1524, 
jienenen Pſalter habe abdruden laſſen. Man har auch, 
alter bisher angewandten Mühe, feine Ausgabe mit 
wa Zufaß auf dem Zitel, nach Art ebreifcher Spra⸗ 
ansreffen fönnen. In der Weringerodiſchen 
umlung ſteht zwar &. Yo. eine Ausgabe unter folgene 
Zirel : Pfalterdes Füniglichen Propheten Davids 
utſcht nach) mahrhafftigem Text der hebratfchen 
age 12. 1523. Wittenberg Nickel Schirlenz. 
Im dieſes ift fein anderer als der Ammanifche Pſal⸗ 
den ich in der Nachr. von den Augſpurgiſchen Bibel⸗ 
ben ©. 62. beſchrieben habe. Auſſerdem beſitze IQ 
w 1525. zu Baſel bey Adam Petri in 8. gedruckten 
ker, mit dem Titel, Der Pfalter recht gruͤndtlich 
teutfcht, nach der Ebreifchen Warheit Diefes If 
bauch Zeidlers_Pfalter nicht. Es if alſo doͤchſt 
rfgeinlich, daß Zeidler A von den erßen Yusgaben 
2. abe 


- 


. Ausgabe von diefem Fahre finder man indem oben &; y 
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abdrucken laſſen und dieſen Titel ſelbſt fingirt habe, und diiſt 
in feiner andern Abficht, als um den Abdruck, den er von du 
Pſalter, nach der erſten Ueberſezung Luthers liefern Mel 
te, recht zu charakteriſiren, und ſolchen von der zweyte 
im Jahre 1531. recht merklich zu unterfcheiden, Yen. me 
der Luther felbft in der am Ende befindlihen Nachſchu 
ausdruͤcklich fagt, daß folder den Deutſchen näger m 


Dem Ebreiſchen ferner ſey, als iener, der dem Ebrei 


näher, und dem deudſchen ferner ſey. Doch diefes mike 
die Sache nur halb betveifen, daß Zeidler feine 

bisher unbelannt gebliebene Ausgabe abdruden laffen , u 
zu der gebrauditen Ausgabe den Titel felbft gemacht Hab 
Diefes erfordert einen flarfen Beweis, und dieſer Fei 
nicht befler gegeben toerden , als durch die Vergleiche 
der wirklich vorhandenen Wittembergiſchen Auszah 
von 1524. mit feinem Nahdrud. Iſt nun eine bür 

ter, die mit demfelben uͤbereinſtimmt, fo, glaube ich, MR 
ne ohne Bedenken angenommen werden, daß er fi iii 
derfelben gerichtet habe, Nun haben mir zwo Ausgeht 
von diefem Jahre. Die eine in Dctap, melde ind 
mein die Diecmaniſche genenner wird, weil der al 
Dieermann die Abweichungen derfelben von der 
und folglich unferer getoohnlichen Ausgabe der Sta 
Bibel 1702 und 1703. einverfeiben faffen. Die 











N. 1. befchriebenen dritten Theil des alten Teſtaments 
Felio. Diefe Vergleihung har nun der fel. Krafft moi 
lich angeſtellt, und erjtlich aefunden , daß die Diecnh 
nilde Edition von der Zeidlerifchen und Witten 


auch dieſes, daß beyde, die Zeidlerifche und "SH 
bergifche in diefen 92 Stellen miteinander überet 
wien. Und dieſes iſt nad meiner Meinung ein ak 
fpeinlicher Beweis, daß Zeidler feine andere, als 
Mirtembergifhe in Folio habe abdrucken laſſen. 
Krafft fand zweytens noch 15. Seien, in mei 
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dleriſche von der erſtgedachten Wittembergiſchen und 
ecmanifchen, und Drittens 4. Stellen, in welchen bie 
ittembergifche von der Zeidlerifchen und Diecmans 
hen unterfdieden iſt. Diefes waͤren alfo 19 Abtpele 
ıgen der Zeidlerifchen von der Wittembergiſchen. 
in, auch Diefe, die ich genau unterſucht habe, find mei⸗ 
teils offenbare Drudfehler und Auslaffungen des Zeid⸗ 
chen Nachdrucks. Einige aber find fpätere Gorrecturen, 
erſt in der Ausgabe von 1531. vorkommen, und die 
Setzer gar leicht hat hineinbringen können, weil ihm bie 
ten befannt waren. Ich will nur ein Beyſpiel anfühs 
Bf: 32. 2. heiße es in der Wittembergiſchen Ausgas 
n Folio, und nod in der von 1528. 8. in Des Geiſt 
Falſchheit ift. Er 1531. Heiße es, Fein Falſch ifl. 
fe Leſeart ift beftändig beybehalten toorden. Wenn als 
er Setzer des Zeidlerifhen Nachdrucks nicht genau auf 
‚vor Augen habended Driginal gefehen hat, fo hat en, 
leicht die neue Leſeart, Fein falſch, die ihm befannt 
‚ für die alte, ihm unbefannte: Fein Falſchheit fegen 
sen. Und fo verhält ſichs mit den meiften Etellen, 
erhaupt ift ed gar leicht zu fehen, twenn man den Zeide 
hen Nachdruck gehörig unterſucht, daß der Setzer nichts 
iger, als genau getoefen ſey. Denn ich wollte aus der, 
Zeidleriſchen Pſalter gebrauchten Orthographie mit ugs 
igen Stellen beweiſen, daß er die neue mit ‘der alten 
pechfelt , und fein altes Original, er mag nun eines 
Yugen gehabt Haben, welches er till, nicht genau nach⸗ 
ker Habe. Diefer einzige Umſtand nimmt ſchon dem Zeid⸗ 
ben Nachdruck alten critifhen Werth. Auch die Ders 
benheit in den Randgloſſen, sühre größtentheils don ber 
äßigkeie des Segers her. Eine einzige Bedenklichkeit 
zen mir die inder Vorrede des Zeidlerifchen Pfalters ge⸗ 
ren Wörter thüren, thar, thurffſt. Diefe finde dh 
Hterbings in feiner Ausgabe , uͤberall Heißt es. Dürfs 
darff, Durfft. Wo der Geyer diefe Worte herges 
men, weiß ich nicht zu erklaͤren, Ferner find die, dem 
N 3 Zeid⸗ 
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Zeidleriſchen Pſalter angehängten Holzſchnitte, umd Me 
:Dabey fiehende Nachſchrift, ebenfalls ein Beweis, Dh 
-Beidier feinen Abdruck des Plalters aus der oftberügh 
sen Wittemberqiſchen Folsoausgabe genommen habe; Heu 
in derfelben beſtnden ſich bende Holzſchnitte nebſt Wu 
Nachſchrifft, zwae niche am Ende des Pſalters, doch am 
"Ende des zweyten Theile. Warum er das Lamm und fm 
thers Wappen copiren faflen, und unter feinen Pſalter ga 
ſezt, Das laͤßt fich endlid) noch wohl erratyen; warum € 
‚aber auch die Baby ftihende "achricht , Die ſchlechterding 
nicht allein auf den Pſalter pafler,. indem barinnen- Sul 
mehrern Büchern die Rede iſt, das begehrte ich nicht zu 
unterſuchen. Endlich iſt auch die, dem Zeitlerifchen 28 
druck vorgeſetzte Vorrede: Es ift die Ebreifhe Spra 
de €. eben dienige, welche in der Folioausgabe des Dr 
ten Theils, nad dem Pfalter, und in der Octavausgabe eg 
en ſteht. Ä * 
Nachdem ich nun vermuthlich hinlaͤnglich genug Del 
gethan habe, daß der Zeidleriſche Nachdruck keine, bich 
unbekannt gebliebene Ausgabe vorausſetze, und daß diefl 
be eben deswegen, weil fie nicht exiſtirt, auch nie N 
erſte ſeyn foͤnne: fo wird es noͤrhig ſeyn zu unterſuchs 
welche von den übrigen beyden, im Jahr 1524. erſchu 
neneu, und alfo wirklich vorhandenen, die erfte Ausgabe. 
:Und da ift Bisher faſt durchgängig die Wirtembergifiher it 
- Dritten Theil des alten Teſtaments in Folio befindliche, M 
Die allererfte, und die einzeln in 8. eben dafelbft Heransgi 
kommene, für die zweyte gehalten teorden. Mur in be 
Verzeichniß der Braunſchweigiſchen Bibelſainmlung tele 
S. 89. N. 23. dieſe einzelne Octavausgabe für die alle 
erſte angegeben ; und auch Herr Paſtor Goeze ſcheinect 
bder Fortſezung ©. 64. ob er gleich ſagt, daß er gewis fi 
daß die Octavausgabe ſpaͤter gedruckt worden ſey, als 2 
Sofioauegabe im dritten Theil, Diefe Behauptung einiger 
fen "wieder zu entfräften, da er hinzuſetzet, daß nur. 
einziger wahrſcheinlicher Grund Cdie Randgloffe bey NE: ' 
“.. * W 
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) verkandem. ſey, auf: meiden ſolches bewieſen werden 
fan. Ich aber wage es gerrofl»: der eimelnen Octavaus⸗ 
gabe von 1524. dieſe Ehre zugueignen, Aus aͤuſſerlichen Gruͤn⸗ 
ten. laßt fich ſalches bey ganzlichen Mängel: naͤherer Nach⸗ 
nchten, aus teelden die Zeit der Erſchtinung beyder Auss 
ben, ‚spanigftens: wahrſcheinlich beftimmms merden lbünte, 
keglich niche darthun: deſto ficherer aber: kann es, meiner 
Reinung nach, aut Innern. Gründen, das iſt, aus ſolchen, 
Ne von der Beſchaffenheit des Tertes beyber. Ausgaben ‚Here 
mupmmen-find, beweiſen. Man. wird mie namlich - einge⸗ 
hen, daß dieienige Ausgabe, welche wirkliche, und auch in 
flgenden Ausgaben begbehaltene :Berbefferungen enthält, 
bäter erſchienen fey, ale dieienige /. die ſelche poch nicht hat. 
Senn ich nun ſolches von der Ausgabe in HJol. darthun: 

h glaupeiich: meitte, Behauptung sgenuafam ertvreſen zurha⸗ 
km. Ich will dazu eden Dieienigen Stellen. wählen , die 
Jalm ©. 311. zum-Metoo angeführte Hat, daß in der 
Sugbausgabe, oder indem / Dieemaniſchan⸗Pſalter ſchen mans 
had geändert worden, umd daß diefer alſo fohter erſchienen 
I als die Foliausgabe.Aus dieſen Stellen wird erhel⸗ 
in, daß Palm, die Wahrheit, fo nahe er anderfelden war, 
Wh nicht erhafchen Fonnnuun gerade das Gegentheil von dem⸗ 
wed.auıd feiner angeftellten Dergfeichung: folgte, behauptet 
haha, indem die Derbefferungen nit in der Octavausgabe, 
kedern in der Folioausgabe beſtndlich find, Solgende Ba 
Aidung wird es deutlicher machen. 7. 


Ausgabe des Pfalters. Ausgabe des Pſalteq 
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Alle diefe Stellen gehen veurtic zu erfenmen, do 
Solio Ausgade, nicht blos Druskfehfer der einzelnen Ni 
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Den find, die nachher auch arbßrencheils in deu Ausgaben 
Don 1525. und 1528 und 1531. beybehalten werden find. Es 
Wil ſich alſo gar nicht denfen, daß dietenige Ausgabe, welche 
— derbeſſerte iſt, Alter ſeyn ſollte, als die andere; 
die dieſe Verbeſſerungen noch nicht hat. Deſte ſonderbarer 
ieh auch, daß Palm die Dicemanniſche für die geänders 
te angefehen hat. Wenn man übrigens die Palmiſche 
Dergleihung S. 311. aus welcher Ih obige Stellen 
berausgesogen habe, anfchen wird, fo wird man finden, daß 
ih einige ausgelaffen habe; dieſes iſt aber darum geſche⸗ 
fen, weil es theils ſolche waren, da entweder in der 
einem, oder in der andern ein wirklicher Oruckfehler tar, 
heile, weit Palm eine Verſchiedenheit angegeben, die 
1h in meinen Exemplaren nicht finde. z. B. Pf. 145. 
11. und 15. und 18. Blos in ein Paar Stellen ſcheint 
die Octavausgabe die gebefferte, und folglich die fpätere 
feyn' , nemlih Pſ. 5, 6. und Pf. 6. 5. ton fie flare 
zigkeit, ktefer Güte. gteihen Pf. 18. 23. 
ne fie, Harı fenne Rechte, und fenne Sitten , Tiefer, 
bone Gerichte und fenne Rechte; wietvohl au diefe 
berfegung in det :Bolge geändert worden iſt. Denn 
Wer: Ausgabe von 1528. Heiße es: feine rechte, und 
fine feier und in der Ausgabe von 1531. feine vechte 
Mſeine gebot. Diefe Verſchiedenheit giebt zu erken⸗ 
"u, daß dieſe beyden Stellen allein nicht hinlaͤnglich 
RB, meine obige Behauptung umzufloffen, Bi Schwien 
herr in Anſehung der Randaloſe Pf. 1. ſ. two es in 
a dir delis autsabe Heiße: fie verendern ſich ſelbs abe, 
wichs mi: der Ociavausgabe veraͤndert, und dafuͤr gefe⸗ 
E und in jaßen folgenden Ausgaben beybehalten mors 
WR tie: fie verweben ſich ſelbs, Har Here Paſtor Goeze 
fü gehoben, da er in der Fortſezung S. 64. fchreibet : 
Gr Andre feyn, daß Lurher zuerſt verweben gefeher, 
| “gernad, mit verendern fich ſelbs abe vertauſcht, 
WW hernch doch. die Leſeart der ziweyten (nach meiner 
A des. erſten, das Mi der Derataufgabe wieder dor. 
J ge⸗ 
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dife fteenen ** mo fie fommen.) Get 
zu Straßburg M. V-XXV. Das ? 
ſter über DIS Dritte Tepl ſuch innw 
an difem bladt. 


Am Ende: Getruckt zu Straßburg bey It 
nem Knoblouch, Am Eylfften tag des Me 
Nach Ehrifti gebure. M. D. XXV. 


In Folio. 

Auch dieſer Theil iſt in der Solgeriſchen Bibliothed 
n. 82. und fo wenig, als der andere Theil, im Cat 
angezeigt worden. Palm Hat ihn S. 300. angel 
Ich befige ihn ebenfalls. Der Zirel har feine Einfa 
Auf der Ruͤckſeite ſteht das Verzeichniß ſowohl der, in 
fen Theil enthaltenen Buͤcher, als der Propheten, | 
folge Sol. II. die Vorrede auf das Buch Hiob, ur 
der Ruͤckſeite ſteht eben der Holzſchnitt, den Steiner nachge 
zu feiner Ausgabe von 1527. die ich oben n. 3.befchrieben 
gebraucht harte, Ueberhaupt fommen beyde Ausgaben, 
in Anfehung der Lettern, wie mehrere Straßburger und 
fnurger Ausgaben, fo genau mit einander uͤberein, daß fie 
zu unterfheiden find. Mit Fol. LXXXVIIL ſchließt fü 
fer Theil, wie die erſtgedachte Augfp. Ausgabe; atıch iff in 
den die lezte Seite leer. Gie richtet ſich ebenfalld, wie 
nach der Wittenberger Ausgabe des dritten Theils von 152 


Herr Lorck hat in feinen defider. ©. 52.n.71.eine 
gabe diefes dristen Theile bey Joh. Knoblouch zu Strai 
1524. in Sol. angeführe. Ich zweifle aber fehr an dem D 
derſelben. In des fel. Prof. Chriſts zu Leirzig Catala— 
I. p.4 ſteht: Biblia dauſch Strasburg bey Fol 
Grieninger ı527 in Sol. welches vermuthlich nicht 
ders feyn wird, als das oben befchrichene Beringeriſche 
Teſtament. Wenigſtens habe ich nirgends eine Spur 
einer ſolchen Biblia finden koͤnnen. 
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Vierter Abfıhnitt. 
= on ber 
Teberfezung des Pfalters 
und 
den verſchiedenen einzelnen Ausgaben 
- deſſelben 
don 1524 bis 1533. 
— US 
Erſte Abtheilung. 
Von den 
Wittembergiſchen DriginalAusgaben 
des Pſalters. 
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ageachtet wohl niemand fagen wird, daß der ſel. Luther 
auf eines, der von ihm uͤberſezten bibliſchen Buͤcher 
ger Fleiß gewendet habe, als auf das andere; ungeachtet 
kein unbefangener Richter den beſtverdienten Ruhm 
ig machen wird, daß er bey ſeiner Dolmetſchung alles 
ſtet habe, was nach ſeinem Zeitaltet, nur immer ge⸗ 
t werden konnte: fo iſt es doch ausgemacht, daß er 
die Ueberſezung des ihm von ieher, und ſchon in ſeinem 
choſtande fo Tieben Pſalters einen ganz vorzuͤglichen 
Paetdender, und fih um denſelben auf eine vielfache 
derdtent gemacht habe, Wir müflen, wenn toir dies 
bemeifen wollten, dasienige, was auffer andern, befone 
Krafft inder Hiftorievon Luthers Pſalmdolmet⸗ 
19 in dem andern hunderttährigen Jubeliahr, 
2 in feiner Hiftorie der Lutheriſchen Bibeluͤber⸗ 
Ig, in einem eigenen Cord von dem überfegten Pſal⸗ 

. J ger 
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ter S. 308. u. f. Riederer im zweyten Band fe 
Nachrichten, in einer beſondern Abhandlung ‚von d 
Derdienften des fel. D. Luthers um den Pfali 
©, 442. u. f. eben fo gründlich, als ausführlid von t 
fer Sache gefchrieben haben, wiederholen; welches ganz. 
der unfere gegenwärtige Abficht feyn wide. Wie werd 
fen vielmehr unfere Leſer auf diefe Schriften, "1 
tollen in diefem Abfchnite blos dasienige anführen, t 
die Literargefchichte dieſer Ueberſezung betrift , wodey 
Gelegenheit haben werden, eines und das Andere , das | 
her, toegen Mangel der Wittembergiſchen Driginalaı 
gaben nicht ganz genau hat beſtimmt werden fünnen,zuberi 
gen. Ich befige fie alte, und dieſes halte ich um fo mehr für 
ganz aufferordentliches Gluͤck, weil ich fie noch in fei 
Sammlung beyfammen angetroffen habe, und mir befa 
iſt, daß es ſelbſt Maͤnnern, die weder Mühe noch Ro 
gefparet haben, fle alle zufammen zu bringen, nicht har gelm 
wollen. Selbſt Frafften und unferm fel. Riederer 
ren fie anfangs, und da cr in der oben angeführten Abha 
lung, die Berdienfte Luthers um den Pſalter beſchrieb, n 
alte befannt. 
Ehe ich aber diefe Ausgaben ſelbſt Hefchreibe, muß 

bor allen Dingen eine Ausgabe des Pſalters aus dem W 
zu räumen fuchen , die bisher die Ehre genoffen hat, . 
unter die erften gezaͤhlet, ia twohl gar für die aller 
gehalten zu werden, melche fie aber meines Erachtens u 
Herdiener. Es. möchte diefes vielleicht eine Dertvegen 
Yon mir zu ſeyn fcheinen, da ich mich genoͤthiget fehe, 1 
fehiedenen groffen und verdienten Männern zu twiderfpred 
Atein die Gründe, die ih für meine Meinung anl 
zen fann, werden mich, wie ih hoffe, rechtfertigen. 4 
fe Ausgabe iſt feine andere, als die fogenannre Zeidh 
ſche, melden Namen man ihr darum har geben wmäf 
weil man von derfelben fein anderes Unterfheidunge MR 
mal anzugeben gewußt Hat, als diefes, daß fie Zeit 
A 
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erffemal, in dem fogenannten Hallifchen Theil der 
rfe £utheri, der 1702. in Sol. zu Halleme Buddaei 
rzede herausgefommen iſt S. 375,u.f. hat abdruden laffen, 
aus fie auch, der, um Lutherd Schriften, unſterblich 
iente fel. Walch, in den vierten Theil feiner Ausgabe 
jenommen hat. Schon diefes, daß Zeidler nicht die 
aafte Anzeige giebt, woher er den Abdruck des Pſalters 
mmen, macht, daß man aufmerffam wird. Er fest 
über feinen Abdruck folgenden Zirel. Der Pfalter 
yeutfiht durch D. Mart. Luch. nad art Ebrei- 
r Sprache 1524. Am Ende fichen zween Holzſchnit⸗ 
ren einer ein Lamm mit einer Fahne, und der andere 
ers Warsen mit ML. vorſtellet, darunter fichen die 
re: Dis Zeichen fey Zeuge Das fülche Bücher 
ch meine Hand gangen find, Denn Des falfchen 
uckens und Bücher verderbens, vleißigen ſich 
diel. Hier ift alfo weder Drudort, noch Druder, 
Format angezeigt. Es wird nicht gefagt, ob er eine 
ne Ausgabe den Pfalters vor ſich gehabt, oder ob er 
im dritten Iheil des alten Zeflaments im Jahr 1524 
ienenen Pfalter habe abdruden laſſen. Man har auch, 
aller bisher angewandten Mühe, feine Ausgabe mit 
w Zufag auf dem Titel, nach Art ebreifher Spra⸗ 
ansreffen Finnen. In der Weringerodiſchen 
amlung fleht zwar &. Yo. eine Ausgabe unter folgene 
Zitel: Pſalter des Füniglichen Propheten Davids 
utſcht nach mahrhafftigem Text dee hebratfchen 
ge ı2. 1523. Wittenberg Wickel Scirlenz. 
ia Diefes iſt fein anderer als der Ammanifche Pſal⸗ 
den ich in der Nachr. von den Augſpurgiſchen Bibel⸗ 
aben S. 62. befchrieben habe. Auſſerdem befige ich 
„1525. zu Baſel bey Adam Petri in 8. gedrudten 
er, mit dem Titel, Der Pfalter recht gruͤndtlich 
eutfcht, nad) Der Ebreiſchen Warheit Diefes if 
auch Zeidlers Pfalter nicht. Es if alſo doͤchſt 
ſcheinlich, daß Zeidler eine von den erßen Yusgeben 
2. abe 


- 


giſchen in Folio in 92 reiten abweichet, aber us 
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abdrucken laſſen und diefen Titel ſelbſt fingirt habe, und Did 
in feiner andern Abficht, als um den Abdruck, den er von d 
Pſalter, nach der erſten Ueberſezung Luthers liefern Me 
te, recht zu charalteriſiren, und ſolchen von der zweyt 
im Jahre 1531. recht merklich zu unterſcheiden, ven w 
der Luther ſelbſt in der am Ende beſindlichen Nachſcht 
ausdruͤcklich ſagt, daB folder den Deutſchen naͤher m 
dem Ebreiſchen ferner ſey, als iener, der dem Ebrei 
näher, und dem deudſchen ferner ſey. Doch dieſes 

die Sache nur Halb beweiſen, daß Zeidler feine einjeh 
bisher unbekannt gebliebene Ausgabe abdruden laſſen, u 
zu der gebrauchten Ausgabe den Titel felbft gemacht ha 
Diefes erfordert einen flarfen Beweis, und dieſer fa 
niche beffer gegeben werden, als durch die Vergleicht 
der tirflih vorhandenen Wittembergifhen Ausgah 
von 1524. mit feinem Nachdrud. Iſt nun eine bar 
ter, die mit demfelben uͤbereinſtimmt, fo, glaube ich, 
ne ohne Bedenfen angenommen toerden , daß er ſich Mi 
derfeiben gerichtet habe. Nun haben trir zwo Ausgab 
von diefem Jahre. Die eine in Octav, welche tm 
mein die Diecmaniſche genenner twird, weil der FA 
Dieemann die Abweichungen derfelden von ber 5 
und folglich unferer gewoͤhnlichen Ausgabe der Sta 
Bibel 1702 und 1703. einverleiben laffen. Die zu 
Ausgabe von diefem Jahre findet man indem oben &; 13 
D. 1, beſchriebenen dritten Theil des alten Teſtamente 
Belio. Diefe Vergleihung hat nun der fel. Krafft m 
fü angeſtellt, umd erftlich aefunden , dag die Diei 
nifihe Edition von der Zeidlerifchen und Witten 










auch dieſes, daß beyde, die Zeidlerifche und Win 
bergiſche in dieſen 92 Stellen miteinander uͤbereiih 
wien. Und dieſes iſt nad meiner Meinung ein au 
ſcheinlicher Beweis, daß Zeidler Feine andere, als m 
Mirrembergifhe in Folio habe abdrucken laſſen. E 
Krafft fand zweytens noch 15. Stellen, in u 
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dleriſche von der erfigedachten Wittembergifchen und 
ecmanifchen, und Drittens 4. Stellen, in welchen die 
ittembergifche von der Zeidlerifchen und Diecmans 
hen unterſchieden iſt. Diefes waͤren alfo 19 Abtock 
gen der Zeidlerifchen von des Wittembergiſchen. 
in, auch dieſe, die ich genau unterfucht habe, find meis 
Geile offenbare Drudfehler und Auslaffungen ded Zeid⸗ 
hen Nachdrucks. Einige aber find fpätere Correcturen, 
erſt in der Ausgabe von 1531. vorkommen, und bie 
Seztzer gar leicht harhineinbringen können, weil ihm die 
Ken bekannt waren. Ich will nur ein Beyſpiel anfühs 
Pſ. 32. 2. Heißt es in der Wittembergifchen Ausga⸗ 

a Folio, und noch in der von 1528. 8. in Des Geiſt 
Falſchheit ift. Erſt 1531. Heißt es, Fein Falſch ft. 
€ Leſeart ift beftändig beybehalten worden. Wenn als 
er Setzer des Zeidlerifhen Nahdrude nit genau auf 
vor Augen habendes Driginal gefehen har, fo hat er, 
leicht die neue Leſeart, Fein falfch , die ihm befanne 
‚ für die alte, ihm unbefannte: kein Salfchheit fegen 
en. Und fo verhält ſichs mit den meiften Stellen, 
haupt iſt ed gar leicht zu fehen, wenn man den Zeide 
ben Nachdruck gehörig unterſucht, daß der Setzer nichts 
‚ger, als genau getoefen ſey. Denn ich wollte aus der, 
jeidlerifhen Pſalter gebrauchten Orthographie mit un⸗ 
gen Stellen beweiſen, daß er die neue mit ‘der alten 
vechfelt, und fein altes Original, er mag nun eines 
Augen gehabt Haben, welches er will, nicht genau nach⸗ 
wer Habe. Diefer einzige Umſtand nimme fchon dem Zeid⸗ 
ben Nachdruck alten critifchen Werth. Auch die Ders 
venheit in den Randgloſſen, ruͤhrt größtentheils don Der 
Mäßigleit des Segers her. Eine einzige Bedenklichkeit 
«u mir Die in der Vorrede des Zeidlerifchen Pfalters ge⸗ 
dien Wörter thüren, thar, thurffſt. Diefe finde ich 
chterdinge in feiner Ausgabe , uͤberall heißt es duͤrf⸗ 
Darff, Durfft. Wo der Geyer diefe Worte herge⸗ 

men, weiß ich niche zu erfläcen, Ferner find Die, dem 
NR 3 Zeid⸗ 
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Zeidleriſchen Pſalter angehängten Holzſchnitte, umd dk 
‚Dabey ſtehende Nachſchrift, ebenfalls ein Beweis, df 
-Zeidier feinen Abdruck des Plalters aus der oftberkke 
sen Wittembersifhen Zolivausgabe genommen habe; Dem 
in derfelben befinden ſich bende Holzſcnitte nebſt We 

Mercrchſchrifft, zwar niche am Ende des Pſalters, doch am 
-Ende des zweyten Theils. Warum er das Lamm und iu 
ıtherd Wappen copiren faffen, und unter feinen Pſalter ga 
"fest , das läge ſich endlich noch wohl erratyen; warum € 
‘aber auch die Baby firhende ""achricht , die ſchlechterding 
nicht allein auf den Pſalter paſſet, indem barinnen- vu 
mehrern Büchern die Rede iſt, das begehre ih nice zu 
amterfuhen. Endlich iſt auch die, dem Zeitlerifchen M 
druck vorgefegte Vorrede: Es ift Die Ebreifhe Spra 
he €. eben dienige, welche in der Folioausgabe des drit 
ten Zheils, nach dem Pfalter, und in der Octavausgabe * 
en ſteht. 

Nachdem ich nun vermuthlich hinlaͤnglich genug pn 
gethan habe, daß der Zeidferifche Nachdruck feine, bich 
unbekannt gebliebene Ausgabe vorausſetze, und daß dieſe 
be eben deswegen, weil fie nicht eriſtirt, auch nicht DI 
erſte ſeyn foͤnne: fo wird es noͤrhig ſeyn zu unterſuchts 
welche von den übrigen beyden, im Jahr 1524, erſchu 
neneu, und alfo wirklich vorhandenen, die erfte Ausgabe..fi 
Und da ifk bisher faſt durchgaͤngig die Wittembergifche,-A 

Dritten Theil des alten Teſtaments in Folio befindliche, Fi 
Die allererite, und die einzeln in 8. eben daſelbſt Herausgı 
kommene, fuͤr die zweyte gehalten teorden. Mur in de 
Berzeihniß der Braunſchweigiſchen Bibelſammlung tel 
'&.:8% N. 23. diefe einzelne Octavausgabe für die alle 
erſte angegeben ; und auch Herr Paſtor Gorze ſcheinet! 
der Sortfegung S. 64. ob er gleich ſagt, daß es gewis fa 
daß die Octavausgabe ſpaͤter gedruckt worden ſey, aid d 
Folioausgabe im dritten Theil, dieſe Behauptung einigerme 
fen wieder zu entkräften, da er hinzufeger, daß nur. 
einziger wahrſcheinlicher Grund Cdie Randgloffe bey Pf. : 
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5) vdechanden ſey, auf: mekchen ſolches bewieſen werden 
lenn. Ich aber wage es getroſt,: der eimzelnen Octavaus⸗ 
gabe von 1 524. dieſe Ehre zuzueiqnen, Aus äufferlichen Gruͤn⸗ 
vu laßt ſich ſalches bey ganzlichen Mangel näherer Nach⸗ 

nchten, aus treichen die Zeit der Erſchtinung beyder Aus⸗ 

ben, mmigſtexs wahrſcheinlich beſtimmt Mmerden Lhünte, 

ſteylich nicht darthun: deſto ficherer aber: lann c#, meiner 

Reinung nad, sans Inwern. Gründen, das ift, aus ſolchen, 

Ne von der Beſchaffenheit des Textes beywer. Ausgaben her⸗ 
mpmingen find, beweiſen. . Man. wird „mir nemlich - einge⸗ 

Ihen, daß dDieienige Ausgabe, welche wirlliche, und auch in 

figenden Ausgaben beybehaltene :Berbefferuggen enthaͤlt, 

biter erſchienen ſey, als dieteniger-. die folheWoc) nicht har. 

Lenn ich nun ſolches von der Ausgabe in ‚Bol. darthun: 

ſa glaubeich · meine Behauptung rgenuafam ertoreſen zur ha⸗ 
fen. Ich will dazu eden dieienigen Stellen. waͤhlen, die 

Jalm S. 311. zum-Mervaiß angeführte hat, daß in der 
Augbansgabe, oder in dem Dieemaniſchen⸗Pſalter {han mans 

WB geändert worden, umd daß diefer alfo ſpaͤter erfhienen 

Ka: als die Foliausgab. Aus deeſen: Stellen wird erhel⸗ 
kn, daß Palm, die Wahrheit, fo nahe er an derſelben war, 

hech nicht erhafchen fönnenuunn gerade das Gegentheil, van. dem⸗ 

wed.auß ſeiner angeſteliten Verleichunq · folgte, behauptet 

habs, indem die Verbeſſerungen nicht in der Octavausgabe, 

kadern in der Folioausgabe beftndlih find, Bela Ver⸗ 

Paihung wird es dDeutliher-mahen:: :: - 5 
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den find, die nachher auch größrencheilg in deu Ausgaben 
ben 15 25. ud 1528 und 1531. beybehalten werden find. Es 
77 ſich alfo gar nicht denfen, daß dieienige Ausgabe, melde 
wegieflich verbeſſerte iſt, Alter fern ſollta als die andere; 
Ne'diefe Derbefferungen noch nicht hat. Deo fonberbarer 
Re auch, daß Palm die Dicemanniſche für die geändens 
e angefehen hat. Wenn man übrigeng Die Palmiſche 
Bergleihung S. 311. aus welcher ih obige Stellen 
herausgezogen habe, anſehen wird, ſo wird man finden, daß 
ih einige ausgelaſſen habe; dieſes iſt aber darum geſche⸗ 
ben, weil es theils ſolche waren, da entweder in der 
einem, oder in der anderu ein wirklicher Drudfehler mar, 
heile, weit Palm eine Verſchiedenheit angegeben, die 
ih in meinen Exemplaren niche finde. z. B. Pf. 145. 
11. und 15. und 18. Blos in ein Paar Stellen [heine 
Me Octavausgabe die gebefferte, und folglich die fnätere 
pr feyn', nemlih Pſ. 5, 6. und Pf. 6. 5. wo fie flat 
Barmherzigkeit, tiefer Güte. Ingleichen Pf. 18. 23. 
26 ſie, ſtace ſeyne echte, und fenne Sitten „ tiefer, 
Inne Gerichte und fenne Rechte; wiewohl eu diefe 
Ucherſetzung tn det :Bolge geändert worden iſt. Denn 
über. Ausgabe von 1528. Heiße es: feine rechte, und 
fine fer, und in der Ausgabe von 1531. feine rechte 
reine gebot. Diefe Verſchiedenheit giebt zu erfens 
äh, daß diefe beyden Stellen allein nicht hinlaͤnglich 
ſad, meine obige Behauptung umzuſtoſſen. Die Schwie⸗ 
afeit; in Anſehung der Randaloſe Pf. 1. J. wo es in 
w: dir ‚Belioausgabe Heiße: fie verendern ſich ſelbs abe, 
welhks in der Detabausgabe verändert , und dafür gefes 
(et, und in allen folgenden Ausgaben beybehalten wor⸗ 
von iſt? Me verweben fich ſelbs, Hat Herr Paſtoer Goeze 
kÄOR gehoben, da er in der Fortſezung S. 64. fchreibet : 
Es Abnhre feyn, daß Eucher zuerſt verweben gefcher, 
wihte hernach, mit verendern fich ſelbs abe vertaufchr, 
ww Germsh doch die Leſeart der zweyten (nad meiner 
Manung des erſten, das pi ‚der Detabausgabe wieder vor⸗ 
“N 5 ⸗ ge⸗ 








+ 
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gezogen, ald wovon toir in verſchiedenen Ausgaben feine: 
Ueberſezung mehrere Erempel finden. Doch am 
Meinen Umſtand ift wenig gelegen. Go weit He: 
fir Goeze. Ich meines Orts bin feſt ubeczeugt⸗ 
die einzelne Octavausgabe von 1524. die-ailererfie fe | 
von Luthers Pfalm Ueberſezung erfchienen-ifl ; deswegen uch 
ſe ich ihr auch in meiner ee oreibung der Ditenbugn 
Ortgonelaungebin, die erſte Stelle an 


Der älter deutſch. Martinus gurhen,* 8. 
Mittemberg.’ 1524. nr 

Um Ende: Ende des pfalltere. .. . ® 

Sn Dctav. 6 


Da ich ſchon im vorhergehenden von dem innern Bu 
halt diefer Ausgabe das nöthigfte berühree Habe, fo: u. 
ih Hier nur das äufferliche derfelben befpreiben. Der gung | 
ſcwarz sedrudte Titel macht 7 Zeilen. aus, und-:fehe. u 
einem Holzfchnitt. Oben ift David, auf der Harfe . failed 
zu fehenz neben find zws Säulen, und unten ſteht Luthers, 
Wappen, mit den beyden Buchſtaben M. L. Die folgenden 
zwey Blätter fünen die Vorrhede auff den Pſaln 
die ſich anfänge: Es iſt Die Ebreiſche ſprache u. fie. 
Der Pfalter ſelbſt fünge mit Fol. I. an, und endiger fi 
mit Fol, CXXIIII. Er ift mit zierlicher Meiner Schaft; 
gebxudt. Die Gloſſen ſtehen neben am Rande. Der Oru⸗ 
der hat ſich nicht genennet; vermuthlich wird «8 aber Mel⸗ 
chior Lotther geweſen ſeyn. In Unfehung der; Jahezelt 
finde ich eine Heine Verſchiedenheit, die ich nicht unbemerfp 
laſſen kann. In dem Epemplar , das ehehin. Jalnz..defefr 
fen hat, und das ſich nun in der Braunſchweigiſchen Gem 
fung befindet, iſt die Jahrzahl, vermoͤge des Veczeichniſe 
ſes dieſer Sammlung S. 89. n. 23. alſo ausgedruct 40 
J. 24, in meinem Exemplar find die beyden Puncte wegu⸗. 

1F ge⸗ 
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Es {8 dieſes wohl eine Kleinigkeit. Aber ges 

müßt oft Kleinigkeiten, Gelegenheit, neue und nie 
Entdeckungen zu machen l Vielleicht ıft doch 

peiger Exemplar von dem meinigen verſchie⸗ 
den.· - Wie verſchiedenen Leſearten im 145. Pſ. Die ich oben 
agejetgt habe, ſollten wir dieſes far woahrſcheinlich mar 


. Uchrigens iſt die Seltenheit dieſer Ausgabe unge⸗ 
mein groß, wie ich denn nur 4 Exemplate mit Gewisheit 
Byron. anzuzeigen weiß; nemlich das Palmiſche, in der 

raunf$tmeigifhen Sammlung. Das Goeziſche, das 

Igeriſche (S. deſſen Catalogum Vol. I. p. 273.) 
wd das.meinige.. Der fel. D. Schelhorn gar ebenfans 
eines gehabt (S. Amoenit. Jiter. T. II. p. 416.) 
Die Urſachen der großen Seltenheit find leicht zu errathen. 


ih den, im dritten Theil des alten Teſtaments 
ol. Den Ih oben S. 158.7. 1. beſchrieben habe, enthalte 
alter für die zweyte Ausgabe Halte, iſi im vorhere 
(bon gemeldet , und dieſer zieeyte Nachdruck, 
m, lmern Gehalt, kenntlich gemacht werden. 








2. 


* 
Der Pfalter.. deutſch. Martinus Luther. 

Wittemberg 1725. 
In gr. Sedetz. 
.Dieſe Ausgabe hat der ſel. Baumgarten beſeſſen, 
ww fie im 7. Band feiner Nachrichten S. 5. 6, beſchrie⸗ 
Bund Ih erinnere mich, aber nur ſeht dunkel, fie felbſt 
ſqabe and fie dem ſel. Profeſſer Schwarz in Altdorf 
Wwerfih 30 Jahren verchret zu haben, wie fiedenn auch 
din erfien Theil feines Garalogt S. 179. n. 3254. zu 
Paden iſt. Sie beträgt, ohne fieben Seiten Vorbericht 
m Anhang, 145. Wiätter, Mit voller Gewisheit woll⸗ 
ö we 
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te ich es wohl nicht magen , zu behaupten, daß Wina 
** der Druckort dieſer Ausgabe ſey, da ich i 
nicht geſchen habe. Doch da da Baumgarten. 
Ztoeifel dießfalls geäuffert har, fo fehe ih auch 
warum man fie don den Wirtembergifhen £ 
gaben ausſchließen ſollte, zumal, da ich aus den, von 
garten angegebenen wenigen Merkmalen zuverläßig 
dern kann, daß fie fih nad dem, im Dritten Theil des 
ten Teſtaments, der 1525. in gr. 8. zu Witten! 
erfhienen iſt, umd den ih oben S. 160, n. 3 befpeiehel 
be, befindlichen Abdruck des Pfalters genau riches 1 
her ih denn quch, um alle Verwirrungen zu 
den beyde, ſowohl die einzelne Ausgabe von 
als den im dritten Theil von dieſem Jahre —— 
druck des Pſalters zuſammennehmen, und fie für die J 
te MWittemberger Ausgabe ausgeben wi. Deut 
iſt Fein bloßer Nachdruck von den beyden vorhergehe 
fondern har wirklich einige, obgleich wenige Be 
derungen. Darunter rechne ich gleiqh⸗ u * 
garten angeführte Randaloffe Pf, 4 
viri heyſſen eigentlich, die großen Saufen. mb 
fagen yr iunckern vnd lieben herrn laft euch J 
die nachgehends wieder veraͤndert worden iſt ingleis 
die von Baumgarten ebenfalls angezeigte, am ( 
des Pſalters beſtubliche Nachſchrift, mwerinnen t 
Gebrauh des Pſalters gehandelt tolrd , und die alfe . 
faͤngt: Der Pfalter hat für andern buͤchern u: fı 
Diefe Nachſchrift ift, meines Wiffens, niemals nachgedri 
worden, tvenigftens habe. ich fie in feiner einzelnen Yfalı 
ausgabe angetroffen, Der fel. Riederer hac fie auf ı 
gende finden fönnen. Sie muß ale, wie er mit R— 
S. 448. sermuther, dieſer einzelnen Ausgabe, und I 
im dritten Detateheil befindlichen Nachdruck allein ei 
fegn. In diefem leztern Druck nimme fie nur eine S 
ein und hat die Ueberſchrift: Martinus Luther. ' 
will Hier: einige Veraͤnderungen, bie in dieſer Ausg 
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gas. vorfommen, anführen, überhaupts aber anmer⸗ 
Ka in Derfelben ſchon viele Deränderungen angetrof⸗ 
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Auch find zu diefer Ausgabe verſchiebene 
gefommen, die man bisher erſt in fpätern 1 
finden geglaubt Her. 3. €. Pf. 5, 10. (Angervie) dis 
iſt vhre lere made eytel uncugige 18. 14. Er befchrepbet 
mit Diefen toorten ein wetter ıc. 42, 8. yım Land all 
Jordan, das iſt ym iüdifhen Sande wc. 48. ui 
gend) das iſt gnediglich ıc. 49, 13. (wirde) das ift gie 
vnd ehre, 52, 7. CLebendigen) die wol vnd fheinbarlid, | 
leben. 59 18. (Meyner güete) das iſt der gnavenm. 
60, 9. (lerer) denn yn Juda war. 60. 10, ( Waſch 
topfen) das iſt meine vnterthanen. Aus diefem alfeni wird 
gen igſam erhellen, daß die Auegabe von 1525. wirflih um 
ter die verbeßerten gehöre, Noch merke ih an, daß es die 
fe Verbefferungen des Pfalters Mind, welche auf dem Zied 
des dritten Theile etlicher Nahdrüde, die wir im Bon 
hergehenden befhhrieben haben, angezeigt worden find. 

Herr Lorch giebt in feinen defider. p. 54. n. 130, 
guch eine Aufgabe von 1527. in ar. 16. unter folg 
Kitel an: Der Pfalter deutſch D. M. L. Wittenberg 
Od folder wirklich vorhanden ſey, kann ich niche fagm, F 
Ich Habe ihn wenigftens nirgends angetroffen. 


3. 
New deudfh Pfalter. 
Wittenberg. i. 5. 2 8. 
ur Gedruckt zu Wirtemberg, durch Hand 
ufft. 


In PL. Octav. 


Diefe Pſalterausgabe iſt eine twahre Seltenheit. Der- 
fel. Krafft hat He gar nicht gefannt, und folglich and 
bey feiner mühfamen Vergleichung nicht gebrauchen fün« 
nen. Heren Lorch fehle fie ebenfalls. Deſto ſchaͤrbarc 
iſt mir mein wohlbehaltenes Eremplar, um fo mehr de 
diefe Ausgabe, eine abermalige Rebiflon von Luthers Dieb 
merſchung enthält, wie aus der Palmifchen und a 
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hen Vergleichung deutlich erhellet, daher ich es auch für 
unndthig erachte , einige, in diefer Ausgabe vorkommende 
Veränderungen hieher zu ſezen. Der Zitel, welcher fünf 
ſchmarz gedrudte Zeilen ausmacht, ſteht in einem Holz⸗ 
Fhmlte , der unten Gott den Vater mit der Weltkugel vor⸗ 
Bett. Die folgenden fünf Blaͤtter, von denen, die lezte 
Geite Teer if, Füllen die Vorrede; und dieſes iſt nicht mehe 
Die bisherige, fondern eine neue, die fi anfänge: Es 
baben viel heiligerBeter den Pfalter ꝛc Diefe Vorrede 
if in der Folge beftändig beybehalten toorden. Daß der fel. 
MieDerer diefelde Das erſtemal, in der Ausgabe von 153 1. zu 
finden geglaubt hat (S. 448). ruͤhrt daher, weil er, als er dieſes 
ſchrieb, Die gegentwärtige von 1528. noch nicht kannte. 
Auch Palm fannte diefe Ausgabe noch nicht, da er 1738. 
feinen befannten Zractat de codicib.V. et N. Teft.etc. 
herkussad. Denn in demfelben behauptete er, daß diefe 
Vorrede zuerft in dem lat. Pſalter von 1529. in 8. latei⸗ 
nich erfhienen fey. Die deurfche ift vielmehr in daß la⸗ 
Seinifche überfezt, und etwas weiter in fehr zierlichen Latein 
ausgeführt worden. Ich befiße Diefen merftoiudigen und felten 
nen lateinifhen Pſalter ebenfalls. Auf diefe Borrede folge 
der Pfalter ſelbſt. Die Blaͤtter haben feine Zahlen Nach 
der Signatur beträgt er 17 Bögen und 6 Blaͤtter. Die 
lezte Seite iſt leer. Der Text iſt mit feiner Schrift ges 
druckt. Die Sloffen fichen am Rande. Merkwuͤrdig iſt 
4, daß in diefer Ausgabe Luthers Namen nirgends Gore 
Imms. Da der Herr Paſtor Goeze bey feiner Vergleis 
Yung dieſe Ausgabe nicht bey der Hand gehabt, ſondern 
AH nach der Palmiſchen Vergleichung richten muͤſſen, fo iſt 
a geſchehen, daß manche Mandgloffen , die ſchon in Diefer 
KRndlicd find, für neuer ausgegeben worden 


4 
Der Deudſch Pfalter 
D. Luthers su Wittenberg. 
153, 
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208 1. Per. 4. Abſch. Von der Ueberſezung 
Am Ende: Gedruͤckt zu Wittenberg, durch Das 
Euft. DM. D. XXXL Be 


Sn Octav. ra 
ie fommen nun auf die lezte Hauprevbiſten 
oder eigentlich zu reden , gänzliche Umarbeitung des Pb 
rerß, nah welcher Luther wenig mehr geändert, fondern Dick 
Ueberfegung in feine gefammte Ausgabe der Bibel von 1534 
aufgenommen hat; wie denn Diefes derienige Text ıfl , den 
wir noch gegenwaͤrtig in unfern teutſchen Ribeln haben 
Dieſe Ausgabe iſt ebenfalls eine große Seltenheit. Deq 
habe ich fie gleichfalls in meiner Sammlung. Herr Par 
ſtor Goeze beſitzt fie, und Bar fie in der Beſchreibunz 
ſeiner B. S. G. 165. beſchrieben. Zwiſchen meinem und 
dem Goeziſchen Exemplar bemerfe ich dieſen kleinen Lntep 
ſchied, daß in dieſem zwiſchen den erſtern Zahlen Puncte 
find (1. Se 31.) die bey mir fehlen. Der Titel nimm 
fünf Zeilen ein, .und ficher in einer Einfaffung , die HE. 
Paſtor Goeze befhrieben hat; umten find Luthers mid, 
Melanchthons Wappen beyſammen. Gleich auf Im 
Kuͤckſeite des Titelblats fänge die Vorrede: Es habe: 
viel Heiliger veter ıc. an, und fuͤllet auffer diefer Gel 
no ſieben Blätter. Auch dieſe Ausgabe has feine Sch 
tenzahfen. Sie beträgt aber 17 Bogen und 6 Blaͤtten 
Hit dem vierten legten Blat gehet der Pſalter zu Ends In 
Das fünfte enchäle eine Poſtſtation, mit der Ucherfei |, 
: Dem Lefer. Wir wollen fie, weil fie kurz iſt, und deqh 
altes enıhäle, mas wir Yon der Abficht und innern Be: 
ſchaffenheit dieſer fo fehr derbeſſerten Lieberfegung fagen. 
ten, ganz hieher fegen: Ob jemand Hügeln wolt, und | 
ben, Wir hetten den Pſalter zu fern bon den Worten u 
gen, Der fey bey fich felbs Hug, vnd las uns diefen Vale 
vngetadelt, denn Wir habens wiſſentlich gethan, vnd fteillch 
alle wort auff der gold wage gehalten, vnd mit allem wei 
vnd tretven verdendſchet, Vnd find auch gelerter leute gung 
dabey geweſt, Doch laſſen wir vnſern vorigen“ a 
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ſchen Pfalter auch bleiben, vmb der titten, fo da bes 
geren zu fehen, vnſer Erempel und fusflanffen, wie man 
mit Dolmerfchen neher und neder fommt, Denn der vori⸗ 
ge Deudfche Pfalter, it an viel orten dem Ebreiſchen 
Neber, und dem deudſchen ferner, Diefer iſt dem deud⸗ 
hen neher ; und dem Ebreifchen ferner, Davon weiter 
(eb Bor wil) jan den Eummarien ıc, Auf der erflen Geis 
te des lezten Blats ficher obige Anzeige des Drudortsıc. 
Die legte Seite iſt ganz leer. Proben von den, in die 
ſer Ausgabe gemachten Berbeflerunaen , halte ih für uns 
nithig anzuführen ; ich verweiſe die Leſer vielinehr auf das 
wehte Stuͤck der Goeziſchen Weraleihung , welches Die 
sten. so Pſalm enthält. Wie fehr wäre es zu bedau⸗ 
3 ven diefes fo nuͤzliche Werk unvollſtaͤndig bleiben 
te 


: Da fih Luther in der obigen Poſtfation auf feine 
arien beruffe, fo wird Hier der Ort feyn, das 
en zn Handeln, zumal da der Unfang des Orucks ders 
ben, in dieſem 153 iſten Jahre aefchehen iſt. Der ſel. 
iederer hat von dieſer Arbeit Luthers im zwehten 
Lheil feiner Nachrichten S. 457. ausführlich und gründlich 
handelt, ingleihen Palm S. 34i. ur fe Ich werde 
daher niche noͤthig Haben , meitläuftig zu feyn , fondern 
nur das merftwürdigfie berühren. Der fl Walch har 
m Vierten Theil der Werke Luthers ſolche abdrucken laſſen 
wd in Der Vorrede S. 4: 6. Nachricht davon gegeben, 
Wenn derfelbe aber eine, im Jahr 1531. angefangene und 
wech poliendete Ausgabe, für die erſte ausgiebt, fo wider⸗ 
Weiche ihm Miederer mie Recht und beweiſet Hinlänglich, 
WB men zwar 1531. den Anfang des Druds gemacht 
bißen aber , vermuthlich derfchiedener Binderniffe megen 
1533. habe endigen koͤnnen. Diefes iſt alfo die er 
fe Ausgabe., Gie har folgenden Titel: Summarien 
vber Die Pſalmen, und vrſachen deb Dolmetfchens 
Mart. Luther. Wittemberg 1531. Am Ende ae 
„ t 








sıo 1. Per.4. Abſchn. Don der Vieberfagung 


druckt zu Wittenberg durch Hans Luft. 1. 5. 3 
in Octav. 8. Bogen 2 Blaͤtter. Dieſe erfle Ausgabe 
‘ sen Eremplar des Pfalters von 1531. das Herr Val 
Goeze beſitzt, beygebunden. S. Verzeichniß ıc. ©. 16 
Im Jahre 1533. kam die zweyte Ausgabe zu Witten 
berg bey Hans Lufft in Octav Heraus. Sie hat aufdı 
Titel die Jahrzahl MDXXXIII. und am Ende 153 
Herr Gieſe befige eine Ausgabe von 1533. in Detad, I 
ztvar auf dem Titel, den Drudore Wittenberg $ 
da aber am Ende Michel Blum fib als den Drud 
nennt , diefer aber ein Leipziger Druder war , fo iſt fol 
auch blos ein Leipziger Nachdruck. Palm gedenke 4 
43. einer Ausgabe ing. die in eben diefem Jahre zu E 
urt Herausgefommen if. Die von eben demfelben daſch 
angeführte Wittenberger Ausgabe bey Joſeph Fk 
1535. ing. befige ich ſelbſt. Sie beträgt 9 Boͤgen. D 
teste Blat iſt leer, Vermuthlich werden diefed die Alm 
Ausgaben diefer Summarien alle feyn. die einzeln 9 
ausgelommen find, Mit den einzelnen Ausgaben der Pfi 
men find fie bfter gedruckt worden, mie aus der Folgen 
Helfen wird. In die Ausgaben der ganzen Bibel find’ 
bey Lebzeiten Lutheri niche aufgenommen worden, v 
gen findet fie das erftemal in der 1572. bey Ha 
Krafft herausgekommenen Ausgabe in Sol. Doch fi 
fie ſchon in der Niederfähfifhen Bibel, die Bugenhag 
1534. zu übel in Fol. herausgegeben, anzutreffen, 
noch vorher in einem durch Hand Lufft ı733. m! 
gu Wittenberg gedruckten Niederſaächſiſchen Pfalter, I 
Here Paſtor Goeze in feinem vortreflihen Verſuch d 
Hiſtorie der Niederſaͤchſiſchen Bibeln &. 199. befreit 
wobey er zugleich die gegründete Meinung äuffert, daß * 
ther, welcher in der, am Ende der erſt angeführten eingelil 
Ausgaben feinee Summarien ſtehenden Nachſchrift geioil 
ſchet, daß diefe Summarien nicht zwifchen Die Pſalm 
gemenget werden möchten, ſich nachgehends geaͤndert, ıı 
Diefe Einrürfung, da fie ia dem Text ſelbſt feinen Einen 
| 
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en fonnten, vielmehr den richtigen Verſtand deſſelben 
in erläusern behuͤlflich waren, gut geheiflen habe. 
f« 


Der Deudfch alter 
D. Luthers zu Wittemberg 
M. D. XXXIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Wirtemberg, Durch 
Hanns Luft M. D. XXXIII. | 

u In Octav. 

Der ſel. Riederer hat dieſe Ausgabe befeffen und &. 
14. n. 98. in Gieſens Hiſtorie, kurz aber hinlaͤnglich 

eben. Der Titel hat eben die aͤuſſerliche Geſtalt und 
richtung, wie bey der vorhergehenden Ausgabe , auffer 
die Zahrzapl roͤmiſch ausgedruckt iſt. Er iſt auch in beyden 
grley Stärke, obgleich nicht einerley Lettern genommen 
ben find, Daher nicht uͤberall Blat auf Blat gehet. Zus 
rede find in Diefer Ausgabe kleinere Lettern genommen 
wden, unddiefe fängt erſt auf dem zweyten Blat an. Palm 
bunte tueder dieſe, noch die folgende Ausgabe, | 

s 6 


Der Deudfch Pfalter 
D. Luthers zu Wirtemberg. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg, Dur 
Hans Luft. M. D. XXXIIII. 
Sn Dctav. 
i:Diefe Bisher ganz unbefanne gebliebene Ausgabe befige 
ſelbſt; ſchade daß derſelbe das erfie Blat und alfo der 
uf fehlt. Sie fomme der Einrichtung nah auf das ge⸗ 
wie mit der Husgabe von 1531. überein. :. Die Vor⸗ 
e fänge ſchon auf der Ruͤckſeite des Xitelblard an, und 
mie den nemlichen großen Lettern gedruckt, die ſchon zu 
ærſtgedachten aebraudır worden find. Auc der Text If 
bg. der nemliche, doch 9 nicht. Zeile. auf Zeile und ger; 
2 4 
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auf Blat abgedrude worden. Daher auch dieſe Ausgabe 
mit dem Titelbogen 18 Boͤgen beträgt. Die lezte Gele 
iſt ganz leer. Ich Habe dieſelbe noch hieher gerechnet, 
weil ſie in Anſehung der Ginrichtung noch zu den vorhen 
gehenden gehört, indem dieſe, in den folgenden einzelnen . 
Ausgaben abgeändert worden iſt. u 


Zweyte Abtheilumng. 


Bon den Nachdräcden des Pſalters 
| bon 1524 biß 1533. 


n 









. «rd 


Es ift wohl möglich, dag von dem Pfalter In obigen 
Zeitraum mehrere Nachdruͤcke erfchienen find, als ich WE: 
anzugeben im Stande bin, da dergleichen Heine Stuͤcke bush 
öfftern Gebrauch leicht zu Grunde gehen, oder ſich ſe 
derliehren. Doch fichet man auch aus den tvenigen, WM 
ich kenne, mie hoch man auch dieſe Arbeit des fel, im 

ders gefchäger habe. | 


a. Augfpurg. 
— — — 





v 


or F 
1. 
| Der Pfalter deutfch 
Martinus Luther. Wittenberg 

| 1524. 
Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg durch 
rich Stayner. 
5 In Octav. 
Ich habe dieſen Nachdruck in der Beſchreibung 
Augſpurgiſchen Bibelausgaben ©. 1 nach 
Eremplar beſchrieben, das mir Herr Hofrath Zapf in 
fpurg mittheilte, umd womit mir derfelbe nach der Zeit 


m des Pfalterd von 17241533. 213 


Beichenfe gemacht hat, dergleichen ich noch viele yon dieſem, 
mi fee ſchaͤtzbaren Freund, erhalten zu haben, hier dffente 
Up zu :sägmien, für Pflicht Halte Der Zitel und 
die Ginfaſſung ftimmen aufs genaueſte mit der Original⸗ 
augabe don 1524. überein. Mur iſt in dem Nachdruck, 
Rate des im Original fichenden Wappen Luthers, ein leerer 
Schild zu ſehen. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats if ein 
Holzſchnitt, der. den David und Nathan vorſtellet. Die 
flgenden Fünf Blätter enthalten die Vorrede: Es ift Die 
Ebreiſch fprach 20. Auf der fechſten Seite Fänge der Pſal⸗ 
ser felbft an. Mit dem Kitel und der Vorrede beträge 
diefee Nachdruck 21. Bogen. Auf der erfien Seite des 
Iren Blats ſteht ein Holzſchnitt, der die Bathſeba im Wade 
derſtellt. Der Text ift mit zierlicher großer Schwabacher 
gedrudt, Die Stoffen flehen am Rande, Ue 

ens richtet ſich diefer Nachdruck fo genau nad der ers 
Ben Originalausgabe in 8. don 1524, bad er Die Stel⸗ 
h derfelben vertreten fon. Ä 


b. Bafel. 





o» 





0 


De Pfalter ‚Seife 


on ri Det 


Diefer Nachdruck, der feine Anzeige » weder vom 
Bender , nod son dem Drudort hat, ſcheinet alerdinga 
zu Pafel herausgekommen zu ſeyn. Der Zitel. Reber im 
der Mitte einer Einfaffung von nichts bedeutenden Fign⸗ 
ne, in einer leer gelaffenen thalerförmigen Rundung. 
Dissauf folge auf zwey Blättern die Vorrede. Der Pal 
we ſelbſt fängt mit Sol. I. an, und endiger fih mit Fol. 
SKXXI. Zulezt ſtehe: Ende des Pfalterd. Die 
Bofien vn am Rande, z, find mit lateiniſchen * 
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fiplettern gedruckt. Auch dieſer Nachdruck richter fih auf 
Bas genaufte nah der Driginalausgabe in 8. von 1524 
Ich befige ſolchen ſelbſt, habe ihn aber font nirgends ge⸗ 
funden. Vielleicht iſt dieſes eben Dietenige Corte, vie 
Kraffı l. c. ©, 80. anfuͤhrt. 


2: 
Der Pfalter recht gruͤndtlich 
verteutſcht, nach der Ebreiſchen warheit. 
M. Luther. | 


Gedruckt zu Baſel ben Adam Petri, im iar 
M. D. XXV. 


Am Ende: Zu Baſel, Bey Adam Petri 
Senner des re M. D. xxv. met * 


In Octav. 


Dieſe ebenkalls ganz unbekannte Ausgabe beſitze m 
ſelbſt. Der Zirel ſtehet in einem Holzſchnitt. Auf. de: 
Ruͤckſeite deffelben fängt die Vorrede an, die noch dei 
forgende mit 11. numeriste Blat einnimmt. Dit Sol. M. 
fängt der Pſalter an, und endtge ſich mit Fol. XCVIII. 
Das lezte Blat iſt leer. Die Gloſſen fichen unter dem 
Kert. Diefe Ausgabe iſt nichts anders, als der, im ri 
ten Theil des alten Zeflaments, den Adam Petri 1521 
in 8. gedrude Hat, und den Ih oben S. 179 n. 2. be 
ſchrieben habe, befindliche Pſalter. Nur hat er Hier einen 
ettläufrigern Zitel und eigene Settenzahlen befommen. 
Im übrigen iſts der nemliche Drud, in welchem men 
fih nad) der Driginafausgabe von 1524. in 8. geriched 
bat. Doch finde ich in demſelben ſchon einige im DE 
Wittemberger Solioausgabe angebrachte Deränderungen 


“ 
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3° 

DE wol verteutfcht 
auß der heyligen ſprach. Verklärung 
: de Pfalters, faſt klar vnd nutzlich, durch Jo⸗ 
hann Bugenhag auß Pomern, von dem 
Latein inn Teutſch, an vil orten Durch jn 
ſelbs gebeſſert eꝛc. | 
: Gedruckt zu Baſel, durch Adam Petri, im iar. 
h M. D. XXVI. 

Am Ende: Gedruckt zu Baſel durch Adam Pe⸗ 

tri, im Jenner, Des iars M.D. XXVI. 


An Solid. 

Ich führe diefe weitlaͤuftige Erklaͤrung des Pſalters, 
die Bugenhagen anfangs lateiniſch herausgegeben, und 
Martin Buzer nachher in das teutfihe uͤberſetzt hat, 
Died, um der darinn befindlichen £utherifhen Pſalm⸗ 
überfesung willen an. Diefe ift derfelben ganz einverleis 
ber, und zwar nad der Wietemberger Ausgabe von 1524 
m 8. doch find hin und wieder ſchon einige fpätere Ver 
Imderungen gmzutreffen. Herr Paſtor Goeze Hat diefe 
Ausgabe in der Beſchreibung feine B. S. ©. 15% 
u. f. weitlaͤuftig befchrieben, und auch den Streit berüße 
ret, den Bugenhagen mit Buzern wegen des, bon dem 
leztern in der Erflärung des CXI. Pſalms gemachten Zu⸗ 
füßes don Heil. Abendmal bekommen hat, 


4. | 
Pſalter mol verteutfht auf 
\. der heyligen ſprach. 
Verklerung — duch Johann Bugenhag auf 
Yomern — — felbs gebeflert ꝛc. Ä 
Gedruckt zu Baſel duch Adam Petri, im jan, 
\ M. D- xxv. 


4 | ’ u u. Am 


X 
a16 1. Per. 4. Abſchn. Von der Ueberfezung 

Am Ende: Gedruckt zu Baſel durch Adam Pe— 

tei, im Sjenner Des iars M. D. XXVL 
In Dead, 

Diefe Ausaabe flimmt mit der vorhergehenden auf daB 
allergenaueſte überein. Der Unterſchied beſteht bios ing 
Format. Titel, Vorrede und Regiſter betragen 7 Bogen. 
Der Pſalter mit der Verklaͤrung fängt Sol, I, an, um 
endigt ſich mir $ol. C.CCCCCCCXLII, (843.) 39 
befige beyde Ausgaben felbfl. 


c. Nürnberg. 


“> 





or 
Io 


Der Pfalter teutfih 


Am Ende: Gedruckt zu Nürmberg durch 3% 
Perreium. Anno M.D.XXV. 

In Med. Kol. | 

Diele ungemein prächtige mit großer Sracturfchrift gs 
Brudte Ausgabe habe ih bereits in der Gefchichte DE 
Nuͤrnbergiſchen Bibelausgaben &. 127. befchriehen 
Ih defiße davon zwey ſehr fchöne Eremplare, wovon dub 
eine ganz auf Pergament gedrudt, und alle in Holz 
ſchnittene Anfangsbuchſtaben, herrlich illuminirt find. Ad 
ieder Seite ſtehen nicht mirhr als 23. Zeilen, Die Ver 
fe find abyetheile, doch nicht gezaͤhlt. Sie har fein 
Seitenzahlen. Die Sagen find alle Duernen. Die Gy 
narur acht von A biE K. im zweyten Alphabet. De 
ganze beträgt, ohne das Zirelblar, und das lezte 99 
leere Blat, fo noch zur Duerne gehoͤrt, 79. Bögen, Mi 
Uecherfchriften der Palmen find mit Meinerer Schrift u 
druckt. Die Pſalmen ſelbſt find. mit deurfchen Bude | 
ben numerirt, Luthers Name iſt wegaelaſſen, fo ue 
auch die Vorrede und die Gloſſen. Ich habe in obgedahh⸗ 
' es 


- 
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u Geſchichte geſagt, daß ſich dieſer Nachdruck nach der 
Birtemibergifchen Ausgabe in Folio richte; und gewiſſer⸗ 
uſſen iſt ſolches auch wahr, denn fie lieſet In einigen 
Bieten fo, wie dieſe. Da fie aber dach noch einige Leſe⸗ 
nen der Dctayausgabe von ı 524. hat, ia fogar mit derfelben 
umge Säge md Wörter; wie Pf. 51. 21. Pf. 103. 
„und Pſ. 150. 4. austäße, fo leidet meine erſte Be⸗ 
uptung eine Einſchrenkunq. 


2 


Der Pſalter teutſch zu fingen, 
mit fleyß überfehen vñ gepeflert. 
Martinus Luther 
M. D. XXV. 

Am Ende: Gedrückt zu Nürmberg durch Fri⸗ 
Deruchen Peypus, Nach Ehrifti gepurt. 1525: 
am. 22: tag des Meyen. 

In Det. 


Auch diefe Ausgabe iſt Yon nir in der obgedachten Ges 
hbichte S. ,29. beſchrieben worden, Der, bis auf bie 
Borte Martinus Luther, rort gedrudee Titel, ficher in 
mem Holzſchnitt, der neben zwe Säulen hat. Die fols 
ende Vorrede fuͤllt drey Seitens auf der vierten ſteht ein 
olzfchnitt , der den betenden Datid fürffete. Mit Sol. I. 
Ängt der Pfalter an, und endigt ſich mit Sol. CCXXVI 
luf der legten Seite ſtehet obige Anzeige des Oruckorts ic» 
md darunter des Druders Zeiden. Die Rubriden, die 
lufſchriften der Pſalmen, auch de Anfangsbuchſtaben derſel⸗ 
en und der Verſe, find alle roth zedruckt. Der Zert iſt mit 
roſſer Echwabacherſchrift gebrudt, und die Gloſſen ſtehen mit 
tinern am Rand, tebrigensrichter ſich dieſe Ausgabe, 
I auf einige Kleinigfeiten, und die Randgloſſe bey Pſ. I. 
mau nad: der Wittenberger Ausgabe Yon 1524. in 8. 
eutwegen ich meine ehemalige Behauptung widerruffen muß. 
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Ich beſttze noch ein Eremplar von diefer Ausgabe, dad, 
mit diefem, bis auf den Titel vollfommen Äbereinflimng, 
Diefer if} zwar auch, bie auf Luthers Namen, rothz gedruckcz 
bat aber größere Lettern. Auch die -Einfaffung iM vl 
lig verſchieden, und beflcher blos aus einigen Biumen; 
unten ficht ein Pfau und in der Mitte eine Eule. Die 
auf dem Titel verfprochenen Verbeſſerungen müffen bis 
auf die Rechtſchreibung gehen, welche Hier wirklich beſſer 
iſt, als in der Originalausgabe. Da man vermuthlich die 
Abſicht gehabt, durch dieſe Husgabe die Abfingung deute 
fher Palmen zu befördern, fo iſt deswegen auf den Zi 
tel gefege worden, zu fingen. 


3- 
Der Pfalter | 2. 
Nuͤrnberg gerade durch Jeronym. Formſcheide 
1533. 
In Octav. 


Von dieſer Ausgabe, Die ih nie geſehen, giebe de 
verdienſtvele Herr Diac. Steiner zu Auafpurg, in fer 
ner, an mich gerichteten geleyrteu Epiſtel, woriunen dr ein un. 
gen anzuführendes felcened Nuͤrnb. neues Teſtaments be 
fihreist S. 19. eine kurze Nachricht. Der Zitel ſteht ie 
eben der Einfaffung, den sen dieſer Druder zum Titel dd 
großen Catechismi Lutheri 153 1. 8. gebrauchte. 


d.e Straßburg. 
— — — 00 


I. u 

Der Pſalter deutſch | a 

durch D. Mart. adb Strasburg bey Johan | 
Knoblauch 1524. nn 


In Stop: a. 
Diefe Ausgabe Führer Herr C. R. Maſch in feinem . 


Beytraͤgen S. 339. gus dem Buͤnnauiſchen Catafode 
a; 


des alters von 1524-1533. ag 


1 auch der fel. Zeltner gedenkt derſelben im Leben 
we⸗ ©. 23. not. f. 


2. 


Droer Pſalter Teutſch 
duch D M. Luther, von newen 
recognofeirt geendert vnd gebeſſert. 

. Bebrucdt u Straßburg. M. D. XXV. 


Am Ende: Gedruckt zu Straßburg bey Johann 
Preyßen M. D. XXv. im Hornung. 
In Seva. 
Here Paſtor Goeze beſitzt dieſe ſeltene Ausgabe, und 
# fie in der Fortfezung S. 69. beſchrieben. Sie hat 
XCIIII. Blätter, ohne 13. Bl. Zitel, Vorrede und 
egifter.. Sie ift ein Abdrud der Wittembergiſchen Aus- 
de von 1524. 8. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ifl 
avid Aniend, auf der Harfe fpielend abgebilder. Auf die 
derrede folge das Regiſter nad den Anfungeöugfaden 
ned teden Pfalms und der Blaͤtterzahl. 


3» ‘ 


(ter Teutſch 
mit a Sit ne etinus 


Straßburg dur Rolf Köpfel 
1526. 

| In Octav. 

So wird dieſe Ausgabe in dem Weringerodiſchen 
erzeichniß S. 71. angezeigt. Ich habe übrigens Hin 
d wieder noch einige Pſalterausgaben, aus dieſem Zeit⸗ 
mn angezeigt gefunden, Die ich Bier, weil ich nichts 
wiſſes von denfelben zu fagen weiß, nur ganz kurz ans 
gen wii. 


x 
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Der Pfalter deutſch. M. D.XXIX. in Man ı 
bon 19 halben Bogen. S. Baumgartens M 
rihten B. VII. ©. 7. Schwarzii Catalo 
Bibl. P.Lp. 179. 


Der deutſch Dia . Lipug Isar in 4: £ot 
efi 


in ſ. T.p. 56. n. 162 


Der —8 Pſalter. Leipzig 1533. Ing. Ebend 
:,„ fie p sen. 177. 


Der deutſch Pfalter ohne Ort 15310 8. © 
derſelbe p. 56. n. 163. 


Der Pfalter Erfurt 1525. in 8. Palm e&. au 


Der Pfalter mit den Gummasien, ohne Ort 1533 
in & Palm G. 344. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von der 


leberſezung der Propheten, 
weſlche u 


theils einzeln, theils mit einander Her 
ausgefommen find | 
von 1526 bi 1532. 
— 


Erſte Abtheilung. 


Bon den Wittembergiſchen Originalausgaben und 
den Nachdruͤcken des einzeln herausges 
fommenen Propheten. 


= geſchwind die Bisher angeführten Stüde der Ue⸗ 
berfegung des fel. Luthers auf einander folgten, fo 
ang flund es an, Bis feine Dolmerfhung der acfamm . 
m Propheren zu Stande Fam. Daß Luther feſt entſchloſ⸗ 
m getvefen ſeyn müffe, fie ungefäumt auf den dritten Theil 
es alten Zeftamentg folgen zu laflen, ia fie wohl gar 
hon mit dieſem Theile zu verbinden, erheilet ganz deut⸗ 
ih aus der, diefem Theil vorgeſetzten Anzeige derienigen 
Bücher , die derſelbe enthalten follte, tworunter die Pro⸗ 
beten ausdrüdlich mit begriffen tearen. Allein vesfchiedene 
Inflände, die nach einander von 1524. an, zufammen 
amen, fein Streit mie Carlſtadten und Eraſmo, die 
Müngerifchen Unruhen , der 1525. vbllig ausgebrochene 
Bauernfrieg die nachher in Wittemberg graßirende 
heſt und andere twichtige Arbeiten , hinderten ihn, feinen 
zorſatz fo geſchwind auszuführen, als er fih vorgenom⸗ 
en hatte, Beſonders mar der 2529 zu Speyer gehalten 
: ne 
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ne Meichseag, eine mit von den Haupturfahen, warıma Die 
angefangene Arbeit unterbrochen tourde, indem dieieni⸗ 
gen, die folche mir ihn unternommen haben, bauptfäde 
lich Melanchthon, von ihm, wie er felbf in der Vorre⸗ 
de über das Buch der Weisheit ſchreibt, auf eine Zeit 
getrenne worden waren. Indeſſen lie er feinen DBerfag 
foenig auffer Augen , daß er vielmehr, che er I532.m8 . 
der Ausgabe der gefammten Propheten fertig wurde, ven - 
ſchiedene Propheten gany ‚und auch kleinere Stuͤcke außen 
felben, mit feiner Auslegung, au ohne dieſelbe, herau⸗ 
gab. - Und diefe find ed, die wir ietzt in diefer Abtheilung 
anzeigen, und von jedem, fotrohf Die Wircembergifchen Orb 
sinalausgaben, als die Nachdräde anführen wollen, mob . 
wir uns nicht fo wohl an die D:dnung der Zeit, wenn ſie 
erfrhienen find, als an die Ordnung, wie fie in der Be | 
auf einander folgen, halten twerden, | 


Il. - 
Die Feſtepiſtel, Jeſ. 9, 2,7. 
a. MWittenbergifhbe Ausgaben. 
— — — 
I. 
Die Ehiſte bee ropheten Jeſaia, fo man ynn der 
e liefet, ausgelegt vnd gepredigt 
| Na Dart, Luther Quittemberg ı526, 
Am Ende: Gedrutft zu Wittenberg durch Ri 
colaum Schirlenz, nad) Chriſti gepunt, 
Zaufent fünffhundert, vnd om ſechs vnd 
zwentzigſten Jar. 
In Quart. 
Diefe Ausgabe, die ich ſelbſt beſihe, hat Palm 6. 
347. ingleichen Gieſe S. 258. angeführt. Beyde de P 
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in Den Kert ganzen, nebſt der 1532 erfchienenen, Ueberſezung 
borucken laſſen. Auch Herr Paſtor Goeze Hat fie inder Be⸗ 
hreibung ſeiner B.S. S. 162. beſchrieben. Der Zitel hat eis 
«Einfaffung. Der Text feloft if auf dem folgenden 
Flat mie groffen Lettern abgedruckt worden. Die Les 
ciſezung gehe von der folgenden in wenig Stuͤcken ab. 
Darauf folge Die Auslegung, Das ganze Werflein bes 
Yie 7 Boͤgen; die lezte Seite iſt leer. 


| 2. . 
| iftel rophet ia — 
a har Eupen Sein — geprebigt 

. Wittemberg duch Melchior Lotther 1527. 
In Quart. 
Palm hat dieſe Ausgabe beſeſſen und ©. 347. ange⸗ 


führe; ingleichen Herr Lorck ©. 54. n. 131. auſſerdem 
habe ich fie nirgends angetroffen, 


b. Nachdruͤcke. 
I, 
Die Epiftel des Propheten Jeſaia. fo man :; aus» 
eiegt vnd gepredigt durch Mar- Luther 
ittemberg 1526. 

Am Ende: Gedruct zu Erffurd durch Johan⸗ 

nem Loersfelt. | | 

| Sn Dctav. 

MOhnezweifel if dieß chen die Ausgabe, die Palm ©, 
47. anführt, und vermuther , daß fie aus Melchior 
Zachſens Druderey gekommen fey, weil fein Exemplar 
feet war. Ich beſitze ein vollſtaͤndiges daraus erhels 
t, daß Loersfeld der Druder ſey. Der Titel ficher im 
nes Einfeflung. Auf der Kuͤcſeite ee i 
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ſelbſt Befindlih. Sie beträgt 3 Bögen. Die legte Geit⸗ 
iſt leer. J 
2. 
Die en des Propheten Jeſaia — vn 
r. 1526, | 
In Quart. | 

Diefe Ausgabe if gleichfals in meiner Gamminde . 
Der Zitel ficher in einer Einfaffung, wo oben zween &hiwei 
einen Schild mit zwey übereinander gelegten Schwerdtern hel⸗ 
‚tens; unten ift eine Vorſtellung aus der Offenbahrung Ge 
hannis. Sie berräge 5. Bogen, und hat toeder Anzeige 
des Druders, noch des Oruckortes. 


II. 
Der Prophet Jeſaias. 
a. Wittemberger Ausgabe. 


We 


Der Prophet Jeſaia Deudſch. 
Mirtemberg. 1528. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch San 


Eufft. 
In Quart. 


Da ich mich bey Anführung der, von £uthern —* 
herausgegebenen Propheten, wie ſchon oben gedache wor 
den iſt, nach der Ordnung, wie ſie in der Bibel auf € 
ander folgen, zu richten gedenfe : fo erſcheinet Jeſai 
zuerfl, ungeachtet ſchon drey andere borhergegangen wares. 
Daß fih Luther nun mit Ernſt zur Ueberſezung der Pas. 

pheten angeſchickt Habe, bezeugt er felbft in der Dorrdig # 
wo er zugleich anzeigt, daß die Ueberſezung des Jeſcich 
feine leichte Arbeie getvefen fey : wir zwar, ſaqt er, haben 
mügligen vleys gethan, das Jeſaias gut klar deudſch sehe 
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toletoof er Mich ſchwer dazn gemacht und faft getveerer har, 
denn er iſt om Ebreifchen faſt wol beredt gewefit, dar ybm 
die ungelende Deurfche zunge farer anfomen iſt. Derhalten 
wir verurſacht, Jeſaiam einkelen aussulaßen , das wir 
ſehen yn dieſer wuͤſten, wilden, vndankbaren zeit, wie «8 « 
yhm vnter den Leuten gehen wil, auff daß wir Die andern 
pheten, fo Gore wil, deſte ſicherer mögen hinach 
minen laffen. Aus Briefen an feine Sreunde, die 
Palm augeführer Hat, erhellet, daß er bereits 1527. an 
der Ueberſezung dieſes Proheten gearbeitet, und daß folder 
fon 1528. im Detober die Preffe verlaflen, auch einen 
ſtacten Abgang gehabt habe. Der Zitel ficher über einem 
Holzſchnitt, welcher die im 6ten Capitel en-haltene Weiſſa⸗ 
sung vorſtellen fol. Gleich auf der Müdfeite fängt die 
Lorrede an, und diefe fuͤllet auffer dırfer Seite noch drey 
Blaͤtter. Dann folar der Prophet Jeſaias ſelbſt, auf 17. 
Bögen und ı Blat. Zulezt ſteht eine Correttur, und obige 
Nechſchrift. Luther Hat hier dem bloßen Text und 167, 
Randgloſſen, ohne weitere Auslegung geliefert. In der 
1532. beforgten Auſsgabe der aefammten Propheten, ft 
Diefe Ueberſezung bis auf wenige Veränderungen , wovon 
Palm ©. 366. einine anfuͤhret, abgedrudt , auch "die 
Vorrede beybehalten worden, nur hat man oben angefuͤhrte 
Worte: derhalben wir verur ſacht — hinach kommen laſ⸗ 
my weggelaffen,. weil diefelben bios auf dieſe einzelne 
Augabe des Sefale poffen, Sch befige fie felbfl. 


nn b. Nachdruck. 
DL Der Prophet Jeſaia deudſch 

= MWittemberg 1528. 
n. Am Ende: Gedruct su Erffurt durch EM 
Bis ‚Sashfen u der Archa Noe. 15288. 
—RXR Ei s In Octav. | 

gsiefet Nechbeng wird in den Unſch. Naͤchr. 1727. 
S. 187. angeführt. Anch m bat ihn befeffen * 
366. 
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Diefer meldet, daß diefe Ausgabe der erſten, ſowohl tung 
das Kupfer, ale den Inhalt betrift, vollkommen gleich. fey, 
nur fey das, am ‚Ende der Driginalausgabe befindliche -Ew 


ratum, in dieſem Nachdruck [dom ‚geändert. J J 
II, 

Ein Stuͤck aus Jerem. 23. 5:8 Vers 
· 00,000: 


a. Wittemberger Ausgabe. :- 


et 

in Epiftel aus dem Propheten Jeremiaͤ vonn Chn 
ſtus reich vnd chriſtlicher Freyheit, Ausge 

legt durch Mart. Luther. Wittemberg 

M. D. XXV 















| In Quart. . : 
Diefe Ausgabe, welche 4 Bögen beträgt, und die id : 
ſelbſt beſitze, hat Palm gehabt und S. 356... befchrichem 
Auch Riederer in Gieſens Hiſtorie ꝛc. S. 268. n. 78 
Der Tert ſteht gleich auf der Ruͤckſeite des Titels, weichet 
eine Einfaſſung hat, wo auf der einem Seite ein nalen 
der Maunn, und auf der andern ein dergleichen Weib fies 
het. Der Druder Hat fih nicht genannt z aus erfigebade 
ter Einfaffung aber, die ih aud auf dem Titel Der Epo 
ftel ©. Petri 2c. welge Nie: Schirlen; ı523. 4 
gedruckt hat, finde , ſchließe ih, daß es dieſer Schirlen 
geweſen fey. Der Kert, den Palın -und Miederer dr. 
drucken laſſen, ift mie einiger Weränderung in die Yusgw 
de der gefammiten Propheten aufgenonnmen ruseden, Mod, 
muß, ich melden, daß die Ausgabe des ganzen Propheten ir 
rein, die Dagemann ©. 73. angieht, nicht: dorhaudes 
ſey. Derſelde iſt zwar ini Jahr 1530. Übefäht,. abe 
nicht gedruckt worden. S. Gieſe S. 312. Da Me 
‚eripe davon ſol D. Hoeſ von Hoenegg beſeſſen haben. 


Ze) 
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b. Nachdruck. 


Ein Epiftel auß dem Propheten Jeremia, von 

:  Khriftus reych vnnd Chriſtlicher frenhent, 
Geeprediget durch Martınü Luther 1527. 

| In Quart. 

Auch Diefe Ausgabe hat der fel. Miederer angejeigt. 
Sie iſt 3% Bogenflarf ©.263.n.78. Er Hält fie für einen 
Lachdruck Jobſt Gutknechts zu Nuͤrnberg. Im Schade, 
ockiſchen Tatalogo n. 2203. ſcheint eben dieſer Nach⸗ 
ruck zu ſtehen; doch wird dabey gemeldet, daß der Titel 
ine Einfaſſung habe, welches Riederer nicht bemerkt Hat, 


| IV. 
Das 38. und 39. Kapitel Ezechielig. 


+ 


a. Mittemberger Ausgabe, 


26 XXXVIII. und XXXIX. Capitel Heſechiel 
vom Sog. verdeutfht Durch Mart. Luther 
Wittemberg MDXXX, 
‘Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Ni⸗ 
ckel Schirlenz M. D. XXX. — 
In Quart. 
Luther hat dieſe Ucberſezung zu Coburg gemacht. 
8 Qeranlaffung dazu gab ihm der Einfall der Tuͤrcken 
Gchsrreich.und die Belagerung Wiens. Weil er glaubs 
» DAB unter dem Gog in dieſen Eapiteln der Tuͤrk zu vers 
jen fey, fo wollte er ſolche bekannt mahen, damit ieder⸗ 
en daraus Troſt und Ermähndag nehmen fünnte. Der 
Wrliyet in einer Einfaſſung, in welcher +unten Lu⸗ 
BB: ud, Melanchthons Wappen zu ſehen Darauf 
&. die Vorrede, und ſodann der Text mit. Gloſſen/ ohne 
| | P 4 wei⸗ 
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toeitere Auslegung. Die Ueberfegung felbft iſt von dm, 
in der Sammlung der Propheten befindlichen unterſchie⸗ 
den, toovon Palm, der diefe Ausgabe S. 37:7. befchrio , 
ben hat, Proben anführt. Krafft Hat den Terxt im de , 
Nachricht von der. 1534 zufammengedrudten Bibel ©. 9 | 
Honig abdruden laſſen. Das ganze Werkgen befrägt 3 

Bogen, Palm führe ©. 377. noch eine Wittemberza | 
Ausgabe von 1530 in 8. aus dem Reimanniſchen Eat 

logo an. Vielleicht iſt aber dieſes der folgende Nürniei 
giſche Nachdruck wo ebenfalls 15 30. Wireemberg er 


Zitel ſtehet. 
b. Nachdruͤcke. 
1. 


Das port und xxxix Capitel Hefechiel den 
Ä ! . Berteutfcht Sund) Mar, ehe Bit: 
tm v9. M. D. XXX. 


Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg bey 2* 


Wachter. 
In Octav. 


Diefen Nachdruck beſitze ich ſelbſt. In der —* 
der Nürnberger Bibelausgaben Habe ich ihn nicht angejeig. 
Der Titel ſteht in einer Einfaſſungz unten iff das Din 
bergiſche Stadtwarpen. Er x berige. 1 3. 3. Blaͤt. 











2. 
Dos XXXVIII. und XXIX: Fapitel > 2 nd 
duch, Mart. Luther Wittenberg M.DXX 
. Am Ende: Gedruckt zu Nournbetg durch 
gund Hergottin. Bu J 
’ u In Octav. . 
Die Ausgabe, welche ebenfalls aus 1 Bogen % 
Befkeht, Habe ich in der. Geſchichte der Nocabergiſchen 
belausgaben S. 141. aungejehgt, | Ä 
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| V. 

Der Prophet Daniel. 

o oe 


Wittemberger Ausgabe. 


Der Prophet Daniet Deudſch. Marti. Luther: 
Wittemberge. 1530. 


u aim Eee Gedruckt zu Wittenberg, durch Hans 
Ä | In Quart. 


Luther hatte ſich bald, nachdem er mit dem Propheten 
Jeſaia zu Stande gekommen war, auch an die uͤbrigen 
Propheten gemacht. Aus Briefen an feine Freunde, von 
denen Palm &. 373. Auszuͤge Tiefer, ficht man, daß «er 
38 Coburg 1530, frühzeitig mit dem Jeremia fertig ges 
worden ſey, worauf er ſich fogleih. an. ven Ezechiel zu 
wachen, willens war. Hieraus erhellet zugleich ſoviel, daß 
er ſchon vor ſeiner, um Oſtern angetrettenen Reiſe mit der 
Ueberſezung des Propheten Daniel müffe fertig geworden 
ſeyn. Die Urſache, warum er fih an diefen Propheten, 
eher, ale. an die übrigen. gemacht, giebt er in der Dedicas 
tion an den Herzog, und nachmaligen Churfürften zu Sach⸗ 
fen, Johann Friedrich, die vor dem. Daniel ſteht, ſelbſt an. 
Er wollse nemlich, bey dem, nad feiner Meinung, bald. 
hereinbrechenden iuͤngſten Tag, die Chriften, wegen. uͤberhaͤuf⸗ 
ten Greuel des Mahomets und des Pabſts troͤſfen. Ber. 
Fitel ſtehet in einem, Holzſchnitt. Darauf: folge auf: drey 
Blättern die Zuſchrift an den erſtgedachten Herzog, worin⸗ 
nen Luther unter anderndie Muthmaſſung äuffert, es wer⸗ 
de Der iuͤngſte Tag noch eher hereinbrechen, ale er die heili⸗ 
ge Schrift gar würde verteutſchen kͤnnen. Dann komme 
We tweitläufrige Dorrede, die vier Bögen füllt. Auf der 
Küdfeite des festen Blats ſteht ein Holzſchnitt, welcher 
as, von Nebucadnezar im Traum gefehene Bild vorfſellt; 

P 3 wel⸗ 





230 1. Per.y. Abſchn. Von der Ueberfegung 


welcher in der Mitte des zweyten Capiteld noch einmal fies 
het, fo tie man vor dem 7ten Capitel, noch einen Holzfchnitt 
finder, welcher die bier Thiere abbilder, die Daniel im Ge⸗ 
ficht gefehen Hat, In der Vorrede, die auch in den folgen 
tent Ausgaben der Bibel beubehalten morden, zeigt er den 
Inhalt eine ieden Capiteld nad) der Ordnung an. Der. 
Hiedauf folgende Text nimmt 6 Bogen ein; die lezte Get 
iſt leer. Neben am Rande ſtehen viele Stoffen, die hi ber”: 
Sammlung der Propheten zum Theil begbehaften , zum’ 
Theil aber auch mit andern vertauſcht worden find. De 
Zext iſt in der gedachten Sammlung, bis auf drey Stellen 
die Palm anfuͤhrt, unveraͤndert beybehalten worden. Ue 
rigens iſt Luther bey dieſem Propheten, in Anfehung de 
Eintheilung der Capitel, vom hebräifchen abgewichen, «ph 
hat er die Hiftorie von der Suſanna und Daniel, audy det‘: 
Bel zu Babel weggelaſſen, welche in der Vulgata du 
13 und 14 Laricel ausmachen. Ich befige dieſe Ausgabe ° 
ſelbſt. Bisher habe ich noch feinen Nachdruck finden fi 
nen. Die von Hagemann ©. 73. angegebene Ansge 
be bey Mich. Lotthern wird ſchwerlich eriflirn. - 1 


VI. 
Der Prophet Jona. 








—X “D 

a. Wittenberger Ausgabe ; 

Der Prophet Jona, ausgelegt durch Mart. Luch 

Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg. Michel 
Lorterus. Im M. D. XXVI. iar. 

| In Quatt. J 3 

Unter den Propheten, Die Luther ganz uͤberſetzt, # 

diefer der erfie. Er felbft fagt in der Vorrede, da er fol 


den darum vor andern gewaͤhlt hätte, teil er ſich auf dk. 
damaligen widerwaͤrtigen Umſtaͤnde am beſten gefchil 







der Propheten von 1526.1532. 238 


Der Ziel ſteht oben in einem Holzſchnitt, welcher die ganze 
Seite einnimmt, und die Geſchichte des Propheten Yona Lore 
Fit. Dann folgt auf zwey Blättern die Vorrede über 
benfelben , die aber in der Ausgabe der geſammten Pro⸗ 
theten, mit einer kuͤrzern vertautſcht worden iſf. Hierauf 
hamt der Zert ſelbſt, beſonders und ohne Gloſſen, auf 2% 
Bet. Die Auslegung nimmt: das übrige ein. Das ganze 
under 114 Bogen, die legte Seite ifl leer. Die Ueberſe⸗ 
zung felbft iſt in der folgenden Husgabe der Propheten von 
5532. mehrentheile beybehalten werden. ° Die Abweichun⸗ 
gen der leztern zeige Palm S. 35 1. an. Ich beſitze dies 
ſe Ausgabe ſelbſt. Palm hat fie &. 349. und Gieſe 

E, 25 3- beſchrieben. | 


> b. Radtrict. 
* 
* Prophet Jona auge durg Mare, Luth. 
Ende: 
In ar. 


Diefer Nachdruck richtet ſich, wie die folgenden, genau 
weh der Wittemberger Ausgabe. Der Titel ſtehet in. der 
menlichen Einfaſſung. Herr Paftor Goeze zeige denſel⸗ 
Ben iu der Fortſezung &. 70. an. Palm, Riederer 
und Gieſe kannten ihn nicht. Er iſt ebenfalls in meiner 
Saumnlung, und beträgt 11 Bogen. Die lejte Seite ik 
ker. Druder und Drudost find nicht genannt. Faſt woll⸗ 


ke ich auf Augſpurg rathen. 


2. 


der prophet Jona außgelegt durch Nartind Lu⸗ 
ther. 1 526. 
In Quaart. 
*° Siederer hat diefen Nachdruck ©. 255. n. 72. bey 
Dicke angezeigt, und vermuthet daß Jobſt Gutknecht 
P 4 






* 


* 


332 1. Per. 5. Abſchn. Wonder Uebepfegung 


zu Nürnberg der Druder fey, welcher Meinung ichreh 
fotts bin. Er beträgt 9% Bogen. Riederer gicht ı 
Bogen an, has aber. überfehen, daß der Bogen .S. ı 
zwey Blätter hat. Der Titel ſteht in einer. Einfaſſi 
zwiſchen zwo Saͤulen. Iſt ebeufalls in meiner Semmis 


3. 
Der Brorhe 30 Jona aufgelegt durch Mar. Lu 


Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg durch Ha 
Sergot 1526. 
Sn Octav. 

Diefe unbefannte Ausgabe befise ich ſelbſt. Der! 
gef ficher in einer Einfaffung. Die Vorrede Berräg 
Blat. Auf der zweyten Geite des dritten. Blats fün 

Bert an. Die Auslegung ıft mie fehr kleiner Schrift: 
druckt. Das ganze beiräge 73 Bogen. Das lezte 8 
ft leer, . ' 
En 
Der ehrt Jona, aufgelegte Dur Mark. | 
t er I526. 
Am Ende: Gedruckt zu Strasburg M. D.xr 
In Octav. | 

Herr Paſtor Goeze define diefe Ausgabe. S. J 
zeichniß ©: 163. Palm kannte fie bios aus dem & 
wederifhen Satalogo, Sie iſt 84 Bogen flarf. 


5. 

Der Prophet Jona — Mart. Luther 

Erfurt durch Joh. Loersfeld 1526. 
In Octav. 


Palm Führe dieſe Ausgabe S. 350. an. Er ka 
fie aus Kraffts heſtor. Nachricht S. 2. 


der Propheten von 15261532. 233 
6. 
Der Prophet Jona — Mart Euther. 
Erfurt durch Melch. Sache 1526. 
In Octav. 


| Diefe Ausgabe wird ebenfalls. don NPalm S. 350. 
angefuͤhrt, der fie ſelbſt gefehen bat. 


7 
Der Prophet Jona — Marti. Luth. Wittenberg 
Am Ende: Gedruckt durch Gabriel Kantz 1526. 
In Octav. 
2 9a Diefe Ausgabe führe Palm ©. 310. an. De. 






acort ift Zwickau. Sch habe diefe Ausgabe vor mir, Der 
et ſteht in einer Einfaffung. Auf der Ruͤckſeite des 
Auclblats fängt die Vorrede auf den Propheten an, Gie . 
. M 5 Bogen und 6. Blaͤt. ſtark. 


vi. 
De Prophet Habacuc 


a. Mittemberger Ausgabe 


Der Prophet Habacuc ausgelegt durch Mark. Luth. 


Am; Ende: Gedruckt iu MWirtemberg, Michek 
Lotter. M. D.XXV 


Sn: — 

Die ueberſezung dieſes Propheten erſchien, nebſt der 
beygefuͤgten Auslegung, bald nach dem. Pronheren Jona. 
Unter den Urſachen, die Luther gleich zu. Anfanq der Aus⸗ 
legung angiebt, warum er dieſen Propheten. uͤberſetzt und 
ausgelegt, iſt auch dieſe, nn Paulus denſelben ſo Hoch gea 

ehret 


224 1.Ver. 5. Abſchn. Bon der Veberfegung 


ſelbſt beſindlich. ie beträgt 3 Bögen. Die lezte Gin 
“ Afl leer. Ä 
2 


Die Spifel des Propheten Jeſaia — durch M. en 


her. 1526. | 


Diefe Ausgabe ift gleichfatis in meiner Gauuuluge 
Der Titel ficher in einer Einfaffung, mo oben ziween um | 
einen Schild mit zwey übereinander gelegten Schwerdiern hel⸗ | 
‚ten; unten iſt eine Vorſtellung aus der Offenbahrung Je 
hannis. ie beträgt 5. Bogen, und hat weder Anzeige 1 
des Druders, noch des Oruckortes. | | 


II. u 
Der Prophet Sefaias. 
a. Wittemberger Ausgabe, 
ed . 
Der Prophet Jeſaia Deudſch. 
Mirtemberg. ı528. u 
Am En Gedruckt zu Wittenberg duch Hand . 
ufft. | | 


“ 
! 





In Quart. ' | 

Da ih mich bey Anführung der, von Luthern einzel 
herausgegebenen Propheten , wie fhon oben gedachte wer,. 

den ift, nad) der Drönung, wie fie in der Bibel auf eis 

ander folgen, zu richten gedenfe : fo erſcheinet Jeſaias 
zuerſt, ungeachtet ſchon drey andere vorhergegangen mark 
Daß fih Luther nun mie Ernſt zur Ueberfezung der Pas. . 
pheten angeſchickt Habe, bezeugt er felbft in der Vorrede 
wo er zugleich anzeigt, Daß die Ueberſezung des Yelatad 4 

feine leichte Arbeie geweſen fey : wir zwar, faqgt er, habe 

möglichen vleys gethan, das Jeſaias gut klar deudſch rede 


[4 N 


. „> 


\ 
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vietoof er Mh ſhᷣwer dazu gemacht und faft geweeret har, 
enn er iſt ym Ebreifchen faft wol beredt geweßt, dar yhm 
ie vnqelencke Deutſche zunge ſawr anfomen iſt. Derhalben 
wir verurſacht, Jeſaiam eintzelen auszulaßen, das wir 
ſehen yjn dieſer wuͤſten, wilden, vndankbaren zeit, wie es 
hhm vnter den Leuten gehen wil, auff daß wir Die andern 
Propheten. fo Sort wil, deſte ſicherer mögen hinad) 
ommen laſſen. Aus Briefen an ſeine Freunde, die 
Palm angefuͤhret hat, erhellet, daß er bereits 1527. an 
der Ueberſezung dieſes Proheten gearbeiter, und daß folder 
fbon 1528. im Detober die Preffe verlaffen, aud einen 
Ruten’ Abgang achabt habe. Der Zırel ſtehet Über einem 
Holzſchnitt, welcher die im 6ten Capitel en:haltene Weiſſa⸗ 
gung vorſtellen fol. Gleich auf der Müdfeite fängt die 
Vorrede an, und diefe fuͤllet auffer dirfer Seite noch dreg 
Blätter. Dann folgt der Prophet Jeſaias felbft, auf 17. 
Bögen und 1 Blat. Zufeze ſteht eine Correttur, und obige 
Nachſchrift. Luther Hat Hier dem bloßen Text und 167, 
Rındgloffen , ohne weitere Auslegung geliefert. In der 
1532. Beforgten Ausgabe der geſawumten Propheten, iſt 
diefe Weberfezung bie auf wenige Veränderungen , wovon 
Palm ©. 366. einige anfuͤhret, abgedruckt, aud Die 
Vorrede beybehalten toorden, nur hat man oben angeführte 
orte: Derhalben wir verurfacht — hinach Fommen laß 
In, weggelaffen,. teil diefelben bios auf diefe einzelne 
Ausgabe des Jeſaia paffen, Ich befige fie ſelbſt. 


b. Nachdruck. 
Der Prophet Jeſaia deudſch 
“ Wittenberg ı528. 
„2m. En: Gedruckt zu Erffurt Dur Mer 
Be Sawſen su der Archa Noe. 1 gas8. 
PR: In Octav. 
gie Nachdrut wird in den Unſch Nachr. 1727. 
S. 137. angefuͤhrt. Auch a has ihn befeffen * 
* 3 


« 


236 1. er. s. Abſchn. Von Der Veberfagung 


Diefer meldet, daß diefe Ausgabe der erflen, ſowohl mas 
das Kupfer, ale den Inhalt betrift, vollkommen gleich fey, 
nur fey das, am ‚Ende der Originalausgabe befindliche Er⸗ 
ratum, in dieſem Nachdruck ſchon geändert, 


III. 
Ein Stuͤck aus Jerem. 23. 5:8 Merk, 


— — oo 


a. Wittemberger Ausgabe. 


Ain Epiſtel aus dem Propheten Jeremiaͤ von Ehe ' 
ftus reich vnd chriſtlicher Freyheit, Ausge 
legt durch Mart. Luther. Wittemher 
M. D. XXVII. 


In Quart. 


Dieſe Ausgabe, welche 4 Boͤgen betraͤgt, und die m 
ſelbſt befige, hat Palm gehabt und ©. 356. beſchrieben 
Auch Riederer in Giefens Hiftorie 2c. ©. 268. n.78. 
Der Zert ſteht gleich auf der Ruͤckſeite des Titels, tele . 
eine Einfaflung hat, mo auf der einem Geite ein nadım 
der Maun, und auf der andern ein dergleichen Weib fs 
het. Der Druder hat fi nicht genannt 3 aus erfigedage 
ter Einfaſſung aber, die ih auch auf dem Titel Der Er 
ftel ©. Petri ꝛc. weise Nic: Schirlen; 1523. 4 
gedruckt hat, finde , fibließe ih, daß cs dieſer Schirlen 
getvefen fey. Der Kost, den Palın -und Riederer ab⸗ 
drucken laſſen, ift mit einiger Neränderung in die Ausqu g 
de der gefammeen Propheten aufgenommen uinden. Rob ı 
muß ich melden, daß die Ausgabe des ganzen Propheten Je⸗ 
remia, "die. Hagemann ©. 73. angiebt, nicht vorhanden ; 
ſey. Derfelde iſt zwar im Jahr 1530, überfegt, abe, 
nicht gedruckt worden. S. Gieſe ©. 312. Da Maum, | 
cript Perpa.bt D. Hoef.von Hoenegg beſſen jaben. 1 

4 


en 


br 


der Propheten von 1526-1532, 227 
b. Nachdruck. 


Ein Epiftel auß dem Propheten Seremia, von 
Chriſtus reych vnnd Chriſtlicher freyheyt, 
Geprediget durch Martınü Luther 1527. 
In Quart. 
8* dieſe Ausgabe hat der ſel. Riederer angefeigr. 
iſt 34 Bogen ſtark &.263.n.78. Er Halt fie für einen 
a Jobſt Gutknechts zu Nuͤrnberg. Im Schade- 
lockiſchen Tatalogo n. 2203. ſcheint eben dieſer Made 
dt᷑ zu ſtehn; Doch wird dabey gemeldet, daß der Titel 
ein Einfaſſung habe, welches Riederer nicht bemerkt hat. 


| IV. 
Das 38. und 39. Kapitel Ezechielis. 


a ne 
2. Mittemberger Ausgabe, 


Das XXXVIII. vnd XXXIX. Capitel Heſechiel 
"vom Gog. verdeutſcht durch Mart. Luther 
Wittemoerg MDXXX, 


— Ende: Gedruckt zu Wittemberg burch Ni⸗ 
ckel Schirlenz M. D. XXX. 
In Quart. 

„.£uther har. dieſe Ucberſezung zu Coburg gemacht. 
 Seyanlaffung dazu gab ihm der Einfall der Tuͤrcken 
ri und die. Belagerung Wiens. Weil er glaubs 
daß Inter dem Gog in dieſen Capiteln der Tuͤrk zu vera 
chen fey, fo wollte er folche bekannt machen, damit jeder» 
un daraus Troſt und Ermähndng nehmen fünnte. Der 
gl firher..in einer Einfoflung, in welcher ‚unten Lu⸗ 
WS. um. Melanchthons. Waspen zu fehen . Darauf. 


⸗ die Vorrcede, und fodann der Text mit Gloſſen/ ohne 
P 2 meis 


228 1. Per. 5x. Abfehn. Don der Veberfegung 


toeitere Auslegung. Die Ueberfegung felbft iſt von der 
in der Sammlung der Propheten befindlichen unterfchies 
den, wovon Palm, der diefe Ausgabe S. 377. befchriw 
ben hat, Proben anfuͤhrt. Krafft hat den Text in dr 
Nachricht von der. 1534 zufammengedrudten Bibel &. 9. 
vönig abdruden laffen. Das ganze Werkgen betraͤgt 2 
Bogen. Palm führe S. 377. noch eine Wirtemberge 
Ausgabe von 1530 in 8. aus dem Reimannifchen Tate 
logo an. Bielleicht iſt aber diefed der folgende Nuͤrnben 
giſche Nachdruck, wo ebenfaus 1530. Viremberg auf ia 


Aitel fichet. 
| b. Nachdruͤcke. 
I 


Das ya und xxxix Capitel Hefechiel vom 
Sog. Verteutſcht sus Mar. Luther Wi 
temberg. M. D. £ 


Am Ende: Gedruckt zu ohemberg bey Geo 


achter. 
| | In Octav. 
Diefen Nachdruck befige ich ſelbſt. In der —* 
der Nuͤrnberger Bibelausgaben habe ih ihn nicht angejeig. 
Der Titel ſteht in einer Einfaſſung; unten iſt das Mir 
bergiſche Stadtwappen. Er eig 1 9. 3. Blaͤt. 


: 

Das XXXVIN. und XXIX: Capitel - von 

duch, Mart. Luther Wittenbetg M.D 

Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg. durch g 

gund Hergottiin. | r 

.* j In Octav. a 1 

Die Ausgabe, welhe ebenfalls aus 1 Bogen 3. 

beſteht, habe ich in der Geſchichte der Nentergiſchen 
belausgaben S. 141. augejehgte Ä 
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| m 
Der Prophet Daniel. 
&- Q° 
Wittemberger Ausgabe. 


Der Prophet Daniel Deudfh. Marti. Luther: 
Wittemberge. 1530. 


J — Gedruckt zu. Wittemberg, durch Hans, 
| | Sn Quart. 


£uther hatte fih bald , nachdem. er mit dem Propheten: 
Jeſaia zu Stande gekommen war, auch an die uͤbrigen 
Propheten gemacht. Aus Briefen an feine Freunde, von 
Imen Palm &. 373. Auszuͤge Tiefere, fiche man, daß er 
je Coburg 1530, frühzeitig mit dem, Jeremia fertig ges 
merden ſey, morauf: er: fi. fogleih. an. ven Eechiel zu 
wachen, willens war. Hieraus erhellet zugleich foviel, daß 
er ſchon vor feiner, um Oſtern angetrettenen Reife mit der 
Ueberſezung des Propheten Daniel müffe fertig geworden 
Kon. Die Urſache, warum er fih an diefen Propheten, 
her, als an die uͤbrigen gemacht , giebt er in der Dedicae 
Ho an den Herzog, und nachmaligen Churfürften zu Sach⸗ 
fm, Johann Friedrich, die vor dem. Daniel fleht, ſelbſt an. 
wollte nemlich, bey dem, nad feiner Meinung, bald. 
bereinbrechenden iuͤngſten Tag, die Chriften, wegen. uͤberhaͤuf⸗ 
tem Greuel des Mahomets und des Pabſts tröffen.. Ber. 
Kiel ſtehet in einem. Holzſchnitt. Darauf: folge auf: drey 
Blättern die Zufchrife an den. erſtgedachten Herzog, worin⸗ 
ren Luther unter anderndie Muthmaſſung äuffere, es were 
%e der iuͤngſte Tag noch eher hereinbrechen, als er die heili⸗ 
je Schrift gar würde verteurfchen Fonnen. Dann fomme 
ve weitlaͤuftige Vorrede, die vier Bögen füllt. Auf der 
lüdfeite des festen Blats ſteht ein Holzſchnitt, welcher 
ob, von Nebucadnezar im Traum geſehene Bild vorflelit z 
| 893 mes 
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welches in der Mitte des zweyten Capitels noch einmal fir 
het, fo wie man vor dem 7ten Capitel, noch einen Holzſchnitt 
findet, welcher die hier Thiere abbildet, die Daniel im Ge⸗ 
ficht geſehen hat. In der Vorrede, die auch In den folgen 
tent Ausgaben der Bibel beybehalten worden, zeigt er den 
Inhalt eines ieden Capiteld nah der Ordnung an. De 
hierauf folgende Text nimmt 6 Bogen ein; die legte Get 


iſt leer. Neben am Rande flehen viele Stoffen, die in ber 
Sammlung der Propheten zum Theil beybehalten, zum 


Theil aber’ auch mit andern vertauſcht worden find. De 
Iert iſt in der gedachten Sammlung, bis auf drey Stellen 
die Palm anfuͤhrt, unverändert bebehalten worden. Ue 
zigeng iſt Luther bey diefem Propheten, in Anfehung de 
- Eintheilung der Gapitel, vom hebräifhen adgetrichen, ap 
bar erdie Hiftorie von der Sufanna und Daniel, auch bei 


Bel zu Wabel weggelaſſen, twelde in der Dulgara dei 


13 und 14 Caritel ausmachen. Ich befige dieſe Ausgabe 
ſelbſt. Bisher habe ich noch feinen Nachdruck finden fin: 
nen. Die von Hagemann ©. 73. angegebene Auszw 
be bey Mich. Lotthern wird ſchwerlich eriflicen, 


VI. 
Der Prophet Jona. 








&s “D 


a. MWittemberger Ausgabe, 


Der Prophet Jona, ausgelegt durch Mast. kuh 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg. Michel 


Lotterus. Im M. D. XXVI. iar. 
In Quart. 


uUnter den Propheten, die Luther ganz uͤberſetzt, # 
dieſer der erſte. Er ſelbſt ſagt in der Vorrede, daß er foh 


An ım 


— —— 


chen darum vor andern gewaͤhlt haͤtte, weil er ſich auf de 
damaligen widerwaͤrtigen Umſtaͤnde am beſten geſchickt. 
Der 


der. Propheten von 1526-1532. 231 


Der Tirel (che oben im einem Holzſchnitt, welcher die ganze 
Seite einnimmt, und die Geſchichte des Propheten Jona Lore 
fit. Damm folgt auf zwey Blättern die Vorreoe über 
denſelben, die aber in der Ausgabe der geſammten Pro⸗ 
speren, mit einer fürzern vertautſcht worden iſt. Hierauf 
hamt der Zert ſelbſt, befonders und ohne Gloſſen, auf 2% 
Bat. Die Auslegung nimmt: das übrige ein. Das ganze 
heraͤgt za Bogen, die legte Seite ifl leer. Die Ueberſe⸗ 
zung ſelbſt iſt in der folgenden Ausgabe der Propheten von 
1532. mehrentheils beybehalten werden. " Die Abweichun⸗ 
aa der leztern zeige Palm ©. 351. an. Ich beſitze dies 
ſe Ausgabe ſelbſt. Palm Hat fie S. 349. und Gieſe 

6 253. beſchrieben. | 


E b Macbräde 


de Prophet, Jona auge, Du Mart. Luth. 
Ende: 
In ar. 

Diefer Nachdruc richtet ſich, wie die folgenden, genau 
2a der Wittemberger Ausgabe. Der Zirel ſtehet in. der 
nenlichen Emfaffung. Here Paſtor Goeze zeige denſel⸗ 
nn tu der Fortſezung &. 70. an. Palm, Kiederer 
und Gieſe fannten ihn nicht. Er ift ebenfalls in meiner 
Sanmnlung, und beträgt 11 Bogen. Die legte Eeite iſt 
ker. Drucker und Drudort find nit genannt, Faſt woll⸗ 
& ih auf Augfpurg sachen, 


| 2. Ä 0 
Der prophet Jona aufgelegt durch Martinũ Lus 
ther. 1 526. 
In Quart. 


Riederer hat dieſen Nachdruck S. 2 vn 72. b 
—* angegeigt, und dermuthet daß Sohf Gutknech 
P 4 


ers 


* 
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zu Nürnberg der Druder fey, welcher Meinung, iyr chen 
falls bin. Er beträgt 9% Bogen. Riederer giebt ıc 
Bogen an, has aber überfehen, daß der Wagen J. zu 
zweh Blätter hat. Der Titel ſteht in einer. ‚Emfaffun 
zwiſchen zwo Säulen. Iſt ebenfalls in meiner Semwhin⸗ 


3. 
Der meh In Tone außgelegt durch Mar. kuth 


Am Ende: Gevruckt zu Nürmberg durch Hanf 
Hergot 1526. 
Sn Octav. 

Diefe unbefannte Ausgabe befise ich ſelbft. Der 
gef ficher in einer Einfaffung. Die Vorrede betraͤg 
Blat. Auf der zweyten Geite dei dritten Blats faͤng 
Zert an. Die Auslegung ıft mit ſehr Peiner Schrift ge 
druckt. Das ganze berrägt 72Bogen. Das lezte Bet 
iſt leer, | 






4. 

Der Phperbet Jona, außgelegt durch Mart. & 
there 1526. 

Am Ende: Gedruckt zu Strasburg M. Dexxvi. 


In Octav. 


Herr Paſtor Goeze beſitzt dieſe Ausgabe. ©; Der 
zeichniß ©. 163. Palm kannte fie bios aus dem Leun⸗ 
weberiſchen Eataloge, Sie ift 8% Bogen flarf. 


5. 
Der Prophet Jona — Mart. Luther 
Erfurt durch Joh. Loersfeld 1526. 
In Octav. 
Palm Führe dieſe Ausgabe S. 350. an. Er kanmt 
fie aus Kraffts heſtor. Nachricht e. 2. 


der Propheten von 15261532, 233 
6. 
Der Prophet Jona — Mare Luther. 
Erfurt durch Meich. Sachs 1526. 
FE In Octav. 


Diefe Ausgabe wird ebenfalls. don Palm ©, 350. 
| geföhrt, der ſie ſelbſt gefehen bat. 


7. 
| ge Prophet Fona — Marti. Luth. Wittenberg 
- Am Ende: Gedruckt durch Gabriel Kank 1526. 
In Octav. 

E diefe Ausgabe führe Palm &. 310. an. Der . 
I? 





ort iſt Zwickau. Ich habe diefe Ausgabe vor. mir, Der 
t fieht in einer Einfaffung. Auf der Ruͤckſeite des 
Zutelblats fängt die Vorrede auf den Propheten. an. Sk 
| M&RBegen und. 6. Blaͤt. ſtark. | 


vi. 
De Prophet Habacuc 


a. MWittemberger Ausgabe. 


Der Prophet Habacuc ausgelegt durch Mart. Luth. 


Am; Ende: Gedruckt iu Wittenberg, Michel 
Lotter. M. D.XXV 


u Sn: Quant 
Die Ueberſezung disfes Prenheten. erſchien, nebſt der 
beygefuͤgten Auslegung, bald nad: dem, Pronheren Jona. 
Unter den, Urfachen , die £ucher gleich. zu Anfang. der Aus⸗ 
legung angiebt, warum er. diefen Propheten. überfegt und 
auegelegt, ıfk auch diefe, Paulus benfstben fo. hoch ge⸗ 
ehret 


234 1. Der. 5. Abfchn. Von der Ueberſezung 


ehret, daß er den Spruch: Der Gerechte lebt feine® Glau 
bens, mehr als einmal anführe. Diefe Originalausgabe 
die ich ſelbſt befige, Hr Palm &. 325. au Gieſe 6 
255. hinlänglich beſchrieben. Obiger Zitel fliege über ei 
nem Holzſchnitt, der den Propheten vor einem, adf einen 
Thron figenden Koͤnige, und vor einer großen Berfatimlund 
redend vorſtellt. Gleich auf dem zweyten Blat, fängt ohm 
weitere Vorrede der Text des Propheten ſelbſt an, der fid 
oben auf dem vierten Blat endiget. Dann folge die Aug. 
fegung. Die Ueberfezung ſelbſt iff in die Semmlung der 
Propheten aufgenommen, und nur einige menige Veraͤn⸗ 
derungen gemacht worden, die Palm und Gieſe anzeis 
gen. Diefe Ausgabe iſt 14 Bogen flard, Die legte Eis 


te ift Teer. . | + 
b. Nachdrüͤcke. 8 
1. 
Der Preghet Habacue außgelegt durch Dar. 
ther. 
Am Ende: M.D. XXVI. 
Sn Quast. 


| Diefer Nachdruck, deffen auch Palm ©, 353. geben 
fer, if in meiner Sammlung. Der Zitel flehe in dem 
Lotteriſchen Holzſchnitt. Der Text faͤngt gleich auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats an. Es iſt weder Druder noch 
Druckort angezeigt. Das ganze betraͤgt 12 Bogen. 


2. 
Der prophet Habacut außgelegt buch Martini 
‚Luther. 1526. 
In Quart, 

Auch diefen Nahdrud befige ich ſelbſt; er betraͤgt 12. 
Bögen. Die legte Seite iſt leer. Der Zitel ſtehet in ei⸗ 
ner Einfaffang zwiſchen zwo „Zeilen. Der Text fänge auf 

Dem 
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werten Blar an. Der fel. Miederer Hält ©. 257. 
de Jobſt Gutknecht zu Nürnberg für den Druder, 
er es auch wohl wird geweſen ſeyn. 


Der Prophet Harue ausgelegt 
re Martin. Luth. 


(m Ende: Gedruckt durch Gabriel Kant. 
Sn Oetav. 


der er fd. Riederer hat dieſen zu Zwickau gemachten 
druck beſeſſen und S. 258. n. 74. beſchrieben. Ich 
ſolchen ſelbſt. Doch ſtehet bey mir der Titel nicht 
dem ins kleinere gebrachten Lottheriſchen Holzſchnitt, 
Riederer ſagt, ſondern in einer andern, unbedeuten⸗ 
Finfaffung , die unten ein Wappen hat, Der Text 
gleich auf der Ruͤckſeite des Titelblats an. Das gan⸗ 
raͤgt 3 Bogen; das lezte Blat iſt leer. 


4. 
Der Prophet Habacuc deutſch 
deutſchi vnd außgelegt durch D. Mart. Lu⸗ 
ther Eccleſiaſten zu Wittemberg. Gedruckt 
zu pakel ar Adam Petri, im ar. 


Km 8* ern m Safel ben Adam Petri 
im Augſt. M.D.XX 


In Sera, 


Yefem Nachdruck, welcher 93 Bogen ſtarck iff, hat 
l. Miederer befefien und S. 258.n. 7f. angezeigt. 
dem beygefügeen Monat fichet man, dag der Haba⸗ 
ld auf den Yona muͤſſe gefolgt feyn, teil von ie 
don im Auguſt 1526. ein Negorne geliefert werden 
e. 


5. 


36. 1. Per. f. abſh. Von der uf 


| R _ 
Der rophet Habacue - — Mart: kuther 
De 2 zu Erfurt durch Johannem Loerffehi 

zu dem halben Radt in der Meiner Gaſſer 


1526. 
Sn Octav. 


Dieſe Autgabe hat der ſel. Palm ©. 353. ange, 
zeigt. Der Titel ſteht faſt in. der Mitte des. ins Heinere 
gezogenen. Lottheriſchen Holgfguittet, | 


6. 


Der Prophet Habacıc — Mart. Luther. - 
Gedruckt zu Erfurt durch Melch. —* — 1526 
In Octav 


Diefe: Ausgabe wird in Hirfchn Millenar. w. N. 
74. angezeigt. Palm gedenkt S. 353. neh ei 
Erfurter Nachdrucks von. 153 1. in. Octav. 


ViIII. 
Der Prophet Zacharia. 
— — 
a. Wittesberger Au 89 abe. 
Der Mornet Sachar Ja, ausgelegt durch: Mark, 


Am pe : Gedruckt zu Wittemberg. Mid 
Lotter. M. D.XXV 


In —* 

Luther zeigt ſelbſt om Ende: der Vortede an, tab 
er ſich hauptſaͤchlich an Die: Ueberſezung und Auslegung dei 
Propheten Zacharia gemacht. Er ſagt, es ſey ſolches als 
bermeiſt um der leichtfertigen Geiſter willen geſchehen, Die 

| nd 
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in die Allegorien fielen und daben meiflerlich fehlten. Denn 
weil dieſer Prophet viel Geſichte Härte, dabey viel Deutens 
Noth wäre, fo hätte er denſelben Geiftern helfen wollen, 
zuvor fommen u. ſ. m. Daß er fid bald nad) dem Haba⸗ 
cut über dieſen Propheten gemacht, aber verfdiedener Hins 
derniffe wegen, niche eher als im Jahr 1527. fertig wer⸗ 
den Finnen; daß feine Ueberſezung glei zu Anfang des 
Jahrs 1528. die Prefle verlaſſen habe, davon handele 
Palm ©. 358. ausfuͤhrlich, ingleihen Biefe S. 230. 


der Titel diefer Originalausgabe, Die ich felbft befitze, fiche 
. In dnem Holzſchnitt mit verſchiedenen Vorſtellungen, die 


Herr Paſtor Goeze in feinem Berzeihni S. 163. ans 
seführer Hat. Auf dem folgenden Blat fängt die Vorrede 
an, die ſich in der Mitte des Yierten Blats endiget; die 
Ruͤckſeite ift leer. Dann folge der Tert des Propheten 
ſelbſt, ohne Randgloſſen, auf 3 Bögen. Auf der legten Sei⸗ 
te des dritten Bogen fängt fhon Die Auslegung an. Das 
ganze beiträge 1 Alph. 10 Bögen und ı Bla. Den, 
zwiſchen dieſer Weberfegung, und Derientgeu, die man In 
des Sammlung der Propheten antrift , befindlichen Unter⸗ 
(id hat Palm ©. 360. n. f. ausführlich angezeigt. 


b. Nacrüde 
I. 


Der Prophet Sachar Ja ausgelegt 
duch Mart. Luth. 


Am Ende: M. D. XXvi I1. 
Sn Quart. 
Dieſen bisher unbekannt gebliebenen Nachdruck beſitzt 


Herr Paſtor Goeze. ©. deſſen Fottſezung S. 70. 71. Er 
Er ı Alphab. 7. Bögen 3 3- Slatter. 


ee ea in —9— 
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Der Prophet Sahara ausgelegt 
durch Mart. Luther. 
In Quart. 

Pat hat dieſe Ausgabe beſeſſen und &. 360. be 
färieben. Sie hat den nemfihen Titel und Holzſchnitt, 
wie die Wirtemberger Ausgabe, aber feine Anzeige, weder 
des Jahrs, noch des Druders und Drudortes. Sie akt 
ſich dadurch kenntlich, daß der Druckfehler, da es in der 
Wittembergiſchen Ausgabe, und in der vorhergehenden, I 
erſten Vers vor der Auslegung hieß, im andern Mon⸗ 
den, gebeffert iſt, und es heiße: im Achten Monden. % 


beige fie felbſt. 
Der Prophet Sieg ausgelegt 


dur 
Am Ende: —8 ju Erfurt ynn der Archen 
Noe burg bier Safliben M.D. XXvIiI 
ctav 

Dieſen Nachdruck beſitze ich ſelbſt. Palm hat ſol⸗ 
cheu S. 360 angezeigt. Auch Herr Paſtor Goeze hat 
ihn. S. VWerzeichn. ©. 163. Der Titel ſteht uͤber den 
Lottheriſchen ins kleinere gebrachten Holiſchnitt. Er bu 

traͤgt 19 Bogen. Die lezte Geite if leer. 


Zweyte Abtheilung. 


Von der Wittembergiſchen Originalaus⸗ 
gabe und den Nachdruͤden der geſamm⸗ 
ten Propbeten. 





— — 
a Wittembergiſche Ausgabe. 


Endlich glüdte «8 dem unermuͤdet fleißigen Suther, 


Dis Ueberſezung der geſammten Proyheten zu Stande zu 
brin⸗ 


er 
"ie 
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Dringen, und durch den Drud befannt zu maden. Hätten 
3b ihm nicht derfchiedene Hinderniffe in den Weg gelegt, 
omürde er feinen gleih anfangs, da er fih über die 
Ieberfegung des alten Teſtaments machte , gefaßten Vor⸗ 
aß, ſchon cher ausgeführt haben. Indeſſen that er alles, 
oas er konnte. Die drey Propheten Jona, Habacuc 
md Zacharias waren die erften, die er einzeln fieferte, 
diewohl es ihm bey denfelben hauptfählid um die Aus⸗ 
ssung desfelben zu thun tar. Den eigentlihen Anfang 
achte er mit dem Jeſaia, der au ohne Auslegung 
edruckt "wurde, worauf der Prophet Daniel im Drud 
late, . In melcher Ordnung er die noch übrigen uͤber⸗ 
ze ‚haben mag, davon hat Palm S. 38:. ausfuͤhrlich 
handelt. Daß ihm die Häßer und Denkiſche Ueberſe⸗ 
ing der Propheten, ingleichen der Zuͤrcher Theologen 
we, ein ſtarker Antrieb möge geweſen ſeyn, mit der ſei⸗ 
jgen zu eilen, kann gar wohl ſeyn, daß er aber iene 
häßsrifche ſollte abgefchrieben haben, iſt eine Unwehrhen, 
ne. der Augenfchein widerleget. 


die Meopheten, alte oenbiä D. Mart. Luth. 


me En —** zu Vitt woerg durch Hans 
Lüufft, Im iar. M. D. X 


In Folio. 


Dieſe fhäsbare und feltene Originalausgabe iſt eben⸗ 
in meiner Sammlung. Der ganı ſchwarz gedruckte, 

w fünf Zeilen beſtehende Titel, ſtehet in einem zierlichen 
hetzſchnitt, der cin Portal vorſtellt. Die folgenden fünf 
iche numerirten Blätter füllen die allgemeine Vorrede 
ufdie Propheten. Dann fommen diefelben ſelbſt, urd 
von won Sol. I. bis Fol. CXXUIE die drey erſtern 
offen. Mit dem Propheten Daniel fängt nicht nur «is 
ı neue Signatur,’ fondern auch eine- neue Seitenzahl an, 
bon L. bis LXIII. gehen. Die:legge Seite iſt leer; 
*4 Zu 
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Zu Anfang des Propheten Jeſaia ſteht auf einer | 
Seite eben derienige Holsfchnitt, der zum Titel der anf 
nen Ausgabe diefes Propheten gebraucht wurde. Auf:b 
Ruͤckſeite deffelden fänge die Vorrede über dieſen Proph 
ten an. Sie ift, mit Auslaſſung eines, vorhin fon -4 
dachten Umftandes, die nemliche , die ſchon vor. der em 
zelnen Ausgabe ſtunde. Palm und Gieſe Haben de 
in der einzelnen und in diefer Ausgabe arlıefesten Zei 
genau miteinander verglichen, und nur gar wenige U 
weichungen Yon einander gefimden, die fie auch angejeig 
haben, und die ich deswegen nicht wiederholen darf. Bea 
dem Propheten Daniel ſteht die lange Vorrede aus‘ de 
einzelnen Ausgabe unverändert. Aud find die beyde 
Holzſchnitte aus derfelben eingedruckt worden. Der Lu 
weicht nur in drey Grellen, Cap. I, 5. Gap. 4. 8. m 
Gay. IT. 10. bon Der einzelnen Ausgabe ab. Der U 
weichungen in den drey Prorheten Jona, Habgeuc —— 
Zacharia find mehrere, Gieſe und Palm habes“ 
angezeigt. Die Vorrede über den Propheten Jona iſt 
dem Anfang der Auslegung aenommen; Zacharta ab 
bat eine ganz neue Vorrede bekommen; fo mie bir U 
übrigen Propheten allezeit eine fiehet, die gleichfam 4 
kurze Einleitung in denfelden iſt. Die Randaloſſemn d 
sen fehr viele find, fliehen neben am Rande, Im Proph 
ten Jona finder man feine. j | 


Auffer diefer Wirtembergifhen erffen und Held 
ausgabe finde ih noch zwo andere angezeiat, Bor DEN 
Dafeyn ich nicht gewis überzeugt bin. Doch Habe 1 
fie nie übergehen, fondern fie hier nur. ganz furf u 
zeigen wollen. Die eine iſt in Octav 1532. zu Wieee 
berg gedruckt. Sie führe Palm S. 386. aus dank 
ferifchen Bibliocheck zu Zee S. 115 an. Aue 
Lorck Hat fie in feinen defider. p. 56. n. 169. % 
andere ſoll in Fol. 1533. ebenfalls zu Wirtemberg herm 
gelommen fern. Auch diefe führt Palm S. 386. «a 
| | d 
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denm Leinweberiſchen Catalogo n. 161. an. Ich wuͤnſchte 
von dieſen Heyden Ausgaben, wenn fie wuͤrklich vorhanden 
fon ſollten, nähere Nachricht zu erhalten. 


b. Nachdruͤcke. 
Io 


Die Propheten alle Teutſch 
‚dMart. Luth. zu Wittenberg. M. D. XXXIL 


Am Ende: Gedruckt inn der Kayſerlichen Stat 
Augſpurg, durch Heynrichen Steyner, auff 
den xvii. tag May Im M. D.XXXIL 
In Folio 

Daß man die Ueberſetzung der Propheten aus Luthers 
dcer mit Dank aufgenommen habe, beweiſet dieſer frühe 
Nechdruck, der ſchon im May aus der Preſſe kam, welches 
| Feng deutlich zu erkennen giebt, daß die Originalaus⸗ 
\ frühzeitig im Jahre 1532, müfle erſchienen feyn. 
dedurch wurde auch: auf einmal die Haͤtzeriſche Ueber⸗ 
—* verdrengt, die nach dieſer Zeit nicht mehr gedruckt 
” borden iſt. Der Titel dieſes Nachdrucks, der ſich genau nach 
"dir Originalausgabe richtet, ſtehet in einem Holzſchnitt, der 
wuten Ehriſtum am Creutz vorſtellet. Darauf folgen auf 
fuͤnf nicht nummerirten Bl ärtern die beyden Vorreden über 
‚ De geſammten Propheten und uͤber den Jeſaiam. Mit 
sl; 1. fängt, der Prophet Jeſaias an, und der Prophet 
Neleacht ſchließt die ganze Sammlung Fol. CLXVIII. 

Die legte Seite ift Teer. Ich habe diefen Nachdruck, den ih - 
ſelbſt Befige, aud in meiner Nacht. Yon den Augfp. Bibels 
Migaben ©. 122. beſchrieben. Palm gedenfe deſſelben 
8386. ebenfalls; auch Herr Lorck, der aber das Format 
wit anzugeben wußte, | 


R * Q . 2: 
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Die propheten alle Deubfh. . 
D. Mart. Luth. M. D. XXXIL 

Um Ende: Gedruckt. zu. Nuͤremberg durch Friderich⸗ 

Peypus, Im Jar M. D. XXXIL 

Sn Detad. —W 

Dieſen Nachdruck, den ich ſelbſt beſitze, Habe ich in da 

Geſchichte der Nuͤrnb. B. A. S. 142. beſchrieben. Da 

Titel ſtehet in einem Portaäl; unten iſt das Jeſuskind mit 

dem Kreutz zu ſehen. Dann folgen auf 11. Blättern die 

too Dorreden. Mit Fol: 1. fängt der Jeſaias an; md 

01. CCCLV. gehet Maleachi zu Ende, Auf der Nike 

feite dieſes Blats ſteht obige Anzeige des Druders ıc, um 
darunter fein gewoͤhnliches Zeichen, 


3. u 
Die Propheten ‚alle deudfh. - * 
. D. Mart. Luther. J 
An Ende: Gedruckt durch Melcher Sachſen 
M. D. XXXII. | 

Diefer Nachdruck, der zu Erfurt herausgekommen ih 
fcht in der Braunſchw. Sammlung S. 98. 0.74. Auf 
Palm har folden beſeſſen und ©. 386. angezeigt. O6 die 
von Hagemam ©, 73. angegebene Strasburger Ausgabe 
von 15.32. in 8. vorhanden fey, tweiß ih nicht. 


T, 


Sechs⸗ 
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Schöter Abſchnitt. 
Bon der Ueberfegung 
einiger apocryphiſchen Bücher 
und 
. bon den verfchiebenen Ausgaben derſelben. 
j — ⸗— — & 


[frseasre es wahrfcheinfich iſt, daß Luther die fämeme 
fihen apoerpphifhen Bücher, noch vor der im Jahr 
1534. zufammengedrudten Bibel überfeht, und theils eine 
zelu, theils miteinandes herausgegeben habe: fo ift doch bifs 
her alle Mühe vergeblich geweſen, mehr, ald das Gebet 
Manafle ‚ das er fon 1519. überfegt hatte, und von 
twelchem wir ſchon oben gehandelt, das Buch Der Weis⸗ 
heit, den Jeſus Sirach und das erfie Bud) der Macs 
cabaͤer, nebft der Hiſtorie von der Gufanna und Daniel, 
ud von dem Bel und Drachen, ausfündig zu machen, 
E hat zwar der ſel. Palm in feiner Hiftorie S. 393. u. f. 
ſo gluͤcklich zu ſeyn geglaube, eine Sammlung Der apo⸗ 
eryphiſchen Buͤcher zu beſitzen, Die noch vor dem voll⸗ 
faͤndigen Bibeldruck erſchienen. Er beſchreibt dieſelbe auch 
und fuͤhret die Gründe an, aus denen die Richtigkeit feiner 
Behauptung erhellen fol. Allein ih muß ihm noch nach 
ſeinem Tode diefes vermeintliche Gluͤck abſprechen. Seine 
beſchriebene Ausgabe der ſaͤmmtlichen apoeryphiſchen Buͤcher, 
if nichts weniger, als eine eigene und beſondere Ausgabe, ſon⸗ 
Den ein Stuͤck, das zu dem im Jahre 1535. erſchienenen 
Yeufländigen Bibeldruck gehoͤret. Es ift merkwuͤrdig, daß 
Die gedachten Buͤcher, welche in der erſten Ausgabe von 
Y534- und in der dritten von 1536. einen eigenen Ti⸗ 
tel, und auf demſelben die Sn haben, in der zweyten 
- 2 


von 
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von 1535. weder Titel noch Jahrzahl Haben, fondern def 
Fol. 1. das Verzeichniß der apocryphiſchen Buͤcher oben an 
ſtehet, und unmittelbar darauf die Vorrede auf das Buch 
Judith folget. Dieſes Grüd nun, weiches auch die beyden 
angegebenen Merkmale, nemlich in der Vorrede über dei 
Buch Zudich: Der Perfen Manarchia, und im zweyten 
GSapitel des Buchs der Weisheit, die fehlende Stoffe at 
beſaß der ſel. Palm, und vermuthlich hat ſolches jemand je \ 
der Ausgabe der Propheten von 1532. mit Fleiß binden laß 
fen, tm Luthers Bibel vollſtaͤndig zu haben. Wir find alfe mie 
der, wo wir ehehin geweſen find, und kennen vor dem Dad ı 
der gefammten Biblifhen Bücher , feine andern, als die obem | 
| geraden apoergphlfhen Stuͤcke, die ich jetzt befireiben nik | 


1 
Das Buch der Weisheit. 


De Qe . 





a Wittenberger Husgabe. 


Die weisheit Salomonis, An die Tyrannen, Des 
deudſcht Durch M. Luth. Wittemberg 1.5.2.9. 
Am Ende: Gedruckt zu Mittemberg , duh 
Hans Luft. 1.5.29. 
In Quart. | 
Die Veranlaſſung zur Ueberſetzung diefes Buche geist 117 
eher ſelbſt gleich zu Anfang der demfelben vorgefegten Vorrede,/ 
mit folgenden Worten an:. Weil Der igige Reichstag 
zu Speyer, vns zutrennet Hat, das wir, fo Die Propheten 
vor uns genommen haben, vollend zu verdeudfchen , nicht 
alle bey einander haben fein mugen,. vnd ih auch zufelli⸗ 
ger ſchwachheit verhindert , daß ich zu folden und andern ge 
ſchefften vngeſchickt geweſt, vnd doch nicht gar muͤſſig fißen 
wollt, hab ich dieweil dis höfzlein genomen und dran ge⸗ 
ſchnitzt, nemlich daB Bud von der Weisheit, mit huͤlff meh 
ner 


I fh 
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ee guten freunde verdeudfiht 'c. Gleich darauf fagt er, 
af er den lateinifhen und griechiſchen Zert bey feiner Lieber, 
Kung zum Grund gelege. In der nahmaligen vollſtaͤndi⸗ 
en Ausgabe der Bibel iſt diefe Ueberfezung zwar beybehalten, 
ber doch an manchen Orten, befonders in den beyden erſten 
Sapiteln verbeſſert worden. Der Zitel diefer Ausgabe ſteht 
n einem. Holzfchnitt. Die folgenden drey Blärter füllen die 
Borrede, welche, mit Weglaſſung des erfien Gates, der 
ollkändigen Bibel einverleibet teorden iſt. Dann folge der 
tere ſelbſt, ohne weitere Auslegung auf 7. Bögen, Die 
etzte Seite ift leer. Am Rande flehen Die Gloſſen, mit des 
en ebenfalls im gefammten Bibeldruck eine große Vetaͤnde⸗ 
ung Horgegangen if. Palm hat &. 370, diefe Ausgabe 
refihrieben. Sch befike fie gleichfaus. 


b. Nacdruck 


Die Weisheit Salomonis, an die tyrannen, vers 
deudſcht duch Mart. Luther. Wittenberg 
Anno M. D. XXIX. 

Im Ende: Gedruckt zu Zivicfapo. durch Gabriet 
Kantz Anno M. CCCCCXXIX. 

In Detav. 

So wird diefer Nachdruck in der Braunſchw. Bibel 
ſamml. ©. 95.1. 58. angezeigt. Palm hat diefes Erem 
Har befeflen und S. 371. furz beſchrieben. 


DE 
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II. 
Jeſus Sirach. 
O 


X 





a. Wittemberger Ausgaben. 





IL 
Jeſus Syrah zu Wittemberg verdeudſcht. 
Marti.Luther. 1533. 

Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch 
uf. M. D. —* — Dam 
Sn Octav. | 


Bon diefer ungemein felrenen Originalausgabe befite Ih 
‚ein vollſtaͤndiges Eremplar. Palm harte eines, ohne Zur 
S. 392. Gie fehle in der Goetziſchen und Lorkiſchen 
Sammlung. Der Zitel hat eine Einfaffungz unten iſt dae 
ſaͤchſtſche Wappen. Luthers Vorrede, welche nadıker in 
den vollſtaͤndigen Bibeldruck aufgenommen tmorden, fuld 
zwey Blätter, Dann folgt der Zere, welcher ebenfalls, ſo 
viel ih finden koͤnnen, unverändert beybehalten. worden. 
Sie hat Feine Seitenzahlen, und beträgt 11. Bogen um 
7. Blaͤtter; die letzte Geite ift leer. Herr Gieſe hat 97. 
Mandgloffen gezaͤhlt; in der vollſtaͤndigen Bibel find fehl 

mehr, Zn 


2. 
Sefus Syrah zu Wittenberg verbeudfct. 
| Marti. Luth. 1353. 

- Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg duch 

Georgen Rhau 17533. 

In Detad. 
Diefe bisher ganz unbefannt gebliebene Ausgabe ka 
fie Herr Paſt. Goetze, der fie in den Frehw. Beytraͤ⸗ 
gen St. 84. und 85. 1780. ©. 366. beſchrieben hat, 
Gie betraͤgt 11. Bögen und 7. Blätter, wie die Yorherge 
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ende, mit der fie auch ohne Zweifel, vellkommen uͤberein⸗ 
immen wird. 


b. Nachdruͤck. 


eſus Syrach zu utgrhe nrteutſ t 
3 Mart. Zu. MDX 9 
m Ende: Gedruckt zu —8 be Friedrich 
| Peypus M D XXXIII. 
In Detav. 

36 habe dieſe Ausgabe in der Geſchichte der Nuͤrnb. Bi⸗ 
lausg. ©. 148. beſchrieben. Diefes it auch von dem ſel. 
tiederer ©. 334. not. 105. gefchehen, palm fannte fie 
dt, . Sie beträgt 7. — 


Jeſus NAAR wu itenbeg verteutſcht 
durch D. Mar. Luther 1533. tſo 
u Ende: Gedruct zu —— — durch Hans 
| Albrecht MDXX 
In Detav. 
Palm hat diefe Ausgabe befeflen und ©. 392. angezeigt, 
ie fimme mit der Wittembergifhen Originalausgabe voll⸗ 
nmen überein. 


Das erfte Buch ber Maccabäer. 
— een U 
Io 
Wittembergiſche Ausgabe 

ne die Hifkorie von der Suſanna 2c. und vom Bel ıc, 
a8 buch von den Maceabeern, Darin das fürs 
de des Endechriſts, Antiochus, befhrieben iſi etc. 

verdeudſcht zu Aittemberg. D· Martı Luth. 

M. D. XXXIL 


24 Au 
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Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg, durch Hans 
Lufft. M. D. XXXIII. 
| In Dctav. Ä 
Der Titel dieſer Ausgabe ſtehet in einem Holzſchnitt, i 
welchem unten das fähfifche Wappen zu fehen ifl. Dann fol 
auf vier Blättern, wovon die letzee Seite Leer iſt, Luthers Vor⸗ 
rede anf dieſes Buch. Chytraeus und andere, eignen Mir 
lanchthon die Ueberfegung deflelben zu. Dieſes Vorgeben 
Kann aber wohl nicht ſtatt finden, da Luther niche mar anf 
dem Zitel ald Ueberſetzer ſtehet, fondern auch die Berk 
gemacht har. Würde er wohl eine fremde Arbeit für Diefes 
nige ausgegeben haben? Dazu war wohl keine Urſache vorhan⸗ 
den. Der Text felbft-fänge mit dem Bogen A. an, undes 
diger ſich mit dem Bogen L. der aber nur fünf Blätter ſtark 
iſt. Zuletzt ſteht obige Anzeige. Dieſes iſt die erſte Orig 
nalausgabe. Ich befitze fie ſelbſt, fie iſt auch in der Goͤtzi⸗ 
ſchen Sammlung. Palm hat fie nicht gekannt, mehl 
aber die folgende, die Ih eben darum, weil fie noch Ne 
Hiftorie von der Sufannaıc. hat, für die zweyte halt. 
Dielieberfehung Iff unverändert in die ganze Bibel von 1534. 
aufgenommen worden, 


2. 
Wittembergiſche Ausgabe 
mit der Hiſtorie von der Suſanna und Daniel und er 
dem Del und Drachen zu Babel. 

Das Bud) von den Maccabeern, Darin das fürbile 
des Endechriſts, Antiochus, befchrieben iſt ıc. Verdeudſcht 
zu Wittemberg. 20a Mart. Luther. 

Am Ende: Gedruckt zu —* durch 
Luff M. D. XXXINI. Han 
In Octav. u 
Diefes iſt diejenige Ausgabe, welche der fel. Palm 
©. 393. beſchrieben hat. Sie unterſcheidet ſi 9 don der vom 
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rgehenden nicht nur in Anfehung des Drucks, ſondern auch 
sch die beygefügten, oben angezeigten beyden Stuͤcke. 
uch teird fie durch den Druckfehler in dem Namen des Drus 
18 kenntlich, wo Luff, Für Lufft ſtehet. Der Titel ſtehet 
enfalls in einem, aber von dem vorhergehenden verſchiede⸗ 
n Holzſchnitt. Doc iſt unten ebenfalls das fächfifche Ban» 
a angebracht. Die Vorrede betraͤgt nur drey Blätter. 

tie dem fünften Blat im erſten Bogen fängt der Tert dieſes 
uchs an,der fich auf der erften Seite des fiebenden Blats im 
ften Bogen endiget. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats fängt 
gleich die Hiflorie von der Sufauna an. Darauf folge 
e Hiſtorie vom Belıc. Das ganze beträgt 12. Bogen 1. Blat. 

Jon diefer Ausgabe befigt Herr Prof. Schwarz ein Exem⸗ 
ler, mit welchem ich die obige erfie Ausgabe verglichen 
nd feine weitere Verſchiedenheit gefunden habe. 


m ——— — 
Siebenter Abſchnitt. 


Bon den Ausgaben 
und 


Nahbrüden einzelner Bücher 


alten und‘ neuen Teſtamentes 
von 1522. bis 1533. 
V— uno 


Rch werde in dieſem Abſchnitt Diejenigen ganzen bibliſchen 
Buͤcher, die in den drey erſten Theilen des Alt. und 
dem N. Jeſtam. ſchon begriffen waren, und nur aus dens 
(den beſonders abgedrudt worden find, kuͤrzlich anzeigen. 
danche darunter, die mit einer ausführlichen Auslegung 
ſchienen find, hätten freylich tveg bleiben fünnen. . Dod da 
meiſtens den dibliſchen Zert ganz licfern, und auch von an» 
Ds j dern 
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dern ſchon in eine Bibelſammlung aufgenommen worden 
find: fo wollte ich fie nicht übergehen. Kleinere Grüke 
aber habe ich, um nicht gar zu weitläuftig zu werden, ven 
Beygelaffen. Die mir bekannt getvordenen find folgende: 


Is 


ober Das Erft Buch Mofe, predigete. Matt. kuth 
ſampt einer vnderricht, wie Moſes zu leren iſt. 
Gedruckt zu Wittemb. 1527. 
Am Ende: Durch Georg Rhawen 
M. D. AÆXvii. 


In Quart. 


Auf der Ruckſeite des Titelblats ſteht eine kurze Bere 
£utherd, toorinnen er anzeigt , daß er ber ben Propheten 
Mofen zu Wirtemberg geprediger hätte, um den räumen 
der Rottengeiſter fürzufommen, und ſich beſonders dem 
Müngerifhen Geift zu teiderfegen, der anfieng aus den 
Chriften Juden zu machen. Diefe Predigten hätten erlihe 
aufgefangen und zufammenbracht, welches er fich auch Härte 
gefallen laſſen. Dann folge Ein vnderrichtung, wie ſich 
die Chriſten in Moſen follen ſchicken, und fodann kommt | 
die Vorrede auf daB erſte Buch Moſe. Der Tert iſt 
ganz, aber nur ſtuͤckweiſe abgedruckt worden; daz 
ſteht allezeit die Auslegung. Doch ſind auch einige Capitch 
in einem)! fort abgedruckt worden. Der Zert felbft iſt ohne 
Veraͤnderung aus den erften Driginalausgaben beybehalten 
trorden, Das ganze beiträge ohne das Regiſter GCCLXL 
‚Blätter. 


Bon diefer Auslegung des 1.8, Mofe find mir noch 
drey Ausgaben befanne. Die eine ſtimmt mit Diefer af 
befchriebenen vdllig überein, nur Hat fie Peine Anzeige Dei 
Druders und Druckortes, und auf dem Titel blos die Yahkı 
zahl M.D.XXVIL Dieſe befige ich ſelbſt. Die andert 
iſt in Octad, und betraͤgt, ohne das Regtſter 437. Blaci. 
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u Ende ſteht: Gedruckt zu Nuͤremberg durch Friederich 
jeypus, im XXVII. Jar. Die dritte iſt ebenfalls in 
ktad 1528. durh Georg Raw zu Wittemberg ge 
use worden. Gie beträgt 49 1. Blätter ohne das Regifter, 


2. . 

Tersenchnungen über Das Fuͤnfft Buch Mofe, Deus 
teronomium genandt. Welche in einer Fürse, 
deffelben Buch, recht geundtlichen verftandt 
und erclärung geben. D. Martin Luther. 
Das Regiſter fu am ende diefes Buche. 1525. 
m Ende: Ende der verjeihnungen — Aus dem 

latein. erft in das deutſch bracht. Zu 
Straßburg M. D. xxv. 
In Octav. | 

Herr Paſt. Goetze beſchreibt ſowohl die lateiniſche Dris 
Hnalausgabe dieſer Ausleg. des 5. Buchs Moſe in dem Ver⸗ 
eichniß ſeiner B. ©. S. 127. als die deutſche Ueberfegung; 
n der Fortſetzung S. 68. Den Anfang macht die Zuſchrift 
in den ſamlaͤndiſchen Biſchoff, Georg von Polentz. Darauf 
algt von Fol. I. His LVIII. das fünfe Buch Mofe, nah 
xe in der Wittemb. Originalausgabe befindlichen Ueber⸗ 
ung. Den übrigen Theil bis Fol. CCLXVI. fütt die 
Kißlesung. Den Beſchluß macht das Regiſter. Am Ende 
vefelben fiche eine Correctur. Sch befige diefe Ausgabe 


| —— 3. No 
Der Hiob teutfh, durch Martin Luther 
MDXXV, 
| In Octav. | 
; &o führe Herr C.R. Maſch in feinen Beytraͤgen S. 337. 
Hg einzelne Ausgabe des Hiobt aus dem Büriauifhen Cata⸗ 
me © 29. an; und unmittelbar vorher aus Hagemans 
Rachrihe S. 70. eine Ausgabe in’ Fol. die Meldior Lother 
ı Wittenberg ſoll gedrude haben, Wenn nur diefe legre 
i | nicht 
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nicht ein Fragment des dritten Theils des A. Zeflaments, ode 
die Originalausgabe ift, die Lother in dieſem Sole zu Wit 
temberg gedrudt Hat, | Ä 


4. 
Die Spruͤche, der Prediger, das Hohe Lieb Su 
lomonis, teutſch durch Matt. £uther. 
Straßburg duch Johann Preiffen 1525. 
Sin Octav. 


Diefe Ausgabe ift aus der Buͤnauiſchen Bibliothel &.30. 
von Herrn Mafch in feinen m Sazeheen S. 342. ang 
worden. 


J. 
Die ſpruch Salomo aus Ebreiſcher ſprach verdeu⸗ 
ſchet durch D. Mar. Luther, mit der ausl⸗ 
gung Phrinpe Melandtbon y — 

dur uftum Menium,. ju 
in 
Auslegung Philipps Melanchthon vber die Spri 
Salomo mit feiner gunſt vnd willen per 
deutſchet duch Juſtum Menium czu Erf 

furdt. M. D, XXvi. 


Am Ende: Gedruckt zu a durch MelchiceJ. 
Sachſſen, zum Leoparthen bei S. Geor⸗ 
gen, im iar. M. D. XXvi- 
In Quart. 

Beyde Stuͤcke gehoͤren zuſammen und die Verſchieder⸗ 
heit der Jahrzahlen giebt nur zu erlennen, daß der Derch 
1525. angefangen und erſt 1526. vollendet worden fi. 
Das erfle Stud, fo obigen Titel har, der in einer Einfoum 
ſteht, enthäfe außer Melanchthons Zufchrift an den Chre⸗ 
fürften Joh. Friedrich, yon Sol. i. bis xxxiiii. den Bo 

et 
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ent der Sprüche Salomonis nah Lutheri Ueberſetzung 
ebft feinen Stoffen 5 doch find noch einige fremde Margina⸗ 
en hinzu gefommen, Am Ende fiehen noch einige Sprüche 
er Weleweifen. Im zweyten Stuͤck, das den oben ange 
ührten eigenen Zitel hat, macht Menii Vorrede den Ans 
ang. : Sodann fommt Argument oder Inhalt des Buche 
oa. Melandiehon, dann ein Regifter, und von Fol. J. 
# CLVI. die Auslegung felbfl. Die legte Seite iſt 
er, Der eifrige und glüdlihe Sammler Melanchthoni⸗ 
her Schriften, Herr Paſt. Strobel, befennt in feiner 
Nachricht von Melanchth. Verdienften um die heil. 
Schrift, ©. 51. dieſe Auslegung nie gefehen zu haben; 
voraus die Seltenheit derfelben fattfam erhellet. ie iſt in 
seiner Sammlung. Auch Herr Paſt. Goetze befige fie, 
nd hat fie in der Fortfegung ©. 70. befhrieben. Auch 
er ſel. Miederer führe fie ©. 252. not. 72. any ins 
leichen Palm &. 301. 
Die ſpruͤch Salamo, auß Ebreyfcher. fprach vers 
deutſcht durch D. Mart. Lurher, mit der Auslegung 
Philipps Melanchthon. Mir fegner gunft und 
»2. willen verdeutſchet durch Juſtum Menium. Zum 
andernmal vberfehen und g drudt mit dem Regiſter 
M. D. XXVI. | 


Im Ende: Gedruckt zu Erffurd durch Johannem 
| oerffelt 1526. | 
In Octav. 
NDieſe Ausgabe, die eben fo ſelten iſt, als die erſtere, hat 
ke.fel. Schadeloock beſeſſen. Sie iſt im I. IH. feinen Ca⸗ 
ſegs ©. 113. n. 2510. angezeigte Der Titel har eine 
afaffung. | | | 


7 dh r 


3 a 
7. 
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Te . . 
Die Spruͤche Salomonis, Nuͤrnberg durch Kun 
gund Hergottin, ohne Jahr, 
Sn Detav. 

Diefe, und noch eine Octavausgabe, bey Georg Wach⸗ 
ter in Nuͤrnberg, von 1523. twerden in der Buͤnauiſchen 
Biblioth. S. 30. angezeigt, und eine dritte finde Ih in 
Schwindels Notitia libr. rar. in 4. p. 53. ohne Jeh⸗ 
und Ort, doch in Nuͤrnberg bey Jobſt Gutknecht (1529) 
gedrudt. Diefe drey Ausgaben find in meiner Geſchichte 
der Nuͤrnb. Bibelausgaben übergangen worden, 


8. 
Die Sprüche Salomonis. Frankf. 1525. 
Ä ingleichen 1528. | : 
In Octav. | 
Beyde Ausgaben führe Hagemann in feiner Nachricht 
©. 72. und aus derfelden Herr Maſch in feinen Weyträgn 
©, 342. und 343. an, nn 


Der Prediger Salomo mie hoch gegrünter auf gelb Ri: 
ö “ger götlicher geſchrift, außlegung durch D. Johann 
Brentzen Prediger zu Schwebiſchen Hall. So 
druckt zu Hagenaw durch Johann Setzer. 
Am Ende: Getruckt zu Hagenaw, durch Johannel 
Secerium. Anno XXviii. 
InOctav. | 
Dieſe Auslegung des Prediger Salomo rechne ich Hicher, 
teil fie den ganzen Tert dieſes Bude nad) Luthers Uberſetzunz 
ſtuͤckweiſe enthaͤlt. Voran ſteht Luthers Epiſtel, an Den 
fuͤrſichtigen Johann Secerius, Trucker zu Hagenaw, woris 
nen er ihm meldet, daß er zwar ſelbſt feinen Ecclefiaffen, 
den en zu Wittenberg gelefen, ‘gerne Härte drucken lafleı 
» 
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1a fih aber ſolches bis her nicht hätte ſchicken wollen, fo fey 
r es gar wohl zufrieden, daß Setzer diefe Auslegung von. 
Brengen, dem er .ein großes Lob giebt, druckte. Dann 
olgt, nach einem Regiſter und Brenzens DBorrede, die Aus, 
egung felbft Yon Fol. ı. bis 224. Ich befiße niche nur 
iefe Ausgabe, fondern auch noch folgende : 


10. 


de ediger Salomo mir — außlegung durch D. Jo⸗ 
ann Brentzen ven Pl e Schwebiſchen Hall 


Am Ende: * zu Nurnborg durch Friedrich 

Peypus Anno M. D. XXVNI. 

In Defav. 

Auch bey dieſem Nachdruck ſteht Luthers Eopiſtel an See 
jum underändert, voran, dann folge der Regiſter. Das 
une beträgt, oön die w efigedacheen Stüde, 18 3. Blätter, 
zu 

11. 
er Prediger Salomon — außlegunge durch Johans | 
Brengen von newen gebeßert vnnd corrigirt. 
Getruckt zu Hagenaw, duch Johan Setzer. 
‚I Ende: Getruckt zu Hagenaw dur Johan. 
| Secer. Anno XXIX. 
In Octav. 

Dieſe ‚dem Titel nad) gebeſſerte uud corrigirte Ausgabe, 
heet ſich im Hauptwerk genau nad der erſten. Sie ift, 
ine den Zirelbogen, 208. Blätter ſtark. Das legte, wor⸗ 
uf die Anzeige des Druders und fein Zeichen fichet, if 
” numerirt. 


si ger Salomon, ‚ "mie — ausfegung ' —* 
rentzen von newen en vnd corri⸗ 

gie iert. M. D. X — 

m 


[2 
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Am Ende: Gedrudt zu Wittenberg, dur Georg 
Rhaw / und vofender am xxviii tage des Uprile 
M. D. XXXIL 
In Dctav. 

Diefer Nahdrud ift darum beſonders merkwuͤrdig, 
Rhau zu gleicher Zeit auch Luthers Auslegung uͤber 
Prediger Salomo druckte, und beyde faſt zu gleicher Zei 
digte. Denn dieſe gegenwaͤrtige wurde den 28. April, 
die andere, die ich ſogleich anführen werde, den 1.“ 
Holfender. Diefee Nachdruck unterſcheidet fi) dadurch 
den vorhergehenden, daß Luthers Epiftel an Secer 
meggelaffen iſt, und das Regiſter gleich auf der Ruckſeit 
Titelblats anfängt. Das ganze beträgt, ohne den Tit 
‚gen 167. Blätter. | 


13. 

Eccleſunſtes odder prediger Salomo, ausgelegt 
D. M. Luth. aus dem latin, verdeudſchet durch 
ſtum Jonam. 

An LANDGRAVEN ju HESSEN. 
nae Epiitel, darinne au die ſumma die pl 
Wittemberg 1533. 

Am Ende; Gedruckt zu Wittenberg Durch Geor 
ham. "Anno 1533. 1. May. 
Sm Octav. 

Diefes ift nun Luthers eigene Auslegung des See 
Salomo, die 1532. in 8. zu Wittemberg lateiniſch.an 
Licht rat, und die Juſtus Jonas ins teutſche überfegte. | 
felbe har fie dem Sandgrafen Philipp von Heſſen zugeeig 
Diefe Zufchrift folgt auf drey Blaͤttern, gleich nach dem 
tel; diefelbe handelt von dem Inhalt dieſes Buche. Zu 
de fagt Jonas, obwol Brentins über diß Büchlein p 
auch ganz chriſtlich und wol geſchrieben, fo hab er doch 
dis latinifh Auslegung D. Martini, auf dit erlicher he 
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verdeudſchen wollen. Luthers DBorsede über den Prediger 
fünt fünf‘ Blaͤtter, dann folge der Prediger felbft mit der 
Yuslegund.\ Der Zert iſt zwar ebenfalls ſtuͤckweiſe, doch 
ganz abgedrudtt , und richtet fih nach der erften Driginalaude 
gabe. ' Das ganze berräge 1 Alp. 518. Herr Pat, Goetze 
beſhhreibt dieſe Ausgabe in der Fortſez. S. 76. Sie iff 
chenfalls in meiner Sammlung. 


Ip 
Ä Eongelium Fohannis verdeutſcht durch O. art. Lu⸗ 
ther, Straßburgdurd Hans Preuffen ı522. 
| u In Quart. 

Wird von Herrn Maſch S.346. aus dem Buͤnauiſchen 
Gatafoae ©. 31. angeführe. Daſelbſt ift das Evange⸗ 
lim Johannis noch einmal ohne Fahr angezeigt, Vieleide 
# dieſes die Krumpachiſche Ueberfetzung. | 


N 15. 
Der. Apofkeln Geſchicht clar vordeutſcht. Gedruckt 
zu Lehpick durch Nickel Schmidt im Jaht 1523. 
In Octav. 


Der ſel. Schelhorn Hat dieſes einzelne Stuͤck von 
luthers Ueberſetzung beſeſſen, und in feinen Erotit. B. 2. 
6 614. beſchrieben. 


16, 


Die Kino Epifteln S. Peters und eyne gude derdeutſche 
durch Mart. Luther. Wittenberg durch Johan 
Gruͤnnenberg MDXXII. 

Sn Octav. 
Wird von Herrn Maſch &, 347. aus dem Baͤnaniſchen 
Saralogo ©. 31. angeführt, Ich vermuthe dag. nur Der 
loße Zert wird abgedruct feym 


R J 17. 


m: 
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‚ 1% « 
Die zwo Epifteln Sant Peters. Vnd ayne Yudı 
bverdeutſcht u mn suche zu Wittemberg 


In Quart. 
Dieſes iſt blos der Zert der gedachten Epifteln, nach de 
erſten Ausgabe des N. Teſt. abgedruckt, ohne Anzeige dei 
Bruders und des Drudorted. Das ganze beträgt 2. Boͤgeh 
die lehre Seite iſt leer. Iſt in meiner Sammlung. 


18. oo. 
Epiftel Sanet Petri gepredige und ausgelegt durch Mart 
Luther. Vuittenberg M. D. Xxiii. 

Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Nickel Schyr 
lentz ym drey vnd zwentzigſten jarr. 
Die ander Epiſtel Sanct Petri, Vnd eine S. hr 
gepredige und ausgelegt durch Mart. Luther 
- Quittemberg. | | 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch Nickel 

Schyrlenz. 
In Quart. U 
Vermuthlich iſt dieſes die erſte Ausgabe bon Luthen 
Auslegung dieſer Briefe, Der Text iſt zwar auch ganz / abel 
nur ſtuͤckweiſe abgedruckt. Derſelbe richtet ſich nah De 
Decemberausgabe, daher auch der letzte Ders im 1.Ex 
1. Petri hier zu finden iſt. Die erfie Epiſtel Herräge 1. Alk. 
5. B. die andere aber nur 9. Bogen. Ich befige fie ſelbſt. 


i3. 
Epiſtel S. Petri gepredigt vnd auſsgelegt d 
Martinum Luther. — E Se 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg Durch Nicke 
Schirlentz. Im Zare MD. Ei, 
Ä Die 
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Die Ander Epiftel ©. Petri, vnd enne f. Judas, ° 
dur) Luther. Wittenberg. M. ‚Z£iiii. 
Am Ende: en im an D. XAxXiiij. iare. 
nO 
A ein Nachdruck der erben afenten Ausgabe, Die 
ofe Epiſtel berräge 15. Bogen weniger 1. Bl. die andere 
er 6. Bogen und 5. Blätter. Iſt ebenfalls in meiner 
Sammlung. | 
on 20, 
Die zwo Epifteln S. Petri, vnd aine S. Jude. 
Gepredigt⸗ su Wittenberg. M. D. XXIII. 
Diefes ſcheint ein Augfpurger Nachdruck zu feyn. Er 


berräge 1. Alph. 6. Bogen und 6. Blatter. Iſt gleichfall⸗ 
ka meiner Sammlung. | 





Fr Ah 
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Achter Abſchnitt. 

| Bon den | | 

Ausgaben der ganzen Bibel 

BE die nn Bu 

theils aus den von Luther, theild aus.den von 
andern uͤberſezten Stüden zufammengefeget worden 

und 
noch vor der von ihm ſelbſt 1534. beſorgten 
ganzen Bibel erſchienen ſind. 


nn — — —0 


unse konnte natürfiher Weiſe nicht eher an eine Anh 
Ar gabe der ganzen Bibel gedenken, als bis er, nachden 
er ſich einmal entſchloſſen harte, fie ſtuͤckweiſe zu liefern, mit 
feiner Weberfezung einzelner Theile zu Stande gefommen war. 
Diefelden wurden, wie in den vorhergehenden Abfchnitten 
gezeigt toosden, häufig nachgedruckt. Der Nuten daber 
war augenfcheinlid groß; und eben daher entflund ohm 
Zweifel das Verlangen , fowohl die noch fehlenden Xheile 
als eine ganze Bibel, nach einer beflern deutfchen Licberfr 
zung zu haben. Häßer und Denk waren die erfien, dk 
dieſen Mangel durch ihre bekannte Ueberfegung der Propho 
ten zu erfehen ſuchten. Die Zürcher Kirchendiener Tiefe. 
ten ebenfalls eine Ueberſetzung derfelben, und Leo Jud übe 
feßte die apocryphiſchen Bücher. Auf diefe Arc fahe me 
ſich in den Stand gefeget, eher, als £ucher feine Ausgee 
erfcheinen lieh, eine ganze "Bibel zu liefern. Man nah⸗ 
alles, was Luther ſchon überfet hatte, theils unverändet 
theils veraͤndert zufammen ; Vereinigte Damit Die bon anden 
verfertigten Ueberfegungen einzelner Stuͤcke, umd meh 
daraus ein ganzes. Und folchergeftalt entſtund eine getuiff 
Art deutſcher Wibeln, die man combinirte, oder aus u 
fhiedenen Ueberſetzungen zufammengefegte nennen Einst % 
2 Yw 
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Hieher gehdren die Zürcher Bibeln Bis 15305 ferner die 
berühmte Wormſer Bibel, nebſt dem Augfpurger Nach⸗ 
druck derfelben, und endlich die von Wolfgang Köpfel 
zu Strasburg beſorgten. Auch die Egenolphifche, die 
1534. zu Sranffurt herausfam, gehört noch in dieſe Claſſe, 
weil fie, theils noch einige von Luther noch nicht überfegte 
Suͤcke lieferte , theils noch vor der, von Luther ſelbſt beſorg⸗ 
ten vollſt andigen Bibel, erſchienen iſt. Von denſelben wer⸗ 
den wir nun, da fie allerdings in der Geſchichte der Lutheri⸗ 
ſchen Bibelüberfegung einen Platz verdienen, eine kurze 
Nachricht geben. Gewißermaſſen koͤnnte auch das Emferis 
fhe Neue Zeftament hieher gerechnet tverden, indem es nur 
gar zu sichtig iſt, daß darinnen Luthers Ueberſetzung zum 
Grunde gelegt , ia an den meiften Orten wörtlich abgeſchrie⸗ 
ben worden, Doch da toir davon bereits in Der Geſchichte 
der cathölifihen deutſchen Hibelüberfegung gehandelt, 
amd hier die Rede von der gangen Bibel ift, fo koͤnnen wie 
fie füglih übergehen. Wir machen den Anfang mie den 


Bürcher Ausgaben. 
| n 


Ausgaben der ganzen "Bibel, Die zu Zuͤrch vor 534% 
Ä erſchienen find. . 


— —⸗— 0 
Raum hatte das Licht des Evangelti in der Schweiß 

zu fcheinen angefangen, ale man anfieng ſich nad eine®. 
beffern deutſchen Bibelüberfegung zu ſehnen. Luthers Wer 
mühungen der Shriffenheit Diefen wichtigen Dienft zu leiften, 
wurde daher auch in dieſem Sande mit Dunf aufgenommen, 
und in Baſel var man, wie aus den vorhergehenden Ab» 
ſchnitten erhellet, ſchleunig auf Nachdruͤcke, von allen, von 
Luthern uͤberſetzten Stüden bedacht. Man fand es daſelbſt 
fuͤr gut, ſeine Ueberſetzung unveraͤndert beyzubehalten und 
zum Gebrauch einzuführen, Dieſes geſchah nicht nur damals, 
und in den aͤltern Zeiten, ſondern nach heut zu Tage wird 
We. unberaͤnderte Lutheriſche Ueberſetzung daſelbſt gebraucht, 
pie denn bie ſchoͤnen und beauener Baſeler Auogaben 
| | 3 er 
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der Putherifchen Bibel ſchwerlich jemand unbekannt ſeya 


werden. : Eben fo wilfommen war Luthers Lecherfekung 
. auch. in Zuͤrch, doch mit dem Unterſchied, daß man fic am 


fange nur Hin und wieder, in Anfehung der Mundart, nade 


gehende aber in Anfegung! des Verſtands ſelbſt veraͤnderte; 
fie aber endlich faſt völlig umd dergeſtalt umſchmelzte, daß 
eine neue Ueberſetzung herausfam, melche man die Züts 


cher Heiße, und die auch, nad) verfchiedenen, Yon Zeit za 


Zeit gemachten Veränderungen, in Zuͤrch noch üblich Hr 
fo wie man fih in Bern der Piſcatoriſchen zu Hedienen 
pflegt. Hieraus erhellee, daß die fogenannte 
deutſche Bibelüberfegung , (denn die Zürcher Theologen har 
ben ſich auch durch eine eigene lateiniſche Bibeluͤber⸗ 
fegung berühmt gemacht) eine genauere Unterſuchung und 
Geſchichte verdiente. Denn mas uns bisher davon: gefagt 
"worden ift, gefehahe ganz furz und gleichſam im Vorbeyge⸗ 
hen , und Beflund meiftens auß allgemeinen Anzeigen, Am 


ausfühlichften ift noch davon gehandelt worden, tvenigflend 


in Anfehung der verſchiedenen Ausgaben in Simlers Samm 
fung alter und neuer Urkunden, wo im 2.8. S. 381. eine 
Nachricht von den Zuͤrchiſchen Merausgaben der Bis 


— — 


bel in deutſcher Sprache, von J. J. Breitinger, zu 
finden iſt; ingleichen in Herrn Jo. Conr. Nuͤſchelers, 


vor der 1755. von Herrn Pfarrer Ulrich beſorgten 
Folioaus gabe der Zürcher Bibel, ſtehenden Anzeige bon den 
Berfchiedenen in Zuͤrch erfhienenen Ausgaben der Bibel, die 
Herr Paſt. Lork dem. erfien Theil feiner Beytraͤge zur 
Bibelgeſchichte S. 212. einverfeider, und mit berraͤcht⸗ 
lichen Zufagen vermehren hat. Ich muß mich hier blos anf 


— — 


die erſte Periode einſchraͤnken, welche dieienige Zuͤrcher 


Ausgaben in ſich ſchließet, in denen man von Luthers 
Ueberſetzung alles, bis auf Die Propheten und apocrophl 
ſchen Bücher beybehalten hat. Die zweyte Periode, die 
mit der Folioausgabe von 1531. bey Ehr. Froſchover ge 
druckt, anfängt , und in welcher blog die hiſtoriſchen Buͤcher 
und dad N. Teſtament beybehalten, und nicht nur Yon den 
Propheten, fondern auch von den Galomonifhen Schriften; 


Hiob 


eombinirten Bibeln vor 1534. 263 


d, Pſalter, eine neue Ueberſetzung geliefert worden ift, 
5 ich, fo wie auch die folgenden, gegenwärtig ausſchließen, 
venig ih mich mit der Unterfuhung ausführlih eins 
m fann, ob Hottinger in der helvetiſchen Kirchen⸗ 
dichte X. 3. S. 225. die von Diecmann, Meyer 
andern gemachten Vorwuͤrfe, als fey Die Zürcher Bibel 
Hofer Nachdruck der Lutheriſchen Dolmetſchung, Hins 
{ich widerlegt habe, Die Sache laͤßt ſich Freylich Teiche ent⸗ 
den, fobald man gewiſſe Perioden feſtgeſetzt hat. Aber 
iſt auch aledenn noch die Frage , 06 Froſchover ſchon in 
Vorrede zur Ausgabe von 1534. gr. 8. habe fagen koͤn⸗ 
‚ Die ganze "Bibel Ale und Neu Zeflament fey bon 
Kirchendienern zu Zürh in das deutſche überfege wor⸗ 
da es unlaͤugbar ift, daß die Hiftorifchen Bücher A. Teſt. 
das Meue Zeflament ganz, nad Luthers Ueberſetzung 
ehalten, und nur Hin und wieder, meiftene nad) der 
ber Mundart, abgeändert worden, Ich will nun, die 
obengedachten erften Periode gehörigen Zürcher 
gaben anzeigen. | 


"Io oo. 

I Alt Teſtament duͤtſch, der urfprünglichen Ebreis 
(hen Waarheyt nach auf Das allertrümlicheft 
verdütfchet. Gedruckt zu Zuͤrch durch Chris 
Rophorum Froſchouer im Hornung des iars 


s Ende: Gedruckt zu Zuͤrch durch Chriſtoph 
KFroſchouer. Im erſten Tag des Auguſtmo⸗ 
nats Sm Jar M. D. XXIV. 


vierde teyl des alten Teſtaments. Alle Pros 
ı pheten, ug Ebraifcher ſpraach, mit gutenn 
‚trümenn vnnd hohem flyß, Durch Die Pre 
eanten zu Zürich in Tuͤtſch vertolmaͤtſchet. 
Getruckt zu Züri bey Ehriftoffel Froſchouer, 
im jar fo man zalt M.D. XXX, , 


434 | am 
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Am Ende: Getruckt zu Zuͤrich im Barfuͤſſer klo⸗ 
ſter, durch Chriſtoffel Froſchouer, vnd vol⸗ 
endet am erſten tag Des Merzens im ar 

Ä M. D. xxix. | 

Dis find die Bücher, Die bey -den alten vonder bis 
= bliſche Geſchrift nit gezält find, auch bey den 
Ebreern nit gefunden. Newlich wiederum 
durch Leo Jud verteutfhet. 1. Die zwey 
legten Bücher Ezre u. f. w. J 

Am Ende: Getruckt zu Zuͤrich im genant Barfuͤ 
Kloſter, durch Chriſtoffel Froſchouer, vnd 
vollendet am fechften Tag des Diergens in 


- dem iar fo man zalt M. D. XXI 
Das gang num teftament recht gruͤntlich vertuͤtſcht. 
Getruckt zu Zurich durch Chriftoffel Froſcho— 
ver. Anno M. D. pi, | 
In Solio. | 
Ohngeachtet die Theile dieſer Bibel nicht in einem Jahre 
herausgekommen find, fo gehören fie Doch gewiſſermaſſen zw 
fammen und machen ein ganzes aus. Da ich den erfien 
Theil nicht felbft geſehen Habe, fo muß ich blos Das wenige 
anführen, was ich bey andern Schriftſtellern gefunden habe, 
übrigens aber mich mie Muthmaffungen behelfen, , die 
aber um fo viel getrofter wagen darf, teil ſich ſolche auf 
die Bergleihung mit der gleich folgenden Sedezausgabe grün 
den, melde zum Theil faft zu gleicher Zeit mir diefer Kolle 
ausgıbe erfchienen iſt. Was den erſten heil betrift, ſ 
habe ich den Titel davon aus der vorhin gedachten Nuͤſche⸗ 
leriſchen Anzeige, und aus dem Vraunſchweiger Ders 
geihniß ©. 136. n. I. genommen, mo in Anfehung de 
am Ende flehenden Jahrzahl vermuthlich ein Druckfehla 
ſeyn wird, melden ich gebeſſert und XXIIII. für XXL 
gelegt habe, Dieſer erfte Theil mit dem alfgemeinen Zitd 
ford nur den Pentateuchus enthalten 3 ohne Zroeifel wid 
der zweyte Iheil, fo wie der Dritte, einen eigenen Ziel 
Haben, denn von diefem dritten Theil führt ihn Herr Maſch 
m 
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einen Beyträgen S. 326. wirklich an. Dieſer wuͤrdige 
chrte ſetzet hinzu, diefer Dritte Theil enthalte die Lehr⸗ 
und ſey unter der Aufſicht des Leo Jude neu überfegt 
den. Diefes letztere kann wohl niche ſeyn; weil ſowohl 
ver folgenden Sedezausgabe, als in der in Octav von 
0. feine andere, als Luthers Ueberfegung vorkommt. 
ren die Schrbücher fhon 1525. neu Üüberfegt mordenz 
huͤrde man ſchwerlich in der zugleich gedrudten, und in 
nächfifolgenden , Luthers Ueberſetzung beybehalten haben. 
neue Ueberfegung der Schrbücher erſchien das erſtemal in 
Solioausgabe von 1531. Ich nehme alfo an, daß die, 
erfien Band (wenn ich fo, reden darf) ausmachenden 
Theile Feine andere Ueberfeßung liefern , als diejenige, 
man in den drey erften Iheilen, der Sedezausgabe fins 
und Diefe ift Luthers, mit einigen Beränderungen , wie 
in der Folge zeigen werde. Der vierte Theil euchäfe 
Propheten, denen am Ende die Apocrypha befuͤgt 
. : Herr Paſt. Goetze befigt diefen Theil, vermöge fein 
Verzeichnißes S. 230. n. 243. und ich habe folchen, ie⸗ 
ohne die apoeryphiſchen Bücher, Die bey dem Eremplar 
Herrn Paſt. Goͤtze find, aus der Solgerifchen Biblio⸗ 
vor mir. Auf dem Titel ſteht das Froſchoveriſche Zeichen. 
f der Ruͤckſeite Des Titelblats ſteht das Regiſter über alle 
ıpheten, ingleichen über die apocryphiſchen Buͤcher. Die 
»heten betragen CXXVII. gezaͤhlte Blätter, ohne 
BL. Borredez die apoerpphifchen Buͤcher aber haben 
’L. gezaͤhlte Blätter. Daß die Ueberfegung der Prophe⸗ 
niche Luthers Arbeit feyn fünne, ift leicht zu erachten, 
Viefer erſt 1532. mit der feinigen völlig zu Stande gekom⸗ 
miſt. Zudem wird es deutlich auf dem Zitel angezeigt, 
: fie von den Predicanten, oder Kirhendienern zu Zuͤrch 
fertiget worden fen, von denen auch die vorgeſetzte Vor⸗ 
e herruͤhrt, in welcher fie von ihrer Arbeit Rechenfchaft 
gen, und anzeigen, warum fie in ihrer Dolmerfchung 
andern Ueberfegungen, befonders von der Häßerifchen, 
ewichen find, von der fie gleich im Anfang fagen , daß die 
e zwar an vielen Orten fleißig und getreulich nad dem 
_ Rs ebrei⸗ 
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ebreifhen Buchſtaben verdeutſcht ſey, daß es aber nice zu 
mundern ſey, toenn man fi vor derfelben ſcheuet, weil fie 
don $euten herrührtek, welche die rechten Rädelsführer der 
Secten und Rotten getvefen ‚ die in der Kirche mehr Unruhe 
angerichtet hätten, als das Pabſtthum. In Hottingers 
Kirchengeſchichte wird gemeldet, daß vermuthlich Zwin⸗ 
glius, Pellicanus, Großman, Amman, Myco⸗ 
nius, Bibliander, mit Hand an dieſes Werk geleget, und 
vermuthlich hat Leo Jud auch großen Antheil daran ge⸗ 
habt. Ich beſitze von dieſer Ueberſetzung der Propheten eine. 
einzelne Ausgabe in 8. die ebenfalls im Jahre 1529. bey 
Chriſtoph Froſchover zu Zürich gedruckt worden iſt. Die 
apocryphiſchen Buͤcher ſind von Leo Jud verdeutſcht worden, — 
der ſich auch auf den Titel genennt hat. Ich beſitze davon 

auch einen Strasburger Nachdruck bey Hans Knobloch 
1530. in Fol. Vom neuen Teſtament iſt bereits oden 
&.142.n. 1. geredet worden. Was ich noch bey diefer Aus 
gabe , befonders in Anfehung der gemachten Veränderungen | 
hätte erinnern fönnen, werde ich bey den folgenden Autga⸗ 
Den, die ich felbft vor Augen Habe, bequemer thun Fönnen, - 


as Alt Zeftament zu teutfch, der urſpruͤn lehen 
D Ebreiſchen ur, de auff das aller 
trewlicheft verdeutfchet. Getruckt zu 
Zürich Bey Chriftoffel Frofchouer. 
Am Ende der fünf Bücher Mofe: Getruckt w. 
Sürid zus „hrifiofel Froſchouer. jm 
I. jar. 
Das ander tl 8* Teſtaments. Das reg, 
ſter uͤber die buͤcher dieſes teyls — Ioſua 
Eſras vnd Nehemias. Getruct j —3 | 
| bey Ehriftoffel Srofchouer. | 
Das dritt tepl des Alten Teſtaments. Das Ken 
giſter 2. Hiob— Hohe lied Salomonis. : 
Getruckt zu Zuͤrich bey Chriftoffel groſce 
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Das Vierte teyl des alten Teſtaments. Alle Pros 
pheten, auß Ebraifcher ſprach, mit guren 
freuten vnd hohen fleyß. Durch die Predis 
eanten zu Zürid) inn Zeutfch vertolmaͤtſchet. 
Getruckt zu Zürich bey Chriftoffel Froſcho- 
wer, im jar fo man zalt. M. D. XXKX. 

Um Ende: Getruckt zu Züri, in dem Barfuͤſſer 
kloſter, durch Chriftoffel Froſchouer vnd vol. 
endet am erſten tag des Mertzens im Jar 
M. D. XXIX. 

Die Apoerypha Neuwlich wiederumb durch Leo Jud 
verteutſchet. Getruckt zu Zuͤrich bey Chri⸗ 
ſtoffel Froſchouer. 

Das New Teſtameẽt, grundtlich vnd recht verteutſcht 

Getruckt zu Zurich Bey Chriftoffel Fro- 


‚ Ichouer, 
' In Sedez. 


Der erſte Theil dieſer ungemein niedlichen, und 
wech und durch mit feinen lateiniſchen Buchſtaben ges 
ruckten Ausgabe, enthäle die fünf Bücher Diofe. Der Zis 
et ſtehet in einem Holzſchnitt. Oben wird auf der rechten 
Seite die Schöpfung der Eva und auf der linken die Geburt 
ed Deilandes, unten der Gall Adams und Evae, und 
thriſtus am Creutz vorgeſtellt; neben zu beyden Seiten find 
te Sinnbilder der Hier Evangeliſten angebracht. Auf der 
kuͤckſeite des Titelblats ſtehet Froſchouers kurze Vorrede an 
en Leſer, in welcher er blos von der am Ende befindlichen 
kusſlegung und Erflärung etlicher befunderer ſchwaͤrer oͤrtern 
dachricht giebt, und anzeigt, twohin fie gehören. Dieſe 
æ⁊flaͤrung, von der wir fogleich reden wollen, hat einen eis 
enen Titel, und flcht ganz zu Eude auf 16. Blättern. Gie 
nd aber im Grunde nichts anders, als Luthers Randgloſ⸗ 
7, die, bis auf einige wenige, von Wort zu Wort 
gedruckt, ımd mit etlichen, aber ſehr twenigen, vera 
ehre warden find. Auch diefes ift ein Beweis, daß diele 
uögabe: noch zur Den. Lutheriſchen gehört, obgleich übrigens 

u⸗ 


s 
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Luthers Name und Vorreden ganz tvegäelaffen worden fi. 
Mit Fol. I. fängt das erfte Buch Mofe an, und das fünfte 
Buch endigt ſich mit Fol. CCXCIIII. Der Aufangẽbuch⸗ 
. flabe eines ieden Buche iſt ein großer Holzſchnitt. Der zweyte 
Zheil har feine Vorrede. Der Zert fängt mit Fol. IT. au 
und endigt fih mit Fol. CCCCH. Am Ende ſtehen af 
6. Blättern wieder Luthers Randgloffen , tvo nicht alle, deh 
die meiften. Die Anfangebuchftaben der Buͤcher find eben 
falls große Holzfehnitte. Er enthält die hiſtoriſchen Buͤchs 
von Joſua bis Mehemiad. Der dritte Theil fänge mk 
Sol. LI. mit dem Buch Hiob an, und endiget fih Fel 
CLXXI. mit dem Hohenfiede Salomonis. Zuletzt ficken 
auf 11. Blättern Luthers Randgloſſen. So wie man fd 
in der Abrheilung diefer drey Theile nah den Lutheriſcha 
Ausgaben gerichtet hat: fo enthalten diefelben auch nid 
anders, als Luthers Weberfegung, nebft den meiften von feines 
Randyloffen. Diejenigen irren alfo, die ſchon in Dem briv 
ten Theil diefer Ausgabe, die neue Zürcher Ueberſetzung der 
Hagiographen fuchen. Diefelben erfhienen, wie ſchon gedaht 
worden iſt, zum erffenmal in der Folioausgabe von 1531. 
Auf der Rüdfeite des Titels des vierten Theils, ſtehet dei 
Megifter über alle Propheren. Dann folgt auf 15. Blaͤtten 
Die Vorrede-der Predicanten eben ſo, wie fie in der vorhe⸗ 
gehenden Folioausgabe fichet. Mit Fol. I. fängt der Ja 
fatas an, und mit CECXLI endiget ſich die Weiffeguig 
Malachiae. Auf dem lehren nicht mitgezählten Blat, ſtehet dh 
ge Nachſchrift, und auf der Ruͤckſeite das Froſchoweriſche Ze 
den. Daß hier die Ueberſetzung der Zuͤrcher Predicanten, f 
wie in den apoeryphifchen Büchern, Leo Judae Dotmerfpen 
anzutreffen fey, darf ich wohl nicht erinnern, weil es fhem of 
dem Zitel angezeiget worden if, Der letzte Theil ench 
das Neue Teſtament. Der Titel ficht in der nemlichen E⸗ 
faffung , die zum erſten Theil des A. Teſt. gebrauchte tand® 
Das zweyte Blat enthaͤlt das Regiſter über die Buͤcher dd 
N. Teſtaments. Dann fängt mit Fol. J. das N. Keil. m 
und endige ſich mit Fol. CCCLXII. Auf der Ruͤcſen 
dieſes legten Blats fiches das Froſchoveriſche Zeichen, . jr 
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,diefed N. Teſt. ein genauer Nachdruck der erſten Wittem⸗ 
rersifchen , fogenannten Septemberausgabe. Cie hat fogar 
von Drudfehler Sal. 5. Die Liebe, Die Durch den Glau⸗ 
von thätig iſt, beybehalten. Doch unterfheider fie ſich 
adurdp von alfen Lutheriſchen Ausgaben, dag fie Die Stelle 
. Joh. 5. mit folgenden Worten har: Dann drey feind 
jie Zeugnuß geben im Himmel, der Mater, das 
Wort, vnd der hailig ganft, vnnd die Drey dienen 
in ayns. In wie ferne die drey erſten Theile von Luthers 
Ueberſetzung abweichen, davon werde ich in der Folge einige 
(toben anführen. Ich befige von diefer feltenen Ausgabe 

nur den I. 2. und Aten Theil. In der Soherſchen— Bi⸗ 
— * iſt ſie, bis auf die Apocrypha, ganz. 


3. 
Die gantze Bibel, der urſpruͤnglichen Ebraiſchen 
5 ond Griechiſchen warheit nach, auffs aller 
treuwlicheſt verteutſchete 
Am Ende der fünf Bücher Mofe: Getruckt zu Zürich 

» buch Chriſtoffel Froſchouer: jm M.D. XXX, 

„Jar. 
Das ander Teyl des alten Teſtaments. Zürich 
-"  Chriftoph Srofchouer. 1530. | 
iß find die Bücher — mit gezelt fi ndec. uͤrich 
pi Chr. Froſchouer. 1530. 8 | 
Seedez. 

Von dieſer ſeltenen Ausgabe beſitze ic ſelbſt den erſten 
Aben welcher den Pentateuchus enthaͤlt. Die beyden uͤbri⸗ 
‘gen find in der Wernigerodiſchen Sammlung. Ob auch die 
Aortgen von diefem Jahre vorhanden find, kann ich nice 
Ran, Der Zirel des erſten Theils Hat feine Einfaffung, 
fündern blos das Froſchoberiſche Beichen. Auf der Ruͤckſeite 
mehe die nemliche futze Vorrede, die ſchon in der Ausgabe 
yon: 1527. vorkam: fo wie fie überhaupte in Anfehung der 
Blästerjeht und, der am. Ende befindlichen Erklärung, auch 

der 
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die gebrauchten Tareinifhen Buchſtaben, mit derfelben vol 
“ommen uͤbereinſtimt. In Anfehung des Zertes aber find 
einige wenige Veränderungen gemacht worden, und in Ruc⸗ 
ſicht derfelden ſtimmt fie mit der gleich folgenden — in De 
überein, | 


Die ganke Bibel, der Thrunglichen Ebreiſhan 
vnnd Hriegiſchenn warheyt nach, auffs alle 
treuwlicheſt verteutfchet. Getrucket g 
dirich RS Chriftoffel Frofchower Anz 
M. D 

[Am Ende: Getruckt zu Zuͤrich dug Chriſtoſſ 

Froſchouer, im Jar M. D 
gr. Octav. | 
Der fleißige Froſchower zu Zürich harte bicher —— 
nur einzelne Theile der Bibel herausgegeben, Doch ſo, Def 
fie zufammengenommen, ein ganzed ausmachten. Mit Diefer 
fhönen Ausgabe lieferte er nun die ganze Bibel A. und. 
Zeft. in einem Band, unter einem allgemeinen Zitel. Eſe 
ich die verſchiedenen Stüde, aus denen diefe feltene Aut. 
gabe, die ich felbft befige, zufammengefeget iſt, anzeigt 
will ich fie kuͤrzlich nach dem aͤußerlchen befchreiben. De 
Titel hat feine Einfaßung, wohl aber das Froſchoweriſche 
Zeichen. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſteht eine Fur 
Vorrede des Druders, die aber von der, in Der vorigen Anke 
gabe befindlichen, verſchieden if. In derfelben melder Fro⸗ 
ſchower, daß er, nachdem er bisher die ganz berteurfihten . 
Biblien, erfilih groß, nämlich bögiger Form, andermalk. 
aber mie ganz kleinen Buchftaben und Sormat, mit Vorreden 
und Gloſſen habe drucken laffen, die nit in einen teyl fon 
ten zufammen gebunden werden, erfucht tworden ſey, | 
’ Biblien alten und neuen Teſtaments fo einzurichten, daf 
mans in einen Theil möge zufammenbinden. Diefem Gabe er 
gewillfart, und nachdem ers wieder beläfen und caftigieren 
laſſen, den bloßen und lautern ZSert, hintangeſetzt alle Bor 
sche 
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seden und Gloſſen, fo vormals dabey waren, in dieſe Form 
geſtellet. Und fo verhält fids auch wirflich mit Diefer Ausga⸗ 
be, in welcher auch nicht einmal eine Parallelſtelle angetroffen 
wird. Was die Vorreden betrift, fo finde ich in der Ges 
desausgabe feine andere, als der Zürdyer Predicanten ihre, 
vor den Propheten. Vermuthlich Hat die Folioaus gabe die 
Lutheriſche vor dem erften Theil gehabt. Mit Fol. I. fänge 
das erfie Buch Mofe an, und mit den 688ſten Blat, das 
aber nicht numerirt iſt/ endigen ſich die apocryphiſchen Bücher, 
elche in diefer Ausgabe nad) dem neuen Zeftament ficheh. 
Auf der geſten Seite dieſes letzten Blats, ſteht noch eine 
Anzeige einiger Druckfehler. Auf der Ruͤctkſeite deſſelben 
fängt das Regiſter alter bibfifhen Bücher an, das fi auf 
Der erfien Seite des folgenden Blats endiget. Darunter flche 
Die obige Anzeige des Druckers. Auf der Ruͤckſeite befindet 
ſich das Srofhomerifhe Zeihen. Diefe ganze Bibel ift mit 
(tenen Columnen, und mit eben der Meinen und ſchar⸗ 
Fan fateinifchen Schrift gedruckt, die ſchon zu den Sedezaus⸗ 
naben gebraucht twurde. Was num den Zert ſelbſt berrift, 
Bird bier, tie in den vorhergehenden Aufgaben, bie 
Prabann, und die apoergphifchen Bücher ausgenommen, die 
theriſche Ueberfegung mit einigen Veränderungen geliefert. 
Km meine $efer in den Stand zn fegen, von diefer gemach⸗ 
ten Deränderung ſelbſt urcheilen zu fünnen, habe ich die Ver⸗ 
afeichung einiger Gapitel hier beyfuͤgen wollen. Nur muß 
noch bemerken, daß die gegenwärtige Octavausgabe mit 
ber unmittelbar vorhergehenden Sedezausgabe von 1530. im 
kyſten Theil, (denn die folgenden habe ich nicht) übereinftims 
Be, und daß in den Hayiogranhis Die wenigſten Veraͤnde⸗ 
rigen gemacht, und daß fie,die ſchweitzeriſche Mundart ausge⸗ 
asemenen, faſt von Wort zu Wort abgedrudt worden find, 
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Luthers 


ay2 1. Per. 8. Abſchn. Bon den 


Luthers Veberfehung Zürcher Ausg. Zürcher Ausg, 
nach der erſten Originals don 1527 — 29. von 1530. in$. 
ausgabe. in 16. und 16. 


1.MofeX VL, v. 1. ge⸗ volget der flimm Chen fo 


horcht der kom ' 
9,4. achtet fie yhrer Ehen fo 


verachtet fü ie 


fratven gering für fraw 
yhr 
v. 5 ich muß vnrecht ley⸗ Chen Mein vnbill ud 
den umb deinen wil⸗ ona⸗⸗ # 
fen dir 
— dir beygelegt dir zugelegt Eben ſo 
— gering geachtet Eben ſo verachtet 


9.6. da fie nu Sarai da ſy nun Sarai Do nun Gen 


wolt demüthigen zwang die magt hart 
hielt 
v. 9. demuͤthige dich vn⸗ Eben ſo vndergib dich ti 
ter yhre hand ter ir band 
v. 11. dein armfelideye Eben fo Dein hartſall⸗ 
erhöret Hat / keit, . 
9.13. du Gott ſtheſt Eben fo du biſt der Coll 
mid) der mic) geſ⸗ 
ben het 
— hie habich denrüden Eben fo Hie Hab ih deſe 
geſehen, des, der Hinderen * 
mich ſahe Feen 
ſach 
1. Moſ.XVII, v. 1. Ich Eben ſo Ich 5— 
bin der allmaͤchtige Hd 
Gott ift ein volß 
maͤchtigen 
vnnd ein 
fluͤßige ge 
nugfammt 
vnnd volly ⸗ 
les guten. 
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Luthers Ueberſetzung Zürcher Ausg. Zuͤrcher Ausg. 
nah der erfien Driginale von 1527 — 29. von 1530. in g. 


Ausgabe. in 16. - und 16, 
1.Roſ. XVII, v. ı und vnnd biß aufrechte vnd biß fleiff 
ſey on wandel vnd redlich vnnd getreuw 
9— an mir 
9.12. odder ſonſt frembd Eben fo son allen froͤm̃⸗ 
nicht ewers famens den die nie 
ift von deinen fos 
\ men find 
9.14. meinen Bund un» Eben fo m. Bund frafts 
terlaffen Has | los gemacht 
hat 
d. 17. mir hundert iar alt Eben fo mir hundertiaͤri⸗ 
gen 
d. 20. ich hab ihn gefeg, Eben fo reichlich begabet 
net 
8,22. vnd er hoͤret auf Eben fo vnd do er ausge⸗ 
mit ihn zu reden redt hatte, do 
für ꝛc. 
927. vnd ſonſt frembd Chen fo von allen froͤmd⸗ 
vn lingen vnd 
außlendigen 
Matth. J, v. 19. wollt fie nit zeſchanden⸗ Eben fo 
nicht ruͤgen bringen 


9.23. Emmanuel heißen heißen Emmantıel Eben fo 
B 25. erften Sohn erfigeboßrnen Eben fo 
Sohn 
Ber, II, v. 6. biſt mie biſt gar nicht Eben fo 
*. nichte: 
B7. erlerner mir fleyß erkunets mit fleyß Eben fo 
79. gieng für yhn hyn gieng jnen vor Chen fo 
. 11. legten ihm ges legtend im gaben Eben ſo 


ſchenke fuͤr fuͤr 
. 16. feer zornig vaft zornig Eben fo 
— und an ihr gangen in m — an⸗ — fo 
enje oſſendenanduarhen 
gen⸗ ' © Ltherẽ 


fr .. 
[2 


ſelben gehandele haben. Zween berühmte und im biefem 


2x4 1. Per. 8. Abſchn. Bon den 


Luthers Ueberſetzung Zürcher Ausg. Zürcher Ausg, 
nach des erſten Originals von 1527 — 29, bon 1530. in 8. 


Ausgabe, in 16. und 16. 
Matth. II, v. 18. es war Eben fo Das fie nie me 
aus mit ihnen mwarend 


Mm. 1, 0.3. Aufs erſt von erſten Eben fo 
9,10, vnd allezeit in in meinem gebött Ehen fo 
meinen gebet flehe, ernftlid bitt, ob | 
ob ich ie dermal eins ich ettwa der ta⸗ 
einen fertigen weg gen eines einen 


haben moͤcht gluͤcklichen weg 
| haden moͤcht 
v. 17. aus glauben in aus vertrauwen in Eben ſo 
glauben die treuw 
— wird feines glaubens wird leben aus feis Eben fp 
leben nen glauben u 
"923. in eyn gleichniß durch ein gleich⸗ Eben fo 
eines bilde nuß eynes er⸗ | 
— dichten Bilds 
II. 
Von der ſogenannten Wormſer Bibel 
von 1529. 
— — &S⸗ 





Es iſt nicht leicht von einer Ausgabe fo viel gefcheichen 
und fo viel gemuchmaffer toorden, als von der fogenanniek 
Wormſer Bibel. Element führer in feiner Bibliothe- - 
que T.IIL &.35 1. not.57. eine Menge von Schriftſtellen 
au, die entiweder nur ganz furz, oder tweitläuftiger Yon ders 


Felde wohl erfahrne Männer , der fel. Zeltner und Het 
Gieſe, Haben diefelbe in eigenen Abhandlungen beſchriebenz 
ienet in einem een an ae Rare or * 
1734. in 4. dieſer in feiner hiftorifchen Nachricht von 

Wormſer Bibel, Goͤrlitz 176%. 4. Die aud der hiftorifchen 
Nachricht von Luthers "Bibenberfegungrets ein ade 
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gefüget worden iſt. Es iſt leicht zu erachten, daß fo gelehrte 
mer der Wahrheit ziemlich nahe haben kommen muͤſſen. 
yeflen. muß ich doch dasienige Hier abermals twiederholen, 
ich bereits in der Nachricht von den Augfp. Bibelaus⸗ 
en ©, 127. gefagt habe, daß fie folche nicht ganz 
ecket, wenigſtens nicht mit fo vieler eigenen Ueberzeu⸗ 
4 entdecket, daß ſie es wagen durften, ihre Meynung 
on gerade davon heraus zu fagen. Ein ficherer Beweiß 

der rühmlichen Beſcheidenheit dieſer würdigen Maͤnner, 
mich Faft abfchreden ſollte, meine Gedanfen von diefer 
yel zu fagen ! Doch da ich nicht bloß Muthmaſſungen vors 
agen habe , fondern Beweiſe führen kann, fo wird mirs 
t verarget werden. Zugleich wird man daraus auch die 
inde abnehmen fünnen , warum ich diefer Ausgabe einen 
6 unter den Lutherifchen, von denen fie doch Bisher, fo 
t entfernet tvar, angetoiefen habe. Ich könnte mich frey⸗ 
mit AWiderlegung der verfhiedenen Meynungen von dies 
Bibel aufhalten , da ſie manche für eine erzkatholiſche, 
ere für Luthers ächte Bibeluͤberſetzung, noch andere für 
Arbeit der beyden Wiedertaͤufer, Häßerd und Denks 
gegeben haben. Allein wozu würde eine ſolche Widerles 
4 nüßgen, da alle diefe Muthmaſſungen für ſich ſelbſt 
fallen, tvenn das, was ih mit rund zu behaupten ges 
fe , ſtatt finden wird? Ich made den Anfang mit einer 
en Befchreibung der äußerlichen Geſtalt derfelben, wobey 
yeßo kuͤrzer werde feyn fünnen, weil Herr Gioſe Hievon 
is. ſehr umftändlich gehandelt Hat, Sie has Folgen 
Ritel 


a. Drisinalausgabe 


news teſtaments (mie Dann Die rriili. in Des 
—*8* 
den 


ſelben gehandele haben. Zween berühmte ımd in biefem 


2x4 1. Der. 8. Abſchn. Bon den 


Luthers Ueberſetzung Zürcher Ausg. Zuͤrcher Ausg. 
nach des erſten Originals von 1527 — 29. von 1530. in 8. 


Ausgabe. ini 6, und 16 
Matth. II, 0.18. es war Eben fo Das fie nieme | 
aus mit ihnen twarend 
 Röm. 1, 9.8. Aufs erſt von erſten Eben fo 


9,10, vnd allezeit in in meinem gebött Eben fo 
meinen gebet flehe, ernftlicd bitt, ob | 
ob ich ie dermal eins ich etwa der ta⸗ 
einen fertigen weg gen eines einen 








haben moͤcht gluͤcklichen weg 
| | haben moͤcht 
v. 17. aus glauben in aus vertrauwen in Eben fo 
glauben die freute. 
— wird feines glaubens trird leben aus feis Eben ſo 
leben nen glauben | 
"923. in eyn gleichniß durch ein gleich⸗ Eben fo 
eines bilde nuß eynes er⸗ 
dichten Bilds 
II. 
Von der ſogenannten Wormſer Bibel 
von 1529. 
— — &⸗ 


Es iſt nicht leicht von einer Ausgabe fo viel gefcheichen. 
und fo viel gemuthmaſſet toorden, als von der ſogenannten 
MWormfer Bibel. Element führer in feiner Bjbliothe- 
que T. III. S. 35 1. not.57. eine Menge von Schriftſtellers 
an, die entweder nur ganz kurz, oder weitlaͤuftiger don der⸗ 


Felde wohl erfahrne Maͤnner, der ſel. Zeltner und Hei 
Gieſe, Haben dieſelbe in eigenen Abhandlungen beſchriebenz 
iener in einem Sendfchreiben an Mich. Leinmeber AM 
1734. in 4. diefer in feiner hiftorifchen Nachricht vonder 
Wormſer Bibel, Goͤrlitz 176%. 4. die aud der hiſtoriſches 
Nachricht von Luthers "Bibenberfegungeis ein z0dey 
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bepgefüger worden iſt. Es iſt leicht zu erachten, Daß fo gelehrte 
Nanner der Wahrheit ziemlich nahe haben kommen muͤſſen. 
Yndeflen muß ich doch dasienige hier abermale toiederholen, 
vas ich bereits in der Nachricht von den Augfp. Bibelauge 
ben ©. 127. gefagt habe, daß fie ſolche nicht ganz 
nededer, wenigſtens nicht mit fo vieler «eigenen Ueberzeu⸗ 
mung entdecket, Daß fie e8 Magen durften, ihre Meynung 
avon gerade davon heraus zu fagen. Ein ficherer Beweiß 
on der sühmlichen Beſcheidenheit Diefer würdigen Maͤnner, 
te mich faſt abſchrecken ſollte, meine Gedanfen von dieſer 
Bibel zu ſagen! Doch da ich nicht bloß Muthmaſſungen vor⸗ 
uteagen habe, ſondern Beweiſe führen kann, fo wird mirs 
aicht verarget werden. Zugleich wird man daraus auch die 
Gruͤnde abnehmen koͤnnen, warum ich dieſer Ausgabe einen 
Platz unter den Lutheriſchen, von denen fie doch bisher, fo 
weit entfernet var, angetviefen habe. Ich koͤnnte mich frey⸗ 
lich mit Widerlegung der verfhiedenen Meynungen von dies 
fer Bibel aufhalten, da fie manche für eine erzkatholiſche, 
ardere für Luthers aͤchte Bibeluͤberſetzung, noch andere für 
kife Arbeit der beyden Wiedertaͤufer, Häßersd und Denks 
gegeben haben. Allein wozu würde eine folhe Widerle⸗ 
gung nüßen, da alle diefe Wurhmaffungen für fi ſelbſt 
wegfallen, wenn das, was ih nit Grund zu behaupten ges 
denfe , flatt finden wird? Ich made den Anfang mit einer 
furzen Befchreidung der äußerlichen Geſtalt derſelben, wobey 
kp deRo kürzer toerde feyn fönnen, weil Here Gieſe hievon 
bereite. ſehr umftändlih gehandelt Hat. Sie har folgene 
den Zitel 


a. Originalausgabe. 


Biblia beyder Allt vnd Newen Teſtametes Teutſch. 
— Zum Chriſtlichen leſer. 
Seitmal der allmechtig Gott. durch fein güte vers 


r news teftaments (mie Dann Die Fr in * 
n⸗ 
den 


276 1. Per. 8. Abſchn. Don dem 


den. in Griechiſcher ſprach gefunden) inns 
Teutſch verdolmetſchet worden ſeind. an für 
nuͤtzlich angefehen, fölche alle, ganter € riſten⸗ 
heyt zu gut, mit gemeyner Teutſcher ſprach 
inn eyn buch (wie Dann hie neben Die namen, 
vnd an welchem ort Die gefunden, verzeychnet 
feind.) zetrucken. Sampt angehenckter a 

legung der ſchweriſten drter, auff Daß der, 


fid) iro prauchen mölte Deren nit entraubt, 


vnd der ihenig, b jrer vnnotduͤrftig, Diefl. 
bigen darvon zethun hab, hiemit gehab dich 
mol, vnd danke Gott vmb feine gaben, Amen. 


Am Ende des N. Teſtaments: Getruckt inn der K 
ſerlichen frei ftatt Wormbs, bei Peter S 
feen im jar nach der geburt vnſers Der, 
M. D. xxix. 

In Folio. 

Der Titel hat keine Einfaſſing. Die Worte di 
blia rc. find mit grober Sracturfchrift in bier Zeilen gedrudt 
Die faſt drey Viertel der Serte einnehmen. Unten ficht wit 
Meiner Schrift die oben abgedrudte kurze Vorrede. Auf de 
Ruckſeite des Titelblats ſteht auf zwo Kolumnen das Reg 
ſter tiber die Buͤcher des alten und neuen Teſtamenes. Mk 
Sol, I. faͤngt fogleich das erfte Buch Mofe an. DBorari fieht 
ein Holzſchnitt, welcher die Schöpfung der Welt vorſtelt. 
Diefe Blaͤtterzahl laufe His zu Ende der arocryphiſchen S% 
der fort, die fih mie Fol. CCLXXXVII. endigen. De 
N. Zeft. hat feinen befondern Titel, fondern das 
Marchäi Fänge mit Fol. J. an, und die Dffend, Joh. geht 
mit Fol. LXXVL. in der Witte des Blats zu Ende, De 
uͤbrige Theil dieſes Blats iſt leer, fo wie auch die folgende 
Seite. Dann folge auf zwoͤlf nicht gezaͤhlten Blättern We 
Auslegung ettlicher dunckeler ſchwerer woͤrter, von der 
toir in der Folge reden tverden. Die lebte Seite ift lem. 
Sie iſt mit Herfchiedenen Holzſchnitten, ſowohl im A, als R. 


Zeflament geziert. Der Text if in gefpaltenen Golumun 
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nit einer Meinen, aber ſcharfen und feferlichen Schrift ges 
ruckt. Die Anfangebuchſtaben der Bücher find meiflens 
yolsfchnitte und fehr zierlich. 

Ich fomme nun auf die Hauptfahe. Man har zwo 
sagen aufgetworfen : Was in der Wormſer Bibel für eine 
iederfegung zu finden? Und wer bey diefem Drud das Die 
sctorium geführte? Was Die erſte Frage betrift, fo antworte 
9 darauf, daß die Wormfer Bibel feine eigene Ueberſetzung 
efere, fondern daß in Derfelben eben fo , wie in der vorhin 
5.265. u. f. beſchriebenen Zuͤrchiſchen Folio⸗ und Sedezaus⸗ 
abe, verfchiedene Licberfegungen combinirt und daraus 
ine ganze Bibel zufammengefeßt worden, ia daß diefelbe ins 
dauptwerk uichts anders, als ein Nachdruck derfelben fey, 
md daß diefelbe folglih eben ſowohl als diefe, unter den 
wtberifchen WBibelausgaben einen Plas verdiene. Die ge 
aueſte und forgfältigfie Vergleichung, die ich zwiſchen bey⸗ 
vn Ausgaben angeftelle habe, feßt mich in den Stand das» 
on die zuverlaͤßigſte DVerficherung zu geben, und diefe 
vird, wie ich hoffe, eben destvegen bey meinen Sefern 
Blauben finden. Ich will zum Ueberfluß, ohngeachtet ich 
nich blos aufdie vorhin S. 272. u. f. beygefuͤgte Vergleichung 
eruffen fünnte , wo Die Wormfer Bibel eben fo Tiefer, 
bie die aus der Sedezausgabe von 1527. angeführten Stel⸗ 
en lauten , noch eine Probe von ihrer genauen Uebereinſtim⸗ 
sung ‚anführen. 


uthers Überfeßung Zürcher Ausg. Wormfer Dis 
ech der erffen Driginal» von 1527 — 29. bel don 1529, 


Ausgabe. in 16. 
Moſ.XXIV, v. 8. ey⸗ Eben fo eydes ledig 
des quitt | 


.16. fhöne din ſchoͤne magd Eben fo 
23. raum in d. V. platz in d. V. Eben ſo 

Haus us u 
»27. feine treutwe .. feine warheit Ebeu fo 
‚38. gefegneter dem gefägnetervondem Sben fo 


ss Luthers 
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Luthers Ueberſetzung Zürcher Ausg. Wormſer 
—— Original· von 1527 — 29. bel von 1529 


gabe. in 16. 
1.Mof. XXIV, v. 31. da auſſen Eben ſo 
drauffen 


— raum gemacht plat gemacht Eben p 
9. 33. zubor mein ſach vorhin mein [ah Eben fo 


9.49. treuwe warheit Eben ſo 
2.53. gab er würge gab er füße fruͤcht Eben ſo 
2.54. alda daſelbs Eben ſo 


9.57. die Dirne ruffen der tochter ruffen Eben ſo 


2.60. werde zu viel du werdeſt zu vil Ehen fo 

2.63. zu trachten auf ſich zeuͤben auf Eben fo 
dem veld dem vaͤld 

1. Moſ. XLI, v. 3. an an dem gfld Eben fa 
das vfer 


©. 5 ſchlief wieder ein ſchlief wiederum Ehen fo E 


9.8. Da es morgen ward da es tag ward Eben ſo 
— ließ ruffen ließ beruffen Shen fo 





— deuten fund auslegen fund Eben ſo 


v. 10. oberſten Becker oberſten Brodbeck Eben ſo 


9. 12. er deutet vns er leget uns aus Eben ſo 


9.14. ‚wandelt feine verwandelt. Eben ſo 
kleider 


9.42. fingerreif fingerring Eben ſo , 


1.Mof.XLIX,9.4.feo fereteifendsfhnelt Chen fe 


serleichtferrig dahin dahin 
9.5. die brüder Simeon Gimeon und Levi Eben fo 
vnd Ledi vhr toͤdtlich gebrüder , gen 
were, find ſchedli· ſchirr des raubs 
che gezeuet je je wonun⸗ 


9.6. den Ochſen verlaͤ⸗ vor fen entaͤ⸗ Eben fe . 


met \ dert: 


9.7. fo flörrig iſt fo hart iſt Eben ſo 


Wera. rhrfliger  ehther: Emp 
Luther 
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kuthers Ueberſetzung Zuͤrcher Ausg. Wormſer Bi⸗ 
aach der erſten Original. Yon 1327 — 29. bel von 1529. 
Auxgabe. in 16. 
1. Woſ. XLIX, v. 13. am gſtad des mee⸗Eben fo 
am anfurt des mer rd 


res 
9.14, zwiſchen den gren» zwiſchen den geg⸗ Chen fe 
en nen 
9.20. fett brod feuft brod Eden fo 
— den fönigen niedliche den fonigen ſchleck Eben fo 
fpenfe geben geben 


9.20. mächtigen in Ja⸗ mächtigen Jacobs Eben fo 
cob 


Ich hoffe dieſe Probe wird hinlaͤnglich ſeyn, meine Be⸗ 
Saustung vollkommen zu beſtaͤttigen. Denn wenn gleich Dir 
ganz rauhe fchmweigerifhe Dialect offenbar gemildert, auch 
Hin und wieder , aber aͤußerſt felten, für ein ganz ſchweitze⸗ 
niſches Wert, z. E. für aͤncken, geſetzt wird Butter, fo 
Wird Doch hoffentlich niemand fagen wollen, daß dieſelbe das 
derch koͤnne Über den Haufen gefloßen werden. Der augens 
ſcheinlichſte Beweiß, da in dieſer Wormfer Bibel bloß die 
sft angeführte Zürcher Ausgabe nachgedruckt worden fey, 
gebt die am Ende beygefuͤgte Außlegung etlicher dunke⸗ 
le ſchwaͤrer woͤrter n. fe m. Denn da diefelden ein uns 
terſcheidendes Merkmal der erfigedachten Zürcher Ausgabe 
ſind: ſo iſt ia wohl ganz unlaͤugbar, daß man fie bey dem 
Vormſer Abdruck allein vor Augen gehabt habe, Der ſel. 
Zeltner Hat diefen Umſtand ebenfalls bemerkt S. 20. fo-mwie 
derſelbe überhaupts der Wahrheit am nächflen gelommen iſt, 
ur mit Dem Unterſchied, daß er, da er die Verſchiedenheit 
Der Zürcher Ausgaben nicht ganz gefannt hat, nicht fagen kon⸗ 
nen, daß man fich gerade nach der Sedezausgabe, und nach 
keiner andern, bey dem zu Worms veranftalteten Nachdruck, 
gerichtet Habe. Herr Gieſe if ebenfalls ſehr nahe bey der 
Wahrheit geweſen; aber eben diefe Hinderniß Fund ihm im 
Wese, fie ganz zu entdecken. Dem da dieſer verdiente 

Zu 4 Gelehr⸗ 


I 
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Gelehrte in feiner Hifler. Nachricht ©. 12. $. 8. auchruͤd⸗ | 


Lich meldet, daß er in denen libris Hagiographis in de 
abörmier zwar Lutheri, in der Zürcher aber eine gan 
neue Verſion angetroffen habe: fo ſiehet man deutlich, deß 
er die, bis 1530. erfihienenen, und don mir oben befchriehenen 
Zuͤrcher Ausgaben, bon denen, die von 1531. an’, heram⸗ 
gelommen find, nicht unterfchieden habe. Härte er gewuß 
daß in ienen, auffer dem Propheten und apocryphiſchen Bis 
chern , bloß Luthers Lieberfegung zum. Brunde gelegt wor⸗ 
Den, und daß erfi 1531. die neue Weberfegung der HYagio 
graphen erfhienen fey, fo wuͤtde es ihm leicht geweſen feyn, 
einen richtigen und beflimmten Ausſpruch von der, in de 
Wormſer Bibel abgedrudten Leberfegung zu thun. Mob 
muß ich einer Verfchiedenheit gedenken, melde die Bora 
fer Bibel beſonders charaeterifitt. Es iſt diefes die Epiſtel 


an die Laodicaͤer, welche nah dem Brief Pauli nn 
Philemon ſtehet, und folgende Weberfchrife Har: Volgt 
Die Epijtel an Die Laodiceer, welche inn den ſeer alten 


Biblen gefunden, hie nachgedruckt magden iR. 
Vielleicht iſt dieß die einzige Urfache getmefen,, warum m 
Diefen Brief mit in diefe Sammlung aufgenommen hat, wel 
man ihn in den Äältern Bibeln gefunden uud geglaubt hat, & 


muͤſte nothwendiger Weiſe in einer rechten Bibel ſtehen. Us 


DIE beftärtige meine Vermuthung, daß diefes danze Geſchaͤfte 


Die Bibel zuſammen, oder vielmehr nur nachzudrucken, wiht 


auf die Rechnung des Druders und Verlegers, als eines. Ge⸗ 


lehrten zu ſchreiben ſey. Wenigſtens harte ein. ſolcher niit ' 


viel mehr dabey zu ehun, als daß er die gar zu harten ſchweite 
zifhen Worte mit verftändlichern-vertaufchre., welches leicht 
geſchehen fonnte, Der ſel. Zeltner vermuthet, es abet 
Jacob Kautz, welcher eine geraume Zeit an der etangelr 
fhen Kirde zu Worms. gedienet, und fi nadhgehendg je 


den Wiedertäufern gehalten, die Auffiche- über den Di ' 


Diefer Bibel gehabt haben ; Herr Gieſe aber glaubt trahrfein 
lichere Biründe. zu haben, dieſes Geſchaͤfte dem Leonhard 
Brunner zugueignen, der um diefe Zeit gu Worms in Kirchen 
Dienften flunde, und 1530. bey Wolf Koͤpfel zu Stra 
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furg eine Contordanz Gerausgegeben hat. Uber eben diefe 
Eoncordanz ſcheint nur diefer Vermuthung entgegen zu fies 
ben. Dieſelbe richtet ſich in den Propheten nad) der Haͤtzeri⸗ 
ſchen Ueberfegung. Wie härte aber wohl Brunner auf den 
Einfall fommen fönnen, gu eben der Zeit, da er einen Bis 
beldruck beſorgte, in welchem die, von den Zürcher Predicanten 
verfertigte Weberfegung aufgenommen wurde, in feiner Con⸗ 
cordanj ſich nach den Hägerifchen Propheten zu richten. Das 
iſt wohl unbegreiflih ; man müfle denn annehmen, daß er 
wit feinee Concordanz [dom zu Stande gefommen ſey, che 
a die Direction des Druds der ganzen Bibel über fid) ges 
nommen; welches wieder nicht wahrſcheinlich iſt, da 
die Concordanz erſt Im Merzen von 1530. die Preſſe 
derlaſſen hat. Ueberhaupt weiß ich nicht, was ich von dies 
ſer Con cordanz, eben wegen der Haͤtzeriſchen Propheten, den⸗ 
Ien ſoll, zumal da der Verleger Köpfel in eben dem Jahre 
eine ganze Bibel druckte, in der die Haͤtzeriſchen Propheten 
ſo wenig, als in die Wormſer Bibel aufgenommen worden 
ſind. Brunner konnte es ohnmoͤglich mit den Wiedertaͤufern 
falten, und alſo iſt auch nicht zu glauben, daß er ihre Ueber⸗ 
ftung aus Partheiligkeit, einer andern follte dorgezogen ha⸗ 
ben. . Er muß alſo faſt die Zürder Ueberſetzung damals 
noch nicht gekannt haben, und folglich iſt es ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß er die Direction des Wormſer Drucks gehabt, in 
welcher die Zürcher Ueberſetzung befindlidy if. Doc an der 
sanzen Sache liegt wenig, fie wird auch ſchwerlich mit Ges 
. wißgelt entſchieden werden können. 


„J.  Mebrigend verdient nod angemerkt zu werden, daß Die 

Beltenheit diefer Bibel, wovon ich ſelbſt ein mohlbehaftenes 

@remplar beſitze, vorzüglich groß fey. Die Zahl der noch 

Serhandenen und befannten Eremplasen toird nicht gar 
ſeyn. | . 


. 
“ L 


2 b. Nach⸗ 
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b. Nachdruck der Wormſer Bibel. 
Vitli — au, bunb Demen Teſtaments Teutfä 
etruckt su Augipur: 
—— —— 
Am Ende: Getruckt und vollendet, in der Keyſerlichen 
vnd des Reychs ftattAugfpurg Durch Dep 


Stepner , im iar nach der geburt 
N a der ge 


In Med. Bol. 


Da dieſer Racprud der Wormſer Bidel, shell sn 


einer B. S. S. 1 13. u. f. heils von mır ſelbſt in der Bo⸗ 
reibung der Augfp. Bibelausgaben ©. 124. u.fı 
nad dem,-in der Solgeriſchen Wibliorhef befindfiden 
Sremplar, ausfuͤhrlich befhrieben worden ift, fo werde ih 
mich Hier deſto kuͤrzer faſſen können, 


Der Vitel ſtehet in einem zierlichen Holzſchnitt fi 
Hans Scheifelein. Auf der Nüdfeite deſſelben hehe Dal 
Regifter über alle Buͤcher des A. und N. Ieftaments. Di 
erſte Buch Moſe fängt mit Fol. L an, und diefe Seiten) 
endigt ſich mit dem Buch Eſther Fol. CLXXVIII. 9 
dem Hiob fängt eine neue Blatzahl an, die ſich zu Ende 


ei: Paſt. Goetze in der Kortfeß. der Beſchreibung 













Offend. Yo. mit der Zahf CCCVIIL fälicher. Amhlh, 


der Offenb. Joh. ſtehet obige Anzeige des Drudortszr, DI 
lettte Seite i leer. Bor dem erften Buch Mofe ftehk Mi 
großer Holzfhnitt, der die Schöpfung Adams und 

vorſtellt. Bis in Die Mitte des dritten Buche Mofef 
Heine efende Holjfhnitte. Die in der Offenb. Jo 
eben dielenigen, die in der Wormſer Originalaus jab 
Fommen. Diefer Nachdruck hat ebenfalls weder Dort 
noch Randgloffens fondern bloße Parallellen. Herrn Pill 
Goezens Exemplar har auf 74 Bogen ein Regifter de 
nahmhafteſten Punkten und Artikeln und Gummarien all 


Ver 
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Wer uͤbrigens beyde Ausgaben vergleichen kann, wird 

sen Paſt. Goezens und meine Behauptung , daß in Dies 
em Nachdruck die Wormfer Bibel, His auf die Rechtſchrei⸗ 
Ang und einige geringe Deränderungen im Zert, wiederholt 
norden fey , beftättiger finden, 


IL 


Bon den bey Wolff Köphel zu Strasburg 
gedruckten ganzen Bibeln. 
un — — 

Auch von dieſen aͤußerſt ſeltenen Ausgaben der ganzen 
Bibel, die unter den fogenannten combinirten, noch dor der 
bon Luther felbft beforgten und 1534. zu Wittemberg ger 
deucten, eine vorzügliche Stelle verdienen , hat der verdiente 
Yerr Diac. Gieſe, in der vorhin angeführsen Abhandlung 
von der Wormſer Wibel, die feiner Nachricht von der Suchen 
Hfipen Bibel bengefügt und mie einigen Anmerkungen von 
ei ſel. Riederer vermehrt worden iſt, ausführlich gehandelt. 
Ih ſinde fie auch hin und wieder in andern Schriften ans 
zejeiget. Da fie aber aus verſchiedenen Theilen beftchen, 
de nach und nach herausgelommen, auch nicht an einem 
ehr allein gedruckt worden find; fo gab dieſes zu allerley 
Berwirrungen Anlaß, Kraft unterſcheidet in feiner hiſtor. 
Bacır. von der 1534. sufammengedruckten Lutheris 
Wen Bibel ©. 28. die Strasburgifche von der Dur⸗ 
ab» Strasburgiſchen; andere nehmen diefen Unterfchteb 
Neon, und nennen fie bloß die Strasburgifchen Aus⸗ 
6. &o fchtver es Hält diefer Verwirrung ganz abzuhel⸗ 
ſo Hoffe ih doch eines und Das andere berichtigen und 
beſtimmen zu koͤnnen, indem ich ſelbſt zwey Cremplare 
is, and Darunter eben dasienige, daß ehehin des fel. 
FWetrers Eigenthum mar welches ich der Guͤtigkeit deu 
Midigen Herrn Prof. Schwarzens in Altdorf zu danken 
übe. Lim mich fo deutlich, als möglich zu erklaͤren, nehme 
g erftlich an, daß wirklich 3100, in Anfehung des Formats, 
tcerſchiedene Ausgabtu, enlid eine in Folio, und eine 

in 
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in Quart vorhanden feys zweytens, daß von def 
ausgabe, die zuerſt herauskam, einige Theile wieder na 
druckt worden find, die man mit den noch: Worhanpenen- 
binirt und daraus ebenfalls ganze Eremplare gemacht 
Dergleigen Erempfare koͤnnte man die zweyte Fofioanı 
nennen. Da es aber nicht gewiß auszumachen iſt, ob 
immer einerley Theile zufammengelegt , fo glaube ich 
fen am beften, nur eine einzige Folioauggabe anjı 
men, und in der Befchreibung derfelben allezeit zu Jade 
ob? und wenn? fie nachgedruckt worden find.“ Ich werb« 
fes audy gegeutwartig thun, und hoffe dadurch alten Baı 
sungen. auszuweichen. Ich mache den Anfang mie Dei 
ſechs einzelnen Theilen beſtehenden Folioausgabe, und 
ſogleid bey iedem einzelnen Theil das ndthise bemerles. 


Die gantze Bibel Alt vnnd Neuw Teſtament 

teutſcht durch D. Mart. Luther, Regiſter 

ſet alle Hiſtorien vnd fuͤrnehme Spruch 

beyde Alt vnd New Teſtament. quen 
mie. 200. ‚Siguren mehr Denn vor 

Truck ausgegangen. Getruckt zu St 

burg bey Bol Koͤpphl im Jor M. >. æ⸗ 


In Folio. 


Da meinen beyden Exemplaren leider! das 
fehlt, fo habe ich den Titel aus Herrn Gieſens N 
nehmen müffen, welcher aber von dem , in dem De 
niß der Braunſchw. Bibelſammlung ©. 97. N. 66, 
lichen , derfchieden if. Denn diefer hat die Worte: .- 
teutſcht durch D. Mart. Luther, nicht. Her. 
bemerket, daß dieſer Titel roth und ſchwarz — 
folglich muß ihm, weil er ihn ſelbſt geſehen hat, 
ſeyn; ich kann aber auch nicht glauben, daß dieſe 

in dem Braunſchw. Verzeichniß aus Verſehen ande 
‚worden. Ich vermurhe alfo ſchon von diefem erſten 8 
vogelg Drüd, und dieſes wird uicht nur durch Die ur 
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herer ©, 369. not. 113. bemerkten Abweichungen ſei⸗ 
Eremplars von dem Giefifchen, fondern auch dadurd 
ttiget , daß das eine von meinen Eremplaren, in den er» 
‚een Sagen, von denen jede 3. Boͤgen ſtark ift, von dem ans 
gaͤnzlich, und fafi auf alten Zeilen abweicht. Ob uun 
h beyde in den folgenden wieder ganz zufammenffimmen: 
Be fih doch daraus ein wahrſcheinlicher Schluß auf einen 
erholten Druck machen. Auf der Ruͤcſeite des Zitels 
| fichet das Regiſter der biblifchen Bücher. Dann folge 
fünf Blättern Luthers Borrede über das A. Zeft. wie 
or der Originalausgabe ſtehet, mit der Ueberſchrift: 
erede D. M. L. Auch dieſe Ueberſchrift ift von der, 
be Herr Gieſe angiebr, verſchieden, indem die feinige 
die drey Buchſtaben D. M. L. hat. Mir Fol. I. fänge 
erſte Buch Mofe an, und mit Fol. CVIII. endigt ſich 
fünfte. Am Ende ſteht: Volget hernad) das Ans 
Ben! der Bibel. Auf der Rüdkfeire dieſes legten 

ts iſt Kophels Druderzeihen ohne ale Beyſchrift zu fer 
Der Text, der ohne Randaloſſen abgedruckt worden, 
et ſich, bis auf die Rechtſchreibung, nach der Originalaus⸗ 
von Luthers Ueberſetzung. Die häufig vorkommenden 
ſchnitte, nehmen nicht gar in der Breite die Columne 
und find ungefehr 14. Zeilen hoch. 


2. 


8 Ander thenl des Alten Teſtaments. Das 
Regiſter uͤber die Buͤcher diſes theyls. 


I ſJoſua. 
1 Die Richter. 
| 1 Ruth, 
2. III Samuel. 
1 Dar Bud ini. König, 
VI | Chronica. 
VII Esther. 
vu Efras vñ Nehemias 
M.D. XXX. | 


Am 
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Am Ende: Getruckt zu Straßburg bey Wolf K 
im Jar als man zalt Zaufent, Sünffhus 
dert vnnd Dreyflig. 


In Folio. 

Dieſer Theil iſt unſtreitig zweymal gedruckt trorde 
ches ich mie meinen beyden Exemplaren augenſcheinlich 
ſen kann. Dieſelben ſtimmen zwar in den erfien 9. 
und alfo bis auf den Bogen 3. aufs genaufte überein. 
von der gehenden Lage bis zu Ende, findet man a 
Seiten Merkmale, daß fie nicht von einerley Dru 
Zum Beweiß wii ich nur folgende zwo Stellen anfüß 


1. König XX. Sol.LXXXILa. Col: 2, 


Do fprah ein man vnder 
ben findern der propherd zu 


feine nechſtẽ durch das wort 


dee HERRN, licher ſchlahe 


mid). er aber wegert ſich jn zu 
ſchlahen. Do ſorach er zu jm, 
Darumb das du der ſtym̃ des 
HERREN nicht haft ges 
horcht, Side, fo wirdt dich 
eyn Loͤwe ſchlahenn, wenn du 
von mir geheſt. Vnnd da 
er von jm abgieng, fand jn ein 
Loͤwe und 


Da ſprach eyn man 
den kindern Der propfi 
feinem nechſten durch dx 
dee HERRN, lieber 
mich, er aber wegert 
zu ſchlahen. Da fpe 
zu jm, darum dag t 
fiym des HERREN 
haft gehorchet, Sihe, | 
dich eyn loͤwe ſchlagen, 
du von mir geheft. 
er von im abgieng, fand 
föwe und 


2.Rönig. VI. Sol. LXXXVIILa, Col. a, 


Do ward das her des kd⸗ 
nige zu Syrien vnſtuͤmig dar 
über, vnd rieff feinen knech⸗ 
ten , und fporadh zu inen, Bolt 
jr mir deñ nicht anfagen. Wer 
iſt auf den vnſern zu dem koͤ⸗ 
nig Sfrael geflohen! Da 
ſprach ſeiner knecht einer, 

Ride 


Da ward dag her dep! 
zu Syrien vnſtuͤmmi⸗ 
über, vnnd rieff feinen 
ten, vnnd fprad zu 
Wolt jr mir deñ nicht 
genn, Wer ift auf d 
fern zu dem fönig fee 
flohen? De ſprach 
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t alfo mein. here koͤnig, knecht eyner: Nicht alfo mein 

 Elifa der Prophet in here König, fondern Elifa der 

el ſagets alles dem fonig | Prophet inn Iſrael ſagets 

el was du in der kamer alles dem Fonig Iſrael, was 

t, da dein laͤgee ifl, du in deiner kamer redeſt, da 
dein laͤger iſt. 


Auch in der oben angeführten Unterfchrift weichet das 
vererifhe Eremplar, von dem andern, das ich befige, abz 
ı in demfelben Heiße es: als man zalt taufent fünff 
dert vnd Dreyffig. Endlich ficher neben dem auf der 
Ffeite des legten Blat befindlihen_Köphlifchen Drudere 
en in dieſem Eremplar, noch der Name des Druders Ce- 
}. der in dem Riedereriſchen Exemplar fehle. Auch 
don Herrn Gieſe beſchriebene Exemplar har diefen Ras 

‚bey dem Druderzeihen. Selbſt dad Druderzeihen 
verfhieden. Das merftwürdigfte bey dieſem zweyten 
Lift, daß man fi im Anfang herein, und bie in Die 
te des 1.8. Samuelis, nach der Zürcher, oder viel⸗ 
e nach der Wormſer Ausgabe gerichter, in der Folge 

wieder £uthers Ueberſetzung, ohne alle Beränderung abs 
une hat, Der Titel har eine Einfaung , die Riederer 
370. not. 114. beſchrieben hat. Mit Sol. II. fänge 
Buch Joſua an, und mie Fol. CLIIII. endige ſich dies 
Theil. Auf der Ruͤckſeite des legten Blats ſtehet das 
hen des Druderd, Auch diefer Theil Hat. viele Holzs 
te, umd iſt, wie der vorhergehende, in zwo Columnen 
heile. Wie es zugegangen, daß zuerft die Yon den 
hern veränderte Lutheriſche Ueberfegung, und dann diefe 
wändest abgedruckt worden fey, kann ich nicht begreifen. 


t 


60 
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Das dritte theyl des giten Teſtaments. Ds 
Kegifter über Die Bücher Des theyls. 








1. [Hiob | 

2.1 Pfalter 

3.|Cprüh Salo⸗ Proverbies 

Das Bud monis | rum 

4.1 Prediger Galo- , oder Ecclefiaſtes 
monis 

5. Hohe lied Ga. Canticeum 
lomonis Eãticorum 


Gedruckt zu Duͤrlach im Jar M. D. xxrix. 


Am Ende: Gedruckt zu Durlach durch Veltin u 
bian, auß verlegüg Wolff Köpffels, Bur⸗ 
gers zu Straßburg, als man alt . 2 
M. D. xxix. 
In Folio. 
In dieſem Theil ſtimmen meine beyden Exemplare —* 
genaueſte mit einander uͤberein. Der Titel har feine Einfeh 
fung. Auf der Rudfeire deſſelben folge Luthers Borsede 
auf den Hiob, mit der Ueberfhrift: Vorrede Martin 
Luther. Mit Fof. II. fängt das Buch Hiob an, um 
Sol. LXIX. endigt fid) das Hohe Lied Salomonis. Se 
dem Pſalter ſtehet die Vorrede: Es tft die Hebrei 
Sprache u. ſ. w. In dem Pſalter ſelbſt finde id 
von dem Verbeſſerungen, welche die Wittemberger —2 
von 1528. hat, wohl aber dieienige, die in der Octaben⸗ 
gabe des dritten Theils des A. Teſt. von 1525. vorkommen. 
Bor den Spruͤchen und dem Prediger Salome, fichen eben⸗ 
falls die Lucherifhen Vorreden. 


Daß diefer Theil aub 1531. nachgedruckt worden [ey 
bezeuger Herr Gieſe im Anhang zu feiner Nachricht von de 
£utherifchen Bibelüberfegung. Derſelbe beträge L VI. Bin 
ser, und hat die Jahrzahl auf dem Titel und am * 


m ⸗ * | " \ 
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folder su Strasburg, oder Durlach gedruckt worden 
hat Herr Gieſe nicht gemeldet. Ich finde von dieſem 
ten heil von 1531. fonft nirgends eine Anzeige, 


\ 4: f . ' 

opheten Alle groß und Fein. Haſtu Käfer ne 

r | ‚gar jm Teutſche. Ball ſer het 
Regiſter der Propheten. 


. an gJeſaia eremia. 
Die iii 1 Sehesfiel aniel 


Die zwoͤlff Fleynen Propheten. 
I. Hofea — — XIL Maladi. 


raßburg bey Wolff Koͤphl. AR M. D. XXX. 


fm Ende: Gedruckt zu Durlach, durch Veltin 
Kobian, auß verlegung Wolff Köpffels, 
bürgers zu Straßburg, jm jar da man zalt 
ec. M. De xxx. 
In Fol. 
So lautet der Titel dieſes vierten Theils in dem ehe⸗ 
gen Riedereriſchen Exemplar; in dem zweyten, das 
befige, und welches ein Nachdruck vom Jahr 1532. iſt, 
ger alfo:: " 
Propheten nad) Hebraiſcher ſprach vetteutſchet. 
Das ſeind die Prophetenn die inn allen 
geſchrift Funden werden, nach der Hebraiſchen 


’ 


vertölmetfhung : 
Die vier großen 1. Jeſaia u. | wm 
Dorie zwoͤlff Fleynen 5.Hofea:u. |. m. 
- gu Straßburg bey Wolff Koͤphl. ANNO 
M. D. XXXU, ae 


x Aum 
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Am Ende : Gedruckt zu Straßburg bey Wolff Koͤprhl 
Als man zalt nach) deg Herren Chrifti-geburt 
M CCCCC. XXXIL. gar. 


Syn Folio. 
In der erffen Ausgabe von 1530. ſteht der Titel in d 
nemlichen Einfaſſung, der zu Leonh. Brunners Concorda 
gebraucht worden iſt. In beyden fängt die Vorrede Sure 
auf den Jeſaiam, auf der Rüdfeite ded Zitelblard an, m 
fuͤllt mit dieſem zwey Blätter. In der erften ift iede Geh 
in zwo Columnen abgetheilt, in der zweyten ift die Vorrek 
mit fortlaufenden Zeifen gedruckt. In beyden fängt de 
Prophet Jeſaia mit Fol. Il, an, und in der erften gehet I 
Prophet Maleachi mit Fol. CXXVIII. in der jweyten abt 
mit Sol. CXXIIII. zu Ende. Die legte Seite iſt in da 
zweyten Eremplar leer. Der Xert ift aus Luthers und Haͤtzer 
Ueberfegung zufammen geftoppelt. Aus Luthers Weberfegum 
find die Proheten Jeſaias, Jona, Habacuc und Zacha 
rias genommen, und die Übrigen aus der Haͤtzeriſchen Dol 
wmerfhung. Die zweyte Ausgabe weicht von der erflenh 
fo ferne ab, daß man ſich ın derfelben faft durchgehende nad 
ber ſchweitzeriſchen Mundart gerichtet, und 3. B. flart 
vet, richtet, waſchet, reiniget, thut, geſetzt hat, hi 
rend, richtend, mafchend, reinigend, thund ud 
Ueberhaupt muß iedermann der große Unterſchied zwiſchen 
der Lutheriſchen uud Haͤtzeriſchen Ueberſetzung in die Augen 
„falten, als welche letztere in manchen Stellen außererden⸗ 
"Hd plump und faft unerträglich iſt. u 


jr „> 
Di Bücher die bey den alten vnder biblth⸗ 
Gſchrift nit geselt, ſeind, auch bey Den Ebraͤeras 
nit gefunden. Neulich wiederumb durch 
Jud verteutſchet. 
—2 


7 
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Am Ende: Getruckt zu Straßburg by Wolff 
Köpphel, vff Den neunden tag des Herbſi⸗ 
mons, im jar M. D. XXIX, | 


In Folio. 

Da in dem einem, von meinen Eremplaren,, welches 
dem fel. D. Riederer gehörte , das Titelblat fehle, fo habe 
den Titel aus dem Saltheniſchen Catalogo S. 205, ges 
nommen. Die am Ende befindlihe Nachſchrift aber, ftche 
ben fo in meinem Eremplar. In meinem zweyten Exem⸗ 
Har, welches ein Nachdruck von 1532, iſt, lautet der Ti⸗ 
td alſo: 


Apocrypha. Das feind die bücher: Die bey den Al 
ten vnder die Vibliſche gefchrift nit gegellet 
ſeind, Auch bey den Hebreern nitt gefunden» 


Inhalt dis Buchs. Zum 1.Die zwey letften 
Baer Ezra — 9. Die Hiſtoria Bel zu 
abel. 


Am Ende: Gedruckt zu Straßburg Ben Wolff 
t.  Köphl Am drenffigiten tag des Sjenners Im 
Jar nad) vnſers Herren Iheſu Chriſti gea 
burt, M. D. XXXII. 
In Folio. 

Der Titel Hat in der zweyten Ausgabe feine Einfaſ⸗ 
Ins, doch ſtehet das Druderzeichen ıumter demſelben; auf 
Wer Ruͤckſeite deffelben ſteht Die kurze Vorrede des Ueberſetzers 
dp. ud, deſſen auch auf dem Titel der erſten Ausgabe ges 
Bat worden iſt. Denn deffen Ueberſetzung iſt es, die man 
Ü beyden Ausgaben von Wort zu Wort abgedrudt hat. 
Der Zert fängt: in beyden Ausgaben Fol. II. an, und ende 
We ſich mit Sol. CV IL. ohne daß tcdod in beyden die Geis 
Men umd Zeilen mit einander übereinflimmen. Denn in der 
Wafen Ausgabe fichet auf der legten Seite nichts mehr, ale 
Du Koofeliſche Druckerzeichen, und darunter obige Anzeige 
I Drußortsic. Zn der zweyhten aber nimmt der Text noch 
* | 22 | Die 
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Die zweyte halbe Seite ein. Die Holzfchnitte find in b 
Ausgaben nicht einerley. Als etwas fonderbared be 
bemerkt zu werden, das in der zweyten Ausgabe von I 
von Sol. XXXVIL bis Sol. LX. ein ganz andere 
gröberer Drud vorkammt. Herr Giefe glaubt, Köpfel 
dieſe Bögen aus einem Durlacher Kubianifchen Drud g 
men. Nun will ich dieſes zwar wohl glauben ; allein K 
muͤſte alsdenn zu dem Abdruck der apoeryphiſchen Buͤch 
dere Thpen genommen haben, als zu dem bon ihm 
druckten dritten und vierten Iheil diefer Bibel, wo Bi 
pen mit den Köpflifchen in dieſem und in den andern-& 
völlig übereinflimmens 


| 6. 
Das gank New Teftament. In vilorten de 
diger verteutfcht, duch Martinum Lutherun 
, ) SM. « EX. u 
In Solio. 
. & fauter der. Zitel In dem Riedereriſchen Era 
Meinem zweyten fehlt das N. Teſtament. Dagegen 


Herr Gieſe einen Nachdruck von 1532. unter folgende 
sed an: 


Molget Das Neue Teſtament. Straßburg 
Wolff Koͤphl. truckt. im Jar nad) Eheifti 
geburt M. D. xxxii. 

Der Titel der erſten Ausgabe hat eine Eiufaßun 
Kriegswerkzeugen, und unten das Kbphelifche Druderze 
Luthers Vorrede und das Regiſter der Bücher Des N. 
fülfen in beyden Ausgaben zwey Blätter, Das neu 
ſtament ſelbſt, fängt in der erſten Yusgabe mit Fol.! 
an, und endige fih mit Fol. CLIV. Nie zweyte Au 
hat nur CLI. Blaͤtter. In beyden ſteht nach der Ef 
den Philemon, , die Epiftel an die Laodicaͤer; auch iff in 
den die Stelle 1. Joh.5. v. 7. weggelaſſen. Herr Gieſt 
Daß der Text nach den erſten Wittembergiſchen Ausgabe 


— 


bruckt worden ſey. Vermuthlich verſtehet er dieſes niche 
u den allererſten; denn ich finde ſchon die meiſten Veraͤnde⸗ 
agen, welche die Wittemb. Ausgabe in Folio von 1526. 
. Auch find ſchon die Stellen 2. Cor. 11. und 1. Teſſ. 4. 
et. In der Offenbarung Johannis find die gewoͤhnlt⸗ 
n Siguren, 


Aus dem, was ich bisher von den einzelnen Theilen 
Koͤpfliſchen Bibel bemerkt Habe, wird man leicht eins 
eg, tooher es gekommen, daß manche zwo, von einander 
ſchiedene Folioausgaben angenommen haben, daß es aber 
h ſchwer zu beſtimmen fey, ob die Theile nım einzeln, 
miteinander nachgedrude worden, und welche eigentlich 
ammengehören. Ich ztveifle auch gar nicht, daß ſich noch 
ige einzelne Theile finden möchten , die ich nicht kenne. 
deſſen wird das, was ich davon gefagt habe, hoffentlich 
weichend feyn , uns einen hinlänglichen Begriff von diefer 
rkwuͤrdigen Bibel zu geben, Gegentvärtig will ich noch 
zweyte Ausgabe in Quart anführen. 


ie gank Bibel alt und New Teftament verteutſcht 
durch D. Mart. Luth. Regiſter weiſet alle 
Hiſtorien und fuͤrnehme Spruͤch uͤber beyde 
Alt und Neuw Teſtament. Item auch mit 
zweyhundert Figuren mehr denn vorhien nie, 
ym Truck außgangen ſeind. Getruckt zu 
Straßburg A Wolff Köphl. Sm Jor 


M. D, XX 
| In Quart. 


* An dem Dafeyn diefer Ausgabe, deren Geltenheit 
er ausnehmend groß ſeyn muß, iſt nicht zu zweifeln, da 
nicht nur in dem Verzeichniß der Braunſchw. Bis 
Hanmt. S. 97. n. 67. unter obigen Ziel , fondern auch 
den Unfch. Nachr. 1730. ©. 1092, ingleihen 1733. 
» 609, angeführt, und ausdruͤcklich gemeldet wird, daß 
in Quare gedrudt fey, twie dann eben daB Format eine. 
eraulaſſung gegeben, diefer Ausgabe zu gedenken indem 
| 23 mian 
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man man Zeltnern, der behauptete, man habe Bis 
‚Feine andere, als die Folioausgaben von £uthers Bibel 
Damit widerlegen wollte, daß fhon 1530. diefe & 
Siraßburg in Quart erſchienen ſey. So ſonderbar 
waͤre, wenn man noch an der Richtigkeit dieſes Vo 
zweifeln wollte: fo gut waͤre es doch geweſen, wi 
Verfaſſer dieſer Nachricht in den U. Nachr. eine g 
Beſchreibung dieſer Bibel geliefert haͤtte. Indeſſe 
man doch dasienige, was er davon geſagt, mit Dani 
‚men, da wir außerdem ſonſt gar nichts von dieſer 2 
zu fagen wuͤſten. Sie iſt ebenfalls Theiltweiſe erfi 
Die beyden erſten kamen 1530. heraus. Der dritt 
erſchien 1531. Der vierte, welcher die Propheten 
fam 1532. heraus. Dom fünften und ſechſten Theil 
das Jahr den Druckes nicht angegchen tierden, weil beyd 
nemlich die Apocrypha und das N. Zeft. defect waren. 
gens ſiehet man aus den übrigen angeführten Unf 
daß es mit allen diefen Theilen eben die Befchaffenhei 
fie mit denen, die Köpfel in Folio druckte, und di 
Quartausgabe nichts anders, als ein Nachdruck di 
ſeyn koͤnne. 

Noch einen Zweifel wider eine Koͤpfliſche Qu 
gabe, moͤchte Koͤpfel ſelbſt, in der Vorrede zu ſeiner 
ausgabe von 1538. deren ich in der Folge gedenken 
erregen. Denn da fagt er wohl, dag er vormals di 
verteutſchte Biblia, gros, nemlich bögiger Fo 
zum oftermal gedruckt habe. Sollte er auch wo 
Quartausgabe alſo haben nennen konnen! Der Auge 
wird es am beſten entſcheiden. 


VI. 


Bon der bey Chriſtian Egenolph zu Frar 
am Mayn 1534. gedruckten ganzen Bibel 

. nr 

Dieſe Ausgabe der ganzen Bibel, die noch t 

don Luther beforgeen; erſchienen if, one ih un 


Deo 








x 


combinirten Bibeln ver 1734. 295 


ben Seltenheiten, indem mir aufer dem, mie der Palmis 
en Sanımlung, in die Braunfreeigifche gefommenen, 
& meinem eigenen vollſtaͤndigen Eremplar , nicht ein ein» 
s bekannt iſt, den zweyten Iheil ausgenommen, der in 
° Solgerifhen Bibliothek befindlih if. Weder Herr 
eb no Her Goͤtze Befiten fi. Clement Hat derfel- 
ı niche gedacht, und Krafft hat fogar an der Eriftenz 
felben gezweifelt. Iſt fie auch hin und wieder angeführe 
eden , fo ift ſolches doch meiftens auf eine ſolche Art ge⸗ 
hen, daß man deutlich fehen ann, man fey don der eigents 
Beſchaffenheit derfelben nicht unterrichtet geweſen. 
b habe bereits in der Beſchreib. der Augſp. Bibel⸗ 
gaben ©. 126. u, f. nad dem halben Theil, den ich 
zder Solgerifhen Bibliochef in Banden Hatte, eine nähere 
achricht von diefer Seltenheit ertheilet, die ich ieht, da 
ein complettes Exemplar zu befigen das Gluͤck Habe, de⸗ 
vollſtaͤndiger machen kann. Sie hat folgenden Titel: 


Biblia, Altes vnd Newen Teftament. 
uß Ebreiſcher vnd Griechiſcher Spraach, gruͤndt⸗ 
lid) verteutfht Getruckt zu Franckfurt am 
Meyn, Bei Chriftian Egenolph. | 


Annder theyl des Altenn Teftaments. 
Dritte they! des Altenn Teſtaments. 
Zu Sranckfurt am Men, bei ehriltian Ege⸗ 
nolph, Sm Jar, M. D. XXX 

Alle Propheten Teutſch. 


‚Apocrypha. Die Bücher, fo bei den Alten vnder 
. bie Biblifche gefehrift nit geselet find, Auch 
bey den Hebreern nit gefunden. Zu Sranckfurt 
‚am Meyn, bey Chriftian Egenolph. 

Am Ende: Getruckt zu Franckfurt am Meyn Bei 
Chriſtian Egenolff. Volendet des Erften 
tags Mertzens. Anno M. 3 XXXIUN:. 


: 7 Das 
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Das Neuw Teftäment gantz gründtlich perteutfhet, 
| au Franckfurt am Meyn, bei Chriſtian Ege 
nolph J 
Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt am Meyn, Vei 

Chriſtian Egenolff, Volendet auff den xxvj⸗h 
Merzens. Nach der geburt Chriſti vnſers Saͤ 
ligmachers. M. D. XXXIIII. jare. 


In Folio. 


Don den erſt angezeigten Titeln hat ieder eine "eine 
Einfaffung , die in verfchiedene Feine Felder, oder Dundretg 
eingerheile ift, orinnen einige Hauptbegebenheiten des Iheilh, 
Hor welchem fie flehen, vorgeſtellt werden, Die erfle Ih 
teleinfaffung hat die meiſten; indem Hier auch einige Figuren 
aus dem N. Teſt. angebracht worden find, Sie afle ju be 
ſchreiben würde zu meitläufig, auch unnoͤthig ſeyn. DM 
Ruͤckſeite des Titelblats und die folgende Seite, füllt du 
fonderbar eingerichteted Regiſter der Vuͤcher der ganzen Heil, 


Schrift, Indem die Namen der Bücher erftlich deutſch, dam 


lateiniſch, und endlich noch einmal lateiniſch, aber abgekaͤtz 
vorkommen. Die zweyte Seite des andern Blats und de 

folgenden 4. Blaͤtter, nehmen das Realregiſter, oder En 
Regiſter der heyligen geſchrift namhaftigſten Pun⸗ 
eten vnd Artickel ein. Am Ende derſelhen ſtehen ziuem ! 
Heine Holzſchnitte. Mit Fol. J. fänge das erſte Buch Mefk. 
an. Vorne ſteht der kurze Inhalt eines jeden Capitels dei 

erften Buchs Mofe, und diefe Summarien nehmen die zit 

Columnen der erften Seite, und einen Iheil der erſten GM. 
Iumne der zweyten Seite ein. Mit der zweyten olumat' 
Diefer zweyten Seite, fängt der Text felbft an, Vor imnem 
der folgenden Bücher ſteht allemal zu Anfang der kurze ar” 
hale. der Capitel. Mit Fol. LXXXIX. endigt fi bei 
erfie Buch Moſe. Huf der Ruckſeite des Titelblats deßs 
andern Theils ſteht das Regiſter der Buͤcher dieſes Theil 
und der kurze Inhalt der Capitel des Buches Joſuq; ſo wie 
auch dieſe Summarien, allemal zu Anfang der übrigen . 
Capitel zu finden find, Das Sud Joſua ſelbſt faͤngt * | 
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ol. I. an, und Zol.CXX. gehet diefer Theil, der fih mit 
m Buch Eſther ſchließt, zu Ende. Eben fo ftche ‚auf der 
üdfeite des Dritten Theils, das Regifter der Bücher dies 
z Theils, und der inhalt der Capitel des Hiobs. Das 
uch Hiob felbft fänge mit Fol. I. an, und mie Fol. LIII. 
Het das hohe Fed zu Ende. Auf der Rudfeite des Titels 
6 vierten, ſteht das Megifter der Propheten. Auch fängt ſich 
ſelbſt ver Inhalt des Propheten Jeſaige noch an, der auf der 
ſten Seite des zweyten Blats Sol. II. zu Ende geht. Auf 
r. Ruckſeite dieſes Blats fänge der Zert des Propheten Je⸗ 
taefelbft an. Die Propheten ſelhſt endigen ſich Fol. C. 
uf der Ruͤckſeite des fuͤnften Theils, ſtehet das Verzeich⸗ 
ß der apocryphiſchen Bücher, und der kurze Inhalt des 
teten Buchs Eſrae. Dieſer Theil ſchließt ſich mit Fol. 
CH Auf der Ruͤckſeite des ſechſten Theils befindet fich 
8: Megifter Der Bücher des N. Zefl. Die beyden folgene 
en Bläser fültee der kurze Inhalt der vier Eyangeliſten, 
ad mit Fol. J. fängt das Evangelium Marıhäi anz das M, 
eftament fchließe ſich mit Fol. CXIIII. Die legte Seite 
tfeer, Uebrigens ift diefe Ausgabe, zumal in den erften 
heilen des A. Zeſt. mit feinen Holzſchnitten geziert , welche 
le Breite der Columne einnehmen, und ungefähr zwoͤlf 
eilen hoch find. In der Offenb. Johannis find feine Fi⸗ 
men anzutreffen. Der Text ift in gefpaltenen Columnen 
zeyruce worden und hat weder Gloſſen noch Vorreden. 


Ich komme nun auf den, in dieſer merkwuͤrdigen 
— ** gelieferten Text, als in Anſehung deſſen, ſich die⸗ 
Se Yon allen Bisher beſchriebenen combinirten Ausgaben 
ugenfheinlich unterſcheidet. Es liefert diefelbe nemlich 
les, was damals von Luthers Vleberfeßung heraus war. 
uher aber hatte befanntermaffen alles ſchon uͤberſetzt, bis 
uf die apocryphiſchen Buͤcher, und auch von dieſen hatte er 
ereits das Buch der Weisheit, den Sirach und das 
eſte Buch der Maccabaͤer geltefert. Alles dieſes iſt 
un, ohne die geringſte Veraͤnderung in dieſe Sammlung 
afgenommen, und Die noch fehlenden apoeryphiſchen Bücher 
F aus 
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aus des Leo Judae Dolmerfhung dazu gefegt , aber auf 
noch) andere, aus Diefer Schweiher Ueberſetzung dazu genom⸗ 


men morden, die $urher auch nachher nicht uͤberſetzt hat. - 


Diefe Stuͤcke allein alfo , nebſt der Epiflel an die. Laodicaͤet, 
die hier nach der dritten Epiftel Johannis ſteht, find nicht 
von Luthers Ueberfegungs alles übrige iſt von ihm, fo zwar, 
daß bey diefem Nachdruck, fchon alte die Verbeſſerungen an 
gebracht worden find, welche man in den damaligen neuchen 
‚ einzelnen Theilen von Luthers Ueberſetzung findet , wie dann 
der Pſalter nach der. verbeflerten Ausgabe von 1531. und 


Das N. Teſtament, nad der ebenfalls verbeflerten Ausgabe . 
von 1530. hier geliefert worden iſt. Da man fi nun dep 


Diefem Sranff, Nachdruck, bis auf etliche apocryphiſche Buͤchen 
nach £urhers Ueberfeßung gerichtet , und fo Biel ich habe fin 
den fönnen, fein Wort aeändert hat, fo fann ich wohl nicht ie 
greifen, warum fie Palm in feiner Abhandfung de cödi. 
cibus V. et N. Teft. p.XX. editionem adulterk 
nam, nec a Luthero, nec ab eius alleclis curz- 


| 


tam, genennet, und warum ‚Herr Knoch, in dem Verjeiche 


niß der. Braunſchw. Bihelfammlung. &. 200, n. 87. M 
Anmerkung bey:diefer Ausgaabe gemacht: Diefe Bibel f 
von Luthero und allen redlichen Lutheriſchen Theolo⸗ 
gis verdaͤchtig befunden worden. Meine Nachrich⸗ 
ten ſollen es anzeigen. Ich muß hier meine Unwiſſenheit 
geſtehen, und bekennen, daß ich nie: etwas davon gehört u 
geleſen habe, daß Luther ſelbſt dieſe Bibel für verdächtig 


angegeben habe. Ich trünfchre dißfalls eine Belehrung | 


Auch find mir feine £ucherifhen Theologi befannt , die ft 
yon dieler Bibel geurtheilet haben , den einzigen Palm aut 
genommen, der fie aber blos destvegen adulterinam ge 
nennet (ungeachtet er nachgehends in feiner Hiflorie S. 390 
wo er von Diefer Ausgabe reder, diefen Vorwurf nicht wie⸗ 
derhofer hat), weil die Walenhurche, toegen der im dies 
fer Ausgabe befindlihen Epiftel an die Laoditaͤer, den 
Protefianten den Vorwurf gemacht, daß fie dieſe Eviſtel 
unter die canonifhen Schriften gezaͤhlet Härten. Aber 
fote denn um. diefer einzigen kurzen Epiſtel wegen, 

de 
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ganzen Ausgabe der Vorwurf einer verfälfchten und 
rdDächtigen] Bibel gemacht werden? Luther hat fie frey⸗ 
h nicht. aufgenommen „ aber indeffen haben doch die, melde 
fe zufammengefegte Ausgabe beforgt haben, Beinen ganz 
verzeihlichen Fehler begangen, da ia auch im Ale. Teſt. 
serpphifche Schriften genug fichen. Mit einem Wort, 
ſehe nicht ein, warum man diefe Wibel für verdächtig 
sgefchrien hat, und mwünfchte, wie gedacht, dißfalls eine 
elehrung , zumal da diefe Ausgabe um eine Zeiı zu Trank 
re erfchienen ift, da fich Schon das Licht des Evangelii daſelbſt 
sgebreitet harte; auch feine Urfache zur Verfaͤlſchung der 
therifchen Lcherfegung vorhanden var. 


Nah Kitters evangelifhen Denkmal der Stadt 
ranffurt, ©. i82. wäre der Druder Chriſtian Eges 
ph der erſte geweſen, der in diefer Stadt eine eigene 
ruderey aufgerichtet hat, und diefes fol, feinem Vorge⸗ 
n nad, erft 1533. gefchehen feyn. Das erfle widerruft 
aber feldft gleich darauf, indem er hinzufeger, daß ſchon 
eher ein und andere in Frankfurt gedruckt worden fey; 
d das zweyte iſt offenbar unridptig, indem mir felbft, we⸗ 
gſtens ein Baar Schriften befannt find, die er 1531. ges 
uckt Hatz und vielleicht ließen ſich noch frühere finden. 
rfner eignet ihm in feiner Chronid S. 4,39. eine deutſche 
bel. von 1533. zu 5, worunter aber feine andere, als die 
genwaͤrtige bon 1534 zu verftehen feyn wird, Verſtehe 
die daſelbſt angeführte Grabfchrift Egenolphe recht, fo 
wer 1525. feine Buchdruckerey zu Sranffurt angerichter. - 


eich 


Zwey⸗ 
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. Zweyte Periode. | 
Von 
guthers Ueberſetzung - der Bibel 
von der 


im voor 1534. erfchienenen vollftändigen Ausgäbe 
Derfelben an, bis zu. der, 1541. Darauf, erfolgten - 
Reviſion derſelben. 


Erſter Abſchnitt. 
Von den 
von 1534 an, bis 1541. 
erfhienenen. 


| blinden Ausgaben der bh 


19 — —⸗⸗* 


Erſte Abtheilung. 


Von den Wittenberger Originalausgaben be. 
ganzen Bibel. 


Me: teit man ed, duch anhaltenden Steig und mp 
müdeten Eifer, auch bey den ſchwereſten Unterneh 
‚mungen bringen fönne , wie aud die wichtigſten Hinder⸗ 





niffe leicht aus dem Wege geräumt werden fönnen, weim 
. Die rechte Zeit da iff, mo die uͤber alles wachende görtlide 


Vorſehung irgend ein heilfames Werk ausgeführer wiſſen 
will: davon iſt die Lutheriſche deurfhe Bibeluͤberſetzung ein 


augenſcheinlicher Beweiß. So wenig Hofnung man ned. 
kurz vorher, ehe Luther auftrat, zu einer beſſern deutſchen 


Ueberſetzung der heil. Schrift hatte; ſo gering der a 
Ä | | 
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fang war, den diefer große Mann dazu machte, fo fuͤtchter⸗ 
li die Hinderniffe,, fo groß die Schwierigkeiten waren, mit 
denen er ſich auf allen Geiten umgeben fahes fo viel Much 
und Standhaftigfeie erforderte wurde, fich durch alles durch 
in kaͤmpfen: fo mufle es ihm Doch endlich gelingen, Bag, zur 
Ehre Gottes und zur fihtbaren Beförderung des Heils fo vie⸗ 
ler Menfchen, unternommene wichtige Werk, ganz zu Stande 
zu bringen... Die bisher einzeln erfehtenenen, und zum Theil 
mehr als einmal, mit der gröften Gorafalt , verbeflerten 
Stufe der Bibel wurden geſammlet, und der Wunſch fo 
vieler, eine vollftiändige Bibel nach Luthers Ueber⸗ 
fekung zu beſitzen, endlich vollkommen erfuͤllet. Dit dies 
fir erften Bibel fänge nun auch eine neue Periode in der 
fo merkwuͤrdigen Gefchichte der Bibelüberfehung deffelben an, 
und toir hoffen den Sreunden derſelben, durch eine furze 
litterarifhe Nachricht von den dahin gehörigen Ausgaben, 
feinen unangenehmen Dienft zu ermeifen , zumal da ſich die 
wuͤrdigen Männer, die fich bisher um die Geſchichte derfels 
ben Herdient gemacht , Blog bey der erften Periode fliehen ges 
blieben, von den folgenden aber noch niemand etwas im Zus 
fommenhang geliefert Hat. Wir werden auch hier der bis⸗ 
Ser beobachteten natürlichen Ordnung folgen , und ohne Noth 
nichts wiederholen, was fihon Yon andern befler, ale wir - 
es haben thun fonnen, gefagt worden iſt. Es würden fi 
und freylich, wenn wir die von manchem Schriftſteller, aus 
Mangel der nörhigen und in einem folhen Felde ganz uns 
entbehrlihen Hülfsmittel, begangenen Fehler und behauptes 
sen Unrichtigfeiten, rügen wollen, gar viele Gelegenheiten 
anbieten, meitläufige , und vielleicht auch gelehrtſcheinende 
Ausfchtweifungen zu machen. Allein wir werden dieſes ſorg⸗ 
fältig zu vermeiden fuchen , indem unfere, meiſt' auf den Aus 
genfchein ſich gründende, und fonft aus guten. Quellen ges 
nommene Nachrichten, ſtatt aller Widerlegung der bisher 
gemachten Fehler werden dienen fonnen. ben destvegen 
wird man fih auch nicht mundern dürfen, wenn man 
manche Namen folcher Gelehrten , die diefer oder jener Aus⸗ 
gabe Erwähnung gethan haben , hier nicht antreffen tirde 

Ä wei 
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weil man fie blos anführen muͤſte, um fie zu widerlegen. 
Ich muß daher aud bitten, mich mit den Vorwurf zu den 
ſchonen, als hätte ich nicht alles gebraucht, was in Diefes Fach 
- einfchlägt , weil ich nicht immer citire. Was für eine Men 
ge von Namen wurde ich gleich bey der erſten Ausgabe kon 
1534. anführen müffen, menn ich alle dieienigen nennen 
wollte, welche dieſelbe theils gar nicht fannten, theils in 

Zweifel zogen, worunter ſelbſt zween, um die Bibelgeſchichte, 


hoͤchſt verdiente Männer , Krafft und Baumgarten, me . 


nigftens anfänglich, und bis fie eines beſſern belehret wurden, 
gehören? Es muß ihnen dieſes aber wohl verziehen merden, 
da die Seltenheit Diefer erſten Ausgabe, ſowohl ale der fols 
genden, ehehin fo groß war , daß ſich die wenigſten Gelehrten 
sühmen fonnten, fie iemals gefehen zu haben, Erſt in den 
neuern Zeiten , wo man ſich weit mehr als chehin, auch um 


die Lieterärgefchichte der Bibel bekuͤmmerte, kamen verfchle . 


dene, bicher verſteckt gebliebene, und gemiflermaffen ver 
lohren gegangene Exemplare zum Vorſchein. Indeſſen bleibt 
die Seltenheit derſelben immer noch Vorzüglich groß, indem 
man außer den Sammlungen und groͤßern Bibliotheken, 
nicht Teicht einige antreffen wird. Ich will nun die in die 
fer Periode, und bie zur erfolgten Reviſion zu Wittenberg 


erfchienenen Originalausgaben, fo genau ale möglich beſchrei⸗ 


ben und das Merkwuͤrdigſti Davon anführen. 


Io 
Biblia, das iſt, Die ganke Heilige Schrift, Deudſch. 
Mart. Luth. Wittenberg. 
Begnadet mit Kurfürftliher zu Sachſen freiheit. 
Gedruckt durd Hans Lufft. M. D. XXXIIII. 


Das Ander teil des alten 1 Teftaments, Wittenberg 
M. D. XXXU 


Am Ende: Gedruckt m Soitenke Durch 
Luft M. D. XXXIIII. — Sm 


Das 


— — — a - 
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Das Dritte teil Des Alten Teſtaments. Witten, 
berg. M. D. XXXIIII. | 
Die Propheten alle Deudfh. D. Mar. Luth. Ges 
druckt zu 2Bittemberg duch Hans Lufft. 
M. D. XXXIIII. 
wocryr⸗ Das ſind Buͤcher: ſo nicht der heiligen 
chrifft gleich) gehalten: vnd doch nutzlich 
vnd gut zu leſen ſind. 
udith — VIII. Stucke jm Daniel. 
D. Mat uther. Wittenberg M. D. XXXIIII. 
Das Nope Zejtament, D. Mart. Luth. Mittemberg 
M. D. xxxii 


m Folio. 

Der ſel. Lraft iſt der erſte geweſen, der dieſe merk⸗ 
feürdige Ausgabe, von der ich ebenfalls ein vollſtaͤndiges 
Eremplar beſitze, in feiner hiftorifhen Nachricht vom 
derſelben, Altona 1735. 4 ausführlich befcrieben har, 
Ein’ gleiches iff don dem fel. Baumgarten in den Nach⸗ 
sichten von einer hallifeh. Biblioth. in 6.8. S. 47 1. uf. 
ngleihen von Herren Paſt. Göke in dem Veriꝛeichniß feis 
ter Bibelſamml. ©. 166 u. f. nad) dem vorzuͤglich ſchoͤ⸗ 
on Baumgarteniſchen Eremrfar, daß diefer gluͤckliche 
Sammler aus der Verſteigerung der vortreflichen Buͤcher⸗ 
immlung deflelben erhalten hat, mit aller Sorafalt gefche- 
en. Ih koͤnnte mich alfo bloß auf diefe Vorgänger bes 
fen, wenn ih es nicht, um der Vollſtändigkeit willen, 
je noͤthig erachtete, auch meiner literariſchen Machricht, eine 
ze Beſchreibung derfelben einzuverleiben. 

Der ganz ſawarz gedrudte, zehen Zeilen audmachende 
Jaupttitel, ficher in einem Holzſchnitt, der ein großes 
ortal vorſtellet. Ganz oben ift ein alter Mann, der 
hreibtz vor ihm hänge ein Blat, worauf ficher: Gottes 
Dort bleibt emig. Auf beyven Seiten flehen Pfeifer, 
ıD auf Denfelben zween geharniichte Engel, welche die 
Gurfürftliche und herzoglich Saͤchſiſche Wappenfahne Hals 

"Unten an dem Portal befgäftigen fi einige Engel, 

wit 
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mit Anheftung der Rolle, auf twelcher der Zitel ficher. . 
Borgrunde ſtehen verfchiedene Engel, melde in Buͤe 
fefen. Auf der erſten Seite des folgenden Blats, | 
das Priviegium des Ehurfürflen Joh. Triederiche , mel 
zu Torgau, Donnerfiags nad) Petri Kettenfeier ! 
no 1534. ausgefertiger worden iſt. Die drey Buchhaͤn 
denen diefes Privilegium ertheifee wurde, hießen M 
Goltz, Bartel Vogel und Chriſtoph Schrar 
Die insgeſammt, nah Krafts Anzeige, Rathsherri 
Wittenberg geweſen find. Da Petri Kettenfeier zu 
fang des Auguſts faͤllt, fo laͤßt ſich Hieraus ungefaͤhn 
Zeit der Vollendung dieſer Ausgabe beſtimmen. Auf 
Ruͤckſeite diefes Blats, ſtehet das Regiſter der Bücher 
Alt. Teſt. Dann folge auf fünf Blättern, wovon die! 
©eite leer ift, Luthers Dorrede auf das alte Zeflam 
eben fo , tie fie in der alfererflen Ausgabe feiner Weberfeh 
ftcher , doch fo, daß die vier legten Abſaͤtze: Es fol a 
wiſſen 2c. hiemit befelhich 2c. Nu wirt ſich 2c. S 
marc. weggelaſſen find. Sonſt habe ich Feine Berk 
zung angetroffen » ausgenommen in dem erften Abſatz 
es in der erſten Ausgabe heiße: verfündigung Dar fpri 
im alten Teſtament gefegt und durch Chriſtum 
füllt, in dieſer aber deutlicher: Nerfündigung von C 
flo, Durd) die Sprüd im alten Teftament gefegt 
dur Ehriftum erfüllt. Nach diefer Vorrede fiehet 
einem einzelnen Blat, ein großer Holzſchnitt, der Gott 
ſtellet, wie er auf die neuerfhaffene Welt Herabfl 
Mit Fol. J. finge das erſte Buch Mofe an, und das fa 
endiger fi mie Sol. CXXXIL Der Zitel des anl 
Theils har feine Einfaſſung; doch ſtehet unter demſe 
der geharniſchte Mann. Das Buch Yofıa faͤngk mit Fe 
an, und Fol. CCXII. geht das Buch Eſther zu Ende. 
letzt ſtehet obige Anzeige. Auch der Titel des Dritten Zt 
hat feine Einfaffung. Auf der erften Seite deslzweyten B 
ſtehet die Vorrede auf das Buch Hiob. Die ehemalige Vo 
aiſt nicht nur abgefürzer, und der letzte Abſatz: Die 
aber 20. weggelaſſen, fondern auch der Anfang in et 
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ndert worden, Vor dem Pfalter ficher die Vorrede: 
haben viel heiliger Väter 2c. die ſchon in der Octav⸗ 
abe von 1528. mit der erfien: Es ift die Ebräis 
Sprache 2c. vertaufcpe worden fl. Die beyden Vor⸗ 
1 Die ehehin vor den Sprüchen und dem Prediger Salomo 
en, find ausgelaffen, und Dafür Die iezige: drey 
(her haben zc. die auf die ſaͤmtlichen Salomoniſchen 
fen gerichtet iſt, gefehe warden. Diefer Theil ift mie 
Zirelblae LXXXV. Blaͤtter ſtarf. Der Zitel des 
eng Theils, der die Propheten enthält, ſtehet in eben 
Holzſchnitt, der zu dem Haupttitel gebraucht worden. 
oben haͤnqgende Blat, worauf auf dem Haupttitel ſtun⸗ 
Gottes Wort ꝛc. iſt hie leer. Auf das Zirelblar, 
auf drey Blaͤttern die Vorrede auf die ſamtlichen Pro⸗ 
n, und die zwey folgenden Blaͤtter füllen die Vorrede 
ren Jeſaias. Diefe, und die beyden folgenden Pros 
a, find aus der-erflen Ausgabe bon 1532. underändere 
wide worden. Der Prophet Jeſaias fängt mit Fol. J. 
und der Ezechtel endiget ſich mit Fol. CXIIII. Mie 
Vorrede auf den Propheten Daniel, fängt eine neue 
zahl an, fo, wie fich der Prophet Maleachi Fol. LIX. 
et. Der Zitel der apoctyphiſchen Buͤcher, ift wieder 
Einfaffung. Mit Sol. II. fängt die Vorrede auf das 
»Judith an. Den Beſchluß macht Fol. CVI.das Ger 
danaſſe. Zu Ende deffelben ſtehet: Ende Der Hücher 
alten Teſtaments. Die letzte Geite ift Irer. Die 
eden find die nemlichen, die wir iezt in unfern Ausga⸗ 
efen, Der Titel des N. Teſtaments ſteht in eben der 
aflung , die zum Hauprtitel gebraudyt wurde, doc) ohne 
Schrift: das Wort Gottes 20. Die Vorrede des 
eftaments fängt auf der erfien Seite des zweyten Blats 
und endiat fi auf der erfien Geire des dritten Blats. 
der Ruͤckſeite deſſelben ſtehet das Megifter der Bücher 
d. Teſt. In Anfehung der DBorreden , die in den vor⸗ 
henden Ausgaben ftunden , iſt ebenfalls eine Veraͤnde⸗ 
gemacht worden. Es find nemlich die benden erſten 
fe: Es were wohl recht ꝛc. und darumb ift aufs 
| u erſt ꝛc. 
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Das Neuw Teftament gantz gruͤndtlich verteutfihet, 
Bu Franckfurt am Meyn, bei Chriſtian Ege⸗ 
nolph. 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt am Mepu 


Chriftian Egenolff / Volendet auff den Ba | 


Merzens. Nach der geburt Chriſti unfers 
ügmachers. M. D. XXXIUL. jare, - 


In Folio. | 
Don den erft angezeigten Ziteln har ieder eine eigen⸗ 


Einfaffung , die in verfchiedene Feine Selder, oder Quadrate 


eingetheilt ift, worinnen einige Hauptbegebenheiten des Iheilt, 
vor welchem fie ſtehen, borgeftelle werden, Die erſte 3 
teleinfaffung hat die meiſten; indem Hier auch einige Figuren 
aus dem M. Teſt. angebracht worden find, Gie alle zu bee 
fehreiden wuͤrde zu meitläufig, auch unnoͤthig ſeyn. Die 
Ruͤckſeite des Titelblats und die folgende Geite, fülle da 


fonderbar eingerichteteg Regiſter der Bücher der ganzen Hell, . 


Schrift, Indem die Namen der Bücher erftlich deutſch, danı 
lateiniſch, und endlich noch einmal lateiniſch, aber ahgefür; 


vorkommen. Die zweyte Eeite des andern Blats und DR 


folgenden 4. Blätter, nehmen das Realregiſter, oder Eim 


Megifter der heyligen geſchrift namhaftigften Pun⸗ 


ten vnd Artikel ein. Am Ende derfelben ſtehen zween 
kleine Holzſchnitte. Mit Fol. J. faͤngt das erſte Buch Moſe 
an. Vorne ſteht der kurze Inhalt eines ieden Kapitels dei 
erſten Buchs Moſe, und dieſe Summarien nehmen die zwo 
Columnen der erſten Seite, und einen Theil der erſten Gar 
lumne der zweyten Seite ein. Mit der zweyten Columm 
dieſer zweyten Seite, fängt der Text ſelbſt an. Vor iibem 


der folgenden Bücher ſteht allemal zn Anfang der kutze Gar 


halte der Capitel. Mit Kol. LXXXIX. endigt fi dei 
erfte Buch Moſe. Huf der Ruckſeite des Titelblats dei 


andern Theils ficht Das Negifter der Buͤcher dieſes Theild 


und der kurze Inhalt der Capitel des Buches Joſuq; ſo wie 


auch dieſe Summarien, allemal zu Anfang der uͤbrigen 
Capitel zu finden find, Das Bud Joſua ſelbſt faͤngt bei 
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Sol.I. an, und Fol. CXX. gehet diefer Theil, der fich mie 
dem Buch Efther fchliege , za Ende. ben fo fleht ‚auf der 
Tuͤckſeite des Dritten Theils, das Regifter der Bücher dies 
feg Theils, und der Inhalt der Capitel des Hiobd. Das 
Bud Hioh ſelbſt fänge mit Fol. I. an, und mie Fol. LIII. 
schet das hohe Lied zu Ende. Auf der Nudfeite des Titels 
des vierten, ſteht das Megifter der Propheten. Auch fängt ſich 
dafelbft ver Inhalt des Propheten Jeſaiage noch an, der auf der 
erſten Seite des zweyten Blats Fol. II. zu Ende geht. Auf 
her. Ruckſeite dieſes Blats fängt der Zert des Propheten Je⸗ 
fatae ſelbſt an. Die Propheten ſelbſt endigen ſich Fol. C. 
Auf der Ruͤckſeite des fuͤnften Theils, ſtehet das Verzeich⸗ 
niß der apocryphiſchen Bücher, und der kurze Inhalt des 
deitten Buchs Eſrae. Dieſer Theil ſchließt ſich mit Fol. 
XCI. Auf der Ruͤckſeite des ſechſten Theils beſtndet ſich 
das Regiſter der Buͤcher des N. Teſt. Die beyden folgen⸗ 
den Blaͤtter fuͤllet der kurze Inhalt der vier Evangeliſten, 
und mit Fol. J. fängt das Evangelium Matthaͤi anz das N. 
Keftament ſchließt ſich mit Fol. CXIIII. Die letzte Seite 
iſt leer. Uebrigens iſt dieſe Ausgabe, zumal in den erſten 
Theilen des A. Zeſt. mie kleinen Holzſchnitten geziert, welche 
Die Breite der Columne einnehmen, und ungefähr zwoͤlf 
Zeiten Hoch find. In der Offenb. Johannis find feine Fir 
guren anzutreffen. Der Text ift in gefpaltenen Columnen 
gehn morden und hat weder Stoffen noch Vorreden. 


Ich komme nun auf den, in diefer merkwuͤrdigen 
Ausgabe gelieferten Text, als in Anfehung deſſen, fich Dies 
ſelbe Yon alfen Bisher befchriebenen rombinirten Ausgaben 
augenſcheinlich unterſcheidet. Es Tiefert diefelbe nemlich 
alles, was damals von Luthers Ueberſetzung heraus war. 
Suter aber harte befanntermaffen alles ſchon uͤberſetzt, bie 
auf die apocryphiſchen Bücher, und auch don diefen hatte er 
bereits Das Buch der Weisheit, den Sirach und das 
erſte Buch der Maccabder geliefert. Alles dieſes iſt 
aun, ohne die geringſte Veraͤnderung in dieſe Sammlung 
aufgenommen, und Die noch fehlenden apoeryphiſchen Bücher 
en aus 
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aus des Leo Judae Dolmerfhung dazu gefeßt, aber auch 
noch andere, aus dieſer Schtweißer Ueberſetzung dazu genoms 


"men worden, die Luther auch nachher nicht überfegt hat. - 


Diefe Stuͤcke allein alſo, nebſt der Epiftel an die Laodicaͤer, 
die hier nach der dritten Epiftel Johannis ſteht, find nicht 
von Luthers Ueberſetzung; alles übrige iſt von ihm, fo zivar, 
daß bey dieſem Nachdruck, fchon alte die Verbeflerungen an 
gebracht worden find, welche man in den damaligen neueflen 


einzelnen Theilen von Luthers Leberfeßung findet , tie dann 


der Pſalter nach der. verbefferten Ausgabe von 1531. und 


u Bas N, Teſtament, nad) der ebenfalls verbeſſerten Ausgabe _ 
von 1530. hier geliefert worden ifl. Da man fih nun bey 


| Diefem Frankf. Nachdruck, bis auf etliche apseruphifche Büden | 
nach Luthers Ueberfehung gerichtet, und fo viel ich habe fin | 


den fönnen, fein Wort geändert hat, fo kann ih wohl nicht ie 
greifen , warum fie Palm in feiner Abhandlung de codi- 
cibus V. et N. Teft. p.XX. editionem adulterk 

. nam, nec aLuthero, nec ab eius aſſeclis curz- 
tam, genennet, und warum ‚Herr Knoch, in dem Verzeich 
niß der. Braunſchw. Bibelſammlung. &. 200, n. 87« Dt 
Anmerkung bey:diefer Ausgaabe gemacht: Diefe Bibel iſt 
von Luthero und allen redlichen Lutheriſchen Theolo⸗ 
gis verdaͤchtig befunden worden. Meine Nachrich⸗ 
ten ſollen es anzeigen. Ich muß hier meine Unwiſſenheit 
geſtehen, und bekennen, daß ich nie etwas davon gehört uk 
geleſen habe, dag Luther ſelbſt dieſe Bibel für verdaͤchtit 
angegeben habe. Ich wuͤnſchte dißfalls eine Belehrung. 
Auch find mir feine Lutheriſchen Theologi bekannt, die f 
von dieſer Bibel geurtheilet haben, den einzigen Palm an 
genommen, der fie aber blog deswegen adulterinam ge 
nennet (ungeachtet er nachgehends in feiner Hiflorie S. 39% 
wo er von diefer Ausgabe redet, diefen Vorwurf nicht wie⸗ 
derholet hat), weil die Walenhurche, wegen der in die 
fer Ausgabe befindlihen Epiftel an die Laodieder ; den 
Proteftanten den Vorwurf gemacht, daß fie diefe Epifidl 
unter die canenifhen Schriften gezaͤhlet Härten. Abe 
ſollte denn um, diefer einzigen. kurzen. Epiftel wegen, 
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der ganzen Ausgabe der Vorwurf einer verfälfchten und 
verdächtigen] Bibel gemacht werden? Luther hat fie frey⸗ 
lich nicht, aufgenommen , aber indeffen haben doch die, welche 
Diefe zufammengefegte Ausgabe beforge haben, feinen ganz 
unverzeihlihen Schler begangen, da ia auch im Alt. Left, 
apoeryphiſche Schriften genug fichen. Mit einem Wort, 
ich fehe nit ein, twarum man diefe Bibel fir verdächtig 
ausgefchrien hat , und wünfchte, tie gedacht , dififalis eine 
Belehrung , zumal da diefe Ausgabe um eine Zeiı zu Franke 

furt erſchienen ift, da ſich fchon das Licht des Evangelii daſelbſt 
ausgebreitet hatte, auch keine Urſache zur Verfaͤlſchung der 
Lutheriſchen Ueberſetzung vorhanden war. 


Nach Ritters evangeliſchen Denkmal der Stadt 
Frankfurt, ©. 182. wäre der Drucker Chriſtian Ege⸗ 
nolph der erſte geweſen, der in dieſer Stadt eine eigene 
Druckerey aufgerichtet hat, und dieſes ſoll, ſeinem Vorge⸗ 
ben nach, erſt 1533. geſchehen ſeyn. Das erſte widerruft 
er aber ſelbſt gleich darauf, indem er hinzuſetzet, daß ſchon 
vorher ein und andere in Frankfurt gedruckt worden ſey; 
und Das zweyte iſt offenbar unriptig, indem mir felbft, we⸗ 
niaftens ein Haar Schriften befannt find, die er 1531. ge 
druckt hat; und vielleicht Tiefen fich noch frühere finden. 
Lerfner eignet ihn in feiner Chrönid ©. 439. eine deutfche 
Bibel von 1533. zu; worunter aber feine andere, als die 
gegenwaͤrtige bon 1534, zu derfiehen feyn toird, Verſtehe 
ich die daſelbſt angeführte Grabſchrift Egenolphs rede, fo _ 
har er. 1525. feine Buchdruckerey zu Frankfurt angerichtet. 


Zwey⸗ 
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Zweyte Periode. 
Von 
Luthers Ueberſetzung der Bibel 
pon der 


im Sahr 1534. erfchienenen vollftändigen Yusgäbe 
Derfelben an, bis zu der, 1541. Darauf, folgten 
Reviſion derſelben. 


Erſter Abſchnitt. 
Von den 
von 1534 an, bis ı541. 
erfhienenen 


\ blinden Ausgaben der Die 


W— vet. 


Erſte Abtheilung. 


"on ben Wittenberger Driginalausgaben. bee 
| ganzen Bibel. 


M: weit man ed, duch anhaltenden Fleiß und nne⸗ 
muͤdeten Eifer, auch bey den ſchwereſten Unterneh—⸗ 
mungen bringen koͤnne, wie auch die wichtigſten Hinder⸗ 
niſſe leicht aus dem Wege geraͤumt werden fönnen, ment 


41 





- Die rechte Zeit da iff, wo die fiber alles wachende goͤttliche 


zn — —_ — _ Ina 
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Borfehung irgend ein heilfames Werk ausgeführer teiflen 
will: davon iſt die £ucherifche deutſche Vibelüberfegung en 


augenſcheinlicher Beweiß. So menig Hofnung man md 
kurz vorher, ehe Luther auftrat, zu einer beffern deutſche 


Ueberſetzung der Heil, Schrift harte; fo gering der erſte Ans 
on | fang 
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fang war , den diefer große Mann dazu machte, fo fürchtere 
fi die Hinderniffe, fo groß die Schmwierigfeiten waren, mit 
denen er fih auf alten Geiten umgeben fahes fo viel Much 
und Standhaftigfeie erfordert wurde, ſich durch alles durch 
zu kaͤmpfen: fo muſte es ihm doch endlich gelingen, Bad, zur 
Ehre Gottes und zur fihrbaren Beförderung des Heild fo vie⸗ 
ler Menfchen, unternommene wichtige Werk, ganz zu Stande 
zu bringen. Die bisher einzeln erfhtenenen, und zum Theil 
mehr als einmal, mit der gröften Sorgfalt , verbeflerten 
Srüde der Bibel wurden geſammlet, und der Wunfih fo 
vieler, eine vollftändige Bibel nach Luthers Ueber⸗ 
feßung zu beſitzen, endlich vollkommen erfülfer, Mit dies 
fer erften Bibel fängt nun auch eine neue Periode in der 
fo merkwuͤrdigen Geſchichte der Bibeluͤberſetzung deffelden an, 
und wir hoffen den Sreunden derielben, durch eine furze 
litterarifhe Nachricht von den dahin gehörigen Ausgaben, 
feinen unangenehmen Dienft zu erweiſen, zumal da fich die 
würdigen Männer, die fi bisher um die Geſchichte derfels 
ben verdient gemacht , blog bey der erften Periode fichen ges 
blieben, don den folgenden aber nody niemand etwas im Zus 
fommenhang geliefert hat. Wir werden auch hier der bis⸗ 
her beobachteten natuͤrlichen Ordnung folgen , und ohne Noch 
nichts wiederhofen, was fihon von andern befler, als wir . 
es haben thun fünnen, gefagt worden iſt. Es würden ſich 
ung freglich, wenn wir die von manchem Schriftſteller, aus 
Mangel der nöthigen und in einem folhen Felde ganz uns 
entbehrlihen Hülfgmirtel, begangenen Sehler und behaupte 
ten Unrichtigfeiten, rügen wollen, gar viele Gelegenheiten 
anbieten, meitläufige , und vielleicht auch gelehrefheinende 
Ausfchmweifungen zu machen. Allein wir werden dieſes forg» 
fältig zu vermeiden fuchen , indem unfere, meiſt' auf den Aus 
genfchein fi gründende, und fonft aus guten. Quellen ge⸗ 
nommene Nachrichten, flatt aller Widerlegung der bisher 
_ gemachten Zehler werden dienen fonnen, Eben destvegen 
wird man fih auch nicht toundern dürfen, wenn man 
mandye Namen folcher Gelehrten , die diefer oder jener Aus⸗ 
gabe Ertwähnung gethan haben hier nicht antreffen toi 

wei 
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weil man fie blos anführen muͤſte, um fie zu widerlegen. 
Ich muß daher auch bitten, mich mit den Vorwurf zu den 
ſchonen, als hätte ih nicht alles gebraucht, was in Diefes Fach 

- einfchlägt , teil ich niche immer citire, Was für eine Men 
ge von Ramen wurde ich glei) bey der erften Ausgabe hen 
1534, anführen müflen, wenn ich alle Dieienigen nennen 
wollte, welche diefelbe teils gar nicht kannten, theils m 
Zweifel zogen, worunter felbft zween, um die Bibelgeſchichtt, 
höcft verdiente Männer , Krafft und Baumgarten, me . 
nigftens anfänglich, und bis fie eines beſſern belehret /wurden, 
gehören? Es muß ihnen dieſes aber wohl verzichen werden, 
da die Seltenheit diefer erflen Ausgabe, ſowohl ale der fols 
genden, chehin fo groß war, daß ſich die menigften Gelehrten 
sühmen fonnten, fie iemals gefehen zu haben, Erſt in den 
neuern Zeiten , wo man fih weit mchr als chehin, auch um 
die Lirterärgefchichte der Bibel befuͤmmerte, kamen verfhle . 
dene, bicher verſteckt geblichene, und gemiflermaffen ver⸗ 
ohren gegangene Exemplare zum Vorſchein. Indeſſen bleibe 
die Seltenheit derfelben immer noch Vorzüglich groß , indem 
man außer den Sammlungen und aröfern Bibliotheken, 
nicht leicht einige antreffen wird. Ich will nun die in dies 
fer Periode, und bie zur erfolgten Reviſion zu Wirtenberg 
erſchienenen Driginalausgaben, fo genau ale möglich beſchrei⸗ 
ben und das Merkwuͤrdigſti davon anführen, 
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| Sn Solio, 

Der fel. Kraft if der erfte geweſen, der diefe merk⸗ 
irdige Ausgabe, von der ich ebenfalls ein vollſtaͤndiges 
templar beſitze, in feiner hiftorifchen Nachricht von 
tſelben, Altona 1735. 4. aus fuͤhrlich beſchrieben hat, 
in’ qleiches iff don dem fel. Baumgarten in deu Nach⸗ 
hten von einer halliſch Bibliorh, in 6.8. S. 47 3. uf. 
ſleichen von Herrn Paſt. Goͤtze in dem Verꝛeichniß feis 
r Bibelſamml. ©. 166 u. f. nad) dem vorzüglich ſchoͤ⸗ 
» Paumgartenifchen Eremplar, daß diefer glückliche 
ummler aus der Verſteigerung der vortreflichen Bücher 
ımlung deflelben erhalten hat, mit aller Sorafalt gefche 
1. Ich könnte mich alfo bloß auf dieſe Vorgänger bes 
en, wenn ih e8 nicht, um der Volftindigfeie milfen, 
ı nöthig erachtete, auch meiner literarifhen Nachricht, eine 
je Beſchreibung derfelben einzuverleiben. 
Der ganz ſowarz gedrudte, zehen Zeilen ausmachende 
aupttitel, ficher in einem Holzſchnitt, der ein großes 
tal vorſtellet. Ganz oben ift ein alter Mann, der 
reibtz vor ihn hängt ein Blat, trorauf ſtehet: Gottes 
ort bleibt ewig. Auf beyden Seiten flehen Pfeifer, 
> auf Ddenfelben zween geharniichte Engel, melde Die 
Urfürftliche und herzoglich Saͤchſiſche Wappenfahne hal⸗ 
. "Unten an dem Portal befäftigen fih einige Engel, 
| | 
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mit Anheftung der Role, auf welcher der Titel ſtehet. Im 
Dorgrunde ſtehen verfchiedene Engel, welche in Buͤchem 
fefen. Auf der erften Geite des folgenden Blats, ſichet 
das Priviegium des Churfürften Joh. Friederichs, welches 
zu Torgau, Donnerftags nad) Petri Kettenfeier An- 
NO 1534. ausgefertiget worden iſt. Die drey Buchhaͤndlet 
denen diefes Privilegium ertheifet wurde, hießen Mori 
Sol, Bartel Vogel und Chriftopp Schramm, 
Die insgefamme, nah Krafts Anzeige, Rathsherrn zu 
Wittenberg getvefen find. Da Perri Kettenfeier zu Am . 
fang des Augufts fälle, fo läge fi Hieraus ungefähr De 
Zeit der Vollendung diefer Ausgabe beftimmen. Auf der 
Ruͤckſeite dieſes Blats, ſtehet das Regiſter Der Bücher deß 
Alt, Teſt. Dann folgt auf fünf Blaͤttern, wovon die legte 
Seite Teer ift, Luthers Vorrede auf das alte Zeflameng 
eben fo, twie fie in der allererſten Ausgabe feiner Ueberfegung 
ſtehet, doch fo, daß die Hier letzten Abſaͤtze: Es foll auch 
wiſſen 2c. hiemit befelhich 2c. Nu wirt ſich ꝛc. Sum 
ma2c. weggelaſſen ſind. Sonſt habe ich feine Veraͤnde⸗ 
rung angetroffen ausgenommen in dem erſten Abſatz, fie 
es in der erſten Ausgabe heißt: verkuͤndigung der ſpruͤche 
im alten Teſtament geſetzt und durch Chriſtum et 
fuͤllt, in dieſer aber deutlicher: Verkuͤndigung von Chri⸗ 
ſto, durch die Spruͤch im alten Teſtament geſezt vnd 
durch Chriſtum erfüllt. Nach dieſer Vorrede ficher auf 
einem einzelnen Blat, ein großer Holzſchnitt, der Gott den 
ſtellet, wie er auf die neuerfchaffene Welt Herabfichek. 
Mit Fol. J. fängt das erfte Buch Mofe an, und dag fünfte 
endiger fih mie Fol. CXXXIU. Der Zitel des andern 
Theil Hat feine Einfaffung ; doch ſtehet unter. Demfelbes 
der geharniſchte Mann. Das Buch) ZYofıra fänge mie Fol. J. 
an, und Fol. CCXII geht das Buch Efiher zu Ende, 3u 
letzt ficher obige Anzeige. Auch der Zitel des Dritten 
hat feine Einfaffung. Auf der erften Geite deszweyten Bleth 
ficher die Vorrede auf das Buch Hiob. Die ehemalige Vorrche 
äft nie nur abgefürzet, und der letzte Abſatz: Die Seit 
aber 2c. tweggelaffen, fondern aud Der Anfang in eb: 
gen 
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veraͤndert worden. Vor dem Pſalter ficher die Vorrede: 
Es haben viel heiliger Vaͤter 2c. die ſchon in der Octav⸗ 
ausgabe von 1528. mit der erfien: Es iſt die Ebräi- 
ide Sprache ꝛc. vertauſcht worden iſt. Die beyden Bors 
reden, Die .chehin vor den Sprüchen und dem Prediger Salomo 
fanden, find ausgelaflen, und dafür die iezige: drey 
Bücher haben ꝛc. die auf die fämtlihen Salomoniſchen 
Sihriften gerichtet ift, gefeht worden. Diefer Theil iſt mie 
dem Titelblat LXXXV. Blätter ſtarf. Der Zitel des 
dierten Theils, der die Propheten enthält, ſtehet in eben 
van Holzſchnitt, der gu dem Haupttitel gebraucht worden. 
Das oberi hHängende Blat, toorauf auf dem Haupttitel ſtum⸗ 
de: Gottes Wort ac. iſt hie leer. ' Auf das Zirelblar, 
folge auf drey Blättern die Vorrede auf die famtlichen Pros 
theten, und die zwey folgenden Blätter füllen die Vorrede 
auf den Jeſaias. Diefe, und die beyden folgenden Pros : 
Aeten, find aus der-erften Ausgabe von 1532. underändere 
abgedruckt worden. ° Der Prophet Jeſaias fängt mit Fol. I. 
an, und der Ezechiel endiget fih mit Sol. CXIIII. Mie 
Der Vorrede auf den Propheren Daniel, fängt eine neue 
Blatzahl an, fo, wie fich der Prophet Maleachi Fol. LIX. 
siiget.: Der Zitel der avocryphiſchen Bücher , ift wieder 
spe Einfaffung. Mir Sol. II. fänge die Vorrede auf dag 
Wach Judieh an. Den Beſchluß macht Fol. CVI. das Ges 
BE Dranaffe: Zu Ende deffelben ffeher : Ende der Bücher 
des alten Teſtaments. Die letzte Geite ift rer. Die’ 
Vorreden find die nemlichen, die wir iezt in unfern- Ausga⸗ 
Wr leſen. Der Zitel des N. Teſtaments ſteht in eben der 
Einfaffung , die zum Hauprtitel gebraucht wurde, doch ohne 
bie Schrift: das Wort Gottes 21. Die Vorrede des 
WB, Xeftaments fängt auf der erfien Seite des zweyten Blats 
und endige fi auf der erften Geire des dritten Blats. 
der Rüdfeite deffeiben ſtehet Das Megifter der Bücher 
DEN. Teſt. In Anfehung der Vorreden, die in den vor⸗ 
gehenden Ausgaben flunden iſt ebenfalls eine Veraͤnde⸗ 
ma gemacht worden. Es find nemlich die beyden erften 
füge: Es were wohl recht ec. und Darumb ift —* 
u erſt ꝛc. 
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Apoceypha, Das fi m Dite ic. I. Zudicg, | 


Stüd jan Daniel, 


Das Nene Teflament Matt. Luth. 
°  temberg. M. D. X | 
Syn Boll 
Diefe zweyte Ausgabe der vollſtaͤndigen Gibel 9— 
Luthers Ueberſetzung, wurde ehehin fuͤr die allererſte gehalten. 
und noch Vogt)nennt fie, omnium primam. An &d 
tenheit kommt fie der vorigen gleich. Ich beſitze ebenfals 


ein wohlbehaltenes Exemplar davon. Daß aber in dieſen ! 
Jahre eine wiederholte Ausgabe veranſtaltet und nidge et - 





nur der dorhergehenden neue Zitelbfätter gegeben worden: 


beweiſet der Augenſchein; nod deutlicher aber wird fly: 
aus der folgenden kurzen Beſchreibung erhellen. 


Der Titel, welcher ganz ſchwarz, doch zum Theil mie 
kleinern Typen, als ber vorhergehende gedruckt iſt, betraͤgt 
zehen Zeilen, und ſteht in der nemlichen Einfaſſung; doch 
ohne die Worte: Gottes Wort ꝛc. Auf der erſten Seite 
des folgenden Blats, ſteht das Privilegium, und auf der 
Ruͤckſeite deſſelben, das Regiſter der Buͤcher des Alt. If. 

ME 
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e Vorrede fuͤllt Hier nicht gar fünf Blätter, morauf der vor⸗ 
Ihefchriebene Holzſchnitt folgt, der Die ganze Seite einnimmt. 
it Sof. I. fängt Das erfie Buch Mofis an, und da der zweyte 
eit fein eigenes Titelblat Hat, fo geher die Blaͤtterzahl, 
zu Ende des Buchs Efiper ‚ das fih mir Hol. CCCXV, 
ießet. Am Ende fiehet obige Anzeige. Der dritte Theil 
zwar ebenfalls fein eigenes Zitelblat, indem bios über 
Vorrede des Buchs Hiob fieher: Das Dritte Teil des 
ten Teſtaments, doch har derfelbe eine eigene Blaͤtter⸗ 
[. und gehee bis Sol, LXVAIL Die legte Seite iſt leer. 
r Zitel der Propheten ſtehet in dem gemöhnfichen Holz 
it. Auch bey diefen iſt Die Blaͤtterzahl nicht abgetheilt, 
: in der vorhergehenden. Die Borreden betragen fünf 
stter, Der Prophet Jeſaia fängt mit Fol. J. an, und 

Sol. CLXIIII. fliege fi der Prophet Maleachi. 
ı Ende ſteht die obige Anzeige. Die legte Seite iſt leer. 
» apoerpphifchen Bücher haben wieder fein eigenes Titel⸗ 
tr fondern der Titel ficher über der Vorrede auf das 
ch Judith. Cie betragen CII. Blärter. Die lebte Seite 
leer. Diefen Drud der apoergphifhen Bücher, hielt, 
: oben ©, 243. erinnert worden ifl, ‘Palm für eine bes 
dere und eigene Ausgabe Diefer Bücher. Der Zitel des 
Teſtaments fteht in der vorigen Einfaflung. Die Vor- 
e und das Regiſter fuͤllet zwey Blätter. Mit Fol. I. 
ge Matthaͤus an, und Fol. CC, geher das N. Teſtament 
Ende. Die legte Seite iſt leer. Uebrigens iſt die vorige 
wichtung beybehalten worden; auch find die Holzichnitte 
chgehends die nemlihen. Da man ſich bey dieſem Abs 
ck, in Anfehung des Zerted, genau nach der vorhergehen⸗ 
‚gerichtet hat, fo wird es nicht nörhig ſeyn, und weiter 
ey aufzuhalten, 
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Wie begierig man die vollſtaͤndige Lutheriſche Viel aufs 
genommen habe, und mie fleißig man in Lufts Drude f 
rey muͤſſe geweſen feyn, davon ift diefe Dritte Ausgabe, ben ‘ 
welcher ich gleichfatts ein ſchͤnes Eremplar befi ge, ein fichtr 
barer Beweiß. Denn auch diefe iſt ein, von Anfang Die pu 
Ende , neiter und miederholter Druck, welches aus der fol 
- genden nähern Befchreibung deutlich erheilen toird, Der eben 
falls ſchwarz gedrudte Zitel flieht in der gewoͤhnlichen Einfeß - 
fung. Statt der deutſchen Schrift ſtehet auf dem über dem 
Zieel hängenden Blat: Scrutamini ſcripturas, Illae 
enim fünt quae teftimonium perhibent de me 
Ioan. 5. Das Privilegium, dar Regiſter über die Buͤcher 
des Alt. Teſt. und die. Vorrede, füllen, wie bey der noͤcht 
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sorhergehenden Ausgabe, ſechs Blätter. Dann folge der 
getoöhnliche große Holzſchnitt. Mit Fol. I. faͤngt das erfle 
Buch Mofe an, und das fünfte endigt fi Fol. CXXXIIII. 
Der. zweyte Zitel har feine Einfaffung, fondern blog den ge⸗ 
zarniſchten Mann. Diefer Xheil berräge mit dem Titelblat 
CLXXXV. (dasC. ift im Druck ſelbſt ausgelaffen) Blätter, 
Bis Ende diefes Theils find einige Druskfehler der beyden vor⸗ 
bergehenden Ausgaben angezeigt worden. Voran ftcht fols 
gende Erinnerung: Es find etliche wörter, vnd zuwei⸗ 
len ganze riegen auſſen gelaffen in den Biblien, Die 
im 34. vnd 35. jar find ausgangen, Diefelbigen find 
hie angeseiget, Wers corrigien will, Der mags thun. 
Diefer Auslaffungen find neun angezeigt; torunter auch 
£uc. XI. im Vater Unfer ausgelaffen worden: dein Reich 
fomme. Der. Zitel des dritten Theile ift wieder ohne Eins 
feffung. Derfelbe beträgt LXXX VI Blätter. Der Zitel 
sn den Propheten hat die gewöhnliche Einfaffung z das oben 
bingende Fleine Blat if leer. Die beyden Vorreden betragen 
fuͤnf Blaͤtter. Der Prophet Jeſaia fängt mit Fol. I, an, 
fo wie der Maleachi.mit Fol, CLXVIL fliege. Dann 
folgt ein Blat, auf welchem fieben Drudfehler in den Pros 
jheten angezeigt find. Die Apoerypha haben einen eigenen 
Zitel ohne Einfaſſung. Sie befragen mit dem Titelblat 
CIX. Blätter, Die legte Seite iſt leer. Der Litel des 
N; Zeflaments har die gemöhnlihe Einfaffung. Auf dem 
sben hängenden kleinen Blat ſteht: Marci 16. Euntesin 
mundum univerfum, praedicate Evang. omni 
Cresturae. Qui cred. & bapt. &c. Die Vorres 
de und das Regiſter der Bücher des N. Teſtaments, füllen 
‚sen Blätter, Mit Fol. J. fänge das Evangel. March. any 
und mie Fol. CXCV. endiger fih das N. Teſtament. Auch 
in diefer Ausgabe ift weder im Zert, noch in den Gloſſen, 
nd in der ganzen Einrichtung, etwas geändert worden. 
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| Sn Folio. 
Daß im Jahr 1537. keine Ausgabe der Lutheriſha 
Bibel aus der guftifchen Druckerey erfhienen ſey, iſt, den. 
be ih, fo gut als ausgemacht, ungeachtet Hag eman u 
feiner Nachricht ©. 243. eine foldye, aber 8* Zeugs, 
anführe. Wan hat bisher, aller angewandten Mühe unge . 
achtet , auf feine Epur einer foldyen Ausgabe fommen fin - 
nen. Dom folgenden 153 8ſten Jahre führe Kraft in ſei 
ner hiſtor. Nachricht von der 1534 sufammmenger 
| | druck⸗ 
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uchten Bibel. S.70. N. IV. eine Ausgabe an, welche 
Jahrzahl 1538. vor dem Alt. Teſi. die Jahrzahl 1539. 
re zu Ende deflelden haben, und die der fel. Diecman 
eflen, und zu feiner großen Stadifchen Bibel gebraucht Has 
1ſoll. Aus diefer fo unvollkommenen Nachricht, die einem 
ann, der, tie Kraft, eine ausführliche Hiſtorie der Lu⸗ 
riſchen Bibeluͤberſetzung ſchreiben wollte, kaum zu verzei⸗ 
niſt, laͤßt ſich nicht mit Gewißheit ſchließen, daß wirklich 
e Ausgabe von 1538. Die von der gegenwaͤrtigen verſchie⸗ 
miſt, vorhanden ſey; vielmehr wollte ich aus der Anzeige, 
B die Jahrzahl 1539. am Ende des Alt. Teſt. ſtehe, den 
Hluß machen, daß fie von derienigen , die ich ietzt beſchrei⸗ 
ı will, nicht verfchieden fey, auſſer, aufs hoͤchſte darinnen, 
B fie auf dem Hauptritel die Jahrzahl 1538. habe: Dong 
eyten Iheil, der die Propheten und das N. Teſtament in 
ſchließt, ſagt Kraft gar nichts, und diefes macht meine 
ermuthung noch wahrſcheinlicher. Ich lafle alfo diefe 
ı Kraft angezeigte Ausgabe von 1538. dahin: geſtellt 
n, bie ich mehr Gewißheit Dabon erlange, und nehme 
weffen Die gegenwärtige, deren Drud im Jahr 1538. ans 
'angen , und im folgenden 153 9flen vollendet worden fl, 
e dieienige an, die zunaͤchſt auf die Ausgabe von 1536. 
folget, und alfo der Ordnung nad, die vierte if. Die 
olgeriſche Bibliothek befiger davon ein vollſtaͤndiges 
semplarz und Herr Paſt. Goͤtze befiget ebenfalls eines. 
h Gabe in meiner Sammlung nur den zweyten Band, der 
e den Propheten anfängt. Der Haupttitel ſtehet in dem 
woͤhnlichen Holzfchnte. In dein über demfelben hängenden 
inen Blatt, fichee hier: Johann V. Suchet jnm der 
wife , denn fie iſts, die von mir geuget. Auch in 
fer Ausgabe find die folgenden fechs Blätter zu dem Pri⸗ 
egio, zum. Regifter über die Bücher des alten Teſtaments 
d zur Vorrede angetvender worden. Diefe ift zwar un⸗ 
tändert. beybehalten, doch hier das erfiemal mie Mats 
nalien verfehen worden. Dann folgt der gewöhnliche 
»ße Holzſchnitt. Das erfle Buch Mofe fängt mit Fol. J. 
, und endiger fh mit Fol. CKXXVL Der Titel des 

us zwey⸗ 


314 2. Per. 1. Abſchn. Von den, von 1534. 


zweyten Theils hat feine Einfaſſung, aber. wieder der ge⸗ 
harniſchten Mann. Dieſer Theil betraͤgt mit dem Titelblat 
CI XXXVI. Blätter. Die legte Seite iſt leer. Der Zird 
des dritten Theils ſteht in einer, bisher noch nicht gebrande 
sen Einfaßung. Oben wird Gott in den Wollen, mit En 
geln umgeben, und unten die Galbung Davids dvorgeſtellt. 
Neben, zu beyden Geiten find Siguren, die Ich nicht erflären 
kann. Das Regifter der Bücher dieſes Theils, ſteht auf dem 
Titel. Er berräge mit dem Zieelblae UXXXXVII. Wläte. 
Der Ritel der Propheten ſtehet abermals in einer bisher nicht 
gewöhnlichen Einfaffung. Oben und unten find bloße Ver⸗ 
zierungen, und neben. auf der einem Seite flcht Moſes wit 
den Geſetztafeln, und auf der andern , Abraham mit feinem 
Sohn Iſaac. Die beyden Vorreden , die mit Warginalien 
verfehen find, füllen fünf Blaͤtter. Mit Sol. I. fängt de 
Prophet Jeſaia an, und Fol. CLXI. gehet Maleachi za 
Ende, Die legte Seite ift leer. Der Titel der apocryrhi⸗ 
ſchen Bücher , ficht in der erſtgedachten Einfaffung. Dieſe 
füllen mit dem Titelblat CH. Blaͤtter. Die legte Seite fl 
leer. Zu Ende ſteht die Jahrzahl 1539. und dieſes iſt eben 
Das Merkmal, welches Kraft von derienigen Ausgabe angiebt, 
Die auf dem Zirel die Jahrzahl 1538. haben fol, Der V⸗ 
tel des N. Teſt. ſteht in der gewöhnlichen Einfaffung. Oben 
in dem Meinen Blat, ſtehet Yohan. rit. Ölauber an dab: 
Liecht, dieweil jrs habt, Auff das jr des Liechtes 
Finder feid. Die Vorrede und das Regifter beträgt: zwch 
Blaͤtter. Mit Fol. I. fängt der Matthäus an, und mi 
Sol. CXC. endiget fih die Offenb. Johannis. Am Ende 
derfelben ſteht obige Anzeige und das Jahr 1539... DW 
letzte Seite ift leer. Auch diefe Ausgabe ſtimmt mit der 
vorhergehenden woͤrtlich uͤberein, ſo wie auch in der ganjee " 
Einrichtung, außer daß, wie ſchon gedacht , die Vorrrden 
. Marginalien, auch manchmal mehrere Abſaͤtze Haben, im 
gleichen, daß (dom mehrere Subflantiva große Anfangebuh⸗ 
ftaben Haben, als in den vorhergehenden Ausgaben, - 
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Biblia: das iſt: die gantze Heilige Schrift, Deudſch˖ 
D. Mart. Luth. Wittemberg. Begnadet 
mit Kurfuͤrſtlicher zu Sachfen $ Se Ge⸗ 
druckt durch Hans Lufft. M. 

Am Ende des Hohenlieds: Gedruckt zu Wittemberg⸗ 
Durch Hans Lufft. M. D 


Die Propheten alle Deudf. 2. hart Luth. 
Wittenberg. M. D 


Apocrypha. Das ſind * D. Mart. Luth. 
Wittemberg. M. D. X 


1. Judith — VIIL Stice in Daniel. 


Das Meroe Teflament, D. Mar. Luth. Witten 
berg. M. D. X 


Am Ende der Offenb. remis Gedruckt su Wit⸗ 
temberg Durch Hans Lufft.M. D. XL. 
Sm Soli. | 
Ich rechne diefe Ausgabe , die ich ſelbſt beſitze, und 
wovon auch in der Solgeriſchen Bibliothek ein Eremplar 
befindfich iſt, mit Kraften unter die vorzüglich feltenen. 
Diefer. fleißige Mann har fie zwar gekannt, aber nicht felber 
geſehen, daher er auch in feiner Nachricht ©. 76. N. XII. 
den Fehler begehet, daß er die Ausgabe von 1543. für die 
tfte unter den £ufftifchen Ausgaben, mit gefpaltenen Co⸗ 
lumnen gedruckt, hält, da doch dieſe Ehre ſchon dieſer drey 
. Jahre ältern gebuͤhret. Hieraus wird man ſchon abnehmen 
Ponnen , daß fich dieſelbe von den Hier naͤchſt vorhergehenden 
‚Ausgaben, auf eine gar merflihe Art, unterfcheider, wel⸗ 
be noch deutlicher aus der folgenden furzen Befchreibung 
hellen teird. Der Haupttitel ſteht in der gewöhnlichen Eins 
fiffung, und hat oben den deutfchen Sprud Joh. V: Suchet 
in der Schrift ꝛc. Das Privilegium, das Regiſter der 
Buͤcher des Alt. Teſt. und die Vorrede, füllen ſieben Blätter, 
welche⸗ daher kommt/ weil eine ‚größere Schrift, ale bey 
‚den 
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| den vorhergehenden Ausgaben, gebraudt worden il. 


Die Vorrede hat Marginalien. Der große Holzſchnitt il 
doͤllig weggelaßen. Mit Fol. J. fängt das erfte WBuch Moſe 


an, und dieſe Blatzahl läuft bis zu Ende des Hohenliedet, 
und endigt ſich mir Sol. CCCXXXI. Dann folge ein 
ganzes, nicht numerirted Blat, auf welchem blos obige As 
geige ſtehet. Die bisher getvöhnlichen Zirelblärter bey dem 
zweyten und dritten Theil, find alfo Hier zuerft, und auf 
in allen folgenden Ausgaben meggelaffen toorden: Dech 
ſteht zu Anfang des Buchs Joſua: Das ander teil des Al⸗ 
ten Teflamentäg und zu Anfang des Hiobs: Das Dritte 
Zeil des Alten Teftaments. Der Zirel der Propheten 
hat die vorhin ſchon befchriebene Einfaffung, tvo Moſe und Abre 
ham vorgeſtellt werden. Die beyden Borreden füllen 34 Bl. 
Auf der Ruͤckſeite dieſes vierten Blates fängt ſchon der Tat 
Des Propheten felbft an. Die Bogenzahl aber gehe erſt auf 
dem fünften Blat an, die mit dem Maleachi Fol. CXXV. 
zu Ende geht. Die Apocrypha haben einen eigenen Zitd 
ohne Einfaffung. Die erfte Seite des nächften Blats, füllt 
die Dorrede auf Das Bud Judith, und auf der zweyten 
Seite fängt das Buch felbft an. Das dann folgende Bat, 
Hat erſt die Blätcerſahl I. welche mir Fol. LXXL #6 
fliege. Das Geber Manaffe ſteht zuletzt auf einem wicht 

gezählten Blat. Die lehte Seite iſt Teer. Der Zieel dei 
N. Teſt. har eben die Einfaffung , wie der Zitel der Pro⸗ 
 pheren. Mit Fol. II. fängt die Vorrede auf das N. Ic 


„nn 


an, und dieſes endigt fi mir Fol. CLI. Diefe Ausgabe ik, 
Bis auf die erſte Vorrede, mıt gefpaltenen Columnen, eb ' 


mit Meiner Schwobacher Schrift gedrudt. Die Stoffen fie 
ben mit fleinerer auffen am Rand Auch die Holzfhnitte 


find durchgehende von den vorhergehenden, in Anfehung 


foroohl der Zeichnungen, als des Meifters, verfchieden. Diefer 
macht fi dur die Buchſtaben G. L. kenntlich, und # 
alfo eben derienige , der ſchon die Holzfchnitte zu den ältere 


einzelnen Ausgaben gemacht hat, Auf dem erften ſteht Dit 


Jahrzahl 1532. ie nehmen die ganze Hälfte des 
ein, Dur inder Offend. Johannis haben fie die he 


„A —_ 


— — — 
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Octavblats. Auch in Anfehung der Formats iſt ein Unterſchied, 
ndert Die gegenwärtige Ausgabe merklich Meiner iſt, ale die 


yorberaehenden. So fehr übrigene diefe Ausgabe , der gan - 


en äußerlihen Einrichtung nad, von den bisher befchriebes 
sven Ausgaben abweichet, fo genau ſtimmt fie, in Müdfidis 
es inuern Gehalts, mit denfelben überein. Ich habe we⸗ 


nigſtens feine merflihen Veränderungen des Textes antreffen 


binnen, In Anfehung der Stoffen habe ich ; ſowohl in dies 
er, ale in den benden vorhergehenden, einige Verſchiedenhei⸗ 


ten bemerft, die ih aber, ohne teirläuftiger zu werdeng 


ud ed mein. Plan erfordert, niche anführen kann. 


Zweyte Abtheilung. | 
Don den Nachdrücken der ganzen "Bibel von ı 5 


a. Augſpurg. 
I 


Biblia, das iff, die gantze heilige Schrift. Deutſch. 
D. Mart. Luth. Getruckt zu Augſpurg durch 
Heynrich Steyner. M. D. XXXV. 


Das Ander theil des Alten Teſtaments. M.D. XKXV.. 
Das Deite Theil des Alten Teſtamens Mart. Luth. 


. D. XXXV. 
Die Propheten alle Deudfh. D. Mart. Luth. 
AM. D. XXXV. Ä 
Mpocrypha. Das find Bücher ꝛc. 1. Judith — 
VAlII. Stuͤcke in Daniel. 
Das New Zeltament D. Mart. Luth. M. D. XXAV. 
‚Am Ente : Gedruckt vnd volendt in der kaiſerlichen 
Statt Ausfpurg, durch Heinrich Steyner, 
Am xXVI. Februarii Anno M. D. XXXV. 
Sn Folio. 


Dieſen Nacdruck hat der fel. Joh. Heine. von 
An in einer eigenen Schrift , unter dem Zisel: Nach⸗ 


richt 
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richt von einer raren, zu Augfpurg auf Pergammt 
gedruckten, und ı535.. vollendeten Zutheriichen Bis 
belac. Luͤbeck 1747. 4. ausführlich beſchrieben. Ein - 
aleiches ift von mir in der Nachricht von den Aus. 
Bibelausgaben ©. 131. u. f. geſchehen. Der ſel. von 
Seelen Hat feine Befchreibung, nach einem prächtigen. af: 
Pergament gedrudten Eremplar gemacht, welches ju Ene 
folgende Anzeige harte: Gedruckt vnd vollendet im dei 
Raiferlihen Stat Augfpurg, durch Heynrich Stei⸗ 
ner , Inn verlegunge Maiſter Peter Aprellen, Per⸗ 
gamenter XVI. Februarii M. D.XXXV.- une 
diefem Stuͤck unterfcheider ſich foldhes von den Erenpların 
die auf Papier gedruckt find, dergleichen ſich eines in der 
Solgeriſchen Bibliothek befindet, nady welchem auch meist - 
Beſqreibung gemächt worden iſt. In dieſen Exemplaren 
muſte freylich die Anzeige anders lauten, als in denen, die 
der Pergamenter Aprell für ſich auf Pergament drucken 
ließ. Unterdeſſen erhellet hieraus ſo viel, daß nicht die 
ganze Auflage, wie von Seelen glaubte, auf Pergament, 
fondern daß ‚auch einige, und vermurhlich die meiſten, auf 
Papier gedrudt toorden find. Der Haupttitel, if ein 
getreun Copie deffen, die Luft zu feinen vorhin beſchriebenen 
Ausgaben von 1534. u. f. brauchte, Die folgende Vorrche 
Luthers auf das Alt. Teſt. fuͤllet vier Blaͤtter; auf Dem fünf 
ten ſtehet das Regiſter, und auf der Ruckſeite deſſelben, der, 
große Holzſchnitt, der fih in den Wittemb. Ausgaben 
ebenfalls befindet. Das erfle Buch Mofe fängt mir Foll 
an, und dag fünfte endiger fih F01.C, Der zweyte X 
har auf dem Zitel den geharniſchten Mam. Aufder® 
feite fängt das Buch Joſua an. Diefer Theil hat CXXXIUL;: 
und der folgende dritte, LXX. Blätter. Der Titel ver Gehe 
pheten ſteht in der zum Hauprtitel gebrauchten info 
Diefer Theil hat CXXIIII. Blätter. Die Apsergpha hir 
ben einen eigenen Titel, und find LXXV. Blätter flerf, 
Der Zitel des N. Teſt. ficht reieder in der zum Haupteftel ge 
biauchten Einfaffung. Auf der Ruckſeite fiche das Realfiet 
det Bocher DEM Teſt. Die Vorrede ſteht auf einem ji 
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ad M. Teſt. ſelbſt fänge mit Folıl an, und endigt fi 
it Rot. CXLVIII. Zuletzt folge noch auf 19. nicht nu 
eristen Blättern, ein Regiſter Der heiligen gefchrift 

aftigften Puncten 2c. ingleichen Summarien 
nd kurzer Inhalt aller Eapitel 20, Die ganze Bibel 
E smie gefpaltenen Columnen gedruckt. Die Stoffen ſtehen 
it kleinerer Schrift, unter den Abſaͤtzen, wohin fie gehoͤ⸗ 
a, manchmal auch am Ende des Capitels, beyſammen. 
ie Holzſchntte haben ungefähr die Groͤße eines Octavblats. 
aß dieſes uͤbrigens, bis auf die Rechtſchreibung, ein genauer 
UEnruck der vollſtaͤndigen Lutheriſchen Bibel von 1534. ſey, 
abe ich in der vorhingedachten Beſchreibung der Augſpurgi⸗ 
ben Bibelausgaben, hoffentlich hinlaͤnglich beweiſen. 


| 2. 
diblia, das ifl, die ganke heilige Schrift deudſch. 
-  D. Mart. Luth. Gedruckt zu Augjpurg Ä 
durch Heynrich Stepner. 
tn M. D. XXXIX. | 
Ende: Gedruckt und vollendt in der Kaiferlihen - 
‚Statt Augfpurg durch Heynrich Steyner. Am 
. VII. Marti. Anno M. D. XXXIX 
y In Solio. 
1 --OBon diefer Ausgahe beftuder fih ein Eremplar in der 
Solgeriſchen Bibliothek. Ich habe ſolche mit der vorher⸗ 
friden Ausgabe von 1535. verglichen, und gefunden, daß 
Ri: dis auf Die Rechtſchreibimg, Blat fir Blat, und Zeile 
Weile, übereinflimme, dem ungeachtet aber ein wieder⸗ 
Deud ſey. Man fehe Die Befchreibung der Augfp. 
sgaben ©. 141. | i 


TV, 


dom. 






b. Straf. 
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Biblia Da I Y bie ie gande Seilige Schrifft Deudſch⸗ 
u. th. M. D. XXXV. 
Am Ende: an tu Straßburg bey — 
Rihel, Vnd volendet am Erſten tagdı Des A 
monats, Im Jar M. D 


In Sol. 

Diefer Nachdruck mag wohl für eine große Sue 
gelten. Ich finde ſolchen nirgends, als in Herrn Lorle 
deſiderat. &. 57. n. 287. der aber das Format nicht ze 
beſtimmen wuſte. Ich beſitze ſelbſt ein vollſtaͤndiges Erems ;; 
plar, und bin affo im Stande, davon eine zuberläßige Nahe 
richt zu ertheilen. Der ſechs Zeilen ausmachende, sis 
ſchwarz gedrudte Titel, hat‘ feine eigentliche. Cinfaffung; 
Doch ſtehet das einzige Wort Biblia, in einem laͤnglichten 
Viereck, welches zween Engel halten. -ibeber und mie 
demfelben find noch andere Verzierungen angebradtt. Auf 
der erften Seite des folgenden Blats, ficher eine DBorrag, 
des Buchdruckers, in welcher der Weberfegung Luthers di 
großes Lob ertheilet, auch angezeigt wird , daß er folhe fi 
gar ohne Veränderung der Rechtſchreibung nebft den Gloſſch 
und Vorreden, abgedrudt habe, auf Daß du, faat. ck 
eine Lutheriſche Bibel, on mandel, habeft. Rihel 
zielet damit ohne Zweifel auf die Köpfelifche zufammengs, li 
ſetzte Bibel, und aufdie von den Schweitzern verändert, 
Bibeln, vor denen aud die gegenwärtige Ausgabe, für diclech 
gen, toelche Luthert eigene Arbeit fuchten, einen großen Vocut 
haben muſte. Die ieden Capitel vorgeſetzten Summmit 
find, auf Rihels Veranſtaltung, von einem andern gell, 
worden. Auf der Ruckſeite des Titelblats, ſteht Das Resifer 
Der Bücher des U. Teſtaments. Die folgenden vier Blätte 1. 
fünten Luthers Vorrede auf das U. Teſt. Die letzte Seit 
ift leer. Dann fängt die Bibel felbft an. Die Blaͤtter 
find weder paginire noch numerist, fondern bios En | 
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ie erſte Signatur geht mir CCiti. mit dem Buch Eſther zu 
de. Jede Sage hat drey Bögen. Mit dem Buch Hiob 
agt eine neue Signatur an, und diefe geht bie zu Ende des 
Teſtaments, und fließt fi mit 33. Doc hat diefe 
ge 7. Blätter. Die Vorreden find durchgehends mit forts 
ıfenden Zeilen und gröberer Schrift gedrudt ; der Text ſelbſt 
er iſt mie Meiner Schrift, faſt der nemlichen,, welche zur 
tormfer Bibel gebraucht wurde, und mit gefpaltenen Eos 
nnen gedrudt, Die Stoffen fliehen, mir kleinerer Schrife 
Zert, an den Orten, wohin fie gehören. Am Rande 
hen Parallelſtellen, und vor jedem Capitel der.furze In⸗ 
le derfelben. Auch mit Holzfchnitten ift Diefe Ausgabe ge⸗ 
ee, welche die Größe eines halben Octavblats haben. 
ocan und zu Anfang des erften Buchs Moſe, ſteht ein un. 
sch größerer, welcher mehr als. die Hälfte des Blats 
mimme, und die Schöpfung Evens vorficht. Das Wort 
err, ift durchgehends mit fateinifchen Verſalbuchſtaben ges 
ickt. ir übrigen richtet fich dieſer Nachdrud auf Das ges 
uſte nach der Wittemberger Originalausgabe bon 1534; 
Merkwuͤrdig ift es, daß Chriſtoph Walther, des 
ren Hans: Lufts Corrector, wie er ſich ſelbſt nennt, im 
wem Bericht vom Unterſcheid der Biblien, dieſe 
gabe ſehr ruͤhmt, daß ſie Wort auf Wort, Buchſtab auf 
achſtab, nach der Wittembergiſchen Ausgabe gedrude ſey, 
eier denn auch Riheln, einen from ehrlichen Man 
ieolia das if di ge heilige Schrifft Deutſch 
blia, Daß iſt, Die gantze heili 
re hi M. D. XAXXviii. u 
is Ende’ des alt. Left. Gedruckt zu Straßburg bey 
xWollff Koͤphl. Im. Jar M. D. xxxviii. 
as Neuwe Teſtament Iheſu Chriſti. Gedruckt zu 
*. Straßburg bey Wolff Koͤphl, im jar - 
nme” 2. M. D. AXXVN. 
ER Er ze - Sm SDctad. B 
5: Auch dieſer XRachdruck der erſten Ausgabe der ganzen Luthe⸗ 
hen Bibel, gehoͤrt unter die ſelenen, und in a 
—J— trach⸗ 
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trachtung merkwuͤrdigen. Herr Paſt. Goͤtze befige fol 
und hat ihn in dem Verzeichniß ©. 173. beſchrieben, we 
auch von Herrn Gieſe in feiner Nachricht S. 390. gi 
hen iſt. Auc) ich befiße ein Exemplar davon. Die: 
ob diefe Ausgabe die erſte Octavbibel von $urers ‘ 
gabe genennt. werden fünne? würde ich, menn bon einer ! 
ftändigen Bibel die Rede iff, allerdings beiahen. At 
dem toürde freylich, den vorhin angeführten Lottherif 
Ausjaben in Octav, Diefe Ehre gebühren, Auf dem.fo 
den Blar ſteht Wolff Koͤphls, Truckers diefes Bude, 
Vorrede. In derfelben meldet er, daß er vormals Die. 
verteutſchte Biblia, gros, nemlich bögiger form, 
Vorreden, Gloſen, etlicher ſchwerer orter erflärungen, 
- mit vil ſchoͤnen figuren zum oftermal getruckt Habe; er ſey 
erſucht worden, daß er den blofien Tert, on alle GSl 
Argument und Borreden, auf das allerreineft und klei 
:fo nur immer muͤglich j truͤcken möge, damit «8 ale ein 
liches handbuͤchlein gebraucht tverden koͤnnte; dieſes ha 
dann auch bey dieſer Ausgabe zu leiſten geſucht. Und i 
That liefert auch dieſe Ausgabe den Zert ohne alle Zu 
mit einer ſehr kleinen und auch ziemlich reinen Schrif 
gefpaltenen Columnen. Das folgende Blat fuͤllet das 
ſter der Vuͤcher des A. Teſt. Mit Fol. I. fängt das 
Buch Moſe an, vor welchem ein großer Holzſchnitt 4 
der Sort den. Bater auf den Wolfen fiend vorfl 
Diefe Blatzahl Täufe durch Das ganze alte Teſtament uml 
diget fi mit Fol. 560. Zu Ende flieht obige Anz 
Auf der Ruͤckſeite ifi das Könhlifhe Druderzeichen. : 
N. Teſtament hat einen eigenen, theils roth, theils ſche 
gedruckten Titel, welcher in einer Einfaſſung ſtehet. 
der Ruͤckſeite dieſes Titels, ſteht abermals eine. Ber 
Wolff Koͤphls, die Herr Gieſe ganz abdruden Id 
Herr Gieſe glaube, daß Buzer dem Orucker Stof ul 
kleinen Vorrede, in welcher eine offenbare Sticheley 
Luthern wahrzunehmen iſt, geaeben habe, und Her P 
Goͤtze iſt wicht ungeneigt, fie Buzern ſelbſt zuzuſchren 
Ich will zwar nicht dagegen-fireiten; doch komme. 
W .. m 
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irärlicher für, anzunehmen, daß ſich Koͤpfel Blog an den 
Bendel Rihel habe reiben wollen. Denn da dieſer in 
r Vorrede der vorhin angezeigten Ausgabe, mit dem Aus⸗ 
ud: daß er eine Lutheriſche Bibel, on wandel fie 
zu wolle, ohne Zweifel auf die Köpfelifhen, aus mehe 
sen Uebsrfeknngen , combinirten Bibeln, gezielet » fo ants 
wrtete Köpfel damit , daß er feine Vorrede zum N, Left. 
foanfiend: Dieweil ſich zu dieſen gefehrlichen Zeiten, dafür 
ne Chriſtus vnd feine Apoftel verwarnen, zutregt: das 
roß anſehen der menſchen ſein till, darauß vil frevel 
ſatrigkeyt vnd trutz in das arm volk einbricht, feind viel 
fomer gottes fuͤrchtiger Hertzen, die beſonder anmut haben, 
Kain Die bloſſe ſchrifft, on eynige vorurteil Der menſchen 
leſen iec. Vermuthlich iſt dieſes auch die Urſache gewe⸗ 
in, warum er Luthers Namen, den er doch vorhin nannte, 
ey dieſer Ausgabe gaͤnzlich weggefaffen hat; ungeachtet er 
ime Ueberſetzung Hölfig beybehalten. Auf dem folgenden 
* fc das Regifter der Vuͤchet des N, Teſt. in. welchen 
die Epiftelan die Laodicäer nicht ficher, ungeachtet fie nach 
Kr Eniftel an die Coloſſer wuͤrklich gu finden, und das eins 
AL) Köpfel unbefugter Weiſe unter die Surherifche 
feaung gemengt hat. ‚Das N; Teſt. fänge mit ol. I. 
ü, und endiat fid mit Sol. 158. Zu Ende der Offen. 
„ehr: Ende des Neuwen Teflamentd. Auf der 
t feige Biefes letzten Blats ift das Köpflifhe Zeichen zu ſe⸗ 
48 den Text felbft betrift, fo iſt derfelbe im Alten 
durchgehende aus der vollſtaͤndigen Wibel von 1534. 
tücke worden. Im N. Teſtament aber hat man fi 
fh einer Ausgabe gerichtet, Die noch vor 1534. erſchienen 
* Denn diefer Nachdruck har noch feine von denen Verbeſ⸗ 
sen , die man. in diefer erſtgedachten rebidirten antriff; 
fonderbar genug if: Aber vielleicht war dieſes N. 
ment ‚anfangs gar nicht zu diefer Ausgabe beffimms, 
wurde erſt nachgehends dazu gelegt , um eine vollſtaͤn⸗ 
"Bibel geransgubringen, 
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Erſe Abtheilung. 


Bon den Wittembergifchen —E 
dieſer einzelnen Stuͤkfe. 
| — tl 
Die Propheten Biteneg I s37- er 
Octa — 
Du Ausgabe führe Har —* in ſeinen defider. * 
n. 197. an; tveiter tft mir nichts davon belaunt. | 


Der Deubfä ofalter mit den Suminarien D 9 
Luther. Wittemberg. M. D. XV-. on 
Am Ende: Gedruckt su Wittenberg, - Qurds 
Hans Lufft. MD. XXXV, 

In Octav. 
Wir haben bereits oben S. 209. da wir von Deu in 

und Originalausgaben des Pſalters gehandelt Haben, & L- 
eine kurze Nachricht von den Summarien derſelben sl 
ben, und une dabey auf des fel. Riederers Macırii 2. 
25.11. S. 457. wo ausführlich davon gehandelt wird, . 
suffen. Diefe Summarien famen anfangs als ein e ” 


9 ——— nu 
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gen heraus, und Luther harte in der, demſelben bey⸗ 
ven Nachſchrift, den Wunſch geaͤußert, daß man dies 
nicht zwiſchen die Pfalmen mengen möchte, meit 
ht fein fliehen möchte, wenn die Summarien (welcher 
e {hier ein Comment find ),größer, denn der Pſalter felber, 
ven dem Text ſtehen würde. Indeſſen muß er ſich, 
oben bereits angezeigt worden iſt, geändert haben, 
finder fie daher ſchon in der erflen, von Bugenhagen 
en vollftändigen Niederſaͤchſiſchen Bibel, über den 
nen; und mit der gegenwärtigen Ausgabe, Kat man 
den Anfang gemacht, fie den einzelnen Ausgaben des 
ers einzuderleiben, welches, da Luft der Druder war, 
I niche ohne Vorwißen Luthers, gefshehen feyn wird. 
iefer Ausgabe gehet Folglich eine neue Einrichtung des 
des an. Sie iſt aber fehr ſelten, indem fie fein Palm 
kannte, welcher in feiner Hiftorie S. 345. geſtehet, 
Bin vor 1738. feine Wirtemberger Ausgabe des Pſal⸗ 
nit den Summarien vorgefommen fey. Ich beſitze fie ſelbſt; 
Herr Paſt. Höhe, der fie ebenfalls in der Fortſetzung 
Verze chnißes, S. 78. beſchriehen hat. Der ganz 
tʒ gedruckte Titel, ſtehet in der nemlichen Einfaſſung, 
jon zur berbefferten Ausgabe von 1537. gebraucht wor⸗ 
k. Mit dem zweyten Blat gehet dieienige Vorrede ap, 
e bisher vor den einzelnen gedruckten Summarien ſiunde, 
ie alfo anfänge: Wir haben um diefe Dftern des 
. jars vnfer Deudſch Pfalterlein wiederumb 
lauffen vnd zum leßtenmal gebeßert, babey wirg 
fen hinfurt bleiben zu laffen u. f. w. Syn diefer 
iuftinen Vorrede, giebt Lurher Rechenſchaft von der 
nd Weiſe feiner ‚Pfafmüberfegung. Diefelbe beträgt 
‚Bögen, darauf folge auf 53 Wlästern , die befannte 
ede über die Pſalmen: Es haben viel heiliger de 
' Die Palmen ſelbſt, find mir fhöner grober Schrift 
ruckt Vor einem ieden derfelben ficht die Summarie 
einer Schrift, und mit noch Mleinerer ſtehen die Gloſ⸗ 
n Rande. Ganz zuletzt ſteht die Poftfation: ob ie⸗ 

y Flügeln wollte zc. und am Ende obige Anzeige des 
& 3 Drus 


j 
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Druckers. Daf die zuden Summarien gehbrige Poſtfatien 
morinnen erinnert wird, daß man die Summarien nicht un 
ter die Pſalmen mengen follte, weggelaſſen worden. fey, if 
Teich: zu erachten. Diefe Ausgabe hat keine Seitenzahlen 5 fie if, 
Titel und Vorreden dazu gerechnet, I. ah 12. Bogen Kart 
Das letzte Blat iſt leer, 


3. 
Der Deudſch alter mit den Summarien. D. M. 
Luthers Wittemberg. M. D. XXXVII. 
An Ende: Gedruckt zu Wittenberg dur Jan 
| Sn Detav. 

Diefe Ausgabe befige ich ſelbſt. Polm hat fie auch ge 
Habt, und ©.’ "344. kurz beſchrieben, dabey aber den Fehler bo F- 
sangen; daß er gefagt, daß Diefe Ausgabe die Vorrede vor den 
Summarien, als-die Einleitung in diefelben, nicht habe. 
iſt allerdings vorhanden; Doch ſtehet Die Vorrede auf die Pd 
men: Es haben viel heiliger veter 2c. voran , da Diefel 
in der unmittelbar vorhergehenden Ausgabe, hinter der Bi 
rede zu den Cummarien ſtunde. Palm muß diefes ai 
überfchen haben. Der ganz ſchwarz gedrudte Titel ſteht ñ 
der nemlichen Einfaflung, die zu der vorhergehenden Au⸗ 
gabe gebraucht wurde. Darauf folgen’auf drey und zios 
zig Blättern , die erfigedacdhten beyden Vorreden. Auf de 
Rüdfeite des letzten Blats, ficher ſchon die Summarie af 
den erften Pſalm. Uebrigens flimme diefe Ausgabe, in A 
fehung der Einrichtung , ganz mit der vorgergehenden uͤberch 
und iſt 1. Alph. 11. Bögen flarl, Die (egten 14 Sta]? 
find ler. 


Sets Spa su Rittemberg verteutſcht Mer 
£uther. Wittemberg. 1534. 
In Octav. 

| & führe Palm S. 392. diefe Ausgabe aus der 
dolphinifchen Bibliothek an, und vermuthet, daß fie au ME 
£uffeifhen Preſſe gekommen fey. c 
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Yes Sb f — bereut Mar. 
gut . 
Am Ende: Gedrugt zu —8 u Georgen 
Rhaw. In Octav. 
Dieſe Ausgabe ſteht im Anhang des dritten gheil⸗ der | 
ungedrudten Briefe Luthers, die Herr D. Schuͤtz heraus⸗ 
gegeben ©. 364. | 


6° 
Iefus Sad zu Wittemberg Brbeufät. Mar. 
Luth. M. D, XXXVIL 


Am Ende; Gedruckt su Wittemberg Duck 

. ‚ Georgen Rhaw. 
2 1 In Octav. 
ve: Palm fannte diefe Ausgabe nicht, fo wiel kb fie 
mich fonft in feinem Verzeichniß finde, Ich beſitze fie felbft, 

theils roch, theils ſchwarz gedruckte Titel, ſteht in: einen 

aſſung. Die Vorrede betraͤgt 23 Blaͤtter. Dann 
Keige der Text ſelbſt an. Das ganze Werkgen betraͤge 
BB. Bögen und 1. Blat. Zn 


be Newe Teflament. g "na ‚Lutf. Wittenberg, 


m Ende: Gedruckt zu itenberg durch 
Hans Lufft. In Octav. 
Dieſe ſeltene und bisher unbekannt gebliebene Ausgabe, 
Herr Paſt. Goͤtze, der fie ſelbſt beſitzt, in der Fort⸗ 
* ſeines Verzeichn. S. 77. beſchrieden. Sie iſt 
io Alph. (wird vermuthlich 2. Alph. heißen ſollen) 6. Bogen 
7. Blaͤtter ſtark, und mit kleiner Cicero gedruckt. Da 
ich genau nach der verbeſſerten Ausgabe von 1530. auch 
N Anſchuns der Vorrede, und des Anbauge, welches 4 
* | 
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rechten und edelſten Buͤcher 2c. richtet, fo vermuthet 
Herr Goͤtze, daß fie noch vor der Ausgabe der vollſtaͤndigen 
Bibel von 1534. müfle erſchienen ſeyn, als in welcher der 
Anfang der Vorrede geaͤndert, auch der ebengedachte Anhang 
teeggelaffen teorden iſt. Daß aber diefer rund nicht ſtatt 
finden koͤnne, erhellet aus der glei folgenden Ausgabe . 
bon 1537. welche ebenfalls die noch unberänderte Dorsch; 
und den Zuſatz hat. 


8. 


Das Newe Teftament. Mart. Lut. Wittenberg 
Aum GEnde: Gedruckt su Wittenberg durdy Hans 
M. D. XXXVII. 


Syn Octav. 


er finde diefe Ausgabe nirgends, ale in Herrn Lork 
‚defider. ©. 57. n. 196. angezeigt 5 fie iſt ebenfate in. 
nieiner Sammlung, und flimme im Hauptwerk mie der Ds 
hergehenden überein. Der Zitel flieht in einem Helzfnkt 
der. ein Portal, und unten Chriſtum am Ereug mit den bay 
den Schächern vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite des Titelbich 
j ficht Luthers Bitte an alle feine Freunde und Seinde, bi 
Neu Zeftamene fein feyn zu laflen. Dann folgt auf va & 
Blaͤrtern die Vorrede mit dem Anhang, unverändert au 
der Ausgabe bon 1550. oder. 1533. abgedruckt. Die at 
Seite des vierten Blats, füllt das Regifter der Bücher da 
N. Teſt. Auf der Ruͤckſeite ſteht ein Holzſchnitt, der Du 
Evang. Matthaͤum vorſtellt. Dann folge der Tert des R 
ZTeſt. mie den DVBorreden und Gloffen am Rand. Zelt 
ſteht auf fünf Blaͤttern das Regiſter der Epifteln und Ein 
- gelten. Dann folge auf einem befondern Blat obige Anjche 
des Drudoresic. Die Rüdfeire ift ganz leer. Das u 
beträgt 2. Alp. 64 Bogen. Zu Anfang der Evangelu 
und der Briefe, ſteht ein Holzfchnitt, der Die ganze Get 
fuͤllet, und die DVerfaffer vorſtellet. In der Offenb. W 
hannis find die gerröhnlihen 26, Figuren , welche ebenfel 
Die ganze Geite einnehmen. m 
O 


- 


N 
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—Dieſe Ausgabe liefert den 1533; zuletzt verbeſſerten 
Zert des N. Teſtaments. Sie hat alle die, ben dieſer Aus⸗ 
zabe S. 84. N. 17. angezeigten Veraͤnderungen, auch 
ie Vorrede über die Apoſtelgeſchichte, die man zum erſten⸗ 
mas in dieſer Ausgabe von 1533. findet. 


| ‘ $. ; j 
Das Ren Teflment > Mit Luth. Wittem⸗ 
berg. M. D. XXXIX. 
Am Ende: Gedruckt m oirtemberg durch 
Hans Lufft. M: D. X 


Sa fl. Octap.. 


E⸗ iſt dieſes ebenfalls eine, faſt gar nicht bekannte Zub 
gabe; wenigſtens hat ſie Palm eben ſo wenig, als die vor⸗ 
hergehende, angefuͤhrt. Ich beſitze fie felhfl. Der ganz 
Marz gedruckte Titel ſtehet in einer Einfaſſung, in: welcher 
ineen das Churfuͤrſilich Saͤchſiſche Wappen ſtehet. Auf der 
seen Seite des zweyten Blats, Liefer man Luthers Witte an 

ne Freunde und Feinde, Auf der Rüdffeite deffelben fängt 
Die’ Dorrede auf das N. Teſtament an. Hier hat man aber- 
küche die bisher gewöhnliche, und in beyden vorhergehenden 
Bässaben befindliche Vorrede, fondern , die am Anfang et⸗ 
WR’ veraͤnderte, abgedruckt, welche in der 1534. zuſam⸗ 
mengedruckten Bibel: zum erſtenmal anfänge: Gleichwie 
bas Alte Teſtament ꝛc. Auch ift ded Zuſatz: welches 
bie edelſten 2c. weggelaſſen worden, Auf dieſe Vorrede 
Pige das Regiſter der. Bücher des N. Teſtaments. Dann 
Pastint das N. Zeftament, welches weder pagınirt, noch nu⸗ 
merirt if. Zu Ende deflelben ſteht das Regifter der Epifteln 
Mi "Evangelien. Bor den Büchern ſtehen Holzſchnitte, 
vheiche die Verfaffer vorſtellen. Ss find die nemlichen , die 
an: in der Ausgabe von 1531. finder. In der Offenb. 
h. find ebenfalls die dort gebrauchten 26. Figuren anzu⸗ 
en. Das ganze beträgt 2. Alph. 5. Bögen, 5. Blätter, 
Bf man fi in diefer Aussabe nach dem Text, des in der 
x 5 voll⸗ 
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vollſtaͤndigen Ausgabe befindlichen N. Left, gerichter Habe, if 
leicht zu erachten, 









10. 
Das Newe Teftament. D. Mat. Luth. Bi | 
temberg. D. M.X 


Am Ende: Gedruckt gu ittmberg durch 
Hans Lufft. M. D. XL. 
In Quart. 
Ungeachtet die gegenwaͤrtige Ausgabe, an und fuͤr ſich 

betrachtet , für feine große Seltenheit anzufehen iſt, indem # 
fie den Zert des N. Teſtaments, und die Gloſſen, eben fo ii 
fert, twie man foldhe in der erfien wolftändigen Bibel, fa 
wohl, als in den folgenden und in der unmittelbar vorherge⸗ 
henden Ausgabe finder : fo iſt dieſelbe doch,. gewiſſer zufaͤl⸗ 
‚gen Umftände wegen, aͤußerſt merfreürdig, Es if diefe 
Die erfte Ausgabe des N. Zeft, in Quart, welche die Lufl 
tiſche Druderey geliefert hat. Da felbft Herr Pafl. SM 
Die. Ausgabe Yon 1546. für die erfte in Quart hielte, web 
deßwegen in der Fortfegung des Derzeichniffes feiner Bihe 
ſammlung ©. 88. fhrieb : er habe vor 1546. feine Ausgek 
des N. Zeftaments vom Hans Lufft in 4. gefunden, e 
die Miederfächfifche von ı 525. fo ift leicht zu erachten , du 
fie in feiner bisher befannten Bibelfammi. müfle anzutreffe 
feyn. Herr Lork führe zwar in feinen defiderat. ©. 57. 
n. 206. eın Wittembergiſches N. Zeft, an, ‚weil er aber da 
Druder nicht anzugeben mufte: fo ſiehet man. daß er Davon fall} 
feine hinlaͤngliche Kennenıf gehabt Haben muͤſſe. ‚Und dad # 
es faum zu erflären, wie fo fleißigen und geſchickten Bibelfen 
fern, der Umſtand Habe entwifchen fünnen, daß dieſs 
eben dieienige Ausgabe fey, deren Lyſer im Denen, darf I 
Die Jenaiſche Bibelausgabe, veranlaßten Auffägen Yon 1594 
(die in den Unſchuld Nachr. 1723. abgedrudt erde 
find, und die Herr M. ‘Bertram zu Halle, in feinen 
Zufigen zum dritten Theil, von Simons critifchen 
Schriften 2. S. 517. u, f. aus einer alten und A 
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ſchrift, aufs neue geliefert hat,) ausdruͤcklich gedenker, 
denſelben mird freylich, weder der Druckort, noch der 
ucker genennt, welches beydes in Coeleſtini Handſchrift, 
Herr M. Bertram ebenfalls, in eben dieſen Zuſaͤtzen ab⸗ 
icken laſſen, ©. 444. ausdruͤcklich gemeldet wird. Doch 
te, aus dem gleich anzufuͤhrenden merkwuͤrdigen Umſtand 
zenommen ‚werden koͤnnen, daß iener Wittemberg, und 
fer Hans Lufft geweſen ſey. Es iſt dieſes nemlich Die 
ige Ausgabe, wovon ein Exemplar zu Jena vorhanden 
welchem die nach der Zeit gemachten Veraͤnderungen bey⸗ 
hrieben worden find. Man glaubte ehehin, Luther ha⸗ 
dieſes Exemplar mit eigener Hand corsigirtz ed has. fih 
er nad) der. Zeit gezeiget, daß Rorarius, der, wie Ly⸗ 
in feinem Aufſatz ſagt, faſt eine Hand hatte, wie Luther, 
dieſes Exemplars bedjenet , und die nach 1540. gemach⸗ 
Veraͤnderungon hineingetragen habe. Was es wit Die 
Aenderungen für eine Beſchaffenheit habe, ob fie Ro⸗ 
rius bios zu feinem Privatgebrauch, aus den fpätern Ans⸗ 
ben Yon 5546. in fein Eremplar geſchrieben habe (welches 
er eine faft unnörhige Arbeit gervefen feyn wuͤrde, ba er 
leicht ein gedrudtes Eremplar mit diefen Beräuderungen 
tte haben koͤnnen), oder ob das wuͤrklich das eigentliche, 
ch Luthers Tod erſt vom Rorario und andern corrigirte, 
tiginal iſt, welches bey dem Druck gebraucht wurde, laſſe 
‚dahin geſtellet ſeyn. Der Augenſchein würde viel Ichren, 
d die verſchiedene Hand, oder wie Herr Bertram ſagt, 
verſchiedene Dinte und Feder, laͤßt allerley Vermuthun⸗ 
n zu. Bon den Veränderungen ſelbſt, welche die Ausgabe 
n 1546. u. f. fo merkwuͤrdig machen, twerde ich in Der 
{ge reden. 

Der ſchwarzgedruckte Titel diefer Ausgabe, ſtehet in 
ſem Holzſchnitt, der ein Portal vorſtellet. Unten iſt der 
eiland am Creutz zu ſehen. Zu beyden Seiten ſtehen En⸗ 
[ mie Rauchfaͤſſern, womit fie den Heiland raͤuchern. Eine 
fondere und ganz ungewoͤhnliche Vorftellung. Auf der 
ten Seite des folgenden Blars, flieht Luehers Bitte an feine 
eunde und Feinde, Kraffts irriges Vorgeben in feiner 


er hiſto⸗ 
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Hiftorifhen Nachricht &.7 1. daß diefe Witte, oder Warnung, 
hier zum erſtenmal zu finven fey , habe ih oben ſchon ange 
merkt. Man findet fie fhon in der Ausgabe von 1530. 
S.77. v. f. Die Rüdfeite dieſes Blats, und die beyden fol 
genden Blaͤtter enthalten die Vorrede, mit der 1534. gu 
machten Beränderung : Gleichwie das Alte Teftamentir. 
Dann folge das Regifter des N. Teſtaments. Das Mew 
Keftament ſelbſt, iſt weder pagınirt noch numerirt. Zulttz 
ſteht das Regiſter der Epiſteln und Evangelien auf 33 Bla. 
und darunter obige Anzeige des Druders. Vor den Evan 
gelien und Gpifteln fliehen. große Holzſchnitte, welche die 
Verfaſſer vorſtellen, und. in der Offenb. Johannis find die go 
wöhnfichen 26. Figuren , wozu die Zafeln aus den borherge 
henden Octabausgaben gebraucht wurden. Der Tert iſt wi 
etwas großer Schrift gedruckt; die Gloßen aber ſtehen mi 
viel kleinerer am Rand. Dieſe Ausgabe har dieſes eigen 
daß uͤberall die Evangelien und Epiſteln auf die Sonn: mb 
Feyertaͤqe, im Text ſelbſt angezeigt find.” Auf der legten Seite 

iſt das befannte Druderzeichen, nemlich ein Schwerdt, um 
welches ſich zwo Schlangen winden. Das ganze R. Te. 
ft 2. Alph. 8. Bogen, Ss. Blätter ſtarf. Im Text ei 
habe ich) feine Veraͤnderung angetroffen, derfelde tft vielmch 
genau nad der vollſtaͤndigen Bibelausgabe von 1534, abyk . 
druckt worden. Herr Lorf führe in feinen defider. &.5h. F 
N. 207. noch eine Wirtemberger Ausgabe in 8. von dieſen 
Jahre an, für deren Dafeyn ich nicht Bürge feyn wit. Auf f 
dem Titel ſtehet Die Jahrzahl eben nn, f ie ih fie bier Ga 
abdrucken laſſen, nemlib: D. M. X 


| 
| 
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| Zweyte Abtheilumg. 
Bon ben Nachdruͤcken der einzelnen Biseifücte 
Ä von 1534. an, bie 1541. 
— — nn. 
I. 2. 

Der Pſalter Deudſch mit den Summarien, 1533. 

"in 8. und 1537. Leipzig, in 4. 

> Den einen Nachdruck, ohne Benennung des Ortes, 


9— Palm S. 344. aus der Rudolphiniſchen Bibliothek an. 
Den Luiyziger in 4. finde ih in Lorks defid, ©. 7. n. 194, 


Der Deine Pfſalter. Mit Summarien D. M. 
“ Luther zu Seipgig. Gedruckt durch Nicolaum 


a Wolrah. ANNO M. D. XL. . 
Aum Ende: Gedruckt zu Leipzig Dun? Nicolaum 

Wotrab. M. D. X 

ung u Sn Quart. 


Kerr Gieſe hat dieſe Ausgabe in ſeiner hiſtoriſchen 
richt 2c. S. 316. angeführt und kurz beſchrieben. Ich 

dei nc ebenfalls ein Exemplar davon. In der Mitte des Zıtels 
Kfats iſt David mir der Harfe, knieend abgebildet. Gegen den ins 
‚Rand, fteht bey diefem Holzſchnitt PSAL.66. Kommpt 
hoͤret zu zc. am äußern Rand aber: PSAL.34. Wenn 

— *5 Zuerſt ſtehet Die Vorrede auf die Pſalmen: 

8 haben viel heiliger Veter ꝛc. und dann folge die; 
auf‘ die Summarien: Wir haben vmb dieſe Dftern ꝛc. 
Der. Sert ift mit. grober. Schrift gedruckt; die Summarien 
mit mittlerer, und die Stoffen ſtehen mit Meiner Schwo⸗ 
Bader Schrift am Rand. Herr Gieſe meldet uoch, daß in 
Diefer Ausgabe Die Nacbſchrift: Ob jemand Flügeln wol⸗ 
te rc. mangeſe. Ich kann aber das Gegentheil verfihernz 
Denn dieſe Nachſchrift ſtehet bey mir auf der erſten Seite des 
Tegren Blats, und auf der Ruͤckſeite deſſelben, iſt obige Anzeige 
Ya Drudorts ꝛc. qu finden. Vermuchich iſt dieſes Bi 


9 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von den 
von 1534. an bis 1540. | 
erſchienenen | 


einzelnen Stüden der Bibel 





Erle Abtheilung 


Von den Wittembergiſchen —R 
dieſer einzelnen Stuͤcke. | ' 
MT 24 


Die Propheten Bitenbeg 1537- 


leſe Ausgabe führe Herr et in feinen defider. en 
Nn. 197. an; tpeiter iſt mir nichts davon betont. 






Der Deudfl pr alter mit den Summarien D. r r 
Luther. Wittenberg. M. D. KAXV. | 


Am Ende: Gedruckt su Wittembesg, Sub 
Hang kufft M. D. XXX. 
Sn Detav. 

Wir haben bereits oben S. 209. da wir von den * 
und Driginalausgaben des Pfalters gehandelt haben), en) 
eine kurze Nachricht von den Summarien derſelben ar 
ben, und une dabey auf des fel. Riederers Nachrichten 
Th. II. ©. 457. too ausführlich davon gehandelt wird, MB 

suffen. Dieſe Summarien famen anfangs als ein * 
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Werkgen heraus, und Luther hatte in der, demfelden bey⸗ 
gefügten Nachſchrift, den Wunſch geäußert, daß man dies 
felden nicht zwiſchen Die Pfalmen mengen möchte, weil 
«8 niche fein ſtehen möchte , wenn die Summarien (welcher 
etliche [hier ein Comment find )‚größer, denn der Pſalter felber, 
ztoifhen dem Zert fliehen würde. Indeſſen muß er fidy 
wie oben bereits angezeigt morden iſt, geändert haben. 
Man findet fie daher fbon in der erfien, von Bugenhagen 
Beforgten vollſtaͤndigen Niederſaͤchſiſchen Bibel, über den 
Pfalwmen; und mit der gegenwärtigen Ausgabe, Kat man 
auch den Anfang gemacht, fie den einzelnen Ausgaben des 
Pfalters einzuverleiben, welches, da £uft der Druder war, 
gewiß nicht ohne Vorwißen Lurherd, geſchehen feyn wird. 
it dieſer Ausgabe gehet folglich eine neue Einrichtung des 
Pſalters an. ie ift aber fehr felten , indem fie ſelbſt Palm 
nicht kannte, welcher in feiner Hiſtorie S. 345. geſtehet, 
Daß ihn vor 173%. feine Wittemberger Ausgabe des Pſal⸗ 
tere mit den Summarien vorgefommen fey. Ich befie fie ſelbſt; 
nisch Herr Paſt. Goͤtze, der fie ebenfalls in der Fortſetzung 
feines Verze hnißes, ©. 78. beſchriehen hat. Der gang 
—* gedruckte Titel, ſtehet in der nemlichen Einfaſſung, 
ſchon zur berbefferten Ausgabe bon 153 T..gebraucht wor⸗ 
den iff. Mit dem zweyten Blat geher dieienige Vorrede an, 
welche bisher vor den einzelnen gedruckten Summarien ſiunde, 
und die alfo anfängt: Wir haben um Diefe Dftern des - 
iy3ı. jars vnſer Deudſch Pfalterlein wiederumb 
rlauffen vnd zum leßtenmal gebeßert, dabey wirs 
‚gedenken hinfurt bleiben zu laffen u. f. w. In dieſer 
weitläuftinen Vorrede, giebt Luther Rechenfhaft von der 
Gt und Weife feiner Pſalmuͤberſetzung. Diefelbe beträgt 
en Bögen, darauf folgt auf 53 Blättern , die befannte 
irgede über die Pſalmen: Es haben viel heiliger ver 
® 2c. Die Pfalmen felbft, find mie fhöner grober Schrift 
ruckt Vor einem ieden derfelben fleht die Summarie 

P% Heiner Schrift, und mit noch Meinerer ſtehen die Gloſ⸗ 
am Rande. Ganz zuletzt ſteht die Poſtfation: ob ie⸗ 
mand kluͤgeln wollte 2c. und am Ende obige Anzeige des 
83 Oru⸗ 
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Druckers. Daß die zuden Gummarien gehörige Poftfation, 
morinnen erinnert wird, daß. man die Summarien nicht un 
ger die Pſalmen mengen follte, weggelaſſen worden fey, if 
Teich: zu erachten. Dieſe Ausgabe hat keine Seitenzahlen ; fie if, 
Titel und Vorreden dazu gerechnet, 1. Atzb. 12 Bogen fat 
Das letzte Blat ift leer, 


3. 
Der Deudſch alter mit den Summarien. DM 
Luthers Wittemberg. M. D. XXXVII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch Da 


Sn Detav. 

Diefe Ausgabe befige ich ſeibſt. Palm ar fie auch ge 
Habt, und ©. 344» kurz befchrieben, dabey aber den Fehler be 
gangen, daf er gefagt, daß dieſe Ausgabe die Vorrede vor dm 
Summarien, als die Einfeitung in diefelben, nicht habe. Gi 
iſt allerdings vorhanden; Doch fleher Die Vorrede auf die Pal: 
men: Es haben viel heiliger veter 2c. voran , da dieſelle 
in der unmittelbar vorhergehenden Ausgabe, hinter der Ben | 
rede zu den Gummarien flunde. Palm ınuß diefes af 
uͤberſehen haben. Der ganz ſchwarz gedruckte Titel flcht:is 
der nemlichen Einfaffung, die zu der vorhergehenden Auk 
gabe gebraucht wurde. Darauf folgen’auf drey und zwa⸗ ſ 
zig Blättern , die erfigedachten beyden Dorreden. Auf de 
Ruͤckſeite des letzten Blats, ſtehet ſchon die Sumenarie af 
den erſten Pſalm. Uebrigens ſtimmt dieſe Ausgabe, in Aw 
ſehung der Einrichtung, ganz mit der vorhergehenden überein 
und iſt 1. Alph. 11. Bögen ſtark. Die letzten 13 Sea] 
find ler. 


Jeſus Sprad u Wit nberg verteutſcht Mar 
Luther. Wittemberg. 1534. I 

In Octav. 
& führe Palm & 392. diefe Ausgabe aus der Re 
dolphinifchen Bibliothek an, und vermuthet, daß fie eu ve 
luſfuſcen Preſſe gekommen ſey. L 
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J« 
Yes. So Ar Wittenberg serteutfög Mar. 


Am Ense: Seht zu —8 Ye Geor en 
Rhaw. In Octav. | 9 
‚Diefe Ausgabe ficht im Anhang des dritten Zheils der 
ungedrudten Briefe Luthers, die Herr D. Schuͤt heraus⸗ 
gegeben ©, 364. | 


6° 
Jeſus Sog u Wittenberg verdeubfiht.. Dan 
Luth. M. D, XXXVIL oh 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch 
| Georgen ham. 
In Octav. 

Palm kannte dieſe Ausgabe nicht, fü wid m fie 
nis fonft in feinem Verzeichniß finde. Ich beſitze fie ſelbſt. 
Der theils roth, theils ſchwarz gedruckte Titel, ſteht in einer 
Enfaſſung. Die Vorrede betraͤgt 23 Blaͤtter. Dann 
Füdge der Text ſelbſt an. Das ganze Werkgen betraͤge 
13. Bögen und 1. Blat. nn 


Das Newe Teflament. 7 Mar. vuth. Wittemberg. 


Am Ende: Gedruckt zu oitembirg durch 
| Hans Luft. In Octav. 
Diefe feltene und bisher unbefannt gebliebene Ausgabe, 
me. Herr Paſt. Goͤtze, der fie ſelbſt befigt, in der Fort⸗ 
g feines Verzeichn. S. 77. beſchrieden. Sie ift 
le ab. (wird vermuthlich 2. Alp. heißen follen) 6. Bogen 
wd 7. Blaͤtter ſtark, und mit Meiner Cicero gedrudt. Da 
je fich genau nach der verbeffesten Ausgabe von 1530. auch 
| Abſchuns der Vorrede, und des Anbange, N 
%4 
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rechten und edelften Bücher 2c. richtet, fo vermuthet 
Her: Goͤtze, daß fie noch vor der Ausgabe der vollſtaͤndigen 
Bibel von 1534- muͤſſe erſchienen ſeyn, als in welcher da 
Unfang der Vorrede geaͤndert, auch der ebengedachte Anhang 
weggelaſſen worden iſt. Daß aber dieſer Grund nicht ſtatt 
finden koͤnne, erhellet aus der gleich folgenden Ausgabe 
von 1537. welche ebenfalls die noch unveraͤnderte Vorredt/ 
und den Zuſatz hat. 


8. 


Das Newe Teſtament Mart. Lut. Wittenberg. 

Aum Gnde: Gedruckt zu Zbittemberg dur) Dans 

M. D. XXXVII. 

Un Sn Dctad. ’ 
Ich finde diefe Ausgabe nirgends, als in Heren Lorks | 
defider. &. 57. n. 196 angezeigt ; fie iſt ebenfals.in. |j 
nieiner Sammilung, und flimmt im Hauptiverf mie Der ver 
hergehenden überein. Der Zitel fleht in einem Helgfhnith 
der ein- Portal, und unten Chriſtum am Creutz mit den bey 
den Schähern vorftellet. Auf der Ruͤckſeite des Xirelblai 
ſteht Luthers Wirte an alle feine Freunde und Seinde, dei 
Neu Teſtament fein feyn zu laffen. Dann folgt auf dra 
Bläsrtern die Vorrede mit dem Anhang, unverändert au 
der Ausgabe bon 1550. oder. 1533. abgedrudt. Dieaf 
Seite des vierten Blats, Fülle das Regiſter der Bücher di 
N. Teſt. Auf der Rüdfeite ficht ein Holzſchnitt, der den 
Evang. Matthaͤum vorſtellt. Dann folgt.der Tert des R 
Zeft. mit den Vorreden und Gloffen am Rand. Zuiekt 
ſteht auf fünf Blaͤttern das Regiſter der Epifleln und Eva 
gelien. Dann folgt auf einem befondern Blat obige Anzeige 
des Drudoressc. Die Rüdfeite ift ganz. leer. Das den 
beträgt 2. Alph. 6% Bogen. Zu Anfang der Evangelien 
und der Briefe, ficht ein Holzfchnitt, der Die ganze Geitt 
fuͤllet, und die Verfaſſer vorſtellet. In der Offenb. Ye 
hannis find die gereöhnfichen 26, Figuren, welche ebenfel⸗ 
die ganze Seite einnehmen. “4 

| O 
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Dieſe Ausgabe liefert den 1533. zuletzt verbeſſerten 
Text des N. Teſtaments. Sie hat alle die, bey dieſer Aus⸗ 
zabe ©. 84. N. 17. angezeigten Veraͤnderungen, auch 
die Vorrede über die Apoſtelgeſchichte, die man zum erſten⸗ 
mal in dieſer ausgabe von 1533. findet. 


Br. 
Das 5 Newe Zement > Mant Lu, Witten 
berg. M. D. XXXIX. 

Am Ende: Godeuckt n Zbittemberg durch. 


Sn Hl. Dei . 


E⸗ iſt dieſes ebenfalls eine, faſt gar nicht bekannte Au⸗ 
gabe; wenigſtens hat ſie Palm eben ſo wenig, als die vor⸗ 
hergehende, angefuͤhrt. Ich beſitze ſie ſelbſt. Der ganz 
ſcharz gedruckte Titel ſtehet in einer Einfaſſung, in welcher 
inten das Churfuͤrſilich Saͤchſiſche Wappen ſtehet. Auf der 
erſten Seite des zweyten Blats, lieſet man Luthers Bitte an 
feine Freunde und Feinde. Auf der Ruͤckſeite deſſelben faͤngt 
Die Vorrede auf das N. Teſtament an. Hier hat man aber 
diche die bisher gewoͤhnliche, und in beyden vorhergehenden 
Wüsgaben befindliche Vorrede, ſondern, die am Anfang ets 
wan Heränderte, abgedruckt, toelhe in der 1534. zuſam⸗ 
wehgedrudten Bibel zum erftenmal anfängt: Gleichwie 
das Alte Teftament 2c. Auch iſt der Zuſatz: welches 
bie edelſten 2c. weggelaſſen worden, Auf dieſe Vorrede 
folge das Regiſter der Buͤcher des N. Teſtaments. Dann 
Fennt das N. Teſtament, welches wweder paginirt, noch nu⸗ 
merirt iſt. Zu Ende deſſelben ſteht das Regiſter der Epiſteln 
Bd Evangelien. Vor den Buͤchern ſtehen Holzſchnitte, 
welche die Verfaſſer vorſtellen. Es ſind die nemlichen, die 
man in der Ausgabe von 1531. findet. In der Offenb. 
Joh. find ebenfalls die dort gebrauchten 26. Figuren anzu⸗ 
ereffen. Das ganze betraͤgt 2. Alph. 5. Boͤgen, 3. Blätter, 
De man fi) in diefer Ausgabe nah dem Text, Ded in der 

x 5 Holle 
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vollſtaͤndigen Ausgabe befindlichen N. Left, gerichter Habe, if 
leiche zu erachten. 


10. 


Das Newe Teſtament. D. Mart. Luth. Bi 
temberg. D. M. XL, 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg dutch 

Hans Luft. M. D. XL. 
In Quart. 
Ungeachtet die gegenwaͤrtige Ausgabe, an und für. ru 

Betrachtet , für feine große Seltenheit anzufehen iſt, indes 
fie den Zert des N. Zeftaments , und die Gloſſen, eben fo fir 
fert, twie man ſolche in der erfien vollſtaͤndigen Bibel, ſo⸗ 
wohl, als in den folgenden und in der unmittelbar vorherge⸗ 
henden Ausgabe finder : fo iſt Diefelbe doch⸗ sende zufänl ' 
gen Umftände wegen, aͤußerſt merkwuͤrdig. Es iſt Diele 
die erfte Ausgabe des N. Teſt. in Quart, welche die Luff 
tische Druderey geliefert Hat. Da felbft Herr Pafl. SM 
Die. Ausgabe yon 1546. für die erfte in Quart hielte, ww 
deftvegen in der Fortfegung des Derzeichniffes feiner Bibek 
ſammlung &. 88. fhrieb : er habe vor 1546. feine Ausgabt 
des N. Zeflaments vom Hans Lufft in 4. gefunden, ab | 
die Miederfächfifche von 1525. fo ift leicht zu erachten, daf || 
fie in feiner bisher befannten Bibelſamml. müffe anzuteeffe | 
feyn. Herr Lork führt zwar in feinen deſiderat. S. 57. 
n. 206. ein Wittembergiſches N. Teſt. an, , weil er aberdes 
Druder nicht anzugeben mufte: fo fiehet man. daß er dabon feihf 
Beine hinlaͤngliche Kenntniß gehabt haben müfle. Und dag # I. 
es faum zu erflären, tie fo fleifitgen und geſchickten Bibelfen 
fern, der Umſtand habe entwifchen fünnen, daß dieſe 
eben dieienige Ausgabe ſey, deren Lyfer in denen, burg 
die Jenaiſche Bibelausgabe, veranlaßten Auffägen Yon 1594 
(die in den Unfhuld. Nachr. 1723. abgedruckt worder 
find, und die Herr M. ‘Bertram zu Halle, in feinen 
- Bufigen zum dritten, Theil, von Simons critifihen 

Shriften ꝛc. S. 517. u, f aus einer alten und vie 
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Abſchrift, aufs neue geliefert hat,) ausdruͤcklich gedenken, 
In denfelden mird freylich , weder der Drudort, noch der 
‚BDrudes genennt, welches beydes in Coeleſtini Handſchrift, 
die Herr M. Bertram ebenfalls, in eben dieſen Zuſaͤtzen ab⸗ 
drucken laſſen, S. 444. ausdruͤcklich gemeldet wird. Doch 
hätte, aus dem gleich anzufuͤhrenden merkwuͤrdigen Umſtand 
„abgenommen werden koͤnnen, daß iener Wittemberg, und 
dieſer Hans Lufft geweſen ſey. Es if. dieſes nemuch dies 
‚ienige Ausgabe, wovon ein Exemplar zu Jena vorhanden 
iſt, welchem die nash der Zeit gemachten Veraͤnderungen bey⸗ 
‚gefchrieben worden find, Man glaubte ehehin, Lurher. Has 
be dieſes Exemplar mit eigener Hand corrigirtz ed hat fi 
aber nad) der Zeit gezeiget, daß Rorarius, der, wie Ly⸗ 
fer in feinem Aufſatz fagt, faft eine Hand Hatte , wie Luthery 
fi) diefes Exemplars bediener ,„ und die nad 1540. gemach⸗ 
sen Veränderungen hineingetragen habe. ° Was es wir Die 
fen Aenderungen für eine Belchaffenheit habe, ob fie. Ro⸗ 
zartug blos zu feinem Privatgebrauch, aus den fpätern Ans⸗ 
gaben yon 1546. in fein Eremplar geſchrieben habe (welches 
aber eine faſt unnörhige Arbeit geweſen feyn mürde, da er 
4a.leihe ein gedrucktes Eremplar mit diefen Berönderungen 
härte haben koͤnnen), oder ob das wuͤrklich das eigentliche, 
nach Luthers Tod erſt vom Rorario und andern corrigirte, 
Original iſt, welches hey dem Druck gebraucht wurde , laſſe 
sch dahin geftelter feyn. Der Augenfchein würde viel lehren, 
und die verfchiedene Hand, oder wie Herr Bertram fagt, 
Die verſchiedene Dinte und Feder, laͤßt allerley Vermuthun⸗ 
gen zu. Von den Veraͤnderungen ſelbſt, welche die Ausgabe 
von 1546. u, f. fo merkwuͤrdig machen, werde ich in der 
Folge reden. | 
Der ſchwarzgedruckte Zitel diefer Ausgabe, ſtehet in 
einem Holzſchnitt, der ein Portal vorſtellet. Unten ift der 
Heiland am Creutz zu fehen. Zu beyden Seiten ſtehen Ens 
gel mit Rauchfäffern , womit fie den Heiland räuchern. Eine 
beſondere und ganz ungemöhnlihe Vorſtellung. Auf der 
erften Seite des folgenden Blars, fleht Luthers Bitte an feine 
Ereunde und Feinde, Kraffts irriges Vorgeben in feiner 


* hiſe⸗ 
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Hiſtoriſchen Nachricht &.7 1. daß dieſe Bitte, oder Warnung, 
hier zum erſtenmal zu finden ſey, habe ich oben ſchon ange⸗ 
merfe. Man findet fie ſchon in der Ausgabe von 1530. 
S.77. v. f. Die Rüdfeire dieſes Blats, und die beyden fol 
genden Blaͤtter enthalten die Vorrede, mit der 1534. ge⸗ 
- machten Veränderung : Gleichwie Das Alte Teftamentir. 
Denn folgt das Regifter des N. Teſtaments. Das Me 
Keftament felbft , iſt weder paginirt noch numerirt. Zulekt 
ſteht das Regiſter der Epiſteln und Evangelien auf 33 Blaͤt. 
und darunter obige Anzeige des Druders. Bor den Evan 


gelien und Gpifteln fliehen: große Holzſchnitte, welche die 


Verfaſſer vorſtellen, und. in der Offenb. Johannis find Die ge⸗ 
woͤhnlichen 26. Figuren , wozu die Tafeln aus Den vorherge 
enden Octabausgaben gebraucht wurden. Der Zere iſt mit 
etwas großer Schrift gedruckt; die Gloßen aber fichen mi 


Biel Pleinerer am Rand. Diefe Ausgabe hat dieſes eigen 


daß überall die Evangelien und Epifteln auf die Sonn. und 
Feyertäge, im Text ſelbſt angezeigt find.” Auf der legten Seite 
iſt das befannte Druderzeichen, nemlich ein Schwerdt, um 
welches ſich zwo Schlangen teinden, Das ganze R. Tel. 
iſt 2. Alph. 8. Bogen, s. Blätter flat, Im Zert feibh 
habe ich feine Beränderung angetroffen, derfelbe ift Yichnehe 
genau nad der völftändigen Bibelausgabe von 1534. abge 
druckt worden. Herr Lorf führe in feinen defider. &.58. 
n. 207. noch eine Wittemberger Ausgabe in 8. von Diefem 
Jahre an, für deren Dafeyn ich nicht WBürge feyn will, Auf 
dem Zitel ſtehet Die Jahrzahl eben fo, wie ich fie bier habt 
abdrucken laſſen, nemlih: D. M. XL. 
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. Zweyte Abtheilung. 


Bon den Nachdruͤcken der einzelnen Bisefite 
von 1534. an, bis 1541. 





D &e 
I. 2. 
Der P falter Deudſch mit den Summarien, 1533. 
fi ing. und 1537. Leipzig, in 4. 


Ir Den einen Nachdruck, ohne Benennung des Ortes, 
fuͤhr⸗ Palm S. 344. aus der Rudolphiniſchen Bibliothek an. 
Den einziger in 4. finde ich in Lorks defid, ©. ‚7 n. 194, 


Der Deudſche Pfalter. Mit Summarien D. M. 
Lucher zu Leipſig. Gedruckt ur Nicolaum 
Wolrdh. ANNO M. D 
——2** Gedruckt zu Leipzig dur RNicolum 

Wotlrab. M. D. X 

In Quart. 
"ger Gieſe gar. diefe Ausgabe in feiner hiftorifchen 
Nacqricht 2c. S. 316. angeführt und kurz beſchrieben. Ich 
Beine ebenfalls ein Exemplar davon. In der Mitte Des Titel⸗ 
blass: ft David mir der Harfe, knieend abgebildet. Gegen den ins 
som Rand, ſteht bey dieſem Holzſchnitt PSAL.66. Kommpt 
ber, höret zu ꝛc. am äußern Rand aber: PSAL.34. Wenn 
Gerechten 26. Zuerſt ſtehet Die Vorrede auf die Pſalmen: 
8 haben viel heiliger Veter ꝛe. und dann folge die; 
auf die Summarien: Wir haben vmb dieſe Dftern ıc. 
Der. Text ift mit, grober. Schrift gedruckt; die Summarien 
mie mittlerer, und die Gloſſen ſtehen mit Meiner Schwo⸗ 
bacher Schrift am Raud. Herr Gieſe meldet noch, daß in 
diefer Ausgabe die Nachſchrift: Ob jemand Flügeln mol 
te 2c. mangele, Ich kann aber das Gegentheil verfichernz 
denn diefe Nachfchrife ſtehet bey mir auf der erſten Geite des 
"legten Blats, und ‚auf der Ruͤckſeite deffelben, if obige Anzeige 
des Drudoris ec. ju finden, Vermuchich iſt dieſes Bi 


4 


inf no 
x 
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Blat von des Herrn Gieſe Eremplar Gerfohren gegangen. 
Der ganze Pſalter iſt 3. Alph. 4% Bogen flarf. Bon dem 
Druder dieſes Pfalters, werden wir in der Folge zu reden, 
b Gelegenhen haben, . 


Apocryoha Das find Bſther. fo vicht der heili 
Schrifft gleich gehalten, vnd doch nügli 
vnd gut M leſen find. x Mart. Luther. 

\ Wittenberg. M. D. XXXV. 

Am Ende: Gedruckt, zu Magdeburg, di 

ö ' Hans Walther. | 

InOctav. 
¶Dieſe ſehr ſeltene Ausgabe ‚der ſaͤmtlichen Apberyh 
ſchen Bücher, die ich ſelbſt beſitze, finde: ich nirgends ange 
ac, als in Heren Paft. Goͤtzens fortgefehten Werzeihnif 
S. 79. Da aber derſelbe, nur..ein am . Ende..defeit 

Erimpfar beſitzt; fo konnte er auch den Druder und den It 

des Druckes nicht anzeigen.  Deflo angenehmer iſt mir mes 

Srempfar, weil ich dadurch diefe Meine She ausfuͤllen kann 

Der Titel ſteht in einer Einfaſſung, die den ſchlaffenden Ja 

cob mit der Himmels leiter vorſtellet. Auf ber Re be 

Titelblats, ſtehet das Regiſter der apocryphiſchen Buͤcher, unb 

dann folgen die Bücher ſelbſt, mit den gewoͤhnlichen Büro 

ven. Der Tert ſowohl, als die Randgtoffen, find aus die 
vollſtaͤndigen Bibel von H5 94. unveraͤndert abgedruckt teori 

den. Das ganze Werfgen st Alph. 7 Vosen· Mi 

Dr lege Saite : ‚teen Fe 


Das‘ Bud), ur zu —— Gere 





Matt. $ 
Am Ende: Gedruckt N — vu. 
” ‚Hans alter. 
‘ ge Dchav,. 
"=  Diefen Nachdruck Ale Palm S. 393. an. Ob ein 
einzelner Wirtemberger Drud vorfergegangen ſey/ id 
ungeroiß, 6 
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2 Stab. Gedruckt zu Yugfpurg bey Alex. 
Weiſſenhorn. 17539. 


Sn Octav. 


So führet Herr Lorf diefen Nachdruck in feinen de- 

et. ©. 57. n. 201. S. auch die Befchreib. der Augfp. 
Bibelausg. ©. 142.100 ih aber auch weiter nichre, ale diefe 
rtiſche Raciche meiden konnte. 


7. 
hi Sirach Dagdesurg, Sant Walther 1534 
In Octav. 


Auch dieſe Ausgabe kenne ich blos aus Kein Lorks de- 
her 6.57. n. 190. | 


Zn 


> 


u. . g. 
Hi Syrach zu Wittenberg verdeutſcht MART. 
LVTHER. Welcher im Latin Ecclefiafticus 
—W genant wuͤrt. 
Ende: Getruckt zu Stra burg, „ben zacob Froͤlich. 
Im Jar, M. 
In Du 
Dieſe unbekannte Ausgabe befiße ih fetdft. Der Zitel 
che in einer nichtebedeutenden Einfaffung. Luthers Vor⸗ 
pe fängt fogleich auf der Ruͤckſeite des Zirelblars an. Der 
ert und die Gloſſen, die gleich unter. demfelden fichen, find 
nberändert abgedsuct, Dich Heine Werkgen gehet bie in 
a „Bogen P. —* 9 
ML oo 


[ 2 


I m 
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Das Mei Teſtamen? Deudſch. Widerumb 
fleiſſig Corrigiert Vnnd Gedruckt zu 
Augipurg D uch Hagtig Stayner 


Am Ende: Bart * —8 ihn der Kayſerlichen 
Statt  Augfpurg, durch Heynrich Steyner, Am 
XVIIAprilis Anno⸗M. D. x xxxV. 

Dieſen ſehr ſchoͤnen Nachdruck habe ih bereits in der 
Beſchreib. Der Augſp. Bibelausg S. 137. beſchrieben 
und zwar nach meinem eigenen, vortteflichen, ganz auf 
Pergament gedruckten Exemplar. Vermuthlich wird mar 
auch Exemplare, auf Papier gedruckt, finden, mir aber # 
nod) feines vorgefommen. Der, bis auf das einzige- Met 
Teſtament und die Jahrzahl, rorh gedrudte Titel, fee 
in einer Einfaffung. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats findet 
man das Regiſter der Bücher des N. Teſt. Die folgendes 
7.Blätter , füllen das Regiſter der Epiſteln und. Epargefie, 
nebft der Anzaigung guflendifcher wörter auff hob 
Teutſch. Mit Fol. I. geher das Evangel. Matthaͤl a, 
und mit Fol. CCCLXVII, endigt fi die Offenb. Johm. 
Zuletzt ſteht obige Anzeige des Druckortes ꝛc. Zur Aufn 
eines ieden Buche ſteht ein Holzſchnitt, welcher den Berfafe 
vorſtellet. In der Offenbarung Joh. find 21. Holzfepnite 
in der Größe der vorhergehenden, welche in der Breite de 
‚Hälfte des Blats, und in der Höhe 17. Zeilen elimchucn 
Luthers Name, Vorrede und Gloſſen, find durchgehend 
weggelaſſeu. Der Text aber ift nad der vouſi ündlgen DM 
von 1534. abgedrudt worden, 


IO, — 

Das Newe Teſtament Teurfh, Gebruckt zu er 
fpurg Durch Alexander Weyſſenhorn. M. D. XI. 
In Octav. 

Auch von dieſem —28 den ich ſelbſt beſittze, iſt in de 
Veſcheib. der Augſp. Bibelaueg ©, 142. — 
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worden. Der Titel ſtehet in einem Holzſchnitt, in welchem 
unten das Augſpurgiſche Stadtwarven zu ſehen iſt. Das 
Regiſter der Bücher des N, Teſt. ſteht auf der Ruͤckſeite des 
Titelblats, worauf, auf ſechs Blaͤttern, ein Regiſter der Epi⸗ 
ſteln und Evangelien folgt. Mit Fol. I. fänge das N. Teſt. 
feloft an, das ſich Fol. 303; endiget, worauf auf zwo Sets 
sen eine Zafel folgt, die das Schaltiahr , Sonntagsbuchſta⸗ 
ben sc. don 1541. biß 1579. anzeigt. Vor den vier Evan⸗ 
gelien ftehen Holzfänitte, welche Die Evangeliſten abbilden; 
dergleichen findet man aucd tor den Briefen Pauli und 
Bari. Die Offenb. Joh. hat nur 21. Fiquren., welche 
über faſt die ganze Seite einnehmen. In diefer Ansgabe 
find , wie ‚in der vorhergehenden, alle Vorreden und Rand⸗ 
dloſſen; and Luthers Name, weagelaſſen worden. Der 
Kerr ſelbſt iſt unveraͤndert, nach der vouftändigen Ausgabe 
Nr Bibc, beybehalten worden. 


IL 


8* New Teſtament a. Mit einer vorred, 
a Summarken, Regiſter vnd Concordanzen. 
Geetruckt zu Augſpurg durch Valentin Otth⸗ 


mar (1540). 

Sm Sta. 

Diefe Ausgabe ift don dem fel. Kiederer in feinen 

Hr: B. 2. S. 279. w f. ausführlich beſcheieben wor⸗ 
Werben.;: "ie liefert, wie die vorhergehende, den verbeſſer⸗ 
or Zertsanf 315. gezaͤhlten Blättern. Luthers Dame 

and feine Gloſſen, auch die Vorreden dor den Büchern 
Mind weugelaſſen; doch die Haiwtvorrede: Gleichwie Das 
Alte Terlament 2c. beybehalten worden. Auf diefelde 
Folgt: kurzer Inhalt der ganzen heiligen Schrift 21. 
BupD Dar Regiſter der Bücher des M. Left. Dicfe machen mit 
Dem: Titel, zufammen 7. Blätter aus. In ber Offenb. 
Joh. ſind die gewoͤhnlichen Figuren angebracht. Nach dem 
M. Teſt. fommen die Summarien Ic. und danı «in Res 


diſter der Epiſteln 2c. Beede fuͤllen wieder zween Mb: gem 
9 as 
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Das Jahr des Drudes iſt nirgends angegeben z doch glaubt 
Riederer, daß diefe Ausgabe 1540. erfchienen fey. 


12. 
Das Newe Teſtament. Dʒ Part. Luther. Leinis 


Am Ende: Sebeudt su Leipzig du Nicolaus 
Wolrab. M. D. X 

On Quart. 
Diefen ſeltenen Nachdruck finde ih nirgende, al u 
Lorks deſider. ©. 57. n. 205. angezeigt, Die Sol⸗ 
gerifche Bibliothek, befiget cin Eremplar davon, melde 
dch gegentvärtig vor mir habe. Der ganz ſchwarz gedrudte 
Zitel, ſtehet in einer Einfaffung, die ein Portal vorſtelleh. 
Unten ift Chriftus am Creug , mit vielen Engeln, die daffelke 
urageben , abgebilder. Auf der erften Seite des folgendes 
Blats, ſteht Luthers Bitte an feine Sreunde und Feinde 
welches bey diefem Nachdrud‘, der Luthern gar nicht angenchs 
feyn fonnte, defto fonderbarer iff. Auf der Ruckſeite dies 
Blats, fängt Luthers Vorrede über das N. Teſt. an, um 
auf diefe folge das Regiſter der Bücher des N. Teſt. Diefe gu T 
fanmen, betragen mit dem Titel ſechs Blaͤtter. Auf de 
ı fegten Seite ſteht Marchäi Bildniß. Der Text des N. Ne. 
der weder paginirt noch numerirt ift, iſt mit grober Schrift 
abgedruckt. Die Gloſſen ſtehen mit Meinerer Schrift ueben 
an dem Rand. Den Belhluß made ein 7. Blätter Karfd 
Regiſter der Epifteln ıc. Auf der legten Geite ſteht obig 
Anzeige des Drudortes, Vor den Büchern find die Bo TE 
faffer abgebilder, und in der Offenb. Johannis find 26. Fb 
quren. Alte diefe Holzfchnitte nehmen die ganze Seite eis 
Der Text ift unverändert nad) den verbefferten Ausgaben ah 

gedruckt. Das ganze beträgt 2. Alph. 8. Boͤg. 6. Blaͤtter. 
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Das new Teftament Teutſch. MD. XXXV. 
Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg durch Jobſt 
Gbuctknecht. Inkl. Octav. | 


_ Dieſe Ausgabe ‚Habe ih in meiner Geſchichte der 
Nuͤrnb. Bibelausgaben überfehen, ungeachtet ich fie aus 
des verdienſtvollen Herrn Conſiſtorialrath Maſchens Bey 
trägen zur Sefchichte merkw. Bücher. ©. 652. Härte 
kennen foßen. Ich muß alſo hier das dort verſaͤumte nach⸗ 
holen, Ich befise dieſe Ausgabe zwar nicht felbft, doch 
merde ich aus der Nachricht, die Heren Maſch davon gege- 
ben hat, mit Zuziehung der folgenden, mit der fie aufs ges 
nauſte übereinzuftimmen ſcheint, das nöthigfte richtig bemers 
fen konnen. Der Ziel ficher in einem Holzſchnitt, der 
ein Portab vorſtellet. Linsen ift Chriſtus am Creutz, mie 
dem beyden Schaͤchern, abgebildet. Die folgenden ſechs 
Blätter fuͤlen die gewoͤhnlichen Vorreden. Unten auf der 

uͤckſeite des fechften Blats, fängt das Regiſter der Bücher 
des N. Teſt. an, welches ſich auf der erften Geite des 7ten 
Blats ſchließet. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats fängt das 
Evangel. Matthaͤi an. Mit dem folgenden Blat, welches 
die Signatur. A, hat, fange die Blatzahl erſt an,. und dieſe 
ſchließet fh mit 197. zu Ende der Vorrede, auf die Epiftel 
en die Römer, Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats fängt erſtge⸗ 
dachte Epiftel ſelbſt an. - Das darauf folgende Blat, hat 
bie Blarzahl I. und diefe gehe bis zu Ende der Offenb. Joh. 
and ſchließer ih mit. 163. Zuletzt fliehen noch 10, unges 
Hänfee Wlärter, welche das Regifter der Epifteln und Evan. 
gelten, die ErMärung der‘ auslaͤndiſchen Wörter, und die 
Worrede auf die Apoftelgefhichte , enthalten. : Bu Ende ders 
ſelben ficht obige Nachticht: Gedruckt zu Nürnberg ac, 
Wie Gloſſen. find iedem Abſatz, wohin fie gehören ‚mit einere 
Tey Schrift beygefuͤgt; doch allemal auffen am Rand, mit 
Dem Wort Glos, angezeigt worden. In dar Offenbahrung 
Find 26. Figuren, und folalich auch die, mit den-Worten: 
Sog und Magog um Diener Die genze Seite 

f 2 


ein, 
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ein und find, bis auf die neu dagu qgefommenen, aus der 
Ausgabe don 1527; toicderholt worden. 

Was den, in diefer Ausgabe gelieferten Zert Betrift, 
fo glaube Herr Mafch daß folder aus des Hergotifchen 
Ausgabe von 1526. 8. abgedruckt worden fey, nnd Diefes 
darumy teil er noch einige alte Sefearten zu finden glaubte, 
Allein, menn ich aus der: vbltigen Uebereinſtimmung dir 
aͤußerlichen Einrichtung diefer Ausgabe mit der folgenden, 
von 1538. auch auf die Uebereinſtimmung des Xertes, ſchlie⸗ 
fen darf, fo richtet ſich dieſelbe nach Der völlig verbeſſerten 
Wittemb. Originalausgabe von 1530. 8. Vermuchliq 
wird fie daher auch ſchon die größere Vorrede vor der Offene. 
Sohannis haben, mie die von 1538. Die Vorrede Vorder 
Apoftelgefhichte „ die ich das erftemal in der Wittemberger 
Ausgabe von 1533. finde, iſt ohne Zweifel aus diefer ge | 
nommen, und daher, wiewohl unſchicklich, zufege gefeht 
worden, welches auch noch im der aleichfolgenden, You 
1538. gefchehen ifl. Was die von Herrn Maſch ne - 
führten Alten Leſearten anbetrift, fo weiß ich freylich nick, 
warum Matth. 7, 3. das Wort Sprenfel, anſtatt Split 
ter , beybehalten torden. Die uͤbriqen aber, find md 
1530. beybehalten worden. Es iſt alfo auch dieſe Ausgeh 

unter die € verbefferten, mie allem Rechte zu ſetzen. 
Das new Teſtament Teruſſch. M D. XXxvm 
Am Ende: Gedruckt zu Nürenberg,. duech 
Joobſt' Zinecht. N 
| Sn Octav. J 

Aurcch dieſe Auſsgabe war mir, da ¶ die Micnb. Pr 
belausgaben beſchrieb; noch unbekannt. Der wärdäk 
Herr Diac. Steyner in Augſpurg beſitze ſie, und hat de 
Gürigfeit gehabt, mir ſolche zum Gebrauch, geneigt zu Aber 
fhiden, welches ih um fo mehr mit ergebenften Dank zu c 
kennen Habe, de ic) dadurch in den Stand gefeßee worden 
mit Gewihheit · ju beſtim men / was in beyden Ausgaben Ir 
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ich, wegen der, in beyden am Ende befindlichen Vorrede 

auf die Apoftelgefhichte, Faft für identiſch halten ſollte) für 

ein Zert geliefere toorden fey. Sie flimmen aher, wie ſchon 

erinnert: worden iſt, im äußerlichen auf das-genquffe überein; 

und tvas das innerliche anbelangt, fo iſt foldyes. hoͤchſt wahr⸗ 

ſcheinlich. Wenigftens ift dieſe gegentwärtige ein genauer. 
ruck der Witteinb. Originalausgabe von 1530. in Octav. 
ua fi gesenwartis ſelbſt. 


, ‚IS: Do 
Das- Newe Teſtament mit ſchoͤnen Figuren. 
Straßburg bey Wendel m: M. Ar: zu 
Am Ende: Gedruckt zu Straßbirg [ber Wendel Ri⸗ 
bel, M.D.XX 
. In Oct. 
Diefe fehr feltene Ausgabe ift nirgends, als in Lorks de- 
S. 57. n. 195. angezeigt. Doch beſitzt fie Here 
Paſt. Goͤte, und hat ſie in der Fortſetzung ſeines Verzeich⸗ 
ußes &.79. u. f. hinlaͤnglich beſchrieben. Auf der Ruͤck⸗ 
ſeire des Titelblats ſteht Luthers Bitte an ſeine Freunde und 
Feinde; darauf folgt Luthers Vorrede, mit dem Anhang: 
welches die rechten und edelſten Bücher 2c. Es iſt 
Nefes hier defto fonderbarer,, weil Rihel in feiner vollſtaͤndi⸗ 
zen Bibel von 153%. diefen Anhang ſchon weggelaſſen, und 
TB nad) der Wittenb. Ausgabe von 1534. gerichtet Harz fo 
vie auch der Zert aus Diefer abgedruckt worden ift. Diefe Auge 
abe har verfchiedene Holzſchnitte, auch die gewöhnlichen in 
er Offenb. Johannis. Der Zitel ſteht in einer Einfaflung: 
Dhen iſt der auferfiandene Heiland abgebildet, welcher den 
[SD unter Die Fuͤße tritt. Hinter ihm ift ein Bogen, auf 
vefchem ſtehet: Confidite ego vici mundum. Io. XVI. 
duf Heyden Geiten Petrus und Paulus. Unten Chriſtus 
na Creutz zwiſchen den beyden Schaͤchern. Zuletzt ficht 
8 Megifter der Epiſteln und Evangelien. Das ganze der 
age 2. Alph. 10,8, 2.81. 


— 9» 
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' : 16% u EEE 
Das Newe Teſtament. 


Am Endes Gedruckt zu Straßburg bei bei Wei Zoͤpfel 
Im Jar. 
In Sedez. 

Dieſe kleine und ganz unbekannte Ausgabe Befige 4 
ſelbſt, nur fehlt meinem Exemplar das Titelblat. af 
dem zweyten Blat ſtehe Das Regiſter der Bücher Dee R. | 
Teſtaments. Auf dem dristen Blat fängt ſogleich der Iert 
‚an, welder.imverändert aus dem verbeſſerten Ausgaben ab⸗ 
gedruckt iſt. Ganz zuletzt auf der Ruͤckſeite eines eigenen 
Blats, ſteht das Köpfelifche Oruckerzeichen. Im uͤbrigen 
hat dieſe, mit außerſt kleiner Schrift gedruckte Ausgabe, 
weder Gloſſen noch Vorreden. Der Signatur nach, iſt ſie 
2, Aihaber ſtark, und vermuthlich auf halben Boͤgen 
deorult. | 









Dritte. Periode. 
Welche die Sefhichte 


von 


Luthers Bibeluͤberſetzung 


von 
Dee 1541. borgenommenen Reviſion an, bis an 
fein 1546, erfolgtes feliges Ende in fih 
begreift. 





Erfter Abſchnitt. 
Bon den 


vollfändigen Yusgaben der Bibel 


in 
dieſem Zeitraum. 
— ne 


Erſte Abtheilung. 


Von den Wittemberger Originalausgaben der 
vollſtaͤndigen Bibel. 


ir kommen nun auf den Zeitpunkt, in welchem Luther 

die letzte Hand an ein Werk legte, welches, wenn 
æ auch ſonſt nichts ruͤhmliches und gemeinnuͤtziges gethan 
Fatte, allein hinreichend geweſen wäre, feinen Namen gu 
Serewigen, Die DVorfehung, die ihn zu einem gefegneten 
Werkzeug auderfehen harte, auch durch eine beffere Ueber⸗ 
Tegung der Heil. Schrift, die dicken Finfterniffe , die ſich nach 
und nach in der chriſtlichen Kirche ausgebreitet harten, zu 
zerſtreuen, friſtete ihm feine Tage, nicht nur fo lang, bie 
| 94 er 
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er feine Bibeluͤberſetzung voͤllig zu Stande dringen, die bir⸗ 
ber einzeln erſchieneuen Stüde ſammeln, und eine vollſtaͤn⸗ 
Dige Bibel tiefern konnte; fondern fie ſchenkte ihm noch eime . 
Beylage don Jahren, Die er dazu antvendete, feine bisherige 
Arbeit, noch einmal ſorgfaͤltig durchzugehen, und derſel⸗ 
ben, mit Huͤlfe feiner gelehrten Freunde, die moͤglichſte Voir 
kommenheit zu verfchaffen. Diefem, auf feine, mit fo ge⸗ 
fegneten Folgen , begleitete Arbeit, von neuem getvendeten 
Fleiß, haben wir dieienigen merfürdigen und [hägbaren Ach 
gaben zu verdanfen , die wir nun in diefer Dritten Periode 
befchresben werden. War Luther von le her gewohnt, feine 
Sreunde , befonders Melanchthon, bey feiner Ueberfegung : 
zu Rache zu ziehen, mie in dem vorhergehenden, hin und 
wieder hemerket morden ift: fo wollte er ſolches auch bey die 
fer neu anzuſtellenden Reviſion nicht unterlaſſen; ia er iraf 
vielmehr eine ſolche Auſtalt, daß mehrere Gelehrte zuſammen 
kommen muſten, die alle an der anzuſtellenden Yrüfang 
und Verbeſſerung der einmal vorhandenen Ueberſetzung 
Theil nehmen follten. Ein Umſtand, der, wie er der Vi⸗ 
befüberfegung felbft fehr vortheilhaft ſeyn muſte, aud !w 
thern gur vorzüglichen Ehre gereicht, und den ihm gemach⸗ 
sen Vorwurf einer Uebereilung, hinlänglidy widerlegen fan. 
Matheſius Har davon in der XIII. Predigt feiner Hr I 
ſtorien vom Leben Luthers, ausführlich gehandelt, un I 
manches erz hlet, daß ung vielleicht ohne ihn, unbelannt 
geblieben wäre. Da ed zu teitläuftig wäre, die ganze S 
zähfung hier einzuruden , fo will id) nur das vornehmſte de 
von, auszugsweiſe liefern, voraus aber anmerfen, Ef‘ 
Mathefiug, da er in feiner Hiſtorie von Luther, der deb Bi 
nofogifhen Ordnung folger , umd diefe Nachricht, ausdräß 
lich unter dem Jahr 1540. vorkommt, von feiner aubderh 
als von diefer Rebifion reden fünne. Cr meldet aber, ip 
ther Habe, als erftlich die ganze Bibel ausgengen- war, Dei 
Heißt: nachdem fie 1534. und in folgenden Jahren ganz ge 
druckt toorden war, die Viblien vom Anfang mit großes 
Ernft, Fleiß und Geber, wieder für fi genommen, im) 
fie durchaus uͤberſehen, und verordnet, daß einige der beffm 
$euta 
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fente , fo Damals vorhanden tvaren, wöchentlich etliche Stum- 
den vor dem Ubendeflen zu ihm kommen muften, nemlich 
Bugenhagen, Juſt. Jonas, Ereukiger, Melanch⸗ 
thon und NAurogallus, wobey auch Roͤrer, der Corrector, 
manchmal auch fremde Doctoren, als D. Bernh. Ziegler 
und D. Sörfter, zugegen getvefen. Wenn nun Luther zu» 
bor die ausgangen Bibel überfohen, und fih um den guten 
deutſchen Ausdruck befümmert, fo fey er mit feiner aften la⸗ 
teinifchen und neuen deutſchen Bibel in dieſe Verſammlung 
(Mactheſius nenne es, Eonfiftortum) gefommen , habe 
auch allrzeit den hebräifchen Text mitgebracht; Melanch⸗ 
thon Habe den grjechifchen Tert, und Creutziger neben der 
hebräifchen, auch die haldäifche Bibel gehabt. Die Profeßores 
hätten ihre Rabinen, und Doctor Pommer auch den las 
teinifchen Zert für fich gehabt. Jeder Habe ſich auf den Zert, 
darüber man rachfchlagen wollte, gerüft, Der Praeſident 
über, babe einen Text proponirt, und die Stimmen herum 
sehen laſſen. Matheſius führer aud die Megeln an, die Lu⸗ 
Mer gegeben, und auf die man, bey diefer Prüfung fehen 
mufſte. Wenn diefe Arbeit gefchehen mar, fo behielt Luther 
feine Sreunde und Mithelfer, manchmal bey der Abendmahle 
weit, wo ebenfalld, noch über ein und andere Berbeßerungei 
gerathſchlaget wurde. Endlich melder er, daß diefes Werk 
ma 42ſten Jahr durch Gottes Gnade vollbracht worden ſey. 
In der ſo ſeltenen Schrift Chriſtoph Walthers, der Cor⸗ 
rector in der Lufftiſchen Druckerey war: Don der Bivblia 
mad Vorrede zu Ihena gedruckt. Wittemberg bey 
Hans Lufft 1564. 4. wird von diefer Reviſton folgende 
Fechricht eriheiler: Im tar 1539. Hub der Chrmürdige 
D, Mart. Luther fampt andern Gelerten Mennern, 
Wie aufs new an, zu vberſehen, Und was darin geendert 
und gebeflere ward, thet Lutherus felber mit feiner eigen Hand, 
mögenommen wenig in den Propheten, da er ſchwachheit 
beiden nicht fund. Und nachdem ſolch Eremplar vberſehen 
ward , gab ers dem M. Georg Roͤrer, welcher zur felbis 
yen Zeit öberfier Corrector in Hanſen Luffts Druderey war, 
md befohl ihm, das er die Biblien, fo ford an gedruckt 

Y5 wuͤr⸗ 
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teürden, nach ſolchem Exemplar fole laſſen drucken und corri⸗ 
giren. Bald ward zu drucken aufgelegt, eine Biblia auf 
Median Papier — ond find folche Biblien im 1541. Jar au 
gangen. Man made nun hieraus ſelbſt den Schluß, ode 
eine bloße Prahlerey geweſen, oder ob Luther berechtigt ge⸗ 
tvefen ſey, auf den Titel diefer Ausgaben zu ſetzen: aufs 
new zugericht. Der Augenfchein lehret foldyes am deut 
fichfien, und wenn gleich, wie Diecmann in feiner Borrede zu 
Stadiſchen Handbibel ſchreibet, bisweilen auf vielen Wlästern 
nichts verändert worden iſt: fo iſt man Doc) deswegen nit 
berechtiget, einen nachtheiligen Schluß auf Luthers und fü, 
ner Mitarbeiter, Fleiß und Aufmerkſamkeit zu mahen 
"Denn es war ‘ia nicht blos auf Veränderungen, oder auf 
eine ganz neue lleberfegung, bey diefer Rebiffon angetragen 
fondern nur auf eine Prüfung der - bereits verhandenen. 
Wenn nun diefe, nad) der damaligen Meynung der Rebiforen, 
unverbeflerlih war, fo brauchte es ja feine Veraͤnderung 
Es iſt genug, daß wir wiffen, daß die ganze Bibel noch im 
mal, vom Anfang, mie altem Fleiß durchgeſehen worden, Wa 
alſo fichen blieb, das machte den Mebiforen eben fo diele 
Mühe, als das, was fie verbeſſerten; folglich haͤtte die 
Ausgabe, aud in dem all, wenn noch wenigere Grein 
wären anders gegeben worden, den Namen einer aufd uw 
zugerichteten,, mit allem Recht berdienet. Der fel. 

hat die, in diefe Periode gehdrenden, Wittemb, Origin 
ausgaben , in feiner hiſtoriſchen Nachricht, S. 71. wf. 
von VII. dis XV, angefuͤhrt. Allein darunter finden ſh 
einige , von denen, außer diefer Krafftiſchen Nachricht, ae 
gend eine Anzeige zn finden ift, Yon Denen ich alfo 
nähere Nachricht zu geben im Stande bin. Ich werde 
nur dieienigen ausführlich anzeigen, deren Dafeyn auß# 
allen Zweifel gefegt iſt, die Dirigen smeifelgeften ade 
fur berüßren, 
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Io 
aiblia: das et die gange Heilige Shrift, Deudſch, 
Auffs new zugericht. Mart. Luth. Be⸗ 


Hnadet mit Hefteittider su Sachſen Frei⸗ 
heit. Gedruckt durg Pans Lufft, zu Wit⸗ 
temberg. M. D. Xx 


Am Ende des Hohenliedes: —* Wittemberg 
durch Hans Lufft. M 


Re Propheten alle abi. D Mar. Lut 
—&— M. Dr. u 


ad New Teftament. D. Mart. Luth. Bit: 
temberg. M. D. X 
Um Ende: Gedruckt zu otenberd Durch Hans 
| Luft, Anno M. D. XL. 


In Solio. 

„ Ungeaßet Krafft diefe Außerft feltene Ausgabe in der 

en Nachr. ©. 71. Num.VII angeführe Hat: fo 

führe man doch von ihm nicht, was man in derfelben zu 
pen habe. Herr Paſt. Goͤtze war der erſte, der fie in der 
toetfeßung feines Verzeichnißes S. 81. n. 595. cri⸗ 
Seh beſchrieben hat. Ich befige ebenfalls ein Exemplar das 
on, das mie dem Bögifchen vollkommen übereinflunmt. 
Yar. ganz ſchwarz gedruckte Titel ſteht in der Einfaflung , die 
gu 1534. an, zu den Lufftiſchen Ausgaben gebraude 
wurde. Auf der erſten Seite des folgenden Blats, ficht 
ne churfuͤrſtliche Privilegium, von 1534. unverändert. Die 
Rädfeite fügt das Megifter der Bücher des A. Teſt. Dann 
digt auf 5. Blättern, Luthers Vorrede auf das Alt. Teſt. 
henfalis underändert , worauf der bisher gewoͤhnliche große 
balsfpnite folge. Brit Kol. I. fängt das erfte Buh Moe 
m Der zweyte Theil har keinen befondern Zıtel, doch 
Int vor dem Bud Joſua der geharnifchte Mann auf einer 
Beite ganz allein, und darüber Joſua. Das Hohelied en» 
Ye fih wir Fol. CCCCVII. Auf der Miüdfeire dieſes 
Blas Feht obige Anzeige des Drudortes ıc. Der ee 
ro⸗ 
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Propheten Hat eine Einfaffung, in welcher Moſe mit den Ge 
fegtafeln, und Abraham und Iſaac zu fehen. Die beyder 
Vorreden füllen 5. nit gezähfte Blätter. Der Prophet 
Jeſaias fänge mit Fol. I. an, und Maleachi endige ſich wit 
Fol. CLII. (Sollte heißen CLXIL). Die legte Seite } 
leer. Auf dem Titelblat der apocryphiſchen Buͤcher gehe 
die Blatzahl fort, und diefe endiget fich mit dem Alten Ze. 
801. CCLX. Der Zitel des N. Teſt. ſtehet in eben der 
Einfaffung , die zum Haupttitel gebrauchte wurde, MU 
Fol. II. fängt die Vorrede an. Das N. Teſt. ſelbſt abe 
endiget fi mit Fol. CXCI. Dann folgt auf der erfim 
Seite eines nicht numerirten Blats: Georg Roͤrers, ba 
bekannten Bibelcorrectors Poſtfation an den hrifklichen Lefer) 
und unter derfelben ſtehet obige Anzeige des Druders, Die 
legte Seite iſt leer. Diefe ganze Ausgabe ift mit fortiaufen 
den Zeilen gedrudt, und diefer Umftand widerlegt Her 
Bertrams Vermuthung(S.deſſen Fitter. Abhandlungen, 
1.Stüdf ©. so. not. 0), daß Diefe Ausgabe aus 
n.VIL. oder der vorhin S. 315. n. 5. befchriebenen Ausyik 
ton 1540. und aus Kraffts, n. VIEL oder einer (nf 
nicht bewieſenen) Ausgabe von 1541, im gemeinen Folioft⸗ 
mat zufammengefeßt (ey; deun ieme Ausgabe don 1540, M 
mit gefpaltenen Columnen, diefe aber von 1540 — 1541. 
mit fortlaufenden Zeilen gedrudt. Auch die weitere Beb 
muthung Herrn Bertrams, auf meine, ihm bon Diefen 
Umftand gegebene Nachricht (Fitterar. Abhandl. 2. && 
S. 160. not. £it.), daß durd das fogenannte Umbregei 
des Setzers, zweyerley, ta gar dreyfache Editiones gemalt 
werden fönnten, findet hier nicht flatt, weil zu beyden 
Ausgaben nicht einerlen Schrift genommen mworbik 
if. Gut ift es, wenn man Die Ausgaben ſelbſt dor Angie: 
"Hat, fo bleibt manche umgegründete Vermuthung weg, wi: 
andern wird Die Mühe erfpart , fie zu widerlegen. Die Help 
fhnitte find eben Dieienigen, Die zu den vorhergehenden Ich 
gaben, von 1534. an, gebraucht worden. \ 
' Ich komme nun auf den innern Schalt dieſer Ausgebe. 
Sie iſt außer allen Streit die erſte, die auf dem ur 
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fe Worte halten wollte, der würde Darinnen alfe dieienigen 
erbeflerungen ſuchen, welche insgemein der Ausgabe von 
‘41. zugefchrieben werden. Allein die Sache verhäft fi 
effich anders. Schon Herr Paſt. Goͤtze har bemerfer, 
B die Verbefferungen nicht weiter, als vom erften "Buch 
tofe an, dis zu Ende des andern Buchs der Könige 
yon, und daf alles übrige, nach den unmittelbar vorher⸗ 
yenden. Ausgaben von 1538. 1539. u. 1540. abgedrudt 
wden fey. Wie Diefes zugegangen, Dabon giebt derfelbe 
gende Urſache an. Er glaubt nemlich: der Druck diefer 
gabe fey 1540. mit den Propheten. angefangen worden. 
mn fey erft der Anfang des Alten Teſtaments unter die 
refle gegeben tonrden. Weil nun um diefe Zeit Luther 
Efeinen Sehülfen , fhon einen Iheil der Bibel vom An» 
2 herein, rebidirt gehabt, fo feyen die Verbeſſerungen 
kb mit eingeruͤckt worden. Indeſſen hätte die Preſſe 
necfer als die Reviſores gearbeitet, folglich hätten auch Die 
übefferungen mit dem zweyten Buche der Könige , in diefer 
dgabe aufhören muͤſſen. Ich glaube aber, dieſes Närhfel 
e-fih auf eine andere Art erflären, ohne daß man nörhig 
's anzunehmen, daß der Anfang des Drucks mit den Pros 
sen, oder mit dem zweyten Theil, gemacht worden, welches 
entlicher Weiſe nicht zu gefchehen pflegte. In einem 
lefe, den Sucher am 7. Dec. (Fer. III. p. Nicolai,) 
40. an Melanchthon, , der fih damals, nebſt Cru⸗ 
wen) zu Worms befand, fchrieb, und den Her 

ß, erſt vor furzem, im 3ten Theil der unge. 
sen Briefe Luthers, abdrucken laffen, finde ib S. 152. 
fende merfmiürdige Steife: Spero te et Cafparum 
rcurriffe Nov. Teftam. Nos fine vobis aufı 
Ws ,. Hiob, Pfalmos, Proverbia, Ecclefia- 
%,: Cantica, Efaiam, Hieremiam tradere ty- 
‚T Vix Ezechielem invenietis, in quo ut. fcis 
mo tempore cögebar aegrotare, fortafle nunc - 
ım.fiet, nifi redieritis mature. Hieraus erhellet 
y deutlich, daß die Reviſton durch Melanchthons Abreiſe 


unter⸗ 
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unterbrochen worden ſey, und zwar zu einer Zeit, da mar 
mit dem andern Buch der Könige zu Stande gelommen war, 
Beil man nun die Reviſion anfangs bis zur Zuruͤckkunft 
Melanchthons auffhieben wollte, der Preffe aber es zu 
fang wurde, fo fuhr man mit dem Oruck fort, ohne auf 
die Fortſetzung der Reviſion zu warten. Und fo glaube ich 
wird fibs am beften erflären fallen, warum diefe Auugabe 
nur einen Xheilder gemachten Berbeflerungen lieferte. u | 
wuͤnſchen wäre es, zu wiſſen, ob Melanchthon. wirkig 
mie Creusigern das Neue Teſtament zu Worms revidut, 
und ob die gemachten Werbeflerungen , nachher wirklich bey 
Der Ausgabe von 1541. Fol. genutzet worden Faſt folr 
ich daran zweifeln, da-derfelben fo menige find. Vielleicht 
find die von Melanchthon damals gemachten Beränderup 
gen erft ſpaͤter, und 1546. genutzt worden. Und.foiaie 
der ganze, in der Folge zu berüßrende ‚Streit, wer die 
Beränderungen gemacht, auf einmal entſchieden. Emm 
Derbar iſt es freylich , daß man nice lieber gewartet, bis die 
Mevifion völlig zu Stande gelommen war. Wenigffen 
härte man alsdenn mir befferm Rechte auf den Titel ſetzen 
Binnen: auf new jugerücht2c. Don den gemacdtes 
Verbeſſerungen felbft, werde ich bey der folgenden , eigenh 
lich ganz rebidirten Ausgabe, reden. Rorarii Pofiferion 
har Herr Paft. Goͤze ganz abdruden laffen. In derfelden 
melder er, daf man fich nicht tvundern follte, daß in diefe 
Ausgabe, fonderlih im Neuen Zefl, mehr denn eins & 
Schrift gebraucht toorden ; es fey ſolches darum gefchehen 
damit „befondern die Hauptfprüche von Chriſto, gleich-in M 
Augen fielen u. , ie. Auch iſt angezeigt, daß men ü 
erften Buchflaben der Sprüce, die Gnade und. Trof.e 
deuten, mit großen deutſchen Verſalbuchſtaben; die aber, P 
Zorn und Drewung anzeigen. mis fateintfchen Buchſtehn 
gedrudt habe. Von diefem Spielwerk ſchreibt TBaltheeis 
der angezogenen Schrift , über die zu Jena. gedrudte Suich 
Magiſter Georg Roͤrer fieng ſolches auch an, bey: sche 
:£utheri. Aber er. erlangte Damit wenig rhum. Denn iv N 
therus hielte für auter Narrenwerk, damit man ig 
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sfornen Leſer viel mehr irre machte, wie denn viel einfel, 
er Leute Man und Weiber darüber klageten. Derhalb 
fies Magifter Georg wieder abfchaffen 2c. welches 
⸗ geſchehen iſt. | 


2 


iblia: Das ift: die ganke ‚Heilige Schrifft: 
Deudſch. Auffs ew zugericht. D. Mart. 
Luth. DBegnadet mit Surfürftlicher zu Sach⸗ 
: fen Sreiheit. Gedruckt zu Wittemberg, Durch 
‚Dans Lufft. M. D. XLI 


En des Hohenlieds Salomo: Gedruckt zu Wittem⸗ 
berg: Durch Hans Luft. M. D. XLI 
Propheten alle Deudſch. D. Mart. duth. 
m. zu zoittemberg: Durh Dans 
une. D. 
opha: Das * 1 Büge: : fo der heiligen 
“ Seit 2. I. Judith — VII. Stüde in 
antel. 
de des Neuen Teſtaments: Gedruckt su Poiftem. 
»berg Durch Dans Lufft. M. D, X 
Sn Me. Sol. | 
-Diefe iſt nun dielenige hoͤchſt merfmürdige Ausgabe; 
(de die ſͤmtlichen Verbeſſerungen, die Luther mit 
en Gehuͤlfen, bey der obengedachten Reviſion, welche 
ag in Melanchthons und Ereuzigers Abweſenheit forte 
ehe wurde, enthält; daher auch mit befferm Recht, ale 
y der vorhergehenden , auf den Zitel’gefege werden fonnte: : 
üſſs New zugericht. | 
Schon das aͤußerliche Anfehen unterſcheidet dieſe Au⸗⸗ 
be bon allen vorhergehenden, indem fie fehr prächtig auf 
ehian Folio, mit. großer, leſerlicher Schrift , in fortfaus 
Den Zeilen , gedrudt iſt. Was den Zitel und die Einfafs 
sg deſſelben betrift, fo finder fih in den vorhandenen 
emnlaren, eine. große Derfgiedengeit, die. bemerkt zu 
* 
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toerden verdient. Wan findet 1) Eremplare, welche auf 
beyden Ziteln eine Einfafiung Haben, die einen Baum Yor 
ſtellt, welchet auf der aͤußern Seite gruͤnet, und auf der in⸗ 
mwendigen Seite vertrod'ner, oder ohne Blätter iſt. Here 
Daft. Goͤze hat Ddiefelbe in den Nov. Actis hiftor. 
ecclef. Vol. 8. & 641. u. f. ausführlich beſchrieben, 
worauf ich mich , der Kürze wegen, beruffen , und nur dieſc 
einzige bemerken will, daß unter berfchiedenen Figuren, auf 
der aufgefperte Machen der Hölle zu fehen iſt, im:sweldem 
nebſt andern, auch der Pabſt mit Der dreyfachen Krone 
nebſt einem Moͤnch, -zu ſehen iſt. Der Tod mis einen 
Spieß bewafnet, und ein abſcheulicher Teufel mit. Würege 
klauen, der aber einen Cardinalshut auf hat, treiben de Ä 
nen Menſchen auf dieſen Abgrund zu, Ich beſitze ſelbſt ein. 
Exemplar mit dieſer Einfaſſung, und dieſes hat noch db 
ſonderbare, daß ſich auf der Ruͤckſeite Des Titelblats des 
zweyten Theils, das Anhaltiſche Wappen’ definder; @ 
wie ih noch ein Exemplar habe, in welchem diefe Weite (der 
iſt. In den Eremplaren mit den erſt veſchriebenen Bauay : 
macht der. ganz ſchwarz gedruckte Titel, nur 10. Zeilen au. 
2) Giebt es Erenilare, in welchen der der ebenfand. ‚Oh 
ſchwarz gedruckte Haupttitel, auf allen. Pier Seiten mit 
den Churfuͤrſtlichen und uͤbrigen Sähfifhen Wappen | 
Gilden umgeben iſt, und wo fih auf. der andern Geh 
das don Fircad Kranach, fauber in Holz gefhnittene Bi 
niß des Churfürften Sohann Sriedrich befinde, Der gene Ä 
Zitel hat den Baum zur Einfaffung.. in ſolches Sram 
befige Herr Bart. Goͤze. S. deffen Befchreibung feiner 
fammfung, &. 173. 0.269. 3) Findet man Erempfarg 8 
Denen der ganz ſchwarz gedruckte, und aus 12. Zejlen befi 
Hauprtitel, ingleihen der zweyte vor den Propheten, eben 
falls auf allen vier Seiten, mit den Wappenſchilden u 
Ehurhaufes Prandenburg , umgeben if: Auf den bey 
den Ruͤckſeiten aber flchet das völlige Brandenburgifche Lip 
sen, und unten £uthers Roſe, Herz und Ereuß, mit Des 
Buchſtaben M. L. Ich ſelbſt befige ein ſolches Eremplar 
Gier muͤſſen aber ſehr ſelten ſeyn, indem mir, auſſer Dem meab 
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gen feines befannt if. In der Braunſchw. Samml. 
wird ©. 104. n. 109, ein Eremplar der niederfächfifchen Bis 
bel, die Luffein Wirtemberg 1541. gedrudt hat, angezeigt, 
and dieſes hat die nemliche Zireleinfaflung. In Chriftoph _ 
Walthers fehr ſeltnen Schrift: Von der Biblia vnd 
Morrede zu Jena gedruct, Wittenberg gedruckt. 
durch Hans Lufft, 1564. wird unter andern angeführt, 
daß die Durclauchtigſten Fürften und Herrn, Herr Jo⸗ 
bannes Sriedrih, Ehurfürft zu Sachſen ıc. end Herr 
Joachim, Ehurfürft su Brandenburg, on» die Durchs 
leuchtigſte Zürften v. Heren zu Anhalt erc. erlihe Biblien 
von diefem Jahre 1541. auf Pergamen mir druden laſ⸗ 
fen. "Daher rührt ohne allen Zweifel auch die Verſchieden⸗ 
heit der Ziteleinfafiung mit den Wappen diefer Herren. Und 
da man auffer Denen, auf Pergament gedrudten , nur we⸗ 
nige auf Papier wird abgedruckt Haben, fo find dergleichen 
Erxemplare defto feltener und ſchaͤtzbarer. Vey diefer Gele⸗ 
genheit muß ich ſogleich, eben diefes Walthers Zeugniß, 
von diefer Ausgabe aus der gedachten Schrift, anführen, 
welſches alſo lautet: ,, Diele ige genannte Biblien auf Pers 
„gament und Median Papier , find recht und twarhaftig, 
„nach ſolcher qebeflerter Biblia (davon die Vorred ſaget) ges 
„druckt worden, vnd ich hab alle Drucke daraus, den M. 
Georg Roͤrer vorgeleſen. Es ſind auch hernach ander 
mehr Biblien nach ſolchem Exemplar gedruckt worden, das 
Jich ſolche Biblia wohl zehenmal ganz durchaus geleſen 
habe... Daß unter der gebeſſerten Biblia, von weicher Wal⸗ 
eher hier redet, das mit Luthers Hand, 1539. zu corrigiren 
gegefangene Eremplar in Folie, (ohne das N. Teſt.) welches 
#8 nachher Roͤrern gegeben, um ſich bey dem Druck kuͤnf⸗ 
ig beſtaͤndig darnach zu richten, und das ſich noch gegen⸗ 
wärtig zu Jena befſindet, zu verſtehen ſey, iſt aus Dem. 
worhergehenden abzunehmen. Wie er es aber nachher Roͤ⸗ 
eern wohl zehenmal vorgeleſen habe, ſtimmt mit den bie 
her befannt gewordenen Ausgaben nicht wohl zuſammen. 
Auf der erſten Seite des folgenden Blats, ſtehet das 
Deivilegium Churf. Joh. Friederichs von 1534. welches 
nu 3 | vor 
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dor affen hisherigen Ausgaben befindfi if. Auf der Ruͤd— 
feite dieſes Blats aber, erfcheint hier zum erfienmal D. M. 
Luthers Warnung, in welcher er fi fehr nachdruͤcklich, 
nicht nur überhaupt , über die aus Geiz und Gewinnſucht wen 
anftalteten Nachdruͤcke feiner Bibelüberfegung, fondern auf 
infonderheit über das Falfche, fehlerhafte und nachläßige derſel⸗ 
ben beflaget, und räch, daß die Käufer Acht Haben follen , med 
fie faufen, derhalben fagt er: „ob iemand dieſe vnſer newe 
„gebeßerte Biblia für fi ſelbs, oder auf eine Librarg 
„degert zu Haben, der fey von mir hiemit trewlich geinarach 
„das er zufehe, was und wo er fauffe, und ſich anneme vud 
„pdiefen Druck, der hie Died 1541. jars iff außgangen, Denk. 
„ih gedenfe nicht fo lange zu leben; Das ich die Bi⸗ 
„blia noch einmal müge überlauffen. Auß ob ich. e 
- „fang leben müfte, bin ich doch numehr zu ſchwach zu folder 
„Erbeit.,, Die Vorrede auf das Alte Teſtament, die wm 
veraͤndert beybehalten tworden , füller, nebft dem Regie : 
des Alt. Teſt. 4481. Auf der Ruͤckſeite des fünften Black 
ſtehet der Holzſchnitt, der Die Schöpfung der Welt Yerfichet 
aus der erften Audgabe von 1534. Mit Fol. J. Fänge. mi 
erſte Buch Mofe an, und das hohe Lied , womit der ak 
Theil befchloffen wird, endige fih mie Zof. CCCL, A4f 
der erften Seite des darauf folgenden ungezaͤhlten Black U 
ſteht dloß: Ende des Hohenlieds Salomo. 
zu Wittemberg duch Hans Lufft. M. D. XLL pa 
yweyte Theil fängt auch hier mit den Yropheten an. Bea 
den verſchiedenen Einfaffungen des Titels, Habe ich ab }! 
ſchon geredet. Mit Fol. IL. gehe die Vorrede auf die Yaw 
pheten an, und diefe Blatzahl läuft bie zu Ende dieſes Iheilh 
Bol. CCCCX. auf der erfien Seite endige fi die Offech 
Johannis. Auf der Ruͤckſeite diefed Blats aber, iſt chem 
mals eine Körerifche Poſtfation anzuereffen , Die fi em 
Fänge: Wer wenig Jar zuruͤck gedenft 20. Eie immk 
in Anfehung des Inhalts, mit der, bey der vorhergehende 
befindfichen,, überein , nur daß hier dasienige, was, in Auſe 
Yang der DBerfchiedenheit des Druckes einiger Haupefprüht 
Der geoßern Buchſtaben zu Anfang einer neuen Hifkoriesc. ud 
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: Mörerifchen Spielerey , mit den deutſchen und lateiniſchen 
erſalbuchſtaben, um Gnad oder Zorn anzuzeigen , In 
er fürzer gefagt worden, hier tveitläuftiger ſtehet. Auf 
: etften Seite des letzten Blats, nemlich Fol. CCCCXI. 
d einige Drudfehler angezeigt, und darunter ſteht: Ge⸗ 
ckt zu Wirtemberg ac. Die legte Seite ift leer. Die 
oͤcryphiſchen Bücher haben ein eigenes Titelblat ohne Ein» 
fung, Das N. Teſt. hat keines. Die Holzſchnitte find 
‚nemlihen, die bey der Ausgabe don 1534. gebraudt, 
d,fhon 1535. mit einigen neuen, vermehtt worden find. 


Was nun iezt die Verbeſſerungen anbetrift, welche 
y Diefer Gelegenheit gemacht worden, fo laſſen ſich ſolche 
ylich am. beſten, aus der ſchon oͤfters angefuͤhrten, ſorg⸗ 
tigen Vergleichung der Originalausgabe ꝛc. d«s 
zen Paſt. Goͤze, abnehmen, toohin ich meine Leſer der. 
ifen will. Doch will ich, wenigſtens einige aus dem N. 
ſtament, - anführen, welches bisher noch nicht verglichen 
nden iſt; und zudem Ende, die erfien 9. Capitel aus der 
üflel an "die Römer, durchgehen, und die in derfelben 
ſindlichen Verbeſſerungen anzeigen, im voraus aber 
merfen , daß die Berbefferungen im A. Teſtament ungleid) 
reicher find, ale in dem neuen, ale welches Luther fchon 
cher mehrmals, und befonderd 1530. mit vorzuͤglichem 
eig überfehen hatte, 


Ausgabe von 1534. Ausgabe von 1541. 


bm.1,18. offenbaret wird ; ‚offenbarer wird, mit der Rand⸗ 
ohne Randgloffe. gloffe : Es wird vom 
| Himmel offenbaret ıc. 

— — in untugend auf- im ungerechtigkeie aufhalten 
haften - | 

— 39, chumretigs ohne. thumrerhig , mit.der Rande 

MRandgloſſe. ggloſſe: die viel rhuͤmen ꝛc. 

— — finanzer; mit der Schedliche; mir der Rande 

NMandgaloſſe: Diemit gloſſe: die tagund Wacht 

behenden Griffemc. trachten ꝛc. 

| 32 Aus/ 
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Roͤm. 1, 31. vnverſſendig, mit Unvernuͤnftige; mit der nem⸗ 
ber Randgloſſe: das lichen Gloſſe. 
man heißt ein gro⸗ | 


beſn man tn 
— — — onfreundlich, ftörs ſtoͤrrig, vnverſuͤnlich z beyde 
rig mit neuen Gloſſen. 


— 3, 4. biel weger alfo viel mehr alfo | 
— — — alle Menfchen fü» alle Menfchen falfhz mit der 
genhaftigz ohne Rande Randgloſſe: Gott heit‘ 


gloſſe. gewis ꝛc. 
— 8, 19. das endliche har⸗ das aͤngſtliche harren 
ren 


— — 26. der Geiſt vettrit der Geiſt ſelbs hertritt und auft 
vns ſelbs mechtiglich beſte .. 
— — 31. hie zu ſagen weiter ſagen re 
— 9,28. denn er twird fie denn ed wird ein verderben vnd 
wol laffen verderben, ſteuren gefchehen zur Ge: 
vnd doch dem verder⸗ rechtigkeit, und der dert. 
benfleuren zur gerehe wird daſſelbige fikusen 
tigfeit. Denn der Here. thun auf Erden. 
wird dem berderben 
fleuren auf Erden. 












Diefe Probe wird hinfänglich feyn , und yon dem, web | 
bey diefer Verbeſſernng, auh im N. Teſt. geleiſtet worden, 
iſt, einen Begriff zu machen, Noch deutlicher aber woͤrde 
man es fehen , wenn Herr Paſt. Goͤze aufgemuntert Bi 
die angefingene Vergleihung der Driginalausgaben u 
vollenden. . 


Der fel. Krafft, har der bey der Gelegenheit, da a’ 
feiner, ſchon öfters angeführten Nachricht, von der erſten 
ganzen Lutheriſchen Bibel, von 1334. N, IXL von dieft 
Ausgabe redet, angezeigt, daß er einen, damals noch um 
gedrudten Brief, den £urher am Zage S. Jacobi art Wen 
zesl. Link zu Nuͤrnberg, geſchrieben, befige, der: u 


" 
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eſen Bibeldruck betreffen, enthalten ſollte. Diefen Brief 
it Herr D. Schuͤz zu Hamburg, im ıflen Band von Lu⸗ 
vers ungedruckten Briefen, ©. 216. abdruden laſſen. 
Hein derfelbe enthält weiter nichts, alß eine Entſchuldiung, 
arum die von Linken beſtellten Exemplare, die Luther 
Wittemberg auch gleich ſollte binden laſſen, noch nicht 
itten fertig werden koͤnnen. Er ſchreibt ihm nemlich: daß 
e Buchbinder, wegen der großen Menge der Bibeln, die 
zu binden haͤtten, nicht fertig werden fonnten. Manche 
uͤſten ein halb Jahr auf ihr Eremplar warten. Die Fuͤr⸗ 
n, die ihre Exemplare auch in Wittemberg binden 
fen, giengen billig andern vor. Luther beruft ſich in 
fem Brief auf einen vorhergehenden. Vermuthlich iſt 
derienige, den Krafft n. XL anführt. Vielleicht kun 
n in ienem mehrere befondere Umſtaͤnde von diefer Bibelaus⸗ 
de, als in diefem. Indeſſen fichet man aus demfelden, 
ß die] Ausgabe ſelbſt/ fehr Häufig abgegangen fey. Mein. 
remplar iſt, tie ich faft mit Gewißheit behaupten wollte, 
188 von denen deyden, die Luther für Linken in Wirtems 
ig binden laffen. Ä | | 
Nun ſollten zwo Ausgaben folgen, von melden , nach 
raffts Anzeige, n. VIEL und n. XI. die eine, in eben 
ſem Jahre, in gemeinen Folioformat gedrudtz die andere 
er 1541. zu druden angefangen, und 1542. geendiget 
eden. Da ich aber von dem mirflihen Dafeyn derfelben 
se Getwißheit, vielmehr Ztoeifel dagegen, habe, fo will 
fie nur fürzlich berühren, und meine Gedanken davon fagen, 
Die Zeit diefelden entweder beftärtiaen, oder das Gegentheil 
ren wird, Scheine ich iemand zu firenge zu feyn, fo wird 
b der ehrliche Vorſatz, niemand etwas, daß ich nicht ges 
| weiß, aufzudsingen, hoffentlich entfhuldigen. Die 
'e ft alfo eine Ausgabe vom Jahre 154.1. im ordentlichen 
loformat, wie fie Frafft in der hiftorifehen Nach⸗ 
t, &. 72. n. VIII. angeführt; aber auch, fo viel mir 
und iſt, der einzige iſt, der einer Aufgabe in diefem For. 
;y und von diefem Jahre, gedenfet. Allein id) vermuthe 
W wahrſcheinlich, daß er ſich geirret, und, va ‚ihm 
| | 3 3 (don 
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ſchon 1710. ein ſolch Exemplar aus einer Fuͤrſtl. —— 
mitgetheilet worden, nach mehr als zwanzig Jahren, die 
wahre Beſchaffenheit der Sache, ſo ganz gewiß mehr nicht 
gewuſt Habe. Die Charactere, die er davon angiebt, find 
zum Theil auch fo befhaffen, Daß man gar wohl vermuthen 
fann , daß er feine andere, ale die in Medianfolio , werte 
geſehen haben. Das Btldni des Churfürften Johann 
Friedrichs, ſteht vor diefer erfigedachten , aber nur in eß 
nigen Exemplaren, und da diefelbe , nah Walthers Zeug 
niß, zuberläßig die erſte iſt, welche, nach der zu Stande ges 
kommenen Reviſion, gedruckt worden: fo iſt es ſchon falſch, 
wenn er ſagt: fie ſey in der feinigen zuerſt geſtanden. Zen. 
ner finder fi die Jahrzahl 154 1. in der, in Medianfolis, 
ebenfalls viermal, Was Kraft von Luthers Warnung: 
Ich bitte alle meine Freunde 2c. ſagt, iſt offenbar falſh 
und man fichet daraus deutlich, daß er die Suche, mad | 
fo vielen Jahren, nicht mehr recht gewußt. Dieſe ange 
führte Warnung , fleht in feiner Folioausgahe, wohl aber 
die, wider den Geitz; und diefe komme , ı: der Ausgabe ia 
Medianfolio, zum erſtenmal für. Endlich find auch def 
fel. Fricks Nachrichten , in der Hiſtorie des — | 
©. 2721.22. auf die fih Kraft beruft, Schr confus, te I: 
dem er dielenige Ausgabe , in welcher die Verbeſſerungen da 
erftemal abgedruckt worden, gar nicht kennt und glaubt, def 
es dieienige fey, die 1541. zu druden angefangen, mb 
1542. erſt geendiget worden. Dasienige Frickiſce 
Exemplar, aber, von welchem Kraft ſagt, es fey, home 
Ausgabe im Folioformat, die er 1710. geſehen haben mil, 
iſt zuverlaͤßig, von der oben n. I. beſchriebenen Aussaht 
getvefen , welche die Jahrzahl 1541. und auf dem Titel die 
Worte: aufs ner zugericht, hatz auch im gemein 
Folioformat, gedrudt il. Der deutlichſte Beweiß if, Def 
in dem Sricfifchen Eremplar , die Warnung wider Is 
Geiz und Nachdruck fehler, welche auch diefe Ausgabe riht 
hat. Aus diefen allen mache ich den Schluß , daß Kraſti 
Ausgabe n. VIII. 1541. in gemeinen Format in Sehe 
Feine andere fey, als die in Medianfelio , oder Die vorherge 
hen 
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mde in ordentlichen Format, die auf dem Haupttitel eben⸗ 
8 die Jahrzahl 1541. hat. Da fi, nah Krafts Bes 
cht, nicht nur Yon der auf Median Folip .gedrudten , fons 
en auch von der andern vermeintlichen , in gemeinen For⸗ 


at, Eremplare auf Pergament gedruckt, zu Jena 


finden ſollen; fo fünnte die Sache dafeibft am beften ent⸗ 
pieden werden, wenn nacdhgefehen wuͤrde,, ob dafelbft würfs 
9 zwey, auf Pergament gedrudte Eremplare, von 1541. 
findlich, und ob diefelden wirklich verſchieden wären, 


Die zweyte, ebenfalls zmeifelhafte, wenigſtens mir 
Wefanne gebliebene, führe Kraft, n.XL. unter den Jah⸗ 
n 1542. 1541. an, mit der Anzeige, daß fie im letztemn 
ahre zu druden angefangen, und im erflern erſt zu Stande 
bracht toorden fey. Kraft fagt weder, daß er fie befige, 
“bh daß er fie gefehen , fondern verſprach bloß ſolche in feiner 
ifkosie der Lutheriſchen Bibelüberfegung, aus einem noch 
che gedrudten Brief Luthers, von 28. Decemb. 1542. an 
3enceslaum Lin in Nürnberg, teorinnen ‘viele Umfände 
n dieſem Bibeldruf, vorgetragen werden „ davon man 
rgends fonflen Nachricht finder, zu befchreiben. Dun ifl 
eylih wohl moͤglich, daß man nad der erſten 1541. Med. 
A. erfchienenen Ausgabe, der. aufs neue gugerichteten 
ibel, noch in eben diefem Jahre, eine zweyte angefangen, 
d folhe erft 1542. zu Stande gebracht habe. Da fi 
er Kraft bloß auf Luthers Brief an Linken, beruft, 
e:mwohl nichts anders als eine Nachricht , Hon der oftges 
chten Reviſion, überhaupt enthalten wird, da er auch daß 
Amat der angegebenen Uusgabe, nicht anzeigt: fo iſts 
iihrſcheinlich, daß er, aus dem gedachten Brief, nur eine 
lederholte Ausgabe vermuthet, fie ſelbſt aber nie gefchen 
be. Ich finde auch nirgends eine ſichere Anzeige davon, 
kan obaleih Crell in feinem Bericht, immer von einer 
ibel Yon 1541. 1542. redet: fo erhellet doch aus allen 

änden, und da er Die unläugbare Originalausgabe von 
41. allein nicht anfuͤhrt, daß er darunter feine andere, ale 
m dieſe verſtehe; und was Joh. Fridr. Mayer, in 

; 34 hiftor, 


Pan 
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hiftor. Verf. Lutheri, &. 26. und aus diefer Muck, 


Frick in der Hiflorte des Lutherthums S. 2721. au 


Mayern anführı , das gründet fi, wie es ſcheint, alled 
auf Mathefii Ausfage , daß die Revifion erft 1542. ge 
endige worden fey. Nun aber fann Mathefii Zeugniß, hier, 
- aus einem doppelten Grunde, nicht geltenz erſtlich, weile 
‚nicht einmal vom Druck oder von Ausgaben, fondern blos bon 
der Reviſion redet; zweytens, weil aus der wirflidhen Aus 
gabe von 1541. Med. Fol. unmiderleglidy zu beweiſen if, 
daß Die Reviſores mit ihrer Arbeit, fon 1541. müffen zu 
"Stande gtkommen feyn, da man fonft den Druck derſelben, 
in diefem Jahre, nicht hätte vollenden fönnen. Dieſes find 
die Urfahen, warum ich eine Ausgabe von 1542. 1641. 
bezweifele. Wenigftens tft fie mir nie zu Geſichte gefom 
men, welches auch Here Paſt. Goͤze, in der Vorrede zum 
erften Etüd der Vergleihungen, S. XII. bezeuget. Sollte 
aber doch eine vorhanden feyn, fo will ich es mie vielen 
Danfe erfennen, wenn man fie befannt macht, und mid 
eines befiern belehret. 


| 3. 
Biblia: Das iſt: Die gange Heilige Schrift: 
| Deudfh, Auffs New zugeriht. D. Mart, 
£uth. Begnadet mir Kürfürftlicher u Sach⸗ 
fen Freiheit. Wittemberg. M. D. XLII. 
Am Ende des Hohenlieds: Gedruckt zu Wittenberg 
Durch Hans Lufft. M. D. XLIH. 


Die Propheten ale Deudfh. D. Mart. Luth. Ge 


druckt zu Wittenberg, Durch Hans $ 
MD XL eg, Durch ‚Dane Luft 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg: Durch Hans 
0. &ufft: M.D. XLIII. 
Sn oliv. | | 
Diefe vorzuglic) feltene Ausgabe, von der ich ebenfall 
ein ſchoͤnes Exemplar befige, Halte ih. für dieienige, Die er 
nö 


— — — m 
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nächft, und unmittelbar, auf die vorhergehende von 1541. 
Mev. Fol. folgte. Denn obgleih Kraft n. XII eine Aus 
gabe anführer, die 1542. angefangen, und 1543. vollens 
det worden, fo glaube ich doch, daß er von Feiner andern, 
als Yon diefer rede, follte auch fein Eremplar auf dem zwey⸗ 
sen Zitel die Jahrzahl 1542. gehabt Haben, wovon er aber 
nichts fagt. Denn da er n. XIII. die zweyte Ausgabe von 
1543: mit gefpaltenen Columnen, anführer, fo kann 
die, n. XII, feine andere, als die gegentoärtige ſeyn, die 
fid von der eben gedachten, unter andern auch dadurd uns 
ſcheidet, daß fie mit fortlaufenden Zeilen gedrude worden 
iſt; meil bisher fchlechterdinge nicht mehr Ausgaben, als diefe 
zwo, gefunden worden find, Dazu kommt / noch das aus⸗ 
druͤckliche Zeugnig Morarii. Derſelbe fchreiber in der Er⸗ 
innerung, welche nach der, aus der Ausgabe don 1541. 
Med. Fol. wiederholten Poſtfation: Wer wenig iar zurück 
denket ec. folgt: „Wer den Druck hat, welder im XLI. Zar 
„ausqangen ift, der mag die Errata, fo zu Ende deffelben 
„gezeichnet find, und andere mehr, fo ih hernach, da ich 
„die Bibel wiederumb von netven überloffen, obſervirt und 
„gefunden habe, nad) diefem Drud (der im 43. ausgan⸗ 
„gen ift, nb. diefe Worte fichen außen am Rand,) corrie 
'„giren.,, Wäre im 1541. Jahr noch eine Bibel zu druden 
engefangen und 1542, geendiget tvorden ; waͤre diefe von 
Der gegenwaͤrtigen vesfchieden: fo würde ſolches Rorarius 
„ohne allen Ztweifel angezeigt haben. Da er aber nur von 
einer Dibel, die XLI. ausgangen ift, redet, und dann 
ſogleich auf die, fo 43. ausgangen iff, kammt, und den 
Kath giebt, daß man iene aus diefer cortigiren fol : fo iſt 
8 mir hoͤchſt wahrſcheinlich, daß zwiſchen beyden Feine Dritte 
erſchienen, und daß die gegenwärtige eben die ſey, die Kraft 
n. XII. anführt, und Erell, die von 1542. 43. nennt, 
Ich Täugne damit nicht , daß man fhon 1542. den Anfang 
Des Orucks fünne gemacht haben, und daß man fie deswegen 
eine Ausgabe von 1542. 1543. nennen fünne. Aber 
weil cd, um Verwirrung zu vermeiden, beſſer ift, bey den, 
auf den Titeln ausdruͤcklich angezeigten Jahren zu bleiben, 
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werden verdient. Man finder 1) Eremplare, welche auf 
beyden Ziteln eine Einfaffung haben, die einen Baum vor 
flelie , welchet auf der äußern Geite grlinet , und auf der im 
wendigen Seite vertrocknet, oder ohne Blätter iſt. Herr 
Haft. Goͤze hat dieſelbe in den Nov. Adtis hiftor. 
ecclef. Vol. 8. & 641. u. f. ausführlich beſchrieben 
worauf ich mich, der Kuͤrze wegen, beruffen, and nur. 
einzige bemerken will, daß unter verſchiedenen Figuren, auch 
der aufgefperte Rachen der Hölle zu fehen iſt, in welchen, 
nebſt andern, auch der Pabſt mit der dreyfachen Krone 
nebſt einem Moͤnch, zu ſehen iſt. Der Tod mit einen 
Spieß betvafner, ‚und ein abſcheulicher Teufel mit. Bären 
Planen, der aber einen Eardinalshut auf hat, treiben ei. 
nen Menſchen auf Diefen Abgrund zu, Ich beſitze ſelbſt «ia 
Exemplar mit dieſer Einfaffung,. und dieſes hat nad da 
ſonderbare, daß ft ch auf der Ruͤckſeite des Titelblats de 
zweyten Theils, das Anhaltiſche Mappen’ befinde; h 
wie ich noch ein Exempfar habe, in welchem diefe Weite (de 
iſt. In den Eremplaren mit den erft vbeſchriebenen Bamıh 
mad der. ganz ſchwarz gedrudte Titel, nur 10. Zeilen au. 
2) Giebt es Eremplare, in welchen der ebenfatis ‚um 
ſchwarz gedruckte Haupttitel, auf allen vdier Seiten wit 
den Churfuͤrſtlichen und uͤbrigen Saͤchſiſchen Wappen 
ſchilden umgeben iſt, und me fi auf der andern Seits 
das von Lucas Kranach, fauber in Holz geſchnittene Bid 
niß des Churfürften © Johann Friedrich befindet. Der zmmepie 
Zitel hat den Baum zur Einfaffung.. in ſolches Eremp 
befigt Herr Patl. Boͤze. S. deffen Befhreidung feiner Bibd⸗ 
fammlung, ©. 173. n.269. 3) Finder man Erempfarg, “i 
Denen der ganz ſchwarz gedruͤckte, und aus 12. Zeilen befüchenk . 
Haupttitel, ingleichen der zweyte vor den Propheten, eben 
falls auf allen vier’ Seiten, mit den Wappenfchilden di T. 
Churhauſes Prandenburg , umgeben if: Auf den bay 
den Ruͤckſeiten aber fichet das voͤllige Brandenburgifche Wa⸗ 
sen, und unten £uthers Mofe, Herz und Ereuß, mit de 
Buchſtaben M. L. Ich ſelbſt befige ein. folhes Eremplar. 
Gier muͤſſen aber for ſelten ſeyn, indem mir, aufler dem mein⸗ 
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en feines befanne if. In der Braunfhw. Sammi. 
rd ©. 104. n. 109. ein Eremplar der niederfächfifchen Bis 
el, die £uffe in Wittemberg 1541. gedrudt hat, angezeigt, 
nd dieſes har die nemliche Ziteleinfaffung. In Chriftoph _ 
Valthers fer felenen Schrife: Won der Biblia vnd 
Rorrede zu Jena gedruct, Wittenberg gedruckt. 
urch Hans Fufft, 1564. wird unter antern angeführt, 
aß die Durclauchtigſten Fürften und Herrn, Herr Jo⸗ 
annes Sriedrih, Ehurfürft zu Sachſen ıc.. und Herr 
Yoahim, Ehurfürft zu Brandenburg, vnd die Durchs 
uchtigſte Fuͤrſten v. Heren zu Anhalt erc. etliche Biblien 
on dieſem Jahre 1541. auf Pergamen mir drucken laſ⸗ 
m. "Daher rührt ohne allen Zweifel auch die Verſchieden⸗ 
eit.der Ziteleinfaflung mit den Wappen diefer Herren, Und 
a.man auffer Denen, auf Pergament gedrudten , nur we⸗ 
ige auf Papier wird abgedruckt haben, fo find dergleichen 
Eremplare defto feltener und ſchaͤtzbaͤrer. Vey diefer Gelee 
enheit muß ich ſogleich, eben diefes Walthers Zeugniß, 
om diefer Husgabe aus der gedachten Schrift, anführen, 
veldhes alſo lautet: ,, Diefe ige genannte Biblien auf Pers 
‚gament und Median Papier , find recht und twarhaftig, 
ach ſolcher gebeſſerter Biblia (davon die Vorred ſaget) ger 
druckt worden, vnd ich hab alle Drucke daraus, dem M. 
‚Georg Roͤrer vorgeleſen. Es find auch hernach ander 
mehr Biblien nad) ſolchem Exemplar gedruckt worden, das 
ich ſolche Biblia wohl zehenmal ganz durchaus geleſen 
habe. Daß unter der gebeſſerten Biblia, von weicher Wal⸗ 
her hier redet, das mit Luthers Hand, 1539. zu corrigiren 
naefangene Exemplar in Folio, (ohne das N. Teſt.) welches 
inachher Roͤrern gegeben, um ſich bey dem Druck kuͤnf⸗ 
8 beſtaͤndig darnach zu richten, und das fi noch gegen» 
artig zu Jena beſindet, zu verſtehen ſey, iſt aus dem 
orhergehenden abzunehmen. Wie er es aber nachher Roͤ⸗ 
ern wohl zehenmal vorgeleſen habe, ſtimmt mit den bic 
se befannt gewordenen Ausgaben nicht wohl zuſammen. 
Auf der erften Seite des folgenden Blats, ſtehet das 
»ivilegium Churf. oh, Sriederihe von 1534. welches 
BE 3 J vor 
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dor allen bisherigen Ausgaben befindlich if. Auf der Mid. 
feire diefes Blats aber, erſcheint hier zum erfienmal D. M. 
Luthers Warnung, in welcher er fi fehr nadhdrüdlid, 


nicht nur überhaupt , über die aus Geiz und Gewinnſucht ver 


anftalteren Nachdruͤcke feiner Bibelüberfegung, fondern au 


infonderheic über das falfche, fehlerhafte und nachläßige derfeb 


ben beflaget, und räch, daß die Käufer Acht Haben follen , wa 
fie kaufen, derhalben fagt er: „ob iemand dieſe unfer newe 
„gebeßerte Biblia für ſich ſelbs, oder auf eine Librarq 
„begert zu haben, der ſey von mir hiemit trewlich gewarneh 
„das er zuſehe, was vnd mo er kauffe, vnd ſich anneme sub 





„dieſen Druck, der hie Died 1541. jars iſt ausgangen, dem 


„ic gedenke nicht fo lange zu leben, das ich die Bi⸗ 


„blia noch einmal müge überlauffen. Auch ob ich ſo 


lang leben muͤſte, bin ich doch numehr zu ſchwach zu folder 
„Erbeit.,, Die Vorrede auf das Alte Teſtament, die ww 





Yerändert beybehalten worden, füllet, nebft dem Mesifit 
des Ale. Teſt. 44 Bl. Auf der Ruͤckſeite des fünften Wiek ' 
ficher der Holzſchnitt, der die Schöpfung der Welt vorſteh 


aus der erften Audgabe von 1534: Mit Fol: J. Fänge da 
erſte Buch Moſe an, und das höhe Lied, womit ber af 
Theil beſchloſſen wird, endigt fih mit Sol. CCCL, Ad 
der erfien Seite des darauf folgenden ungezaͤhlten Blach 
ſteht bloß: Ende des Hohenlieds Salomo. Gedrudt 
zu Wittenberg durd) Hans Luft. M. D. XLL ge 
 zioogte Theil fängt auch hier mit den Propheten an. Ben 

den verfchiedenen Einfaflungen des Titels, Habe ih be 
ſchon geredet. Mit Kol. IL. geht die Vorrede auf die Po⸗ 


pheten an, und diefe Blatzahl läuft bie zu Ende dieſes Thei 


Bol. CCCCX. auf der erfien Seite endige fi die Offenh 
Johannis. Auf der Nüdfeite dieſes Blats aber, ift aben 
mals eine Roͤreriſche Poſtfation anzutreffen , die fi em 
färige: Wer wenig Far zurück gedenkt 2c. Sie immb 
in Anfehung des Inhalts, mit der, bey der vorhergehende 
befindlichen, überein, nur daß hier Dasienige, was, in Anfe 
Yang der Verſchiedenheit des Drudes einiger Haupefpräde: 
der groͤßern Buchſtaben zu Anfang einer neuen Hiſtorie sc. ad 

\ da 
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)er Roͤreriſchen Spielerey, mit den deutſchen und lateiniſchen 
Verſalbuchſtaben, um Gnad oder Zorn anzuzeigen, in 
eñer kuͤrzer geſagt worden, hier weitlaͤuftiger ſtehet. Auf 
ver erſten Seite des letzten Blats, nemlich Fol. CCCCXI. 
ind einige Oruckfehler angezeigt, und darunter ſteht: Ge⸗ 
)ruckt zu Wittemberg ic. Die letzte Seite iſt leer. -Die 
Apoͤcryphiſchen Buͤcher haben ein eigenes Titelblat ohne Eins 
faſſung. Das N. Teſt. hat feines, Die Holzſchnitte find 
He memlichen, die bey der Ausgabe von 1534. gebraucht, 
md ſchon 1535. mit einigen neuen, vermehrt toorden find. 


| Was nun iezt die Verbeſſerungen aniberrift, welche 
bey. Diefer Gelegenheit gemacht worden, fo laſſen ſich folche 
freylich am beften , aus der ſchon öfters angeführten , ſorg⸗ 
fäftigen Wergleihung der Originalausgabe 2c. des 
Herrn Paſt. Goͤze, abnehmen , wohin ich meine Leſer Her. 
meifen will. Doch will id, wenigſtens einige aus dem N. 
Zeſtament, - anführen, welches bisher noch nicht verglichen 
mörden iſt; und zudem Ende, die erften 9. Capitel aus der 
Eriflel an "die Römer, durchgehen, und: die in derfelben 
hefindlichen Verbeſſerungen anzeigen, im boraus aber 
bemerfen, daß die Berbeflerungen im A. Teſtament ungleich 
ſahlreicher find, als in dem neuen, als welches Luther ſchon 
porher mehrmals, und befonderd 1530. mit vorzuͤglichem 
Fleiß überfehen Hatte, 


. Ausgabe von 1534. Ausgabe von 1541. 


Röm.1,18. offenbaret wird; offenbaret mird, mit der Rand⸗ 
Bohne Kandaloffe. gloſſe: Es wird vom 
| Himmel offenbaret:c. 
— — — in untugend auf- in ungerechtigfeit aufhalten 


— — 30. rhumretig; ohne rhumrethig, mit der Rand⸗ 

| Randgioffe. gloſſe: die viel rhuͤmen ec. 
— — — finanzer; mit der Schedliche; mit der Rand⸗ 
Mandgaloſſe: die mit gloſſe: die tagund Wacht 
behenden Griffemc.  trachtenze. | 
| 32 Aus/ 
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Roͤm. 1, 31. bnderflendig, mit Unvernuͤnftige; mie der nem⸗ 
der Randgloſſe: Dad lichen Gloſſe. *. 
man heißt ein gro⸗ | 


ben ınan — 
— — — vrfreundlich, ſtoͤr⸗ ſtoͤrrig, vnverſuͤnlich z. beyde 
rig mit neuen Gloſſe. 


— 3, 4. viel weger alſo viel mehr alfo 
— — — alle Menſchen luͤ⸗ alle Menſchen falſchz mit der 
genhaftigz ohne Rand» Randgloffe : Gott heit‘ 


aloffe. gewis ꝛc. 
— 8, 19. das endliche har⸗ das aͤngſtliche harren 
ren 


— — 26. der Geiſt vertrit der Geiſt ſelbs vertritt vns auff 
vns ſelbs mechtiglich beſte . N 
— — 31. hie zu fagen weiter fagen 
— 9,28. denn er wird fie denn es wird ein verderben dad 
tool Lafien verderben, ſteuren gefchehen zur Ge. 
vnd doch dem Herder rechtigkeit, und der Ken. 
ben fleuren zur gerech⸗ wird daſſelbige ſtturen 
tigkeit. Denn der Herr thun auf Erden, 
wird dem verderben 
fleuren auf Erden, 


Diefe Probe wird hinfänglich feyn , ung yon dem, ton 
bey diefer Verbeſſernng, auh im N. Teſt. geleiſtet worden 
iſt, einen Begriff zu machen. Noch deutlicher aber wuͤrde 
man es ſehen, wenn Herr Paſt. Goͤze aufgemuntert würde, 
die angefangene Vergleichung der Originalausgaben j#;- 
vollenden. 


Der fel. Krafft, har der bey der Gelegenheit, da er ia 
feiner, ſchon öfters angeführten Nachricht , von Der erſten 
ganzen Lutheriſchen Bibel, von 1334. N, IX% von diefe. 
Ausgabe redet, angezeigt, daß er einen, damals noch um 
gedrudten Brief, den Lurher am Tage S. Jacobi an Wen 
zesl. Link zu Nürnberg, geſchrieben, beſitze, der. onen 


1; 
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dieſen Bibeldruck betreffen, enthalten follte. Diefen Brief 
hat Herr D. Schüs zu Hamburg , im ıflen Band von Fur 
thers ungedruckten Briefen, ©. 216. abdruden laſſen. 
Allein derfelbe enthält weiter nichts , als eine Entſchuldiung, 
warum die von Linken beſtellten Exemplare, die Luther 
in Wittemberg auch gleich ſollte binden laſſen, noch nicht 
hätten fertig werden koͤnnen. Er ſchreibt ihm nemlich: daß 
die Buchbinder, wegen der großen Menge der Bibeln, die 
fie zu binden haͤtten, nicht fertig werden koannten. Manche 
muͤſten ein halb Jahr auf ihr Eremplar warten. Die Fürs 
fin, die ihre‘ Eremplare auch in Wittemberg binden 
lteßen, giengen billig andern vor. Luther beruft fih in 
diefem Brief auf einen vorhergehenden. Vermuthlich iſt 
es derienige, den Krafft n. XL anführt. Vielleicht ſtun⸗ 
den in ienem mehrere befondere Umſtaͤnde von Diefer Bibelaus⸗ 
gabe, als in dieſem. Indeſſen fichet man aus demfelden, 
daß diel Ausgabe felbft , fehr häufig abgegangen fey. Mein 
Eremplar iſt, wie ich faft mie Gewißheit behaupten wollte, 
eined don denen deyden, die Luther für Linfen in Wittem⸗ 
berg binden Laffen. | 
Mun ſollten zwo Ausgaben folgen, von welchen, nach 
Kraffts Anzeige, n. VIEL und n. XI. die eine, in eben 
Diefem Jahre, in gemeinen Folioformar gedrudtz die andere 
aber 1541. zu druden angefangen, und 1542. geendiget 
worden. Da ich aber von dem wirklichen Dafeyn derfelben 
Keime Gewißheit, vielmehr Ztoeifel dagegen, habe, fo will 
bh fie nur fürzfich berühren, und meine Gedanken davon fagen, 
bis die Zeit diefelben entweder beftättiaen, oder daß Gegentheil 
hren wird, Scheine ich iemand zu firenge zu feyn, fo wird 
ich der ehrliche Vorſatz, niemand etwas, daß ich nicht ges 
Dig weiß, aufzubringen, hoffentlich entfhuldigen. Die 
erſte ift alfo eine Ausgabe vom Jahre 154.1. im ordentlichen 
Jolioformat, wie fie Krafft in der hiftorifhen Nach⸗ 
ht, ©. 72. n. VIII. angefuͤhrt; aber auch, fo viel mir 
niffend iſt, der einzige ift, der einer Ausgabe in diefem For. 
wat , und von diefem Jahre, gedenket. Allein id) vermuthe 
aͤchſt wahrſcheinlich, daß er fih geirret, und, da ‚ihm 
| | 33 fon 
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(don 1710. ein ſolch Exemplar aus einer Zürftt. Bibliorgel 
mitgetheifet worden , nach mehr als zwanzig Jahren, die 
wahre Beſchaffenheit der Sache, fo ganz gewiß mehr nick 
getouft Habe. Die Charactere, die er dabon angiebt, find 
zum Theil auch fo befhaffen, daß man gar wohl vermuthen 
kann, daf er feine andere, ale die in Medianfolio, wert 
geſehen haben. Das Bildniß des Churfürften Johann 
Friedrichs, ſteht vor Diefer erſtgedachten, aber nur in e⸗ 
nigen Exemplaren, und da dieſelbe, nah Walthers Ze 
niß, zuverläßig die erſte iſt, welche, nach der zu Stande ge 
fommenen Revifion , gebrudt worden: fo iſt es ſchon falſch, 
wenn er fagt: fie fey in der feinigen zuerfl geflanden. en 
ner finder ſich die Jahrzahl 154 1. in der, in Medionfolie, 
ebenfalls viermal. Was Kraft von Luthers Warnung: 
Ich bitte alle meine Freunde 2c. fagt , ift offenbar falfh, 
und man fichet daraus Deutlich, daß er die Suche, nah 
fo vielen Jahren, nicht mehr recht gewußt. Dieſe ame 
führte Warnung , ſteht in feiner Solioaufgabe, wohl ad I 
die, wider den Geitz; und diefe fommt , ı:ı der Ausgabe m | 
Medianfolio, zum erſtenmal für. Endlich find auch de F 
fl. Fricks Nachrichten , in der Hiſtorie des Lurherepund 
©. 2721. zz. auf die fih Kraft beruft, ſehr confus, tm |’ 
dem er Dielenige Ausgabe , in welcher die Berbefferungen dad 
erftemal abgedruckt worden, gar nicht kenut und glaubt, deß 
e8 dieienige fey, die 1541. zu drucken angefangen, u 
1542. erfl geendigee worden. Dasientge Frickiſche 
Exemplar, aber , von welchem Kraft fagt, es fey, wonde 
Ausgabe im Folioformat , die er 1710. gefehen haben toll, 
ift zuverlaͤßig, von der oben n. I. befchriebenen Ausgalt 
getoefen , welche die Jahrzahl 1541. und auf dem Titel die 
Worte: aufs nero zugericht, hat; auch im gemein 
Solioformar, gedrudt iſt. Der deutlichſte Beweiß iſt, 2) 
in dem Frickiſchen Exemplar, die Warnung reider dee JE 
Geiz und Nachdruck fehler, welche auch diefe Ausgabe niht |H 
bat. Aus diefen allen mache ich den Schluß, daß Krafld IE 
Ausgabe n. VIIL, 154 1. in gemeinen Format in ee: Ir 
feine andere fey, als die in Wedianfelio , oder die vorherge je 
| | hen 
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de in ordentlichen Format, die auf Dem Haunttitel eben⸗ 
As die Jahrzahl 1541. hat. Da fih, nah Krafts Bes 
He, nicht nur von der auf Median Folip .gedrudten , fons 
m auch von der andern Hermeintlichen , in gemeinen For⸗ 
at, Eremplare auf Pergament gedruckt, zu Jena 
finden ſollen; fo koͤnnte die Sache dafeibft am beften ente 
reden werden, wenn nachgefehen wuͤrde, ob dafelbft wuͤrk⸗ 
h zwey, auf Pergament gedrudte Eremplare, bon 1541. 
findlich, und ob diefelden wirklich verſchieden wären, 


Die zweyte, ebenfalls zweifelhafte, wenigſtens mie 
bekannt gebliebene, führe Kraft, n.XL unter den Jah⸗ 
n 1542. 1541. an, mit der Anzeige, daß fie im letztern 
ihre zu drucken angefangen, und im erftern erſt zu Stande 
bracht worden fey. Kraft ſagt weder, daß er.fie befite, 
ch daß er fie gefehen , fondern verſorach bloß ſolche in feiner 
iſtorie der Lutheriſchen Bibelüberfegung, aus einem noch 
che gedrudten Brief Luthers, bon 28. Decemb. 1542. an 
zenceslaum Link in Nürnberg, teorinnen viele Umſtaͤnde 
n diefem Bibeldruck, Horgetragen werden, dahon man 
rgends ſonſten Nachricht finder, zu befchreiben. Nun ift 
ylıh wohl moͤglich, daß man nad der erſten 1541. Vie. 
L. erfchienenen Ausgabe, der aufg neue Jugerichteten 
ibel, noch in eben diefem Jahre, eine zweyte angefangen, 
d folhe erft 1542. zu Stande gebracht habe. Da fih 
ee Kraft bloß auf Luthers Brief an Linken, beruft, 
eiwohl nichts anders ald.eine Nachricht , von der oftges 
been Reviſion, überhaupt enthalten wird, da er auch dag 
zmat der angegebenen Ausgabe, nicht anzeigt: fo iſts 
ihrſcheinlich, daß er, aus dem gedachten Brief, nur eine 
ederholte Ausgabe vermuthet, fie felbft aber nie gefehen 
be. Ich finde auch nirgends eine fihere Anzeige davon. 
tan obgleich Crell in feinem Bericht , Immer bon einer 
Del von 1541. 1542. redet: fo erhellet doch aus allen 
fländen, und da er Die unläugbare Originalausgabe von 
41. allein nicht anführe , daß er darunter feine andere, als 
a dieſe verſtehe; und was Joh. Fridr. Mayer, in 
34 hiſtor. 


mn 
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hiftor. Verf. Lutheri, &. 26. und ous diefer Quelle, 


Frick in der Hifforie des Lutherthums ©. 2721. au 


Mayern anführt , das gründet ſich, wie ed fcheint , alles 
auf Mathefii Ausfage, daß die Revifion erft 1542. gu 
endigt worden fey. Nun aber fann Matheſii Zeugniß, hier, 


aus einem doppelten Grunde, nicht gelten; erftlich, weile ' 


«nicht einmal vom Druck oder von Ausgaben, fondern blog von 


Der Reviſion redet; zweytens, teil aus der wirflichen Aut. 


gabe von 1541. Med. Fol, unwiderleglid zu beweiſen if, 
daß die Reviſores mir ihrer Arbeit, ſchon 1541. müffen zu 
"Stande gtfommen feyn, da man fonft den Druck derfelben, 
in diefem Jahre, nicht hätte vollenden fünnen. Dieſes find 
die Urfadhen, warum ıch eine Ausgabe von 1542. 15641. 
bezweifele. Wenigftens if fie mir nie zu Geſichte gefom 
men, welches auch Herr Paſt. Goͤze, in der Vorrede zum 
erften Stüd der Bergleihungen, S. XII. bezeuget. Cote 
aber doch eine vorhanden feyn, fo will ih es mit vielem 
Danfe erfennen, twenn man fie befaunt macht, und wid 
eines beffern beichrer.. 


| | 3- | | 
Biblia: Das iſt: Die gange. Heilige Schrift: 
| Deudfh, Auffs New zugericht. D. Matt. 
Luth. Begnadet mit Kürfürftlicher zu Sach—⸗ 
fen Freiheit. Wittemberg. M. D. XLII. 
Am Ende des Hohenlieds: Gedruckt zu Wittemberg 
Durch Hans Lufft. M. D. XLIII. 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. Ge 


druckt zu Wittemberg, Dur ang f 
MD KL eig, Durch ‚Dans Luft 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg: Dur Hand 
&ufft: M. D. XLIII. 
In Folio. | Ä 
Diefe vorzuͤglich feltene Ausgabe , von der ich ebenfalid 
ein ſchoͤnes Exemplar befige, Halte id, für dieienige, Die zu⸗ 
naͤchf 


J 
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naͤchſt, und unmittelbar, auf die vorhergehende von 1541. 
Med. Fol. folgte. Denn obgleih Kraft n. XII. eine Auss 
gabe anführer, die 1542. angefangen, und 1543. vollens 
det worden, fo glaube ich Doch, daß er von feiner andern, 
als von Diefer rede, follte auch fein Eremplar auf dem zwey⸗ 
sen Titel die Jahrzahl 1542. gehabt haben, wovon er aber 
nichts fagt. Denn da er n. XIII. die zweyte Ausgabe von 
15434 mit gefpaltenen Columnen, anführer, fo kann 
die, n. XII, feine andere, als die gegentwärtige feyn, Die 
fib von der eben gedachten, unter andern auch dadurch uns 
ſcheidet, daß fie mit fortlaufenden Zeilen gedrudt worden 
iſt; weil bisher ſchlechterdings nicht mehr Ausgaben, als diefe 
zwo, gefunden worden find. Dazu fommt,nod das aus⸗ 
drückliche Zeugnig Rorarii. Derſelbe fhreibet in der Er⸗ 
innerung, welche nad der, aus der Ausgabe von 1541. 
Med. Fol. wiederholten Poftfation: Wer wenig iar zurück 
denket ꝛc. folgt: „Wer den Druc hat, welcher im XLI. Jar 
„ausgangen ift, der mag die Errata, fo zu Ende deffelben 
„gezeichnet find, und andere mehr, fo ich hernach, da ich 
„die Bibel wiederumb don newen überloffen, obferwirt vnd 
„gefunden habe, nad diefem Druck (der im 43. ausgan⸗ 
„gen ift, nb. diefe Worte fichen augen am Rand,) corri⸗ 
‚„giren.,, Wäre im 1541. Jahr noch eine Bibel zu druden 
angefangen und 1542. geendiget worden; waͤre diefe don 
Der gegentvärtigen verfchieden: fo würde ſolches Rorarius 
‚ohne allen Zweifel angezeigt haben. Da er aber nur von 
einer Bibel, die XLI. ausgangen ift, redet, und dann 
fogleih auf die, fo 43. ausgangen iff, kammt, und den 
Math; giebt, daß man iene aus diefer corrigiren fol : fo iſt 
es mir höchft wahrſcheinlich, daß zwiſchen beyden feine Dritte 
erſchienen, und daf die gegentwärtige eben die fey, die Kraft 
n. XII. anfuͤhrt, und Crell, die von 1542. 43. nennt, 
Ich läugne damit nicht , daß man fhon 1542. den Anfang 
Des Orucks koͤnne gemacht haben, und daß man fie destvegen 
eine Ausgabe von 1542. 1543. nennen fönne. Aber 
teil es, um Verwirrung zu vermeiden, befler ift, bey den, 
auf den Titeln ausdruͤcklich . Jahren zu bleiben, 

5 und 
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‚und die Ausgaben darnach zu benennen : fo toird es allerdings 
deutlicher ſeyn, wenn man fie die erfte Ausgabe von 1543. 
nennet. Zum Ueberfluß merfe ih noch an, daß man fig 
von Hirſch, der im zten Millenario n. 699. eine Luffti⸗ 
ſche Ausgabe von 1542. Fol. anführee, nicht dürfe irre 
machen laflen , indem die Zahl 1542. ein Drudfehler if, 
und 1543. heißen muß. Ich Habe das Eremplar ſelbſt m 
geſehen, und Feine andere, als die folgende Ausgabe m 
1543. mit gefpaltenen Eolummen , gefunden, {| 


Der theils roth, theils ſchwarz gedrudte, aus gehen 
Zeilen beflehende Haupttitel, ſtehet in der Einfaffung, melde 
den Halb grünen und halb vertrockneten Baum vorſtellt, und 
nach. der, zur Ausgabe yon 1541. Med. Kol. gebraudten 

eopirt und ins Meinere gebracht worden iſt. Auf der Ridı 
feite des Titelblats, ſtehet das Bildni des Churfuͤrſten Jo⸗ 
hann Friedrichs von Luc. Kranach. Daffelde nimmt eines 
mehr , als die Häffte der Seite ein, indenrüber demſelben der | 
Titel des Churfürften, in fieben Zeilen, mit großer Fractuc⸗ 
ſchrift ſteht. Auf der erfien Seite des folgenden Blare, ſteht 
das gemöhnliche Privilegium von 1534. doch mit dem Um 
terſchied, daß hier das erfiemal des unmuͤndigen Bruders dei 

Ehurfürften, Herzogs Johann Ernſt, nicht mehr , wie 
bisher immer gefhehen iſt, aedahr wird, Die Rüdkfeke. 
dieſes Blats, fuͤllet Luthers Warnung teiter den Geiz, ia 
welcher die einzige Veraͤnderung gemacht worden, daß man 
das Jahr 1541. ausgelaſſen hat. Die nun folgende Ben 
xede auf das A. Teſt. nimmt 4. Blätter ein, und dad Rage 
fler der Bücher des A. Teſt. eine Seite. Die Ruͤckſelte # 
leer , fo wie auch die erſte Seite des folgenden achten Blatt, 
auf deffen Ruͤckſeite der große Holzſchnitt fichet, der di 
Schöpfung der Welt vorſtellet. Mit Fol. CCCLXV. mw 
diget fih das Hohe Lied Salomonis. Zu Ende deſſelben 
ſteht odige Anzeige. Der oben angeführte, ganz fehtwarz ge 
druckte Zitel des zweyten Theils, hat eben die Einfaffung 
tote der Haupttitel. Mit Fol. II. Fänge die Vorrede auf ik 
VPropheten an, und mit 501. SCcevin. endigt er de 
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Offenb. Johannis. Dann folge auf einem nicht gezaͤhlten 
SBlat, die, aus der Ausgabe von 1541. Med. Fol. wieder⸗ 
holte Hoftfation: Wer wenig Syahr zurück gedenkt ꝛc. 
und nad) derfelben nod ein Zuſatz, ebenfalls vom Roͤrer, 
Son dem oben der. Anfang bereits angeführt worden iſt. 
Mach demfelben folgt die Anzeige einiger Verbeflerungen, die 
ich Hier ganz einruͤcken teilt. „,Pf.19. Tiefe, Srerede, Pſ.20. 
gyitefe , Gottes Jacob. Pf. 84. lieſe, Gott Jacob. Pf.1 16, 
„tiefe, Ich will dem Heren meine Gelübde bezalen,, Dem 
Herrn, ift bisher in allen Drüden aus gelaſſen ꝛc. Es find 
auch etliche wörter, zuweilen auch Genteng, liechter vnd 
deutlicher, durd den Herrn D. Mart. fine der zeit, gegeben. 
As zu fehen if, Seh. 15. parag. 5. iſt vor geftanden, So 
Sang fie beſeit gethan ift, ſtehet izt, So fang fie ‘ihre zeit 
Hat. „Vnd bald hernach, Vnd es. fümpe fie jre zeit an 
„ben im. Item Proverb. 18. Iſt dor geſtanden, Befompt 
„wolgefallen dom Hexen, ſtehet izt, Kan quter ding ſeyn im 
Herrn. Was aber dag fen , ift mit eim Scholien erflerer, 
„Alſo Dan 9. und ander Dre mehr, Zuweilen find auh 
„vbrige wort, Ale Gen, 18. Buͤcket fih für jm nider, 
Fuͤe jm, iſt zu viel ec.Endlich ſagt Roͤrer in die 
ſem Nachſatz, daß, wenn der Leſer etwas in dieſem Oruck 
geaͤndert faͤnde, er nicht glauben ſollte, daß ſolches aus 
Unfleiß verſehen, oder verkehrt ſey, Sondern wiſſe, 
daß hierin kein wort, on ſonderlich bedenken des 
Herrn Doctors geendert ſey; Oruckfehler aber, ſollte 
man verzeihen u. ſ. w. Zu Ende dieſes Zuſatzes, ſteht obige 
Anzeige: Gedruckt zu Wittemberg ꝛc. Die Holzſchnitte 
« ind- Die. nemlichen, die zur Ausgabe von 1541. Med, Fol, 
gebraucht warden. Daß endlich diefe Ausgabe mit fortlau« 
fenden Zeilen gedruckt fey, iff gleich anfange erinnert werden, 


Was den innern Gehalt diefer Ausgabe berrift, ſo iſt fie 
lebe, wie bisher vermuthet und vielfältig behauptet morden 
iſt, ein bloßer Nachdruck der vorhergehenden Ausgabe. Man 
ficher viehmehr fhon aus Roͤrers Nachricht, daß hin und 
teicher etwas gebeflere worden fey, und daß es folglich auch 
a | von 
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von derfelben gelte, daß Luther faſt nie eine neue Ausgabe, 
ohne DBeränderungen, hat erfcheinen laſſen. Ya ich finde 
fogar in derfelben, ſchon Die altermeiften, von den Veraͤn 
derungen , die Heer Paſt. Goͤze in feiner Vergleichung, 
erft der Ausgabe von 1545. zuſchreihet. Ich will Die von 


nehmſten Hier beyfuͤgen. 
1741. 
A. Moſ. 18, 2.fih für yhm nyd⸗ 
der 
— — 30,26. tie id) dir ges 
dienet habe 


— — 38, 28.that fie eine hand 

— — 50,20. boͤſe zu machen 
mit mir uͤber mich 

2.Moſ. 18, So das er ſich 

— — 21, 8. vnd har fie nie⸗ 
mand vertrawet 

— — 30,20. mit reuchen ei⸗ 
nem fewr des Herrn 

dienen 

— — — 36. bon vnten auff⸗ 
geſtellet 

3.Mof. 5, 6. Zigenmuͤtter die 

| getragen haben 

— — 8, 7. gelen feiden rock 

— — 15, 20. u. 24. fo lange 
ſie ſeyt gethan iſt 


5.Moſ. 37, Randgloſſe, nube et 
columba 


1543. 
fih nidder 


Chen ſo; und iff alfo das 
lange und treulich 

ſchon in beyden Ausss 
ben weggelaſſen, welchet, 
nad der Vergleichung 
erft 1545. geſchehen 
ſeyn ſoll. 

that ſich eine Hand 


uͤber mich, iſt toeagelaffe | 


da er fi 

und will jr nicht zur Ehe 
helffen 

das ſie dienen mit reuchen, 


einem fewr des Herm 


von vnden auff geſellet 


— — nn 


die getragen haben, M 


weggelaſſen 

Seidenrock 

Die Veraͤnderung iſt ſchon 
vom Rorario angezeigt 
worden. Herr Chdze fucht 
fie erſt 1545. 

nube et columna 


1741 
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1541. 
2, 8. ohne Randgloſſe 


= 10, 15. beynahe einen 
> ganzen tag 
20, 18 vnd die Kinder 
Iſrael machten ſich 
auf 
m. 15,14. eyn geſchrey der 
rinder 
= 20, 30. böfewicht ; ohne 
Randgloffe 
m. 7, 19. gegen einen 
Menſchen; ohne 
Randaloſſe 
1320. ledig 


22 38. in der Gloſſe: 
das Die ıc. 
u. 23, 11. zu einem male 


17. was iſt die 
wartte 
ron. 12, 18. gos es; ohne 
a j 
- 171, 3 . nd fleifche 
r. 9, 15. ſchilde 
m. 2, 13. die Mauren alfo 
zu fehen 
6,26, eingefürt wird 
= 9, 30.mit allen Schnee⸗ 
wæaſſer 
- 37,4. einen großen 
Than 


1543. - 
mit der Randgl. wer nad 
Gottes wort ꝛc. 
beynahe fehlt 


die machten ſich auff 


brüffen der Rinder 


mit der Stoffe. Filius non 


heroicus ac. 
mit der Stoffe: Soltu 


Herr dich alſo ꝛc. 


| leydig, mit der Gloſſe: dag | 


iſt: Sie hielt ꝛc. 


da die Huren wachen 
an der Kammer | 


was iſt dag für ein grabmal, 
mit einer Gloſſe 
mit einer Randgloffe 


vnd ein ſtuͤck fleifhe 

Tartſchen 

das die mauren Jeruſalem 
zuriſſen waren 

eingefuͤhrt worden 

mit Schneewaſſer 


ſeinem großen Sqau. 


Aule dieſe Veibeſſerungen eignet Herr Paſt. She der 
abe von 1 45 · und einige derſelben, auch der plan 


F. 
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Ausgabe von 1543. mit geſpaltenen Columnen zu. Da 
fie ſich nun ſchon in der gegenwaͤrtigen befinden, und in 
der erffgedachten, von eben diefem Jahre, nur mit einigen 
teenigen nelen , bermehrt worden find; da endlich in der 
Ausgabe von 1545. als in der letzten, bey Luthers Lebzeiten, 
toieder nur fehr twenige dazu gefommen find, fo erlanget das 
durch Diefe Ausgabe einen vorzüglich großen Werth , weil 
fie mit Recht, ebenfals eine mit Fleiß, rebidirte Ausgabe 
- genennt zu werden verdienet, in Umſtand, der bisher voͤl. 
fig unbefannt geblieben ift, und der, wenn man ihm gewuſt 
hätte, manchen irrigen Behauptungen, die ich mir iezt gu wi⸗ 
derlegen nicht Zeit nehmen kaun, würde vorgebeugt Haben, 


| Ä 4. | 
iblia: Das iſt: Die ganke Heilige Schrift, 
o Deudſch, Aufs New zugeriht. D. ai 
£uth. Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sach⸗ 
. fen Srepheit. Gedruckt zu Wittemberg, durch 
_ Dans Lufft. M. D. XLIII. | 


Am Ende des Hohenlieds Gebrückt zu Wittenberg: 
Dur Hans Lufft. M. D. XLIM j 


Die Propheten alle Deuſch. D. Mart. Luth, 
Gedruckt zu Wittenberg durch Hans :. 
. D. XLIII. | 


Lufft. | 
In Foli.. — 
Dieſes iſt nun die zweyte Ausgabe der vollſtaͤndigu 
Bibel vom Jahre 1543. Sie gehoͤrt nicht minder unse 
Die ſehr ſeltenen und merkwuͤrdigen. Ich beſitze ebenfath 
ein trefliches Eremplar davon, und kann nicht (äugnen, Sf 
es mir angenehm ift, beyde fo ſchaͤtzbare Ausgaben in meine 
Sammlung zu haben. Here Paſt. Goͤze beſitzt fie beyde 
iezt ebenfalls, imd hat die zweyte in der WBefcheeibung 
feinee Bibelfammlung, ©. 176. n. 271. und n. 27% 
die erſte aber, in Den freywill. Bepträgen,, im 84. un ° 
Ssſten Stuͤk, 178%. ©; 664. heſchrieben. Die vi se 
Yo. me 
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uhre Anmerkung, daß diefelbe ein woͤrtlicher Nachdruck 
: vorhergehenden, von 1541. fey, tird fi) aus meis 
:. nähern Befchreibung berichtigen Taflen. Don der 
tentvärtigen hat Kraft n. XIII. eine furze und umvoll⸗ 
ndige Nachricht ercheilee, ſich aber geirrer, daß er fie für 
‚ alfererfie, mit gefpaltenen Columnen gedruckte, 
Bgegchein hat, da doc dieſes ſchon, Yon der vorhin anges 
sten Ausgabe von 1540. gilt. 


Der gehen Zeilen ausmachende, ganz ſchwarz gedrudte 
upetitel, ſtehet in Der nemlichen Einfaflung , die zur vor⸗ 
gehenden Ausgabe von diefem Jahre, gebraucht wurde ; fo 
e ſich auch, auf der Ruͤckſeite des Ziteld, das nemliche 
Bniß des Churf. Joh. Friedrichs, mis feinem Zitel bes 
det. Das gewoͤhnliche Privilegium , Luthers Warnung 
d Borrede aufs Alt. Teſt. ſamt dem Regiſter der Buͤcher 
Ielben, füllen'die folgenden 6. Blätter, Die legte Seite 
leer. . Auf der Ruͤckſeite des achten Blats, fichet der oͤf⸗ 
8 gedachte Holzſchnitt. In der Warnung iff eine Meine 
eränderung gemacht toorden. Im vorhergehenden Abdrud 
a Diefem Jahre, heiße es: vnd fid) anneme vmb Dies 
1. Druck, die hie ausgegangen ift: in diefer aber: 
ID fich anneme vmb Den Druck, der von den vn⸗ 
ns corrigiert toird. und hie ausgehet. Das 1. Buch 
ofe fängt mie Sol. I. an, und das Hohelied endigt fich 
4 CCCVIIL Am Ende deſſelben ſteht obige Anzeige. 
ie Ruͤckſeite ift leer. Der zweyte Zitel ſteht in einem 
Aiſchnitt, der auch fchon zu vorherigen Ausgaben gebraucht 
Aden, und Mofen und Abraham, neben an der Seite, 
fee. Auf dem Zitel felbft, iſt der obige Drudfehler 
euſch für Deudfch, wirklich Hefindfich. Mit Fol. II. fänge 
Vorrede auf die Propheten an, und Fol. CCCXLVIII. 
digt ſich die Offenb. Johannis. Auf der Ruͤckſeite dieſes 
ats, ſteht Roͤrers Pofifation: Wer wenig jar zuruͤck 
uft rc. aus den beyden vorhergehenden Ausgaben. Auf 
e. erſten halben Seite des folgenden CCCXLIXſten 
late, deſſen uͤbriges ganz leer iſt, ſtehet eine neue Erin⸗ 
| . nerung 
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nerung eben diefes Roͤrers, worinnen angezeigt wird, def 
in diefem Druck, wieder etliche Stellen geändert, und bie. 
Veberfegung der letzten Worte Davids, fo abgedruckt if, 
tie fie Lucher in der Schrift, von den letzten Worten Das - 
vids uͤberſetzt hat. Ehen hieraus, und daß diefe Ausgabe 
alte die Berbeflerungen der borhirgehenden von dieſem Jahre 
aufmweifet , erhellee, daß fie die zweyte von dieſem Jahre 
ſey. Mit den Holzfchnieten iſt feine Veränderung vorge⸗ 
gangen. Die Stoffen fichen nicht am Rand, fondern find 
mit kleinerer Schrift , gleich unter die Abſaͤtze gefeßt worden, 
wohin fie gehören. / 


Daß uͤbrigens auch diefe Ausgabe unter die Herbefferten 
gezähle werden. müffe, ift junläugbar. Man ſchrieb derſelben 
freylich ehehin , da man die vorhergehende von diefem Jahre. 
noch nicht kannte, mehrere zu; indeffen weiſet fie doch wirk⸗ 
liche Befinderungen auf. Dahin gehören hauptſaͤchlich die 
vom Roͤrer angezeigten beyden Stellen: 2. Sam. 7, 1% 
und 1. Chron 18, 17. und die lehten Worte Davids, Dech 
muß ich ben diefen, vom Rorario angezeigten Stellen, 
einiges bemerken. Was die erfte, nemlich: 2. Sam. 7,.1% 
Betrift, fo fage Rorarius: Iſt vor .alfo geffanden Sf! 
das Menfchen recht Here Herr: Sol izt alſo lauten: 
Das iſt eine weiſe eines Menfchen, der der Here 
Herr iſt. Hier follte man glauben, Rorarius deutere mit 
denn Ausdruck vor, auf die nädft vorhergehende Ausgabe. 
Son 1541. Wed. Fol. Es ift aber nicht fo: denn in hiefer 
Heiße es: Ach Herr erzeigftu Dich alſo gegen einen 
Menfchen. Der Ausdrud vor, geht alfo auf alle den 
bergehende Ausaaben von 1532. bis. 1540. wo es Durchges 
hends heißt: Iſt das Menſchen ꝛc. Wenn Rorariuf 
ferner Tante: Col izt alſo lauten: Das iſt eine Weiſe 
eines Menſchen, der der. Herr Here iſt: fo ſoute man 
wieder denken, diefe Leſeart müfte, in eben Diefer Ansgabe von 
1543. mit gefpaltenen Eolumnen, alfo.gefunden werden. 
Es ift aber auch nicht fo; denn diefe Tiefer eben fo, mie DE _ 
von 1541. Med, Fol. und die: vorhergehende, "von 1543. 

>. wi 
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mit fortlaufenden Zeilen: Ach Herr erzeigeft du Dich 
alfo gegen einen Menfchen. Erft die Ausgabe von 1545. 
liefet fo, wie es Rorarius hier anzeigt, aber doch auch mie 
einiger Veraͤnderung; denn dafelbft heiße es: Das ift eine 
Weiſe eines Menfhen, der Sott der Herr iſt. Die 
letzten Worte Davids, oder 2. Sam. 23, 1. u. f. find zwar 
in dieſer, nicht aber in der vorhergehenden Ausgabe, veräns 
dert worden, doch hat man ſich noch nicht ganz nach der, in 
Luthers Schrift, von den legten Worten Davids, die zu 
Wietemberg 1543. don Nic. Schirlenz, in 4. gedrudt iff, 
— gerfommenden Ueberfegung gerichtet. Diefes ift erſt 1545. 
geſchehen, obgleich ebenfalls mit einigen Meinen Veraͤnde⸗ 
— gungen, wovon Herrn Paſt. Goezens DVergleihung ıc. 
- nachzufehen iſt. Auſſer diefen, von Rorarius angezeigten 
- Beränderungen, türde es vielleicht nicht ſchwer fallen, 
noch mehrere, die diefer Ausgabe eigen find, anzutreffen, 
Ich will nur efliche wenige anzeigen, die mir don angefähr 
s_ In die Augen gefallen find. Sie Tiefer 3. E. arı erfien die 
— Gele 1. Mof. 10, 21. wider recht, nemlih: Sem aber 
Japhets des größern Bruder. Nod die vorhergehende, 
Bon eben diefem Jahr, hat: Sem aber Japhets großer 
. Bruder. 2. Sam. 2, 9. lieſet fie: vnd füret jn gen 
Mahanaim, anſtatt: durch Herr. 2. Sam. 6, 19. 
_bnd ein, Noͤſſel Weins, far: vnd eyn gemüß, 
1. Chron. 17, 3. vnd ein Noͤſſel wein, flare: fuppen. 
3. Chron. 18, 25.den Sohn Des Königs, anflare: Dem 
Sohn Melch. 


jo 
Biblia: das iſt: Die gange Heilige Schrifft: Deudſch 
Auffs nero zugeriht- D. Mart. Luth. Be⸗ 
gnadet mit Kurfürftlicher zu Sachſen Freiheit. 
Gedruckt zu Wittemberg, Durch Hans Lufft. 
_ M.D. XLV. 

Zu Ende des Hohenliedes : Gedruckt zu Wittenberg 

Durd Dans Lufft. D. M. XLIIII. 
Aa Die 
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Die Propheten alle Deudfh. D. Mart. Lut. Gedruckt 
u Wirtemberg Durch) Dans £ufft.M. D.XLIIL 


Am Ende: Gedruckt zu noittemberg: Duh 
Hang Lufft. D. XLV. 
In —* Sol. , 

Mir fommen nun auf dieienige unter den Lutheriſchen 
Ausgaben, die nicht nur darum, weil fie für die letzte, bey 
feinem Leben, und vor feinen Augen, gedruckte, mit 
Recht gehalten wird, fehr ſchaͤtzbar, fondern auch wegen des 
darüber entflandenen, und nicht immer mit der gehörigen Mu - 
figung geführten Gtreites , allerdings merkwuͤrdig if. 
So gerne ich den letztern mit Stillſchweigen übergehen moͤchter 
fo wenig fann ſolches doch gefchrhen , wenn ich meine Abficht, 
die Geſchichte der Lurherifchen Ueberſetzung, fo vollſtaͤndig als 
es nur möglich iſt, zu beſchreiben, erreichen will. Indeſſen wer⸗ 
de ich nyr das noͤthigſte kurz berühren , meine Leſer aber auf 
dieienigen Schriften verweiſen, mo fie weitläuftigere Nas 
richt davon antreffen fonnen. Weil aber bey dieſem Ctreit 
auch einige von den folgenden, und unläugbar nach Luthers 
Tod, gedrudte Ausgaben , mit in Betrachtung foınmen , fo 
will ich auch nicht eher von demfelden reden, als bie ich alle 
diefe Ausgaben Hinlanglich werde befchrirben haben ; indeffen 
werde sch Doch nicht umhin fönnen, gele genheitlich eines um 
das andere Davon vorläufig zu berühren, gegenwärtig aben 
don der äußerlihen ſowohl als Innerlichen Beſchaff enheit Die 
jer Ausgabe, Nachricht geben. 


Der obige, theils roth, theils ſchwarz gedrudte, 3 
zehen Zeilen beftchende Haupttitel, hat die nemliche Ein. 
faffung, mit dem halb verdorrten nnd halb grünenden B 
Die zur Ausgabe in Med. Fol. von 1541. gebraucht wurde 
So ſieht der Zitel, nicht nur in verſchiedenen Exemplaren, BE 
mir bekaunt worden find, ſondern auch in meinem eigenen 
aus. Allein ich befiie auffer diefem, noch ein zweytes fer 
ſchoͤnes Eremplar, mit einem verſchiedenen Zitel und Eim 
faffung. Jener ift zwar aud) roch und ſchwarz gedruckt, hat 
aber zwoͤlf Zeilen, und diefe hat auf vier Seiten, die Chur 
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foͤrſtlich⸗ und Fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Waprenſchilde. Ders 
muthlich wird dieſes eben dieienige Einfaſſung ſeyn, die, wie 
eben nn. 2. bemerkt worden iſt, zu einigen Exemplaren von 
1541. Med. Fol. gebraucht wurde, Die Rüdfeite beyder 
Ritelblätter ift Teer. Auf der erflen Seite des folgenden 
Blats, ſteht das Bildnif des Churfürften Johann Friedrichs, 
ven Cranach, wie folches ſchon zu den beyden Ausgaben bon 
1543. gebraucht wurde. Weber dieſem Bildniß ſteht: Ver- 
bum Domini manet in aeternum. Das Wort 
Gottes bleibt ewig; Und unter demſelben der Churfuͤrſt⸗ 
liche Zitel, eben fo, wie er in den Ausgaben von 1543. 
‚über demſelben flunde, Auf der Ruͤckſeite Tiefer man das 
Privilegium von 1534. Die folgenden fünf Blätter füllen 
Euchers Warnungen, Vorrede aufs A, Teſt. und Regiſter der 
Bücher deſſelben. Die letzte Seite ift leer. . Dann folge der 
gewoͤhnliche große Holzſchnitt, der die Schöpfung vorſtellt. 
Die erfte Buch Mofe fängt mit Fol. I. an; das Hohelied 
"Über , oder der erſte Theil, endige ſich mit Sol. CCCL, 
Darunter ficht obige Anzeige, mit dem Drudfehler, D.M. 
wfatt M.D, Die legte Seite ift leer. Der Titel des 
zIweyten Theils, der mit den Propheten anfängt, bat in mein 
Ben beyden Erempfaren , den „gftgenannten Baum zur Einfafe 
feig. Fol. II. fange die Vorrede auf die Propheten an. 
Die Offenb. Joh. geht Fol. CCCCIX. zu En Dann 
folgt auf einem, nicht numerirten Blat, Rorarii Foffaion, 
und darunter obige Anzeige: Gedruckt zu Wittembergeec. 
Was aber diefe Poſtfation betrift, fo fängt fie zwar eben fü 
ei y wie die bey den Ausgaben bon 1541. und 15436 Des 
dlichen: Wer wenig far zurück gedencktec. Altein 
fefbe ift, theils etwas abgeändert, theild mit einem Zuſatz 
börmehret toorde, In demfelben klaget er, daß bisher, 
mie altern Steig nicht zu erlangen getvefen ſey, daß eine deutſche 
Bibel möchte ausgehen, da gar nichts drin verfehen. Dann 
werden zween Drudfehler angezeigt 3 der erſte aus der nächfte 
vorhergehenden welche die Bibel mit gejpaltenen Co⸗ 
können, vor diefem Werf gedruckt vnd ausgangen, 
m Anfang Deg XLiiii. genennt wird; wo 2. Petr. 2, 
a2 ſteht: 


a 
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Jeht: ſchendlichen Lüfte, fore ſchendlichen Leute. De 
zweyte iſt in dieſem Druck ſelber befindlich. Won Demfelben 
ſagt Rorarius: der Tert 1. Moſ. 4, 1. habe vor alſo ge 
lautet: Ich habe kriegt den Mann des Deren. Diek 
felden Wort habe der Herr Doctor nicht ohn fonderlih Het 
Een vnd Urſach iezt fo verdeutſcht: Ich habe den Many‘ 
Den Deren; indeffen fen einer drüber fommen, habe'd 
wollen beßeren, und aus Den Herrn, DEE Herrn gemadk, 
wie vorgeftanden. Ich kann bey diefer Gelegenheit etwet, 
das vielen rärhfelhaft zu feyn ſchien, aufflären, Wem ı 
man hier Tiefet , daß fih Rorarius beflaget, daß temanb 
über diefe Stelle gefommen fey , und aus Den, Des 
macht habe: fo ſollte man ja alferdinge denen, es 
wrrklich in Diefer Ausgabe (denn von diefer, umd fein. 
vorhergehenden , Fann die Rede feyn, indem diefelben ie 
Des Heren Haben,) die verworfene Leſeart, des Herrn ficken 
Allein, wenn man nachſiehet, fo findet man, daß es in Yin 
felben gerade fo heiße, wie es Luther Haben wollte, nem 
den Herrn. Wie konnte fih alſo Rorarius beklagen 
dag iemand darüber gefommen ſey, und Des, aus den ga 
macht habe ? Wie konnte Coeleſtinus (S. Herrn Bess 
trams hiftor. Abhandl. im dritten Theil von Simenk 
erieifhen Schriften des N. Teſt. &. 304.) dieſes, als dm 
Veränderung des Zertes angeben , da ia in dieſer Aussee ſa 
von 1545. und in den folgenden, ausdruͤcklich den ſtehet. 
Nun dieſes Raͤthſel fann ich auflöfen. Ich habe vorhin ſchea 
gedacht, daß ich zwey Eremplare von diefer Ausgabe befif * 
und in dem einem, welches die Saͤchſiſchen Wappen zur E 
faſſung hat, ſteht wirklich des Herrn. Ein ſolches Ere 3 
plar muß alſo Rorarius gehabt haben, und blog auf 4 
ſolches und fein anderes, paffet feine Klage Dermurhliis 
muß diefe Veränderung noch unter der Preffe, und upter den 
Abdruck, gemacht worden feyn, ehe nod viele Bögen abge 
zogen teorden. Daher die Seltenheit derienigen Exemplacth 
welche die rechte Sefeare: Den Herrn haben, unläugber ſ. 
Doc ich kehre wieder zu Roͤrers Poflfation zuräd, Js 
derſelben wird ferner gemelder, daß in Diefer Ausgabe‘ 
2 






























Ausgaben ber Bibel von 1541 bis 1546. 373 


&am.7, 19. ſtatt: Ad Herr Herr erjeigeft Du ꝛc. 
kefen werde: Das ift eine Weiſe eines Menfchen, der 
ott der Herr iſt; ferner Ephef. 3, ı5. Vber alles, 
a8 da Kinder heißet, anſtatt Vber alles mas Vater 
uiſſet. Enhel. 3, 19. erfennen, daß Chriftum lieb ha⸗ 
n, viel beffer ift, Denn alles wiſſen, anſtatt: auch ers 
nnen die Liebe Chriflizc. Erhef. 6, 13. Auf Daß 
r, wenn das böfe ftündlein Eompt widerſtand thun ꝛc. 
Hart :. Auf das ihr widerſtehen kund ec. Erhef. 6, 15. 
ı Beinen. geitiefeltzc. anſtatt an Füffen geftiefelt. 2c. 
walich iſt noch ein Drudfehler der Ausgabe Yon 1543. mit 
paltenen Eolumnen angezeigt, nemlih, daß Offen, 
21, 8. vnd gräufichen, ausgelaffen worden fey. 
iefe Veränderungen, ſagt Rorarius, habe er, weil in 
fem Oruck der Herr Doctor etliche Spruͤche klerer und 
wslicher verdeutſchet, denn zuvor , ſo viel ihrer find, nad 
Wider geſetzt, daß wer da will, feine Bibel nah 
dem Drud corrigiren mag. Hieraus ſcheint zu vermuthen 
ſeyn, daß in-diefer Ausgabe , auffer den hier angezeigten, 
ig andere Berbefferungen gemacht toorden find. Und dieſe 
ermuthung wird wohl auch richtig feyn, wenigſtens fallen dies 
‚gen, welche Herr Paſt. Goͤtze in feiner Vergleichung, die 
m 1.8. Mofe bis zum soften Pfalm gehet, bemerfe hat, 
gif folgende drey, weg, nemlih 4. Mof. 7, 39. wo 
jWort Widder, , ergänzt iſt, und 1. Kön. 14, 19. mo 
heiße: regiert hat, und Hiob 18, 19. wo feinen Guͤ⸗ 
m, anſtatt feinen Erben, ſtehet. Dazu kommt noch die 
gränderung, in Unfehung der legten Worte Davids, 2. Sa⸗ 
jel. 23, 1.u.f. ch habe ſelbſt erliche Bücher, ſowohl des 
x. als N. Zeft. verglichen, und uͤberall die genauefte Ueber⸗ 
ſtimmung diefer Ausgabe, mit der von 1543. bemerket. 
Zum Beſchluß muß ih noch einige Anmerfungen machen. - 
if erftlich aus Krafts Schriften , infonderheit aber aus 
tem Prodromo contin. befannt, daß derfelbe eine von 
ssorhergeheuden, von 154.3. und von der gegentwärtigen von 
"45; verfchiedene Ausgabe , Die er in das Jahr 1544. feßet, 
der Reineccium, ohne iemals felbft eine dergleichen ges 
| 403 fehen 
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fehen zu haben, mit atfen nur möglichen Eifer, behaustet 
habe, tie er denn ſolche aud in der hiſtoriſchen Nach⸗ 
richt 2c. &. 77. Num. XIV. angeführt, und die Wul⸗ 
lichkeit derſelben in feiner Hiſtorie der Lutheriſchen Bibeluͤber⸗ 
ſetzung, zu bekraͤftigen verſprochen hat. Nun iſt zwar das 
Kraftiſche Vorgeben dadurch ſchon ſtark entkraͤftet, daß bie⸗ 
her keine ſolche Ausgabe, die Lufft 1544. zu drucken ange⸗ 
fangen, und auch in dieſem Jahre vollendet hat, ent 
decket worden if. Da aber der Wertheidiger einer ſolchen 
- Ausgabe fagen fönnte , es fey möglich, eine ſolche noch fünf 
tig zu findenz fo will ich mic) diefes Argumente gar nicht 
» Bedienen , fondern blos die Kraftifchen Grunde beantworten, 
und dieſes wird hoffentlich genug feyn, feine Behauptung ja 
Boden zu fchlagen. Der ſel. Kraft beruft ſich erſtlich auf die 
Roͤreriſche Poſtfation der Bisher befchriebenen Ausgabe von 
1545. Sn derfelben bemerfer Rorarius, wie oben fen 
gedacht worden, einen Drudfehfer In Der Bibel mit ge 
fpaltenen Eolumnen vor diefem Werk gedruckt, und 
ausgangen im Anfang des XLIIII. Jahrs. Damit 
glaube Kraft unwiderſprechlich bewieſen zu haben, daß 1544 
eine Bibel Lucheri, zu Wittenberg gedrudt worden fey. 
Allein der Augenſchein lehret, daß Rorarius Hier von kei 
ner andern Ausgabe, als von der zweyten von 1543. die tolk 
oben n. 4. beichrieben haben, redet. Denn diefe, und feine 
andere, hat gefpaltene Columnen, und den Druckfeh 
ler, 2. Petr. 2, 7. Folglich iff ee unfdugbar, daß Ro⸗ 
rarius feine andere, als dieſe, verfichen fünne, ob er gleich 
ſagt, fie fey ausgangen im Anfang Des XLIIII. Jahrts. 
Daß aber diefe Ausgabe fpäte im Zahr 1543. oder zu Ass 
fang des Jahres 1544. fertig worden ſey, daran iſt gar fei 
Zweifel; denn die, von eben diefem Jahre, mit fortlaufen . 
den Zeilen, wenn fie auch gleih 1542. angefangen worden, 
toird doc) erſt fpäte im Jahr 1543. zu Stande gefommen 
feyn; und da man erft alddann die zweyte, mit gefpaltenen 
Columnen angefangen, fo wird fie ſchwerlich viel, vor Ende 
Des “Jahres, fertig getvorden feyn. Wo hätte nun alfo eint 
Bibel, ausgangen im Anfang des XLiiii. wenn fo 
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te Kraft behauptet, von der Ausgabe von 1543. mit ge⸗ 
altenen Columnen, Divers feyn ſollte, herfommen follen. 
weytens beruft ſich Kraft auf Sfunfers Zeugnif, der 
ı feinem Ehrengedächtniß £urheri, S. 123. verfichert, . 
ı befige eine Bibel, die Hand Lufft 1544. gedrudt. Es 
se aber Baumgarten, der diefes Junkeriſche Exemplar 
her erhielte, in feinen Nachr. B. 8. S. 392. ange⸗ 
iger, daß die Jahrzahl nicht ächt, und der ganze Titel durch 
sgefchnittene Worte und Buchflaben, zufammengefeßr ſey. 
ifo iſts aud um diefen Beweiß geſchehen. | 


Zweytens muß ich hier einen faſt unverzeihlichen Feh⸗ 
r bemerken, den der fel. Hirſch in feinem dritten Mille- 
ario n. 745. begangen, und dadurch zu allerley Irrungen 
nlaß gegeben har. Er fagt nemlich: es fen das Jahr 1544. - 
ı utriusque Tomi calce, zu fefen. Ich habe diefes 
remplar fetbft in Handen gehabt, ‚und kann verſichern, daß 
Jahr 1545. fo gewiß zu Ende des zweyten Theils fiche, 
6 es auf dem Haupttitel zu lefen if. Mich wundert es 
iher gar fehr, daß der verdiente Herr M. Bertram zu: 
alle, im ıflen Stuͤck feiner litterar. Abhandlungen, 
.8. not. g. es für beynahe unrichtig erklärt ‚daß diefe 
dition von 1545 benannt wird. Mich deucht, man koͤnne 
!r mo man nicht gefliffentlich noch mehr Verwirrung ans 
hren will, als ſchon gefhehen ift, gar nicht anders, 
seine Edition von 1545. nennen, weil ed ganz unläugs 
w iſt, daß fie zwar 1544. angefangen, aber erſt 1545. 
endet worden. And hat fich nicht Kraft mit Reis 
ccio ganz ärgerlich. daruͤber gezankt, daf fie diefer eine 
usgabe von 1544. genannt hat? Und warum will man 
nn am Ende diefe Ausgabe nicht die von 1545. nennen 
fen? Vermuthlich, um die folgende von 1546. deſto ges 
ffer an die Stelle derfelben einruͤcken zu fünnen ? 


Was drittens die Zeit betrift, wenn diefe Ausgabe zu 
tande gefommen , fo betveifer Herr M. Bertram in: der 
fior. Abhandl. ©. 539. aus Herrn Paſt. Goͤzens His 
rie der Niderſaͤchſ. Vibeln daß fie zeitig im Jahre 

a 4 


muͤſſe 


- 
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müffe fertig getvorden feyn, weil die Niederſaͤchſiſche 154f. 
bey Walther in Magdeburg gedrudte Bibel, die ſich gw 
nau nad) derfelben richtet, fchon im April geendiget worden. 
So gern man dieſes zugeben kann, fo wenig folgt doch dat 
aus, daf die folgende von 1546. auch ſchon 1545. muͤſſe 
angefangen, und mit Bewilligung Luthers, veranftaltet wor 
den feyn. Ich fann aber noch einen ſicherern Beweiß an 


-— LI. M- mu... 


führen, daß diefe Ausgabe zeitlich im Jahre 1545. muͤſſe 


zu Stande gefommen feyn. Ich finde nemlich im obgedach⸗ 
sen Eremplar der vortreflihen Ebnerifchen Bibliothek 
allhier, angemerkt, daß Doctor Erasmus Flockh, ein ge 
bohrner Nuͤrnberger, der Profeſſor der Philoſophie zu Lit 
semberg getvefen, und ı545. nad Nürnberg zuruͤck fehrg 
ſolches mit von Wirtemberg gebracht, und feinem Schwager 
Jobſt Fuͤrtter, verehrer habe, Unter diefer Anzeige ſtehe 


ausdrüdtih Actum Nürnberg, den 13. Sept. 1545. 


In diefem Eremplar ift auch Luthers und Melanchthons 


Handfchrift zu fehen. Hieraus iff menigfteng ſoviel abzunchmen, | 
daß dieſe Ausgabe eine gute Zeit vor dem September 1545. 1 


fertig getoefen fey. | 


Diefes find num alle die Ausgaben der completten Bibel, 
von denen mir mie aller Zuverläßigfeit fagen Fönnen, def 
fie bey Luthers Lebzeiten, und vor feinem 1546, im ein 
erfolgtem Zode, erfchienen find, 


see 


"ana | 
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Zweyte Abtheilung. 


ton den Nachdruͤcken der vollſtaͤndigen Bibel 
bon 1541. bis 1545. 
— ⸗ 


1. 


ziblia: Das iſt die gantze Heilige Schrift 
Deudfe) , Auffs new zugericht. D. Mar 
Zuth. Gedruckt zu eſpiig durch Picolaum 
Wolrab. M. D.X 


Jie Propheten © ale 8 Do. Mart. Luther 


POCRYPHA, Das find Bücher 2c. J Judith — 
VII St Stüde im Daniel. D. Mart. £uth. 


a8 Newe Tehament D. Martinus Luth. 
Um Ende: Gedruckt gu vniig zurh Nicolaum 
Wolrab. 


ee. 8* 


g. dieſem merkwuͤrdigen, fuͤr die damaligen Zeiten, 
prächtigen, und hoͤchſt ſeltenen Nachdruck, findet 
an zwar hin und wieder einige Nachricht. Allein, da die 
enigſten ſolchen ſelbſt geſehen, wenigſtens nicht mit der 
thigen Aufmerkſamkeit unterſucht haben, fo. find auch ihre 
nzeigen wenig befriedigend, Herr Paſt. Goͤtze, der ſelbſt 
n vollſtaͤndiges Exemplar davon beſitzet, und dieſe Ausgabe 
eils in der Fortſetzung der Beſchreibung ſeiner 
3. S. S. 85. theils im 49. und go, St. der freywill. 
ʒeytr. 1779. S. 387. beſchrieben, hat uns am erſten 
ie derfelben näher befannt geinacht. Ich befike von diefer 
usgabe ein vollſtaͤndiges Eremplar , und noch über dieſes 
a aweyten ‚heil, der mit den Propheten anfängt:, beſon⸗ 

40 5 ders; 
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ders; ich habe auch das in der Solgeriſchen Bibliothek be⸗ 
findliche Exemplar vor mir. Dadurch ſehe ich mich auch in 
den Stand geſetzt, von der eigentlichen Beſchaffenheit der⸗ 
ſelben, und von einigen, bisher noch nicht bemerkten, Vers 


ſchiedenheiten der Exemplare, eine ſichere Nachricht zu geben. 


Ich werde zuerſt mein eigenes Exemplar, von welchem obiger 
Zitel genommen iſt, beſchreiben, und dann die Abweichun 
gen, der übrigen mir befannt getvordenen, anzeigen. 
Der ganz roth gedrudte, aus 9. Zeilen beſtehene 
Haupttitel, ſtehet in einer zierlihen Einfaflung, toelche in 
derfchiedenen Feldern , die Geſchichte der Schöpfung und dei 
Suͤndenfalls vorſtellt. Auf der Ruͤckſeite des Zirelblar, 
befindet ſich das herzoglih Saͤchſiſche Wappen. Die ef 
Geite des zweyten Blats enthält das Regiſter der Buͤcher 
des X. und N. Teſt. Auf der Ruͤckſeite deffelden , fängt 
die Vorrede über des A. Teſt. an, und endige ſich mit dem 
ſechſten Bla. Mir Fol. I. fange das 1.8. Mofe an. Die 
erfte Seite füllt ein Holzſchnitt. Das fünfte Buch Mof 


geht mit Fol. CXXVL zu Ende. Mit Fol. J. fürs: 
Joſua an; diefe Blarzahl gehe bie zu Ende des Buche Efihen - 


Das fi mit Sol. CLXIX. endiget. Der Hiob fängt mit 
Sol. I. an, und mit Sol. LXXXVIIL gehet das Hohelid 
zu Ende, Der Zitel des zweyten Theils, welcher mit den 
Propheten anfängt, hat eben dieienige Einfaffung , die bey 
der Wirtemberger Ausgabe von 1541. Med, Fol. befindlid 
iſt, nemlich den Halb grünenden und halb verdorrten Baum, 


mit dem Unterſchied, daß der Spruch: Uns ift ein Find 


gebohren 2c. auf den vier Seiten herum ſtehet. Die Bor 
rede auf die Propheten, und die auf den Jeſaiam, füllen 
5. Blätter. Auf der Rüdfeite des fünften Blats, ſtehet cin 
Holzfhnitt. Der Prophet Jeſaia fänge mit Fol. I. am 
und der Prophet Maleachi endige fi, mit Fol. CLVIL 
Die apoergphifchen Bücher haben ein eigenes Titelblat, ofne 
Einfaffung. Auf daffelbe folgt ein ungezaͤhltes Blat, wer 
ches die Vorrede auf das Buch Yudirh enthält; das Bud 
ſelbſt aber, fängt mir Fol. I, an, und mit Fol, XCV. ge 
hen diefe Bücher zuj@nde, Das N. Teſt. hat wieder einen 
eige⸗ 
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eigenen Titel, der in einer Einfaſſung ſteht, die in zehen 
Felder abgetheilt iſt, in denen die vornehmſten Begebenheiten 
aus dem Leben Jeſu vorgeſtellet werden. Mit Fol. II. fängt 
Die Borrede auf das N. Left. an, und diefes geht Sol. CXCLH. 
zu Ende. Zu Ende der Offenb. Joh. ſteht obige Anzeige: 
Gedruckt zu Leipzig ꝛc. Unter derfelben befinde fi ein 
mir unerflärbarer Holzfchnitt, twie ein VBuchdruderzeichen. 
Derfelde Hat in-einem Krang einen Oreyzacken, an deflen 
Stiel unten die Buchſtaben S.R. ſtehen. Die letzte Seite 
iſt lerr. Format, Drud und Papier, find bey diefer Aus⸗ 
gabe Hortreflih. Beſonders zeichnen ſich Die Holzſchnitte 
aus , welche, bie auf die, vor den Fleinen Prapheten, und 
bie auf die, in der Offenb. Joh. befindlichen, die ganze Fo⸗ 
fiofeite einnchmen. Es fteher aber vor iedem Bud nur ein 
einziger , toelcher enttweder eine wichtige Begebenheit , oder 
den Verfaſſer vorſtellet. Die vor den Meinen Propheten, 
nehmen nur die hafbe Geite ein, und die in der Offenb. Koh. 
weldye mit gelpaltenen Columnen gedrudt ift, Haben die 
Größe eines Octavblats. Herr Paft. Goͤze hat fie in den 
freyw. Beyträgen insgeſamt angezeige. Auf dem Bildniß 
des Evangeliſten Johannis und Pauli, fiehet man das Cra⸗ 
nachifche Zeichen, und es ift fehr wahrſcheinlich, daß er fie 
alle gemacht hat. 

- Bon meinem biöher befchriebenen Exemplar, weichet 
nicht nur das Solgerifche, fondern auch das Goͤziſche ab. 
Bey ienem ift der Titel theils roch, theils ſchwarz gedrudt. 
Die zweyte und dritteZeife, dann die fechfte ift roch; gedruckt 3 die 
übrigen Zeilen find ſchwarz. Mod merkwuͤrdiger iſt die, 
auf dem Haupttitel diefes Exemplars, befindliche Jahrzahl 
M.D.XLI. Aud der Beſchluß der Vorrede, weicht von 
meinem Sremplar ab; fonft ſtimmt es in alten mit Deinfelben 
überein. Der Zitel des Eremplars des Herrn Paſt. Goͤtze, 
ift ebenfalls ſchwarz und roch gedruckt; Doch hat daſſelbe die 
Jahrzahl M. D. XLIL. In dem zweyten Theil, den ich. 
noch befonders befise, fehlt am Ende der oben beſchriebene 
Kranz. Woher diefe Verſchiedenheiten fommen, mag ein 
anderer errathen. 

Das 


r 
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An 


Was num die innere Vefchaffenheit dieſer Ausgabe br 
trife, fo iſt diefelbe ein genauer Nachdruck der oben S. 347. 


n.1. befchriebenen £ufftifchen Ausgabe von 1540. 1541. und 
enthält alfo blog die Verbefferungen vom 1. B. Moſe an 
dis zu Ende des andern Buchs der Könige. Altes übrige 


richtet ſich genau nach der Ausgabe von 1534. Daß Wh 


rab die Worte: auffs nem zugericht äc. ebenfalls auf den 
Zitel geſetzet, iſt ihm tweniger zu Herargen , als £ufften, ald 
deſſen Ausgabe van 1540. 1541. er nachgedrudt hat. 


Das merkwuͤrdigſte bey diefem Nachdruck iſt, bie 
von £urherm ‚bey dem Churfürften oh. Friedrich darüber 
geführte Klage. Im 2a2ften Theil der Walchiſchen 
Ausgabe, ©. 418. ſtehet der, vom 8. Jul. 1539. derirtt, 
ziemlich heftige Brief, den Luther deswegen an den Chur⸗ 
fürften gefchrieben hat, und worinnen er fih hauptſaͤchlich 
darüber beflage, daß Wolrab, der bisher alie Schmih 

ſchriften wider ihn gedruct, nun auch die deudfche Bibd 
nachdrucken, und den Wittembergern das Brod aus Dem 
Maul nehmen wolle. Ich muß es gefichen, Daß mir diefe 
Beſchwerde Luthers, fonderbar zu feyn ſcheine, zumal wem 
er dabey die Abſicht follte gehabt haben, daß der Verkauf dei 
Wolrabiſchen Nahdrudes, ın den Herzoglich Saͤchſiſchen fan 
den, follte verboten werden, da er leicht vorausſehen fün 
nen , daß ſolches fehr ſchwer halten würde. Luther Hat fih 
alfo vermuthlich Durch die Verleger zu diefem Schritt bewegen 
laſſen, um, wo möglih, dem Nachdruck noch beyzeiten ven 
„ zubeugen. Denn daß der Anfang des Orucks zu der Zeit, da 
Luther diefen Brief ſchrieb, noch nicht fünne gemacht worden 
ſeyn, ift wohl richtig, weil damals iene Lufftiſche Ausgabe, 
die Wolrab nachdruckte, auch noch nicht angefangen war— 
Ob ſich der Churfuͤrſt wirklich um dieſe Sache angenommen 
habe, iſt unbekannt. Iſt ſolches aber geſchehen, ſo wollte 
ich faſt vermuthen, der Herzog Heinrich habe der Sache 
dadurch eine, fuͤr Wolraben, guͤnſtige Wendung zu geben 
geſucht, daß er vielleicht den Churfuͤrſten wiſſen laſſen, die⸗ 
fer Nachdruck ſey blos zum Gebrauch ſeiner Kirchen beſtimmt, 
u” 


— — 


uni 


Der vollftändigen Bibel von 1541 — 1545. 381 


womit Luther wohl auch teird zufrieden getvefen fegn. Go 
viel ift richtig , daß Luthers Klage den Nachdruck nicht gehine 
dert, daß vielmehr im Jahre 15749. der Pfalter und das 
N. Teſtam. und 1543. fo gar ein wiederholter Nachdruck 
der ganzen Bibel, aus Wolrabs Preffe erfchien. 


Zeltnee Hat in Lufftd Leben, ©. 38. not. m. eine 
Bermuthung gewagt, die der Ehre Luthers faſt nachtheilig, 
aber auch vollkommen faſch ift, welcher auch Baumgarten 
in feinen Nachricht. B. 8. ©. 477. beyſtimmt, doch ſo, daß 
er Luthern zu gleicher Zeit entfchuldiger. Zeltner glaubte 
zemfich, $uther fey duch den Wolrabifhen Nachdruck erſt 
veranlaſſet worden, eine Reviſion feiner bisherigen Webers 
fegung vorzunehmen. Das waͤre ia doch wohl, wenn es 
auch nicht aus Meid gefhehen waͤre, in der Abfiche, ges 
fhehen, um den Seipgiger Nachdruck herabzuſetzen. Allein 
der Augenfchein Ichret, daß Luther, che noh Wolrab 
zu drucen anfieng, einen guten Theil feiner Ueberſetzung 
rebidire, und daß Wolrab, eine ſchon groͤßtentheils revidirte 
Ausgabe, nachgedruckt habe. Wie konnte alſo Luther durch 
den Nachdruck erſt zur Reviſion excitiret worden ſeyn? Hier⸗ 
aus ſiehet man, wie leicht man ſich in Urheilen uͤbereilen 
fönne, wenn man, die noͤthigen Unterſuchungen anzufiellen, 
nicht Gelegenheit, oder Luſt hat. Daß aber die Wittemberger 
Verleger durch den ſchoͤnen Wolrabiſchen Nachdruck veran⸗ 
laſſet worden, ihre Ausgabe von 154 1. ebenfalls in Median 
Folio zu drucken, wollte ich faſt behaupten. 


2. 


Biblia, das iſt, die ganze heilige Schrifft, Dead. 
Auffs nem zugericht. D. Mart. Luther. 
. Gedruckt zu Leipzig, durch. Pickel, olrab, 


Die Propheten alle Deu u Mart. £uth. 
MWitremberg, M. D. X 


Apocrypha, Das find —8* 2. Sn. D. XLII. 
| Das 
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Das Newe Teſtament, D. Martinus Luther 
D. XL. 


v “ 


‚ Am Ende: Gedruckt su Leipgig Durch Jeicolaum 
Wolrab. M. D. XLIU. 


In Fl. Sol. 


Diefe Ausgabe, die ich noch für feltener halte, als die vor⸗ 
hergehende, befinder fih in der Braunfhm. Sammlung, 
GS.105. n. 118. Auch Herr Paſt. Goͤze beſitzt fie, und hat 
fie. in der Befchreibung feiner B. &. S. 175. hinlaͤnglich des 
fannt gemacht. Da ich fie nie felbft gefehen habe, fo. muß ih 
Bloß dasienige anführen, was Herr Paſt. Goze davon melde 
Der erfte Iheil, der ſich mit dem Hohenlied endigt, hat, 
ohne 8. Blätter, Titel und Borrede, CCCLVIL Blaͤtter. 
Der Ziel des zweyten Iheile, welcher mit den Propheten 
anfängt, hat den befannten Baum zur Einfaflung. Die 
Propheren füen CLXXTIIL.BI. Die Apocrypha find 
XC, Blätter ſtarf. Der Titel des N. Teſt. har abermals 
den Baum zur Einfaffung , und beftcht aus Cl.XIX. Bluc- 
tern. Auf das Titelblat folge ein Holzſchnitt, der Die ganje 
Soliofeite einnimmt, und das Paradies vorſtellt. Ueber⸗ 
haupt ſcheinen die Holzſchnitte eben dieienigen zu ſeyn, die 
zur borhergehenden Ausgabe gebraucht worden find. Das 
fonderbarefie iſt, daß auf diefen Holifchniee Luthers Wars 
nung wider den Geiz der Nachdrucker, folge. Das 
hieß in derThat recht genau nachgedruckt! Sollte dieſes Wol⸗ 
rab aus Trotz gethan haben? Vielleicht hat er ſich mit den 
Wittemberger Verlegern verſtanden. Uebrigens unterſchei⸗ 
det ſich dieſe Ausgabe von der vorhergehenden dadurch, daß 


fie ſich genau nach der revidirten Ausgabe von 1541. richtet, 
umd mie gefpaltenen Columnen gedrude if. Vielleicht 


har TBolraben der Lufftiſche Druck, mie gefpaftenen Colum⸗ 
nen von 1543. zum Muſter gedient; und dann fönute es 
wohl feyn, daß fie auch ſchon einige von den Berbefferungen 
haͤtte, welche dieſer Druck auftveifer. 
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3. 

ziblia: das iſt die gantz Heylige Solit Alten vnd 
Newen Teſtaments verteutſcht durch D. M. 
Luther. Regiſter weiſet alle Hiſtorien vnd 
fuͤrnehmſte ſpruͤch vber beyde Alt vnd New 
Teſtament. Mit zweyhundert Figuren mehr 
dann vorhien nie im Truck ausgangen ſeind. 
Truckt zu Straßburg bey Wolff Koͤphl. 
An. M. D, XLIIII. 


as her Teil des Alten Teſtaments. Joſua — — 
| the 


yer Dritte Theyl des Alten Teſtaments. Hiob — 
Hohelied. 


)ie Propheten alle deutſch. D. M. Luth. — 


votryyha Das ſind Buͤcher eꝛc. Subith — Stuͤcke 
‘in Daniel. 


as Reue Zeftament durch D. Martinum Luther. 


m Ende: Gedruckt zu Straßburg durd) den Ehrfa=. 
men Wolfgang Köpbl. Nach vnſers Herrn 


Jeſu Chrifti Geburt da man zalt Taugend 
. Künfhundert, vnd Siebenvdierzig Farce, am 
festen Tag Augufti ausgangen. 


Sm fl. Sol. 

Auch dieſe aͤußerſt ſeltene und faſt voͤllig unbekannte 
ugabe, beſitzt Herr Paſt. Goͤze in feiner vortreflichen 
ammlung. Alles alſo, was ich davon ſagen kann, iſt aus 
r Befchreibung derſelben, S. 178. u. f. genommen. Mir 
fie nie zu Geſichte gekommen. Der erſte Theil betraͤgt 
XIV. Blaͤtter, ohne 6,81. Titel und Vorrede. Der Ti⸗ 
lſteht in einer Einfaſſung, in welcher oben Moſis betend, 


id auf der rechten Seite Amaleck und ſein Heer, und auf 


re, linken, Joſua und die Iſraeliten, vorgeſtellt werden. 
nten iſt das Koͤpheliſche Druckerzeichen. Der andere Theil 
£ die nemliche Cinfaflungı und beträgt CLIV. Blätter. 

Der 


r. 


/ 
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Der dritre ift LXXIV. Blaͤtter ſtark, und hat feine Zitel, 

einfaffung. Auch die Propheten und die Apoerypha haben 

feine. Jene find? CXLIX. und diefe LXXXV. Blaͤtter 

ſtark. Das N. Teſt. Hat eine Einfaffung von nichtsbeden 
tenden Figuren, und fuͤllet CLXL Blätter. "Das Original 

zu diefem Nachdruck, ift die Wirtembergifche Luffeifche Auss 

‚ gabe von 1541. Daher finder man aud im N. Teſtament, 

ob ſolches gleich erſt 1547. erſchienen ift, feine von denn 

Veränderungen , die in den fpätern £uffrifden angetroffen 

werden. Luthers Dorreden und Randgloſſen, find beybe⸗ 

haften. Sie ift mit gefpaltenen Eolumnen gedrudt. Der 
Siguren find eine Menge; fie find aber fehr elend und Mein, 

indem fie nur die Höhe Von der Breite einer Spalte haben, 
und alfo Meine Quadrate vorſtellen. Drud und Papier 
find mittelmäßig. 


3vweyter Abſchnitt. 
Von den Nachdruͤcken 


einzelner Stuͤcke der Bibel 


von 1541. bis 1545. 


vv 


j 
) 
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a. Wittemberser Ausgabe. 





Der falten, ger. u Wittemberg durch 
Lufft. 15641. 
m Duart. 


Se wird dieſe Ausgabe in Palms Hiſtorie, S. 34% 
| auch in Lorks defider. S. 58. n. 211. angegeben. 
Sm Kraftiſchen Catalogo Ulm, 17 39. finde ich auch eine 
Wittemberger Ausgabe mit den Sum marien von diefem Jaht, 
aber in Octav. Ob beyde Ausgaben verfchieden find, fann 


ih nicht ſagen. 
2. 
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Der Deunfie alter. Mit den Summarien. 
Mart. Luth. zu Wittemberg. Gedruckt 
Ay Sedrgen Rhaw. ANNO M. D. XLI 


Um Eine: Gedruct x. Anno M. D. XLI. 
Sn Quart. 


Der ſel. Riederer har diefe Ausgabe befeffen und fie im 
aren Band feiner Nachr. S. 463. beſchrieben. Cie hat 
die beyden Borreden? zuerſt Die Über den Pfalter, und dann 
Die über die Summarten, aber mit dem, im Anfang veränder, 
gen. Jahre: Wir haben umb dieſe Dftern des 1541. 
jars 21. Jedem Pſalm if feine Summa vorgeſetzt; die 
Pſfalmen felbft aber, find mit grober Schrift gedruckt, und 
Die Stoffen beygefuͤgt. Zuletzt ſteht erftlich Luthers Erinne» 
zung: Ob iemand Flügeln ꝛc. und dann auf 5. Blättern, 
ein von Mörer unterzeichnetes Regifter der Pfalmen, fo - 
eine weitere Ausführung , der, in der Vorrede zu den Sum - 
marien, kurz angezeigten Eintheilung der Pfalmen tft, nnd 
sedem Pfalm namentlich feine Claſſe anweiſet. Endlich folge 
moch eine Nota, wegen des Unterfihiedes der größern teutſchen 
and lateinischen Buchflaben, die, nah Mörers fonderbaren. 
Einfau, Gnade und Troſt, oder Zorn und Drohung 
‚anzeigen ſollen. Auch Herr Paft. Goͤze befigt diefe Auss 
gabe. ©, die Fortſetzung der Beſchreib. ©. 85 


3. 
Der neue deutſche Pſalter mit Summarien. D. M. 
| Luther. Wittemberg durch Hans Lufft. 1544. 
In Duodez. 

So wird dieſe Ausgabe in Hirſchens Millenar. II. 
S. 76. n. 872. angezeiget. In Lorks defider. &, 58. 
D. 218. ſteht auch eine Ausgabe von dieſem Jahre, aber 
in Octav. 


Bb ps 
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4. 
snewe Teſtament, auffs new ugerißt © D. Ma 
Da Luth. Wittemberg. M.D.X 
In Octavp. 
Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Nur fehlt das lene 
Blat, worcuf vermuthlich Die Anzeige des Druders fichen 
wird, der ohne Zweifel Hand Lufft iſt. Der Titel Her 
den ind Heinere gezogenen, befannten Baum zur Einfaffung, - 
£utheri Bitte an feine Sreunde undeßeinde, die. Vorrede 
auf das N. Teſt. und Das Regiſter der Bücher deffelben , fuͤl 
len 5. Blärter. Auf der Ruͤckſeite des fünften Blats, ſiche 
ein Holsfchnitt , der den Matthaͤum vorſtellt. Das N. ch, 
felbft, hat Feine Seitenzahlen. Vor den Ebangelien ıs. 
ſtehen die Bildniffe der Berfaffer , welche das ganze Blat ein⸗ 
nehmen, und in der Offenb. Joh. find die 26. Figuren. Der 
Zext felbft richtet fih genau nad der Ausgabe von 1541. 
und hat alſo noch Feine von den wenigen Verbeſſerungen, 
Die in der Ausgabe von 1545. angetroffen werden. Sie 
lieſet noch Epheſ. 3. vber alles, was Vater beit 
Gay. 6. geftiffelt an Süffen. 


b. Nachdruͤcke an andern Orten. 
— — J 
1. 


Das Alte Teſtament Deudſch, der ru 








Hebreiſchen warheit nah, auffs tremlidl F 

verteutſcht. M. Luther. Gedruckt su Worm 

von Dans Michel. 1641. 
In Detav. 


Dieſe unbekannte Ausgabe beſitzt Herr Paft. Gb⸗ | 

©. die Sortfegung 2c. S. 84. Gie ift 1. Alph. 17.0 
6. Blätter ſtark, und noch ein getreuer Nachdruck der erfien 
Ausgabe von 1523. Die erfte Borrede £utheri,fo wie fie dor der 
erften Ausgabe ſteht, iſt hier gleichfalls noch befindlich. Alle 
Randgloffen find weggelaſſen. Drud und Papier find ſchlecht. 
4. 
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Das Alte Teftament aufs neue zugericht. D. Mar. 
Luth. Gedruckt zu Erfurt durch Wolfg. 
Stürmer zu den bunten Lewen bei S. Paul. 
1542. In Dctav. | | 

Diefe Ausgabe ſteht in Hirfchens Millenar. II.. 

n. 813. Ich befike Fe vermuthlich ſelbſt, aber ohne Titel, 

mid ivenn es dieſe iſt, fo richtet fie fih nah der 1541. re⸗ 

irten Ausgabe. Sie hat einige fchlechte Holzſchnitte, und 

WL.Alph; 12. Bogen und 3. Blärter ſtark. Lork führe in 

Kinen defider. ©. 58. n. 216. noch einen Erfurter Druck 

für fo Bücher Mofis, von 1544. in 8. an. 

r 2 0 


Die Propheten alle deudſch. D. M. Luther. 
J In Octav. 

Dieſe Ausgabe befindet ſich in der Solgeriſchen Bi⸗ 
bliothek. Sie hat Feine Anzeige der Druckers und Druckor⸗ 
kes; iſt aber vermuthlich zu Erfurt herausgekommen. es 
nigſtens hat Herr Lork in feinen deſider. S. 58. n. 221. 
eine Erfurter Ausgabe der Propheten von dieſem Jahre an⸗ 
gezeigt. Der Titel ſteht in einer Einfaſſung, die ziemlich 
ſouderbar iſt. Oben find: Judas Mactab. David, Jo⸗ 
Be. und Johannes der Taͤufer, abgebildet; neben auf der 
tinem Geite, ſteht Moſes mit den Geſetztafeln, und auf der 
indern, Abraham mit dem Iſaac. Unten aber find vier 
Brauensperfonen abgebildet, mit der Unterſchrift: Melan- 
solia, Iudith, Lucarecia, Iael. Mit Sol. Il. fängt 
He Vorrede auf die Propheten an, und mit Folio 
CCCLXXXII. geher die Weiflagung Maleachi zu Ende, 


4 
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4. 
Pſalter Deudſch. | 

Mit den Summarien. . Mar. Luth. 

Am Ende: Gedruckt zu Leipzig durch Syacobum 
Berwalt, Wonhafftig in der Nickel Straſſen. 


In Quart. 


Ungeachtet diefe Ausgabe Feine Anzeige des Jahrs Hat, 
fo ift fie doch wohl bald noch 1541. erfchienen, weswegen 
ich ihr auch Hier habe eine Stelle anweiſen wollen. Ich bes 
fige fie ſelbſt. Der Zitel ſteht in einer Einfaſſung, fo tor 
alle Seiten zierliche Leiften, oder Einfafjungen Haben. m 
Hauptwerk ſtimmt fie mit der obigen Rhawiſchen ven 
1541. 4. überein, nur iſt zuleßt die Nota, wegen der late 
niſchen und deutſchen DBuchflaben , tweggelaffen , weil diek 
Roreriſche Spieleren in diefem Nachdruck nicht nachgewech 
worden iſt. Zuletzt ſteht ein Geber wider den Tuͤrken. m 
der Vorrede vor den Summarien heiße es: Wir haben um 
diefe Oſtern des jars 1541. u. ſ. w. In Herm Lorks 
deſider. S. 58. n. 215. wird noch eine Leipziger Aue I 
gabe des Pfalters mie den Summarien von 1543. in 4. | 
gezeigt, ' 


| . | | 
Der Pfalter teutſch. D. Mark. Luth. 
Am Ende; Gedruckt zu Leipzig durch Nic. Wokrab. 
M. D. XLIIII. 
In Dctav. 


Diefe Ausgabe ift in dem Verzeichniß ber Braun 
ſchweiger Bibelfamml. ©, 106, n. 128, angezeigt, 
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. 6. 
Der Pialter. * Martı u Neuburgae. | 


"Am Ende: —8 zu —8 an der Thunaw 
bey Hanſen Furſtlichen —— 


m Pr 

Es ift diefes eine der allerfeltenften , aber auch merk⸗ 
wuͤrdigſten Ausgaben des Pfalters, welche der ſel. Riede⸗ 
rer am erſten im 2ten Band feiner Nachrichten, S. 45 2. 
uf. nicht nur fehr ausführlich beſchrieben, fondern damit . 
aud) einen Umſtand erläutert hat, der zwar an und für ſich 
Hein zu ſeyn ſcheinet, in der Lutheriſchen Bibelgeſchichte aber 
doch von Erheblichfeit iſt. Es har ſich nemlich auffer den bey» 
den Borreden, die Luther zu dem Pfalter, theils 1524. theils 
163 1. gemacht hat, welche letztere auch nach der Zeit beſtaͤndig 
‚beubehalten worden, noch eine dritle gefunden, die der ſel. 
Wal im I4ten Theil von Luthers Werken, S. 28 — 30. 
mnter der Aufſchrift: Vorrede über den 1545. edirten 
Pſalter, wieder abdrucken laſſen. Da dieſe Vorrede wirk⸗ 
lich von Luthern aufgeſetzet, und doch von ihm ſelbſt, feiner 
befannten Ausgabe des Pſalters vorgeſetzet worden: da man 
mit Grund vermuthen fonnte, daß er diefen Auffag nicht 
‚ohne Endzive werde gemacht haben, fo fam Walther in 
‚den Nachr. von den lebten Thaten ꝛc. Luthers auf die 
‚Meynung, tuther habe die Abſicht gehabt, diefe Vorrede bey 
feinem 1545. angeordneten, aber wegen feiner langen Ab» 
weſenheit, ins Stecken gerathenem Bibeldruck, dem Pfalter . 
vordrucken zu laffen. Allein fo wenig erwiefen werden fann, 
daß £ucher 1545. einen neuen Bibeldrud angeordnet: fo ge 
wiß diefes Vorgeben ohne allen Grund iſt: fo getviß iſt es 
auch, daß diefe Vorrede nicht Dazu beftimmt geweſen 
ſey, dem Pfalter in diefer vermeintlichen Ausgabe, vorge⸗ 
fege zu werden. Die mahre und eigentlie Beftimmung 
Diefer Vorrede, lehret diefe vorliegende Ausgabe. Sie 
mar nemlich nichts weniger, als dazu beſtimmt daß fie ieder 

Bbz 


Aur⸗ 
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Ausgabe des Pſalters, fondern nur einer gewiſſen Au— 
gabe deflelben, vorgefeßt werden ſollte. Der Fromme Pfalj⸗ 
graf Dre Heinrich, der damals das Fuͤrſtenthum Neuburg 
regierte, nachgehends aber auch die Chur überfam, wuͤnſchte, 
wach feinem Eifer für die reine Lehre,/ daß feinen Untertha⸗ 
ven, fonderlih in den Cloͤſtern, die paͤbſtlichen Berbücleln 
aus den Händen gebradit, und dagegen der Pſalter gemeine 
und befannter würde. Es wurde daher der Pfalter nah 
Luthers Ueberſetzung, beſonders gedruckt, und Luthers Gut 
heiſen ſowohl, als eine eigene Vorrede von ihm verlang 


welches auch geſchehen iſt. Dieſes erhellet aus der, dieſer 


Ausgabe vorgeſetzten Vorrede eines Ungenannten, vermuth⸗ 
lich aber des Renntmeiſters Kilian, welche auch der von 
Luther verfertigten Vorrede, einverleibet worden iſt, morinnen 
er von dem Nutzen des Pſalters, und von der elenden Beſchaſ 
fenheit der Gebetbuͤcher, die bisher gebraucht wurden , redet. 
Beyde Vorreden, ſowohl des Ungenannten, als Luthers, Hat der 
ſel. Riederer, S. 452. und 454. abdrufen laffen. Und 
‚ auf diefe Art iſt dann diefer Umſtand in das helleſte Licht ge⸗ 
fest. Ich will nun dieſe, felbft von einem großen Fuͤrſten 
angeordnete Ausgabe, die ich gleichfalls in meiner Samm⸗ 
lung habe, kuͤrzlich beſchreiben. Auf dem Zitel fichet ein 
Holzfhnitt, der den David nieend und betend vorſtellt. 
Meben ihm Tiege die Krone und eine Harfe. Er ſelbſt Hat 
einen Rofenfrang über den gefaltenen Händen Hängen. Auf 
der Rüdfeite des Titelblats, ſteht das Pfalzgraͤfliche Wappen, 


und unter demfelben: O. H. Mit der Zeit. Die drey 


Buchftaben bedeuten: Ott Heinrich Pfalzgrav; und dir 
dazwiſchen flehende Worte find fein Wahlſpruch. Dann 


folge auf 2% Blat, die Vorrede des Ungenannten, welcher 


auch zugleich Luthers feine einverleiber ift, und am Ende 
mit einem Wunſch befchloffen wird. Auf der Ruͤckſeite dei 


Hierten Blats, fängt der Pſalter felbft an. Die Summe 


rien und Randgloffen find weggelaſſen. Zuflese ſteht noch 
Mörers Eintheilung der Pfalmen. Die Pfalmen feldft find 
mit Meiner Schrift gedruckt, und iede Seite iſt mit vier giem 
lichen Leiſten eingefaßt. 

7 
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8. 


as New Teſtament Teutſch. M. € 
| Augſpurg bey Valentin —8— IE uthern 
In Detav. 


©. wird diefe Ausgabe in dem Berzeihniß der We⸗ 
ngerodifchen Sammlung, S. 76. angezeigt. In eben 
eſem Verzeichniß wird gleih darauf S. 77. noch eine Zube 
* von dieſem Jahre in Oetav uf". | 
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Wierte Periode, 
welge die Sefhiäte | 


"von ’ 
Luthers Bideluͤberſetzung 
von 


feinem 1546. erfolgten Tode au“ bi 1481. X 
enthält. 





Erfter Abſchnitt.“ 


Von den 


Ausgaben der vollſtaͤndigen Bihe 


in dieſem Zeitraum. 


— —— ——— — 0⸗ 
Erſte Abtheilung. 
Von den Wittemderger Ausgaben von 1546. 
8 1581. 


) eigentliche Geſchichte von Luthers Bibeluͤberſetzung 


in fo ferne darunter nichts anders verſtanden wird 


als eine getreue Darſtellung deffen , was Sucher in Unfehung 


der ing deutſche uͤberſetzten Bibel, bis an fein 1546. erfolg 
tes Ende geleifter har, hätte ſich von Rechtswegen mit be 
borherzehenden dritten Periode ſchlieſſen folen. Dens 
wenn man ſich bey den, nad feinem Zode veranftalteren Auf 
gaben nach der letzten, bey feinem Leben, und noch unte 
feiner Aufficht gedruckten Edition gerichtet, und feine Ben 
änderungen vorgenommen hätte: fo wäre es wohl unndrhkg 
geweſen, die Gefchichte feiner Ueberſetzung weiter fortzu 
ſetzen. Allein da es unlaͤugbar iſt, das in den gleichfolgen 
den Ausgaben bis 1551. ofubare Abweichungen von ientt 


letzten 
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en Edition anzutreffen finds da dieſelben, ſowohl in den 
en ale neuern Zeiten Auffehen gemacht, und einen nid 

angenehmen Streit erreger haben; da der Churfürft ven 
fen, Auguſtus, dadurch veranfaffer worden 1577. den 
fehl zu einer Reviſion der Eutherifchen Ueberſetzung 
geben; da endlih.auf eben dieſes Churfürften Befehl die 
herifhye Bibel, nach der lehren Ausgabe von 1545. wie⸗ 
abgedruckt, und folchergeftalt die Ueberſetzung Lutheri, fo, 
man fie fiir aͤcht hielte, mit Weglaflung der nachher iin Tert 
iachren Deränderungen und beygeflgten: Randgloflen, 
der hergeftellet werden muſte, welches auch in einer 1881. 
Wittemberg erfhienenen Ausgahe.gefchehen iſt: fo iſt @ 
x nur nicht überflüßig , fondern vielmehr nöghig , die Ge⸗ 
este der Lutheriſchen Bihelüberfegung, bie auf diefen Zeit 
ee, der 1581. wirklich erfolgten Wiederherſtellung der 
heriſchen Bibel, fortzufuͤhren. Diefes ſoll nun im der 
enwaͤrtigen vierten Periode geſchehen, wo ich ·ſowohl 
in dieſem Zeitraum erſchienenen Ausgaben hinlaͤnglich be⸗ 
wiben , als den über dieſelben entſtandenen Streit kuͤrzlich 
uͤhren werde. Sollten einige meiner Leſer, eine ausführs 
ſere und zufammenhängende Nachricht ‚Davon zu haben 
nfden : fo muß ih fie auf zwo ‚Schriften des Herm 
uptpaflor Goͤze verweiſen, worinnen fie alles dasie⸗ 
ſe beyſammen antreffen werden, mas in Anſehung dieſes 
reltes bisher gehandelt worden if. Die eine iſt deſſelben 
trefliche Hiſtorie der gedruckten Niederſaͤchſiſchen 
ibeln, wo in einer, dieſem Gegenſtande ausdruͤcklich ge⸗ 
zmeten Digreſſion, ©. 296. u. f. die eigentliche Streit⸗ 
ge beſtimmt, die Schriften, die Kraft und Reinec⸗ 
B darüber gewechfelt , angezeigt, ihre beyderſeitigen Gruͤn⸗ 
‚ deutlich vorgelegt, und die ganze Sache genau auseins 
der geſetzt morden ift. Die andere har den Zircl; Neue, 
edie Kritik und Hiſtorie der Bibeluͤberſetzung Lů⸗ 
eri wichtige Enideckungen 2c. In diefer Schrift, 
rd verſchiedenes, das bisher noch dunkel war, durch die 
kannemachung tiner hoͤchſt merkwuͤrdigen Ausgabe ‚inein 
Yes Eiche geſetzt. Hiezu kommen moch zwo neuere, mit 
| Sb 5. gro⸗ 
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großen Steig ausgearbeitete Schriften, des gelehrten Herm 

M. Bertrams in Halle, nemlich feine hiſtoriſche Abhand⸗ 
lung don der Unterbehcf ung der leßten Aenderungen 
Lutheri im teutfchen Je: Teft. die dem Dritten Theil von 
Simons kritiſchen &briften über das N. Teſt. als ein Au | 
hang beygefuͤget worden, und dann das erfl vor einiger Ic 
erſchienene erfte Stüd feiner Litterarifehen Abhandlum 
gen. In begden Schriften fuche Herr Bertram die Frafı 
tifche Meynung mit neuen Gründen zu unterflügen, um 
befonders in der Iehtern , gegen Heren Paſt. Goͤtzens new 
Entdeckungen , gegen des berühmten Herrn D, 

leins Recenfion feiner hiftorifchen Abhandlung, ne 
gen meine Aeußerungen in Der Gefchichte der N 
DBibelausgaben zu flreiten, Ob ich num gleich, wie g⸗ 
dacht, meine Leſer, auf diefe Schriften verweiſen muß, wei 
es viel zu meitläuftig feyn würde, alles das auch in Diefen 1 
Werke zu tiederholen, mas in ienen ausführlich gefag 
worden iſt: fo werde ih doch keinen weientlichen Unfle |! 
Übergehen, und bey denen Ausgaben, die hier voruechmilh 1, 
in Betrachtung fommen ‚ die beyderfeitigen Gründe unge 
shenifch anzeigen. Ich komme nun auf die in dieſem Zeh 
raum erfchienenen Wittembergiſchen Ausgaben felbft , Ye 
denen ich zuerſt dieienigen anführen teilt, twelche bey Hans 
Lufft gedrude worden find; worauf zweytens Dielenig 
* folgen ſollen, welche die Hand Krafftifche und Schwe⸗ 
teliſche Druckereyen geliefert haben, 
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Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. 

edruckt Fin Aittemberg, Sud Dan 

. . M. D. XLV 
n Folio. 

Der theils ſchwarz, theils roch gedruckte, und 12. Zel⸗ 
ausmachende Haupttitel, hat eine Einfaſſung, in welcher 
CEhurſachſiſchen Wappenſchilder herumſtehen. Auf der 
fern Seite des folgenden Blats, iſt das Bruſtbild des 
rfürften Joh. Zriederiche, mit der Ueberſchrift: Ver- 
im Dominietc. und dem Zitel des Churfürften, wie 
y der vorhergehenden Ausgabe von 1545. Auf der Ruͤck⸗ 
dieſes Blats, ſteht das gewöhnliche Privilegium don 
94. Die folgenden fünf Blaͤtter fuͤllen Luthers Wars 
ing :c. die Vorrede auf das Alt. Zefl. und das Regifier 
' Bücher des Alt. Teſt. Die legte Seite ift leer. Dann 
ge auf einem eigenen Blat der große Holzſchnitt, welcher 
Schöpfung vorſtellt. Mit Fol. J. fängt das erfte Bud 
ofe an, und diefe Blatzahl, die mil deurfchen Ziffern aus⸗ 
uckt iſt und bis zu Ende des Hohenlieds forclauft, en⸗ 
je ſich mir der Zahl 350. Der roth und ſchwarz gedrudte, 
b aus 6. Zeilen beftchende Titel, des mit den Propheten 
fangenden zweyten Theils, hat den ofeberührten Baum 
? Einfaffung. Die Borrede auf die Propheten fänge mit 
eBlatzahl 2. an; fie geht bie zu Ende des M. Teſt. und 
digt ſich mie der Zahl 408. Auf der Ruͤckſeite dieſes letz⸗ 
ı Blats, ſtehet eine abermalige Poftfation von dem Core 
tor Rorarius, die von der vorhergehenden verſchieden, 
d befonders auf Diefe Ausgabe gerichter if. Da diefe 
oftfation , von den, in diefer Ausgabe befindlichen Veraͤn⸗ 
rungen, Rechenfchaft giebt, und derfelben in der Folge oͤf⸗ 
9 wird gedacht werden müflen, fo habe ich hier wenigſtens 
n Anfang derſelben, als auf welchen es hauptſaͤchlich ans 
mmet, mittheilen wollen: „Dem Cheiftlichen Les 
er. Syn diefem Druck find zu meilen mörter, zu 
eilen auch gange fenten&, oder fprürhe in Der Epi⸗ 
Han die Römer, durch aus, Desgleichen in der j. 
3 Die Corinther auch durch nu) 7 vnd nachmaie in 
r 
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der 2. bis auffs 4. Gap. geendert und gebefiert, 


durch den lieben Herrn vnd vater SD. Dart. Luther, 
Welcher auch willens war die andern Epifteln hin 
aus all zumal , tem S- Zohan. offenbarung, dass 
nach alle Evangeliften, auch dermaſſen fürgunemen 
vnd darin (neben den andern Heren, die er hierin 
‚allzeit zu hülffe name) auch etliche mörter vnd fens 
ten; , Elerer vnd deutlicher ing deudſch zu bringen, 


tie er in obgedachten Epifteln angefangen hatte, np 
‚Der liebe Gott in nicht zuvor, aus Diefer argen tell, | 


zu fid) in fein ewig reich arnach der liebe man Bob 
tes nu viel jar ein: gros verlangen gehabt) genomen 
hette. Nu achte ich aber, es fen on not, Das man 
Die felbigen wörter vnd fenten&, ſo geendert vnd ge 
beßert find, in gemelten Epifteln, bie am Ende an 
zeige, vnd ordentlid nacheinander, mie vor geſche— 
‚ben feße, weil derfelbigen ein gut teil mehr iſt denn 
zuvor 20. Nach diefer Poſtfation, ſieht noch folgende 
Correctur: Philip. 2. parag. 3. am ende, hat dor der Xat 
fo gelaur, Beide Das wollen vnd das hun, nach fer 
nem mwolgefallen, Iſt diefe Merer verdeudſcht: Beede Das 
‚wollen vnd Das volbringen, das etwas geſchehe, das 
jm wolgefellig iſt. 1. Theſſ. 4. parag. 2. verſu. 4. Tautet 
‚der vorige Zert alfo: Wir ermanen euch aber lieben 
Brüder, das je noch völliger werdet, vnd ringe 
darnach, Das jr ſtille ſeid. Vnd das erore fchaffe. 


Iſt ige fo verdolmetſcht (doch aus vnbedacht auffen u | 


Wir ermanen euch) aber lieben Brüder, dag jr 
andern fonderlichen vleis thut, vnd Das für eine ehre 
arhtet, Das je ſtill ſeid, vnd thut was euch befohlen if 


d 


Was die, in den Briefen an Die Roͤmer IC. ” j 


machten Veränderungen betrift , fo hat diefelben zwar Crel 


feinem Bericht von Luthers deutſchen Bibel, welcher in den |' 


Confiliis theolog. Witteberg. 1664. abgedrudt wor 
ben , beygefügt. Auch finder man folge in den Unſchuld 
Nachr. 1723. ©. 182. u, f..und ganz neuerlich har fe 


“ 2 


— — — 
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ge: M. Bettram feiner hiſtoriſchen Abhandl. S. 340. 
f. beygefuͤgt, die Vergleichung der Ausgabe von 1546. 
er nicht mit der von 1545. ſondern mit einem neuern Ab⸗ 
ick derſelben angeſtellt. Da nun dieſe dreyfache Ver⸗ 
ichung nicht ganz genau iſt, ſo will ich hier eine neue von 
ſchen Capiteln mittheilen, wobey ich aber die offenbaren 
uckfehler, als v. 7. von Friede. v. 9. Meine Zeuge u. ſ. 
in der Ausgabe von 1546. nicht bemerken werde. 


Ausgabe von 1545. 


im.i/, 


4. vnd kreftiglich er⸗ 
weiſet ein Son Gottes 
— nah dent Geiſt: 

mit der Gloſſe: der 


Geiſt Gottes IE ge 


geben ꝛt. 
— Sint der zeit er 
auferſtanden iſt von 
den Todten 

5. vnter ſeinem Na⸗ 
men 

8. das man von ew⸗ 
sem glauben in aller 
Welt faget 


— 16. die Juͤden für. 


nemlich 


— 17. aus glauben in 


Ausgaben von 1546. 


vnd erweiſet der allmechti⸗ 
ge ſon Sottes 
ohne Gloſſe 


durch die Aufferſtehung der 
Tobten 
in ſeinem Namen 


das man etoren glauben in 
atler Welt preifer 


die Juͤden erſtlich 


mit der veraͤnderten Gloſſe: 


glauben; mit der Gloſ- Alle Gottſelige von 
ſe: Aus dem ange- anfang bis zu Ende 
fangen ſchwachen der welt ıc. 
glauben ꝛc. 


— 20. feine ewige Kraft 


— — ſo man des war⸗ 
nimpt, an den Wer⸗ 
fen, nemlich, an der 
ſchepfung der Welt 


ſeine ewige allmechtigkeit 
denn man mus es merken 
an den werken, die er 
thut an der Welt, die er 

geſchaffen ds _ 
Auss 
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- Ausgabe von 1545. 
Rom, I, 27. erhißt 


| 


— — ſchande gewirkt 
— 28. das nicht taug 
— 29. alles Vngerechten 
— 30. Gottes verechter; 
mit der Randgloſſe: 
Sind die rechten 

Epicurer ꝛc. 

— — s„Scghedliche; mit 
der Randgloſſe: die 
Tag vnd Nacht ꝛc. 

— 33. Gottes Gerechtig⸗ 
keit 

2, 9. 10. fuͤrnemlich 

— 21. Vnd du flilefl 

— 22. brichft die ehe 

— 23. raubeſt Sort was 
ſein iſt 

— 27. vnd das Geſetz 
uͤbertritteſt 

3, 1. Was Haben denn 
Die Juden vorteile ? 


— 2. was Gott geredt 
hat , ohne Randgl. 


— 21, vnd bezeuget 
— 23. Rhumes , ohne 
Randgloſſe. 


— 27. Er iſt aus 
5, 12. dieweil fie alle ge⸗ 

ſuͤndiget haben 
— 15.durch IheſumChriſt, 
der der einige Menſch⸗ 

in gnaden war 


Von den Ausgaben 


Ausgabe von 1546. 


entbrand 


ſchande getrieben 


eitel laſter 

alles vnrechten 

Gottes feinde; ohne 
Randgloſſe. 


erfinder boͤſer tuͤckz ohne 
Randgloſſe. 


Gottes recht 


erſtlich 

vnd dus biſt ſelbs ein dich 

du biſt ſelber ein chebredher. 

du biſt felbs ein Gottes 
Dieb 

und ein Vbertretter db 
geſets 

Warumb wird denn da 
Judenthumb fo Hoch ge⸗ 
halten? u 

Gortes wort; mit De 
Randgloſſe: “lien 
fie nie weren geoeft, - 

welche doch iſt bezeuget 

Rhumes, mit der Rand⸗ 
gloſſe: Können in dw 
warheyt ꝛc. 

Er iſt nichts 

dieweil fie alte Suͤnde 
ſind 

durch die gnade des einigen 
Menſchen Iheſu Chrifi 


Aus⸗ 
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Ausgabe von 1545. ° Ausgabe bon 1546, 
Röm, 6, I. mechtiger werde medriger fg — — — 


— — 5. zu gleihem Tode gleichtwie er In feinem Ted 


— — 11. der Sünde geflors der Sünde tod feid 


den feid 
ni j2.jmgehorfamzuleie jr gehorfam zu leiſten in 
ften in feinen füfen jren Luͤſten | 


— — 18. heilig werden ſelig werden 
— — 21. welches jr euch welcher jr euch 
— — deſſelbigen. derſelbige. 


Aus dieſer Vergleichung der ſechs erſten Capitel der Epi⸗ 
el an die Roͤmer, wird man nun von der Beſchaffenheit der 


1 


brigen Veraͤnderungen in beyden Epiſteln, urtheilen kͤnnen, 


on denen ich nur noch dieſes bemerken will, daß darunter 
ur eine einzige ſey, in welcher man eine Abweichung von 
sthers Lehre, und eine Spur des Synergismus zu finden 
glaube har, nemlich die Stelle 2. Cor. 3, 5. tvo die Wor⸗ 
'r die in der Ausgabe von 1545. alfo lauten: Nicht, 
aß wir tüchtig find , von ung felber, als von uns 
{ber etwas zu Denfen, in der von ı 546. alfo flchen: 


dicht das mir tüchtig find, rat ju finden von ung . 


Iber, als von uns jelber. Nächft dieſem iff auch die 
ven von Morario‘ ausdruͤcklich angeführte Correctur, 
bil. 2, 13. fo angefehen tuorden, als ob der Synergiſten 
deynung dadurd habe begünftiger tuerden wollen. Auffer 
efer führe Herr Paſt. Goͤze in der Hiſt. Der Nieder⸗ 
ichſ. Bibeln, ©. 328. acht neue Randgloffen an , melde 
efe Ausgabe befommen hat, wozu Herr Bertram in der 
koriſchen Abhandlung, ©. 442. u, f. noch drey andere feet, 
wich Roͤm 15, 17. 1. Cor. 14, 4. 2. Cor. 3, 16. 
Hein diefe drey Stoffen finde ih (dom 1 541. und Die dritte 
oa 1530. Dagegen iſt 1. Cor. 14, 24. die neue Lieber 
Jung, der wuͤrde übertwiefen von ihnen allen, daß er bes 
anen muß vor allen, mit der Gloſſe: überwiefen: Er 
uß fagen, das ift doch recht von Gore geleret; ingleichen 
‚Sog. 5, 17. alte Untugend. ift fünde, es if aber. ai 

“ Une 
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Sünde zum fode, noch anzumerfen. Das Wort gerne am 
innern Rand, Röm. 15, 27. ift aud der Ausgabe von 
15 46. eigene 

Ich komme nun auf den, tiber dieſe Ausgabe entftan⸗ 
denen, und bis auf unfere Zeiten fortgeführten Streit. De 
aber derfelbe mit in einen andern , über Die, auch in den fol, 
genden Ausgaben von 1548. und 1550. gemachten Beräss 
derungen und Zufäßen verwidelt worden iſt; fo haͤlt a 
ſchwer folden, ohne Rüdfiht auf den erfigedachten, übe 


die Verfaͤlſchung der Lutheriſchen Bibel überhaupt geführten 


Streit deutlich vorzulegen. Indeſſen will ich denfelben hen 
auszuheben fuchen, und das merkwuͤrdigſte davon berühren. 
Es kommt aber hiebey eigentlidy auf zwo Fragen an; a 
lih: ob die, in Diefen Ausgaben befindlichen DBeränderum 
gen, wirklich Luthers Arbeie find? und zweytens, ob diefeh 
De noch bey Luthers Lebzeiten gedruckt, wenigſtens zu drudes 
angefangen morden? and ob diefelbe Folglich diejenige fep 
nad) der man ſich, als nad der letzten, von Luther feihf 
sebidirten Ausgabe zu richten habe, Wat die erfle Srag 
betrift, fo ift nicht zu läugnen, daß dieienigen , die foldt 
beiahen, , fehr ſtarke Gründe für ſich gu Haben fcheinen. De 

erfte beruhet auf der ausdrüdlichen Werfiherung des Corıe 
ctors des Lucherifchen Bibeldrucks zu Wirtemberg, Georg 
Roͤrers, in der, diefer Ausgabe bengefügten Poftfation 
dag die Veränderungen und Beflerungen in dem Brief u 
die Römer, und in dem Brief an die Corinther, DUrh 
den liehen Herrn vnd Water D. Luther, gemacht wow 
den find. Schon D. Paul Erell har ſich in feinem , da 
Confil. Witteb. 1664. einverleibten Bericht von D 
Luthers deutfchen Bibelcorrectur und unterſchiedt⸗ 
nes Druck derſelben, den er 1577. im Namen der the 
Iogifchen Facultaͤt, in der Abficht auffegte, um die in de 
nach Luthers Zod erfchienenen Ausgaben , befindlichen Bes 
änderungen, gegen die, welche bey Fuͤrſten und Herren 
wie er fast, gegen den bisherigen Bibeldruck ſchreyen (1 


mit auf Coeleſtinum gezielt war), zu vertheidigen, of 


dieſes Zeugniß des Rorarius, den er einem berepbeis 


der vollſtaͤndigen Bibel von 1461 ar. yor | 


ıd befoldeten Corrector nennt, Beruffen. “Ein gleiches 
w Kraft, in feinem mie Reineccio aeführten, aͤrger⸗ 
hen Streit gethan, und in feinem Prodr. contin. 
39. u. f. des Korarius Rechtſchaffenheit, fehr ausführe. 
$ beiwiefen, und Here M. Bertram, der in feinen 
mden , oben ſchon angezogenen Schriften, die Erellifche 
» Kraftiſche Vehauptung unterſtuͤtzte, mufte fi noth⸗ 
endig auch äuf dieſes Zeugniß beruffen.. Ach meins Orts 
an nicht. in Abrede feyn, daß diefes Argument ein großes 
eröiche habe, mie ih denn auch nicht glaube, daf man 
mals an der Nichtigkeit dieſes Zeugnifles gezweifelt haben 
hrde, wenn es bey den, der Ausgabe von 1 546, einverfeibten 
leränderungen, geblieben waͤre. Allein, da man aud in 
n folgenden neue Veränderungen machte, und fie befons 
28 mie neuen Randgloflen vermehrte: fo mufte Die Sache 
Hl Auffehen machen, modurd denn eine genäuere Unter⸗ 
Kung, auch Der Ausgabe von 1546> veranfaffer wurde, 
de nächte Gelegenheit dazu,. gab Georg Coeleftinug, 
a Herr Bertram deswegen in der hiftor. Abhandlung, 
382. den erfien Reformator der Bibel, fo wie er ed bey 
Augſp. Sonfeff. war, nennt, und deffen tweitläuftigen Auf. 
j⸗der die, nad) Luthers Xod, vorgenommene Beränderungen, 
‚Kest und Randgloffen, betrift, und den er auf Befehl des 
ſurf. zu Brandenb. gemacht, folhen aud 1578. im May 
e zu Dresden gehabt, S. 303. u. f. aus feiner Hands 
fe abdruden laſſen. Ob es billig geweſen fen, Coeleſti⸗ 
M: fo ſchrecklich zu mißhandeln, ald es, in dem Ertrack 
€ Hodoeporico D. Geotgii Coeleltini A. 78. 
EChytraeus, Eoeleflini Feind, aus Wittemberg ber 
ümen und nah Straßburg geſchickt hat, und den Herr 
ertram, ©. 513. u: f. wieder abdrucken laffen , will ich 
' nicht ausınaden. Kurz der Churfürft Auguſtus zu 
übfen ſah fich dermuißiget, 1577. den Befehl, zur Revifion 
Futheriſchen Bibel, zu ertheilen. Wie diefer Befehl ben 
ge worden ſey, davon har Polycarpus Lyſerus, in eis 
w Brief, den er 1594. an die Jenaiſchen Theologen , we⸗ 
I der daſelbſt in diefem Jahre gedrudten Bibel, ge⸗ 
= 66 ſchtie⸗ 


| / 
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fhrieben , und in zioeen andern, dadurch veranlaßten Auf⸗ 
fügen, von eben dieſem Jahre, die genauefle Nachricht ges 
‚geben. Jenen Brief har Herr Paſt. Goͤze in der Hiſlorie 
der Niederfähf. Bibeln, S. 342. u. f. die andern zween 
Auffäge aber, Herr Bertram in der hiftorifchen Abhand⸗ 
lung, &. 517. abdruden laſſen. Man ficher daraus, def 
der Ehurfürft die zu Jena befindlichen Eremplare, nemlih 
das A. Teſt. von 1539. und das N. Teſt. von 1540. in 4. 
in welche £uther die, 1541. gemachten Veränderungen, mit 
eigener Hand gefhrieben, Holen laſſen, und. an Lyſern 
und D. Schuͤtzen nah Wittembergr zur Collation mit der 
Ausgabe von 1545. und 1546. geſchickt Habe. Hier 
fand man nun, daß im N. Teſt. zivar Die, der. Ausgebe 
Son 1546. einverleibten Veränderungen , befindlicdh toren, 
aber nicht von £urheri, fondern von Korarii Hand, melde 
auch fhon vorher 1564. der Gorrector Walther , in ie 
Schrift: Won der Biblia und Vorrede zu Jena ge 
druckt, mie den Worten: Denn ſolchs alles fieht ja nit 
drin, offenherzig befannt harte, Die Folge war , daß af 
Shurfürftlihen Befehl alles, was nicht in der Ausgabe wa 1 
1545. befindlih war, ausgemerzt, und die Bibel wiche 
nach diefer legten hergeftellt werden muſte. Wie fehe dunh 
diefe Unterfuchung , Die auf Churfürftlihen Befehl von f 
rechtſchaffenen Iheologen vorgenommen wurde , das, In de 
Poſtfation der Ausgabe von 1546. von Rorario abge 
legte Zeugniß geſchwaͤcht worden fey, davon mögen une 
fangene Richter urtheilen. Ich bin gewiß überzeugt, Dh 
diefe Männer nicht Teichtfinnig zu Werfe gegangen, & FT 
harten auch, was die Aenderungen in der Edition Yon 1546 
betrift, wegen der Reinigkeit der Lehre, wenig. oder nid 
zu befürhten. Warum ‚hätten fie denn fo"gerade zu Di 
Veränderungen vertverffen, und auf Rorarii Zeugniß ga 
‚nicht reflectiren follen, wenn fie dazu nicht Die gegründefe 
Urfachengehabt hätten? Und wie haͤtteLyſerus vor Der ganpen 
Evangeliſchen Kirche, Die bisher den Rorartus für einen under | 
Dächtigen Editor der Lutheriſchen Ueberfegung gehalten, füge F 
können : Und ſey Rorarius fo ein guter,frommer, undLuthem Be, 
| | 
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Mann getvefen, ale er immer wolle, fo kann ich gleich⸗ 
HE darum nody nicht dafür haften , daß ihm freyqeſtanden 
se, £uthero feine Verſion feines Gefallens zu aͤn⸗ 
en, wenn er feiner Sache nicht vollkommen gewiß gewe⸗ 
tere? Hiezu kommt noch diefes, daß fih Rorarius 
h die, im zweyten Theil der Wittembergiſchen Werke £us 
rö, in dem Tractat: Daß die Worte Chriſti, das iſt 
in Leib ꝛc. gefliffentliche Auslaffung , einer, den Cal⸗ 
iffen unangenehmen Stelle, verdächtig gemacht, daß er ſich 
fes in oͤffentlichen Schriften habe muͤſſen vorwerfen Taffen, 
daß er ſich genoͤthiget gefehen, im dritten Jenaiſchen Theil, 
geſtehen, Daß er auf Anrathen und Dringen ge⸗ 
e Perſonen, die er nicht oͤffentlich nennen wollte, 
ſe Untreu, begangen habe. Hier verdienet beſon⸗ 
o Reineccii Vertheidig. der teutſchen Bibel Lu⸗ 
wi, S. 49. u. f. nachgeleſen zu werden. Herr M. Ber⸗ 
m fucht zwar zweytens der Richtigkeit des Zeugniſſes 
zrarii dadurch zu Huͤlfe kommen, daß er daſſelbige durch 
neues Zeugniß des Chriſtoph Walthers, des zweyten 
rrettors in der Lufftiſchen Druderey zu unterſtuͤtzen ſuchet, 
Hes derſelbe in der Schrift: Von der Biblia vnd 
orrede zu Jena gedruckt, Wittenb. 1564. 4. abge⸗ 
t hat, und woraus Herr Bertram die hiehergehoͤrige 
elle, im ıflen Theil feiner literariſchen Abhandlung, 
66. u.f. abdruden laſſen. Walther drüde ſich Hier. 
x alfo aus: „„ tem, es hat auch Lutherus nachmals kurz 
w feinem feligen Abfchied in den Propheten, Und fonderlich 
s neuen Teſtament, etliche Sprüde Flerer gegeben , denn 
im obgenannten gebeffereen Exemplar, Median und Pere 
sent Biblien (darunter ift Die von 1541. Med, Fol. 
meynt) fliehen, toie M. Georg Roͤrer öffentlich zeuget 
id weiſet hinter allen Biblien, die nach Lutheri feligen 
bgang in feiner Gegenwaͤrtigkeit gedruckt find. Vnd iſt 
ſchs wohl noch bey. feinem Leben angefangen hinein zu 
uden, aber nad) feinem feligen Abſchied von diefer Welt, 
s Druck ausgangen , toie denn obgemelter Magifter Georg 
drei klerlich anzeiger.,, Allein nicht zu gedenken, daß 
0.662 Wal⸗ 
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Walther Hier offenbare Unrichtigkeiten befaupter, indem 
Die Ausgabe don 1546. von der hier Die Rede ſeyn ſoll, feine 
Beranderungen in den Propheten auftweifers auch die Wolle 
fation von 1546. nicht hinter allen Biblien ſtehet, die nad 
Luthers Zod gedruckt find; nicht zu gedenfen, daß die Wor⸗ 
se, noch bey feinem Leben angefangen hineinzudrus 
cken, (vieleicht Hat es heiſſen ſollen: hineinzuruͤcken) 
aber nach ſeinem ſeligen Abſchied von dieſer Welt 
im Druck ausgangen, ſchwankend finds fo kann Wal⸗ 
thers Zeugniß wieder nicht mehr gelten, als Roͤrers Zeu⸗ 
niß ſelbſt, indem iener das, was er bezeuget, bloß aus dem 
Zeugniß weiß, daß dieſer in der Poſtfation abgelegt, Wei. | 
aber noch weit wichtiger ift, fo widerleget fih , das gegen 
waͤrtige Waltheriſche Vorgeben, felbft aus feiner Schrift, De 
er 1569. unter dem Zitel: Bericht von den falfchen 
nachdruͤcken der Deudichen Biblien Herausgegeben hat, 
Denn da fagt er ausdruͤcklich: „Ich Hab droben angezeigt 
„daß Lutherus kurz dor feinem Tode etwas in der Biblia ge 
„endere hat, fonderlih Im N. Teſtament, ſolchs ift nicht 
„alles in die Biblia des Asflen Jars gedrude —X 
„dern in die nachfolgende des 46. jars nach Zur 
„Tod 7, Man vergleiche doch dieſe Nachricht mit der ws 
hergehenden, fo mird man leicht einſehen, daß beyde nik 
zufammenftimmen , folglich Walthers Zeugniß hier ge 
nichts entſcheiden kͤnne. Endlich beruft man ſich auf da 
Zeugniß der theologiſchen Facultaͤt zu Wittenberg: 
als welche auf den Titeln und in den Vorreden, der 1661. 
and in den folgenden Jahren zu Wittemberg, unter der Auf’ 
fie derfelben , gedrudten Bibeln, das 1546ſte Jahe fie 
dasienige angegeben Haben, in welchem die letzte, von Luchen 
ſelbſt beforgte Reviſion erfhienen feyn fol. Aber auch We 
fed Zeugniß iſt nicht gültig, weil der Augenſchein fefee 
daß man 166 1.1u Wittemberg, nicht die Ausgabe von 1546 
fondern die von 1545. abacdrudt hat, Was beweiſet da 
folhes teftimonium facto contrarium, wie es ff 
Herr Dertram nenne, andere, ale daß die theologhhe 
Facultaͤt, von des wahren Beſchaffenheit der Sache, * 
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nicht einmal unterrichter geweſen fey? Ehen dieſes muß auch 
von andern und neuern Zeugniſſen für die Ausgabe von ı 545: 
gefast werden , indem Betveife genug, don der Nemiffenpeie 
in der Sucherifhen Bibelgeſchichte, vorhanden find. . Da 
num die Gründe, womit man die, in diefer Ausgabe befinde 
Uchen Veränderungen, Luthern zueignen will, nicht ſtatt 
finden. fönnen; fo wird die gegenfeitige Mieynung , daß fie 
ef nach feinem Zode, Yon andern gemacht worden find, 
deſto wehrſcheinlicher. Schon in der , der Ausgabe von 
1541. Med, Hol. vorgefegten Warnung toider die Nach⸗ 
drucker, fagt £uther, daß ihm fein herannahendes Ende 
"Verhindere,die Bibel noch einmal durchzugehen. Wie konnte 
er wohl in feinem letztern £chensiahre, oder auch in der Mitte 
Des vorhergehenden Jahres, nachdem er furz vorher eine neue, 
amd gewiſſermaſſen revidirte Ausgabe, nemlich Die von 1545. 
geliefert hatte, den Entfhluß fallen, Das ganke Neue 
Teſtament noch einmal umzuarbeiten? Und doch muß er 
Aieſes im Sinne gehabt haben, wenn Rorarius in feiner Poſt⸗ 
Fation die Warheit ſagt. Unmoͤglich wäre es freylich nicht, 
daß er dieſen Entſchluß gefaßt hätte, wenn ihm Gott ein 
Hängeres Leben geſchenkt haͤtte. Aber in der kurzen Zeit, 
Die ztoifchen der Bollendung der Ausgabe von 1545. und 
gwifchen feinem , im Februar 1546. erfolgten Tode verfloß, 
onnte er fich Bey anderweitigen, unangenehmen Zerſtreuun⸗ 
gen, ſchwerlich zu fo etwas entſchließen. 
v 
Die zweyte Frage nun, ob die Yusgabe bon 1546. 
eb bey. Luthers Lebzeiten, und alfo fhon 1545. gebrudt, 
enisflens zu drucden angefangen worden fey , wird fid aus 
dam vorhergehenden leicht entfcheiden laſſen. Dietenigen,, 
Mbelche die in der Ausgabe von 1546. befindlichen Veraͤnde⸗ 
Augen in der Epiftel an die Römer:c. durchaus £uthern zus 
sten wollen, und befonders. dieienige Vorrede Rorarii, 
ber, der Ausgabe von 157 1. beygefügten Poſtfation, 
welcher, tu der Folge weiter gehandelt tverden foll, verthei⸗ 
Iisen ‚und Die dabey ſich aͤußernde Schwierigkeiten zur 
ore Rorarii erklaͤren wollen, dringen darauf, daß ſolche 
ECc3 noch 
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noch 1545. größtentheils gedruckt worden fey, (Giche 
Bertrams literar. Abhandl. 1. St. S. 3$. not. m.); 
fo mie fie auch die Ausgabe yon 1545. zuruͤck datiren, und 
um ein Jahr jünger machen moͤchten. Ya Herr Bertram 
wagt ed, fogar zu vermuthen, daß fie anfänglich mit Zitde 
blättern don 1545. gebeude worden fey, und haͤlte es für 
möglich, daß noch in der Folge dergleichen Exemplare ent 
deckt werden fünnten, wie er denn dieſe Vermuthung in der er 
gedachten Schrift, nicht nur oͤfters wiederholet, die zukuͤuf⸗ 
tige Entdeckung eines ſolchen Eremplars hoffer and wuͤnſchet, 
(©. 60. not. 0) fondern endlich gar behauptet , daß ſolche 
Eremplare ohne Zweifel vorhanden feyn muͤſſen. Akten 
fo fehr ich die Verdienſte Herrn Bertrams ſchaͤtze, fo auf 
richtig muß ich geſtehen, Daß er hier ohne allen Grund ver⸗ 
‚muther ‚hoffee und wuͤnſchet. Kurz, es exiſtirt feine andere 
Ausgabe , ale die oben angeführte, und es iſt bie 

Wahrſcheinlichkeit, daß feine Eremplgre mit der Yahırzafl 
1545. vorhanden find. Gelbft Walther, auf den ſich deh 
Herr Bertram beruffer, rechnet, in feiner Schriffe ven 
von der Biblia zc. zu Jena 2c. diefe Ausgabe ausdräh 
lich unter dieienigen, die, nad) Lutheri feligem abgang 


im Druck ausgangen find. (&. Bertrams linern. 


Abh. 1.58. S. 74. und 75.) und in dem oben angeführten 
Bericht von den falfhen Nachdruͤcken, fage er an 


druͤcklich, daß diefe Bibel 1546. nach Luthers Tod ge 1 
Drucke worden ſey. Wo ſollen alſo, wenn alles richtig ze | 


gehet, Ausgaben, oder Eremplare, mit der Jahrzahl 1545. 
herkommen? Mehr will ich iezt niche fagen, um uldh 


in eben den berdrießlihen Zon zu verfallen , der We | 


Kraft und Reinecciuſiſchen Schriften, die fie Died 
Streited wegen gewechſelt haben, fo fehr zum MRadepl 
Derfelden auszeichnet. Sollte ih durch borgefundene Auf 
gaben , oder. Eremplare, eines‘ andern belehret werden; f 
wird es allemal noch Zeit zum Widerruf ſeyn, wenn iqh 
noch lebe. Wenn ich aber nicht mehr lebe, fo will ih 
Fünftigen Gelehrten zum voraus verzeihen, wenn fie mein 
bier geäußerse Meynung, eigenfinnig nennen tverden., - 

2 
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jblia: Das iſt: Die gantze Heilige Sr 
Deudſch, Auffs new zugeriht. D. 
Luth. Begnabet mit Kurfuͤrſtlicher zu ea 
fen Freiheit. Gedruckt zu Wittemberg, 
Durch Hans Lufft. 1547. 


ropheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. 
aan MWittemberg , Durd Dans 


@ 0 


In Folio. 

Es iſt dieſes nichts weniger, als eine neue Ausgabe, 
dern man hat blos der vorhergehenden einen neuen Titel 
> der Jahrzahl 1547. gegeben. Dieſen abgerechnet, iſt 
mit der vorhergehenden vollkommen identiſch, und folglich 
beyden einerley Druck. Der Titel des zweyten Theils, 
mit den Propheten anfaͤngt, iſt unveraͤndert gelaſſen 
den. Ich beſitze ſelbſt ein vollſtaͤndiges Exemplar davon, 
ehin, da noch niemand beyde Exemplare zu conferiren 
ſegenheit hatte, konnte es wohl an allerley unrichtigen Muth⸗ 
ffüngen nicht fehlen, Die wir aber ietzt, da Die Sache ent⸗ 
eden iſt, toeder anzufuͤhren, noch zu toiderfegen , für 
hig erachten. Nur -Diefes einzige wil ich berühren, weil es 
re Bertram in den literar. Abhandl. &. 106, zu 
fen verlangt, ob and) das, mit dem Titel (dem erften nem⸗ 
y eohaerirende Blat, umgedruckt worden fey ? daß man 
# ein neues Titelblat gedruckt, und ſolches flatt des weg⸗ 
hnittenen mit der Jahrzahl 1546. ſichtbar aufgeklebt, 
zlich nichts weniger, als das, mit dem Titel zuſammen⸗ 
gende Blat, umgedrude habe. Uebrigens flimmi der 
re Titel mit dem alten aufs puͤnctlichſte überein; 2 wie 
such die nemliche Einfaſſung hat. 


Sy u ge: 
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3. 

- Biblia: Das ift: Die gantze heilige Schrift: 
| Deudfh. Auffs nem zugericht. D. Matt. 

Luth. Wittenberg Gedruckt durch Dans 

Luft. 1748. 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
u Sedruct zu Wittenberg Durhd 
Hans Luft. 1548.  -- | 


In Folio. 


Dieſes iſt eigentlich die zweyte Wittemberger Ausgabe 
der ganzen Bibel nach Luthers Tode. Sie iſt fo ſelten ei 
merkwürdig, indem ſie eben fo wenig ein unveraͤnderter Nach⸗ 
druck von der vorhergehenden von 1546. iſt, als diefe ch, 
Bon der, von. 1545. if. Wie nun iene von 1546. einig 
in ihrer Are, und niemals mehr, fo wie fie-ifl, abgebrudt 
morden: fo gilt eben dieſes bon der gegenwärtigen bon 154% _ 
Beyde Ausgaben find alfo ſchon in diefer Betrachtung hoͤchl 

merkwuͤrdig. Herr Daft, Goͤze har von diefer Ausgabe 
von 1548. in der Hiftorie der Niederſaͤchſ. Bibeln’ 
S. 312. u. fe ausführlid gehandelt, Ich beſitze ſelbſt ein 
ſchoͤn illuminirtes Exemplar davon, nad welchem ich hie 
eine kurze Nachricht von der aͤußern ſowohl, als innern Ve⸗ 
chaffenheit derfelben , geben will. u 


Der aus neun Zeilen beftehende, theils roth, eheili 
ſchwarz gedrudte Zitel, ſtehet in einer, bey den Lufftiſchen 
Ausgaben, bisher nicht gebrauchten Einfoffung. In den bier 
. Eden find die Sinnbilder der vier Evangeliften zu fehen 
Den iſt Moſes abgebildet, wie er die Gefehtafeln empfängs 
Huf der rechten Geite iſt Die Aufopferung Iſaacs, und auf 
der Tinfen, die eherne Schlange vorgeſtellt. Unten iſt de 
meugesohrne Heiland im Stall, mit Marta und Joſeph, 
fehen. Auf dem Zitel ift die bisher gewöhnlich geweſene 
Anzeige: Begnadet mit Kurfürflicher zu Sachſen 
Freyheit, wegen der unglücklichen Umftände, in denen ſich 
damals der Churfürfi Joh. Friedrich, befanntermafh 
J befa 
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Befand, weggelaſſen worden. Aus eben diefem Grunde hat 
man auch , toeder dag Bruſtbild des Churfuͤrſten, nod) fein 
Privilegium von 1534. beygefüget , fondern es ſtehet gleich 
auf der erften Seite des zweyten Blats, Luthers War⸗ 
nung. Auf der Rüdfeite dieſes Blats, fängt die Borrede - 
aufs U. Zeft. an, die fodann noch drey Blätter fuͤllet. Auf 
der erfien Seite des fechften Blats ſtehet das Reqgiſter der 
Bücher des Alten Teſt. und auf der Ruͤckſeite deffelben, ein 
Holzſchnitt, der in zwey Quadrate abgetheile ifl. Im oben 
wird die Schöpfung der Welt, im untern Die Schöpfung deu 
Menfcen , vorgeftellt. Dieſes letztere hat die Jahrzahl 
M. D. XXXII. und ift ſchon bey der Ausgabe von 1540. 
gebraucht worden. Mit, fängt das erſte Buch Mofe ang 
und diefe Blatzahl Taufe bis 309. fort, mit der ſich das Ho⸗ 
Gelied endiget. Der zweyte Theil fängt mit den Propheten 
an, und diefe haben einen eigenen, ganz ſchwarz gedrudten 
Zirel, deflen Einfaffung der befannte Baum iſt. Die Vors 
auf die Propheten, fängt mit der Blatzahl 2. an, und 

e lauft bis 349. womit fih das N. Teſt. ſchließt. Auf 
Ber Ruͤckſeite dieſes letzten Blats, ſtehet eine abermalige 
Borfarf@n vom Rorario, von der wir ſogleich reden wer⸗ 
Ben, Der TJext iſt in geſpaltenen Columnen abgedruckt, 
ind Die Gloſſen find mit kleinerer Schrift in den Texr ſelbſt 

eingerüdt. | 

-Was die innere Befchaffengeit v:.jer Ausgabe berrift, 
fp richtet fich diefelde zwar genau nad) der vorhergehenden 
wie fie denn alle Veraͤnderungen derfelben , in der Epiftel 
an die Römer u. f.'to. hat; doch teeifer fie abermals einige neue 
Veraͤnderungen auf , die groͤßtentheils in der, derfelben bey⸗ 
gefügten neuen Poſtfation, angezeigte worden find. Wir 
tollen hier das wichtigſte daraus anführen, Sie fängt ale 
an: In diefem Druck im XLVIII iare ausgangen, 
iſt fonderlih nichts geendert , Allein find etliche 
Sprüche mit newen nußlichen Scholiis erkleret, mie 
Dlget2c, Die Zufäge ſelbſt find folgende: 1) Luc. 12.(29.) 
nd faret nicht hoch her. Dieſer Text bleiber wie vor. 
Man moͤchte aber auch mol fo gi And zappelt nit, 
.. j c 5 ie 
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Ne pendeatis animo. Wie die Bortlofen ıc. 2)1. Cor. 6. 
(7. &8 ift ſchon ein feil vnter euch, das je vnter 
nander richtet. Schol. Die gericht an inen felbsac, 
Zu Ende dieſes Scholions Heißt es noch: Wide quae in 
eodem cap. addita funt in margine. Und damit 
werden die drey Tateinifhen Marginalien gemeynet, welthe 
Kerr Paſt. Goͤtze in der Hiftorie Der Niederſ. Bibeln, 
G. 3 14. unter die, dom Rorario nicht angezeigten , rede 
net, nemlich: 9.9. de abufu libertatis &c. v.ıı. Haec 
verba infigamus &c. v. ı2. Difcrimen inter ne- 
ceffaria et adiaphora. Ein dergfeihen lateiniſches 
Marginale ſteht auch ſchon 1. Cor. 5, 7. Feget den alten 
Sauerteig ꝛc. Similitudo ut in pafchäte iudai- 
co &c. 3) 1. Cor. 16.(22.): Der fey Anathema, 
Maran Atha, Anathema. Das iſt, verbant 
mit Diefem Sluch2c. 4) 2. Cor. 5: (3.). So Doch, wo 
wir befleidvetzc. Dieſe wort ſchlieſſen gerwaltiglich au; 
5) Erheſ. 1. (10.) Iſt vorgeftanden: Auf das alle Ding 
zufammen verfaffet würden. Yet lautet der Text alſo; 
Auff das alle Ding zuſamm vnter ein Heubtze.- Su 
der Stoffe: es iſt ober die maſſe iemerlich 2c. Kite 
men noch zwo Gfoffen, die Here Paſt. Goͤtze anzeige: 
2. Cor. 1, 12. &abe) für flarfen reihen Troſt. Viel 
Danks) das ift: daß Gottes uͤberſchwengliche Güte immrr 
Merer und deutlicher erfannt werde. Was von diefen 





fen, wovon die Luc. 12, 29. von Melanchthon, herräßeeh 
geurtheifet worden ſey, fann ih, teil es wider die Abſicht 


der gegenwärtigen Litterargefhichte waͤre, nicht 

doch will ich auf Heren Bertrams hiftor. Abhandlung 
©. 444. u. f. vertveifen, two man alles, was wider und 
fie aefage werden kann, beyfammen angetroffen wird, da 
meiner gegentoärtigen Abficht iſt es hinreichend, bemerkt zu 
haben, daß auch diefe Ausgabe, Zuſaͤtze bekommen Habe, die 
nicht von Luthern herkommen. Herr Bertram glaube frey⸗ 
lich, dadurch fey Luthers Arbeie nicht geändert worden. 
Indeſſen ift nicht nur die Ueberfegung Luthers Arbeit, fow 


dern es find es auch die Gloſſen. Wenn nun Diefe 7 
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falls nicht fo geblieben find, wie fie in der legten Ausgabe, 
bey Luthers Leben, flunden, fo darf man doch wohl, auch 
in Ruͤckſicht auf dieſe, ſagen, Luthers Arbeit ſey geaͤn⸗ 
dert worden. 


4. 

Siblia: Das iſt: die gantze Heilige Shrifft, 
Deudſch, Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luth. Wittemberg. Gedruckt durch Hans 
Lufft. 1549: 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth, 
? Gedruckt zu a anberg, durch, h 
Hans Lufft. 1549. 


In Solo. 

Was Bisher von Diefer aͤußerſt feltenen Ausgabe, au⸗ 
wahrſcheinlich vermuthet worden (S. Herrn Maſchens 
SBeyträge, St.9. S. 672. u. f.), das kann id aus dem Aus 
genſchein beftättigen ‚da ich Yon derfelben ebenfalls ein Grem⸗ 
plar befiße, und ſolches folglich mie der vorhergehenden Aus⸗ 
“ gabe ſelbſt Habe vergleichen Fonnen, Es beſtehet nemlich 
Der Unterſchied zwiſchen derfelben, und der unmittelbar vor⸗ 
hergehenden, blos alleine in der Jahrzahl, im übrigen ſtim⸗ 
men beyde fo genau, bis auf die geringften Puncte zufams 
men, daß ınan fie ganz zuberläßig für einerleyg Oruck halten 
Darf. Ich findeniche einmal, daß die alten Tittelblaͤtter 
von 1548. weggeſchnitten worden find, wie ſolches bey der. 
Ausgabe von 1546. geſchehen ift, fondern, daß man zu 
gleicher Zeit Eremplare mit der Jahtzahl 1548. und 1549. 
muß gedrudt, und aus der Preſſe gehoben haben. Bey 
biefer fo vollfommenen Uebereinftimmung beyder Ausgaben, 
ird alſo auch eine nähere Beſchreibung der gegenwärtigen, 
Aberfluͤßig feyn. 
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5. . 
Bibllan das iſt: Die gantze heilige Schrift 
Deudſch. Auffs nem zugeriht. D. Mark. 
Luth. Gedruckt zu Wittemberg, Durch 
Hans Lufft. M. D. 
Die Propheten alle 3 — D. Matt. gut 
Gedruckt zu Wittemberg Durch 
Dans Luft. 15 50. 
In Med. Fol. 

Mit Recht halte ich die nun folgenden drey Ausgaben 
von Luthers Bibeluͤberſetzung, für die merkwuͤrdigſten unter 
denen, die nad) feinem Tode erſchienen find. Denn fie ent 
halten nicht nur die fäntfichen , nad diefem Zeitpumkt ge 


On —— — — — — 


machten, und bie zu der 1578. auf Churfuͤrſtlichen Befehl 


veranſtalteten Reviſion, in allen Wittenberger Ausgaben, 


und in den meiſten auswaͤrtigen Nachdruͤcken, wiederholten 


Veraͤnderungen, im Terxt und in den Gloſſen, ſondern ſie 
legen auch die gebrauchte Lift, gedachte Veränderungen fuͤr 


Luthers Arbeit zu verkaufen, aufs deutlichſite vor Augen 
Meine Apſicht iſt iezt nicht, die über dieſe veränders 
ten Bibeln, entftandenen Streitigfeiten , weitläuftig zu wie⸗ 
derholen. Ich werde blog aus den vorliegenden Ausgaben, 
darzuthun fuchen, was eigentlich gefhehen, und wodurch 
die unangenehme Verwirtung, aus der ſich fo viele wuͤrdigt 
Männer niche helfen fonnten, veranlaſſet worden ſey. 


Den Anfang mache ich mit. der oben angezeigten Auf 
gabe, die ich ebenfalls befige, ungeachtet ich beynahe üben 
zeigt bin, daß die naͤchſtfolgende, voran flehen ſollte. ber 
aber feine neue Confufion zu verurfachen, will ich 
dieſe befchreiben, aber doch gelegenheitlih meine FR we 
die mich Yermuthen laſſen daß iener der Vorgang gebuͤhre 
anzeigen. 


Der obige Haupttitel, der theils roth, theil⸗ ſchwan 
gedruckt iſt, und acht Zeilen ausmacht, hat den bekannten 


Baum zur Einfaſſung. Auf der erſten Seite des eh " 


— 


— 
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lats, ſteht die gewöhnliche Warnung Luthers an die 
achdrucker. Dieſes Blat har die Signatur + tii. Dieſes 
einet, dem erſten Anſehen nach, eine Kleinigkeit zu ſeyn/ 
d weiter nichts anzuzeigen, als daß in dem gegen⸗ 
irtigen Exemplar, das vorhergehende Blat mit der Signa⸗ 
+ ii, fehle. Dieſer Meynung iſt Herr Paſt. Goͤze, in 
a neueften Entdeckungen ꝛc. S. 27. wo er. vermuthet, 
f dem zweyten Blat muͤſſe des Churfuͤrſten Joh. Frie⸗ 
ichs Bruſtbild, mit dem Privilegis deſſelben, geſtanden 
n. Allein das konnte nicht ſeyn; denn damals befand ſich 
e Ehurfürft in der Gefangenſchaft, und Moritz hatte die 
jurwuͤrde vom Kayfer befommen, Eben deswegen teurde 
on in der borhergehenden Ausgabe don 1548. dad Privi⸗ 
um, wohlbedaͤchtlich meggelaffen , fo wie auch die Ans 
ge auf dem Titel: Begnadet mit Churfürftlicher su 
achſen Freyheit. Eben dieſe Anzeige ift auch auf dem 
tel der gegenwaͤrtigen Ausgabe: weggelaſſen worden, 
leraus erhellet fonnenklar, daß dieſe Ausgabe weder das 
ruſtbild, noch das Privilegium haben ſollte, wie man 
na folches zuverlaͤßig in feinem Eremplar finden wird. 
Bon zweyen, dein Goͤtziſchen und dem meinigen , iſt ed ger 
6.) Dieſes vorausgefegt, wird nun mohl die Signa⸗ 
e.iti. auf dem zweyten Blat feine Kleinigkeit mehr feyn. 
8 entflcher nemlich die wichtige Trage ,. moher diefe Signas 
r gefommen feyn moͤge? Ich hoffe darauf in balden eine 
friedigende Antwort zu geben, iezt fahre ich fort, dieſe 
ussabe tociter zu befchreiben. uf der zweyten Seite dies 
Blats, fänge die Vorrede auf das Ale, Teſt. an, die, 
ıffer dieſer Seite, noch drey Blätter fuͤllet. Auf der erften 
ette des fechften Blats, ficher das Regifter der Vuͤcher dei ' 
(fo Teſt. und auf der Ruͤckſeite deſſelben, iſt ein Hofsfchnitt, 
nicht gar die Hälfte des Blats einnimmt , und die Schoͤ⸗ 
uns der Welt vorſtellt. Mit Sol. I. fängt das erſte Buch 
Bofe an, und die Blarzahl gehr bis zu Ende des Hohenlie⸗ 
edes, und ſchließt fih mit 344, Vom Anfang herein, 
nd bis XXXL find die Blätter mit eönggfchen Zahlen , von 
2. an aber, bis zu Ende de dieſes Theils, mir deutſchen Zahlen nu⸗ 
merirt. 
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Walther hier offenbare Unrichtigkeiten behauptet, indem: 


Die Ausgabe von 1546. vonder hier Die Rede ſeyn ſoll, Feine 


Beranderungen in den Propheten aufweiſet; auch die Wolle . 


fation von 1546. nicht hinter allen Biblien ſtehet, die nad 


Luthers Zod gedrudt find; nicht zu gedenfen, daß Die Wor⸗ 
te, noch bey feinem Leben angefangen hineinzudrus 
fen, (vielleicht hat es Heiffen ſollen: hineinzuruͤcken), 
aber nach feinem feligen Abſchied von dieſer Welt 
im Druck ausgangen, ſchwankend finds fo fann Wal⸗ 
thers Zeugniß wieder nicht mehr gelten, als Roͤrers Zeug 
niß ſelbſt, indem iener dag, was er bezeuget, bloß aus dem 
Zeugniß weiß, daß diefer in der Poflfation abgelegt. We. 
aber noch weit wichtiger iſt, fo widerleget fi , das gegen 
waͤrtige Walrherifche Vorgeben, ſelbſt aus feiner Schrift, die 
er 1769. unter dem Zitel: Bericht von den falfchen 
nachdruͤcken der Deudfchen Biblien Herausgegeben Hat. 
‚Denn da ſagt er ausdruͤcklich: „Ich hab drohen angezeigt 
„daß £urherus furz dor feinem Zode etwas in der Biblia ger 
‚„endert hat, fonderlih im N. Teſtament, ſolchs ift nicht 
„alles in die Biblia des Ayflen Jars gedrude worden, ſon⸗ 
„dern in die nachfolgende des 46. jars nach Lurhers 
„Tod 7, Man vergleiche doch diefe Nachricht mit der var 
Hergehenden, fo wird man leicht einfehen, daß beyde nicht 
zufammenftimmen , folglich Walthers Zeugniß Hier. ger. 
nichts entfcheiden fönne, Endlich beruft man fi) auf dab 


Zeugnig der theologiſchen Sacultät zu Wittenberg 


als welche auf den Titeln und in den Vorreden, der 1661. 
and in den folgenden Jahren zu Wittemberg, unter der Auf⸗ 
fiht derfelben , gedrudten Bibeln, das 1546ſte Jahe fir 
dasienige angegeben haben, in welchem Die letzte, von Luthers: 
ſelbſt beſorgte Reviſion erfhienen feyn fol. Aber auch die 
fed Zeugniß iſt nicht guͤltig, weil der Augenfchein lehret/ 
daß man 1661. zu Wittemberg, nicht die Ausgabe Yon 1546. 
fondern die von 1945. abgedruckt hat, Was beweiſet ct 
folhes teftimonium facto contrarium, tie es fe 
Herr Bertram nennet, andere, ale daß die theolegifft 


Facultaͤt, von des wahren Beſchaffenheit der Sache, m f 
. N 
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nicht einmal unterrichtet geweſen ſey? Chen dieſes muß auch 
von andern und neuern Zeugniſſen fuͤr die Ausgabe von 1546. 
geſagt werden , indem Beweiſe genug, bon der Unwiſſenheit 
im der Sucherifhen Bibelgeſchichte, vorhanden find. . Da 

nun die Gründe, womit man die, in dieſer Ausgabe befinds 
Uchen Veränderungen, $uthern zueignen will, nicht ſtatt 
finden. fönnen; fo wird die gegenfeitige Dieynung , daf fie 
erft nach feinem Tode, von andern gemacht worden find, 
deſto wehrſcheinlicher. Schon in der , der Ausgabe von 
1541. Med, Fol. vorgefegten Warnung wider die Nach⸗ 
Bruder, fagt Luther, dag ihm fein herannahendes Ende 
derhindere, die Bibel noch einmal durchzugehen. Wie konnte 
er toohl in feinem letztern Lebensiahre, oder Auch in der Mitte 
des vorhergehenden Jahres, nachdem er kurz vorher eine neue, 
und gewiſſermaſſen revidirte Ausqabe, nemlich die von 1545. 
geliefert Hatte, den Entſchluß foffen, Das ganke Neue 
Teſtament noch einmal umzuarbeiten? Und dod muß er 
»iefes im Sinne gehabt Haben, tvenn Rorarius in feiner Poſt⸗ 
fetion die Warheit ſagt. Unmoͤglich wäre es freylich nicht, 
daß er dieſen Entſchluß gefaßt haͤtte, wenn ihm Gott ein 
längeres Leben geſchenkt haͤtte. Aber in der kurzen Zeit, 
die ztoifchen der Bollendung der Yusgabe von 1545. und 
groifchen feinem , im Sebruar 1546. erfolgten Zode verfloß, 
Sonnte er ſich Bey anderweitigen, unangenehmen Zerfireuuns 
gen, ſchwerlich zu fo etwas entſchließen. | 


..*. Die zweyte Frage nun, ob die Ausgabe von 1546. 
ech bey. Luthers Lebzeiten, und alfo ſchon 1545. gebrudt, 
Wenigſtens zu drucken angefangen worden fey , wird fi aus 
dem vorhergehenden leicht entfcheiden laſſen. Dieienigen, 
welche die in der Ausgabe von 1546. befindlichen Veraͤnde⸗ 
ungen in der Epiflel an die Römer :c, durchaus £uthern zus 
eignen wollen, und befonders dieienige Vorrede Rorarii, 
gu der, der Yusgabe von 1571. beygefügten Poſtfation, 
Bon welcher, in der Folge weiter gehandelt werden fol, verthei⸗ 
digen, und die dabey ſich aͤußernde Schwierigleiten, zur 
Ehre Rorarii erklaͤren wollen, dringen darauf, daß ſolche 
*  &3 noch 


⁊ 
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noch 1745. größtentheils gedruckt worden fey, (Siehe 
Bertrams literar. Abhandl. 1. St. &. 38. not. m.); 
fo wie fie auch die Ausgabe yon 1545. zuruͤck datiren und 
um ein Jahr juͤnger machen moͤchten. Ja Herr Bertram 
wagt es, fogar zu vermuthen, daß fie anfänglich mit Titel⸗ 
Blättern von 1545. gedtuckt worden ſey, und haͤlt es für 
möglich, daß noch In der Folge dergleichen Exemplare ent⸗ 
deckt werden fönnten, wie er denn dieſe Vermuthung in der erſt⸗ 
gedachten Schrift, nicht nur öfters wiederholet, die zufünfe 
sige Entdeckung eines folden Exemplars hoffer and wuͤnſchet, 
(©. 60. not. 0) fondern endlich gar behauptet, daß ſolche 


Eremplare ohne Zweifel vorhanden feyn müffen. Alten 


fo fehr ich die Verdienſte Heren Bertrams ſchaͤtze, fo aufı 
sichtig muß ich geftehen, daß er hier ohne allen Grund ven 
muthet ‚hoffer und wuͤnſchet. Kurz, eg eriftirt feine ander 
Ausgabe , als die oben angeführte, und es iſt die 


MWahrfcheinlichkeit , daß Feine Eremplgre mie der Jahrg | 
1545. vorhanden find. Gelbft Walther, aufden ſich dech 
Herr Bertram beruffer, rechnet, in feiner Schriffe von 


von der Biblia zc. zu Jena ꝛc. diefe Ausgabe ausprüd 
lich/ unter dieienigen, die, nad) Lutheri feligem abgang. 
im Druck ausgangen find. (S. Bertrams fittere. 


Abh. 1.61. S. 74. und 75.) und in dem oben angeführten - 


Beriht von den falfhen Nachdruͤcken, fagt:er au 


druͤcklich, daß diefe Bibel 1546. nad) Luthers Tod ge | 
druckt worden ſey. Wo ſollen alfo, wenn altes richtig u 


scher, Ausgaben, oder Eremplare, mit der Jahrzahl I54fe 


Herlommen ? Mehr will ich iege nicht fagen, um nid 
in eben den berdrießlihen Zon zu verfallen „ der die 
Kraft und Meinecciufifchen Schriften , die fie dieſc 
Gtreited wegen getwechfele Haben, fo fehr zum Machehel 
derſelben auszeichnet. Sollte ich Durch borgefundene Au 
gaben , oder. Erempfare, ‚eines andern belehret werden; fi 
wird es allemal noch Zeit zum Widerrruf ſeyn, wenn ich 
noch lebe. Wenn ich aber nicht mehr lebe, fo wit ih 
Fünftigen Gelchrten zum voraus verzeihen, wenn fie mein 
bier geäußerte Meynung, eigenfinnig nennen werden. 
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iblia: Das iſt: Die ganke Heilige Sri 
Deudſch, Auffs new zugeriht. D. 
Luth. Begnadet mit Surfürftlicher zu a 
fen Freiheit. Gedruckt zu Wittenberg, 
Durch Dans Lufft. 1547. 


ropheten alle Deudſch. D. Mär. Luth. 
rn, ittemberg, Dur Dans 


® « 


In Folio. 

Es iſt dieſes nichts weniger, als eine neue Ausgabe, 
dern man hat blos der vorhergehenden einen neuen Titel 
der Jahrzahl 1547. gegeben. Dieſen abgerechnet, iſt 
mit der vorhergehenden vollkommen identiſch, und folglich | 
Heyden einerley Druck. Der Titel des zweyten Theils, 

mit den Propheten anfaͤngt, iſt unveraͤndert gelaſſen 
don. Ich befitze ſelbſt ein vollſtaͤndiges Exemplar Davon, 
ehin, da noch niemand beyde Exemplare zu conferiren 
legenheit hatte, konnte es wohl an allerley unrichtigen Muth⸗ 
ſſungen nicht fehlen, Die wir aber ietzt, da die Sache ent⸗ 
eden iſt, weder anzuführen,. noch zu toiderlegen , für 
hig erachten. Nur dieſes einzige wit ich berühren, weil es 
re Bertram in den literar. Abhandl. S. 106. zu 
fen verlangt, 0b auch das, mit dem Titel (dem erflen nem⸗ 
R cohaerirende Blat, umgedrudt toorden ſey? daß man 
6 ein neues Titelblat gedrudt, und ſolches ſtatt des weg⸗ 
Hnittenen mit der Jahrzahl 1546. fi ou aufgeklebt, 
zlich nichts weniger, als das, mit dem Titel zuſammen⸗ 
igende Blat, umgedruckt habe. uebrigens flimmt der 
re Titel mie dem alten aufs puͤnctlichſte überein; 2 wie 
auch die nemliche Einfaſſung hat. 


© | . u Ze 
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| Viblia Dat iſt: Die gantze heilige Schrift: 
Deu Auffs new zugericht. D. Matt. 

—8 ———— Gedruckt durch Hand 

Luft. 1748. 


Die ropheten alte Deudſch. D. Mart. Luth 
Dt u Wittemberg Durch 
Hans Lufft. 1548  -- 


In Solio. 


Dieſes if eigentlich die zweyte Wittemberger Ausgabe 
der ganzen Bibel nad Luthers Tode. Cie ift fo felten al 
merkwürdig, indem fie eben fo wenig ein underänderter Nach⸗ 
druck von der vorhergehenden von 1544. iſt, ale dieſe ei, 
Bon der, von. 1545. iſt. Wie nun iene bon 1546. einsig 
in ihrer Are, und niemals mehr, fo twie fie il, abgebrudt 
morden: fo gilt eben Diefes bon der gegentvärtigen bon 1548 
Beyde Ausgaben find alfo ſchon in diefer Betrachtung hoͤchſt 

merkwuͤrdig. Here Paſt. Goͤze hat von dicfer Ausgabe 
von 1548. in der Hiftorie. der Niederſaͤchſ. Bibel 
©.312.u. fe ausführlich gehandelt, Ich beſitze felbf ein 
ſchoͤn illuminirtes Eremplar davon, nah melden ich hie 
eine kurze Nachricht von Der äußern ſowohl, als innern Be⸗ 
qyaffenheit derſelben, geben will. 


Der aus neun Zeilen beſtehende, heit, roth, et 
ſchwarz gedrudie Ziel, ſtehet in einer, bey den Luffeifchen 
Ausgaben, bisher nicht gebrauchten Einfoſſung. In den bie 
. Eden find die Sinnbilder der vier Evangeliften zu ſehen. 
Oben iſt Moſes abgebilder, wie er die Geſetztäfeln dmpfängts 
Auf der sechten Seite if die Aufopferung Iſaacs, und auf 
der linken, die eherne Schlange vorgeſtellt. Unten iſt de 
meugesohrne Heiland im Stall, mit Maria und Ssofeph zu 
ſehen. Auf. dem Titel iſt Die bisher gewoͤhnlich geweſene 
Anzeige: Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen 
Freyheit y wegen der ungluͤclichen Umftände, in denen ſich 


je der Churfuͤrſi I. Friedrich, bekanntermaſſen 
befand⸗ 
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and, weggelaſſen worden. Aus eben diefem Grunde hat 
n auch, tveder dag Bruftbild des Churfürflen, nod) fein 
ivilegium von 1534. beygefüget , fondern eg ſtehet gleich 
der erfien Seite des zweyten Blats, Luthers War⸗ 
ng. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats, fängt die Vorrede - 
8 U. Teſt. an, die fodann noch drey Blätter fuͤllet. Auf 
erften Seite des fechften Blats ſtehet das Reaifter der 
Her des Alten Teſt. und auf der Ruͤckſeite deſſelben, ein 
lzſchnitt, der in zwey Quadrate abgerheilt iſt. Im obern 
d die Schoͤpfung der Welt, im untern die Schöpfung des 
mfchen , vorgeftellt. Dieſes letztere har die Jahrzahl 
D. XXXIl. und ift [yon bey der Ausgabe von 1540. 
saucht tvorden. Wit]. fängt das erſte Bub Mofe anz 
dieſe Blatzahl lauft bis 309. fort, mit der fi das Ho⸗ 
jed endiget. Der zweyte Theil fange mit den Propheten 
und diefe haben einen eigenen, ganz ſchwarz gedrudten 
el, deflen Einfaffung der befannte Baum ifl. Die Vor⸗ 
eauf die Propheten, fängt mit der Blatzahl 2. an, und 
e lauft bis 349. womit fi) das N. Teſt. ſchließt. Auf 
-Midfeite diefes letzten Blats, ſtehet eine abermalige 
fan vom Rorario, von der wir ſogleich reden wer⸗ 
Der Text if in geſpaltenen Columnen abgedruckt, 
die Stoffen find mie kleinerer Schrift in den Texr ſelbſt 
jeruͤckt. 
Was die innere Beſchaffenheit «(er Ausgabe bettife, 
ichtet fich diefelbe zwar genau nach der vorhergehenden, 
ſie denn alle Veränderungen derſelben, in der Epiſtel 
be Römer u, f.to. hat ; doch weiſet fie abermals einige neue 
ränderungen auf, die groͤßtentheils in der, derſelben bey⸗ 
igten neuen Poſtfation, angezeigt worden find, Wir 
len hier das wichtigſte daraus anführen, Sie fängt alſo 
In dieſem Druck im XLVIII iare ausgangen, 
ſonderlich nichts geendert, Allein ſind etliche 
yrüche mit newen nuͤtzlichen Scholiis erkleret, wie 
jet 2c, Die Zuſaͤtze ſelbſt find folgende: 1) Luc. 12.(29.) 
id faret nicht hoch her. Dieſer Jext bleibet wie vor. 
n > abge aber. and tool fo Urn: Vnd zappelt nit, 
os 
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Ne pendeatis animo. Wie die Bortlofen ıc. 2) 1. Cor. 6. 
(7.3 &8 ift ſchon ein feil vnter euch, das je vnter 
nander richtet. Schol. Die gericht an inen ſelbs ꝛc. 
Zu Ende dieſes Scholiong Heißt es noh: Wide quae in- 
eodem cap. addita funt in margine, Und damit 
werden die drey Tateinifhen Marginalien gemeynet, weit 
Herr Paſt. Goͤtze in der Hiftorie der Niederſ. Bibeln, 
.©. 314. unter die, vom Rorario nicht angezeigten , red 
niet, nemlich: 6.9. de abufu libertatis &c. v. 1. Haec 
verba infigamus &c. v. ı2. Difcrimen inter ne- 
ceflaria et adiaphora. Ein dergleihen lateiniſche 
Marginale ſteht auch ſchon 1. Cor. 5, 7. Feget den alten 
Sauerteig ıc. Similitudo ut in pafchäte iudai- 
co &c. 3) 1. Cor. 16.(22.): Der fey Anathemg. 
Maran Atha, Anathema. Das iſt, verbant : 
mit Diefem Fluch ꝛc. 4) 2. Cor. 5: (3.). So doch, wo 
wir befleidet2c. Diefe wort fihlteffen gewaltiglich x. 
5) Ephef. 1. (10.) Iſt vorgeftanden: Auf das alle Ding 
zufammen verfaffet wuͤrden. Jetzt lauter der Text alfe; 
Auff das alle Ding zuſamm vnter ein Heubt zc. MM 
der Gloſſe: es iſt vber die maffe iemerlich 2c. 
men noch zwo Gloſſen, die Herr Paſt. Goͤtze anzeigt. 
2.Cor. 1, 12. Gabe) für ſtarken reihen Troſt. Viel 
Danks) das iſt: daß Gottes uͤberſchwengliche Guͤte immer 
klerer und deutlicher erkannt werde. Was von dieſen Gloſ⸗ 
ſen, wovon die Luc. 12, 29. don Melanchthon, herruͤheet, 
geurtheilet worden ſey, kann ih, teil es wider die Abſicht 
Der gegenwaͤrtigen Litterargeſchichte waͤre, nicht anfuͤhren 
doch will ich auf Herrn Bertrams hiſtor. Abhandlung 
S. 444. u. f. verweiſen, wo man alles, was wider und 
fie geſagt werden fann, beyſammen angetroffen wird, He 
meiner gegenwärtigen Abſicht iſt es hinreichend, bemerkt ga 
haben, daß auch dieſe Ausgabe, Zuſaͤtze bekommen habe, die 
nicht von Luthern herkommen. Herr Bertram glaubt frey⸗ 
lich, dadurch ſey Luthers Arbeit nicht geaͤndert worden. 
Indeſſen iſt nicht nur die Ueberſetzung Luthers Arbeit, ſon⸗ 
dern es ſind es auch die Gloſſen. Wenn nun dieſe 3 
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8 nicht fo geblieben find , tie fie in der legten Ausgabe, 
9 Luthers Leben, flunden, fo darf man doch wohl, auch 

Ruͤckſicht auf dieſe, fagen, luthers? Arbeit ſey geaͤn⸗ 
rt worden. 


4. 

ziblig: Das iſt: die ganke Heilige Schrift, 
Deudſch Auffẽ new zugericht. D est 
Ruth. Wittenberg. Gedruckt Ducd Hans 
Sufft. 1749 


e ropheten alle Deudſch. D. Mar. Lut 
Gedruckt zu Wittemberg, durch ” 
Dans Luft. 1549. 


In Folio. 


Bag hisher von diefer aͤußerſt feleenen Ausgabe, nu⸗ 
ahrſcheinlich vermuthet worden (S. Herrn Maſchens 
zehtraͤge, St.9. S. 672. u. f.), das kann ih aus dem Aus 
enſchein beſtaͤttigen, da ich von derſelben ebenfalls ein Grem⸗ 
lar beſitze, und ſolches folglich mit der vorhergehenden Aus⸗ 
abe ſelbſt habe vergleichen kͤnnen. Es beſtehet nemlich 
er Unterſchied zwiſchen derſelben, und der unmittelbar vor⸗ 
ergehenden „blos alleine in der Jahrzahl, im uͤbrigen ſtim⸗ 
sen beyde fo genan, bis auf die geringſten Puncte zuſam⸗ 
‚en, daf man fie ganz zuverlaͤßig für einerley Drud halten 
af. Ich findenicht einmal, daß die alten Ziteelblärter 
on 1548. tveggefchnitten worden find, wie foldyes bey der. 
Insgabe von 1546. geſchehen ift, fondern, daß man zu 
leicher Zeit Eremplare mit der Jahrzahl ı 548. und 154% 
auß gedruct, und aus der Preffe gehoben haben. Bey 
jeſer fo vollkommenen Uebereinſtimmung beyder Ausgaben, 
pixd alſo auch.eine nähere Beſchreibung der segeumwärtigen, 
wwerſiͤtis ſeyn. 


\ 
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5. t 
Be das iſt: Die ganke heilige Schrifftt 
Deudfh. Auffs nem zugericht. D. An 
Luth. Gedruckt zu ittemberg , Durd 
Sans Lufft. M.D. L. 


Die Propheten alle Deudſch. D. Matt. Luth 
Gedruckt zu Wittemberg Durch 
Hans Lufft. 15 50. 

In Med. Fol. 


Mit Recht Halte ich die nun folgenden drey Ausgaben 
Son Luthers Bibelüberfegung, für die merkwuͤrdigſten unter 
denen, die nach feinem Zode erfchienen. find. Denn fle ent 
halten nicht nur die fämtfichen , nad) diefem Zeitpimft ge⸗ 
machten, und biß zu der 1578. auf Churfürftlichen Befehl, 
veranſtalteten Reviſion, in alien Wittenberger Ausgaben, 


und in den meiften auswärtigen Nachdrüden, wiederholten 


Veränderungen, im Tert und in den Gloſſen, fondern ft 


legen auch die gebrauchte Lift, gedachte Veraͤnderungen für - 
Luthers Arbeit zu verlaufen, aufs deutlichfie vor Augen 


Peine Abſicht iſt iezt nicht, die über dieſe beränders 
ten Bibeln, entſtandenen Streitigkeiten, weitlaͤuftig zu wie⸗ 
derholen. Ich werde blos aus den vorliegenden Ausgaben, 
darzuthun ſuchen, was eigentlich geſchehen, und wodurch 
die unangenehme Verwirtung, aus der ſich fo viele wuͤrdige 
Männer niche helfen fonnten, veranlaſſet worden fey. 


Den Anfang made ich mit. der oben angezeigten Au—⸗ 
gabe, die ich ebenfalls befige, ungeachtet ich beynahe uber 
geigt bin, daß die naͤchſtfolgende, voran flehen ſollte. 
aber feine neue Confufion zu verurſachen, will ich 
dieſe befchreiben, aber doch gelegenheitlih meine FA 
‚die mich vermuthen laffen , daß iener der Vorgang gebührt, 
anzeigen. 


Der obige Haupttitel, der theils roth, cheils ſchwar 
gedruckt iſt, und acht Zeilen ausmacht, hat den bekannten 


Baum zur Einfaſſung. Auf der erſten Seite des — 
ats 


“ 
* 
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Blats, flcht die gemöhnlihe Warnung Luthers an die 
Nachdrucker. Diefes Blat Hat die Signatur + iii. Diefes 
feheinet , dem erflen Anfehen nach , eine Kleinigkeit zu fenn, 
amd weiter nichts anzuzeigen , als daf in dem gegens 
twärtigen Eremplar , das vorhergehende Blat mit der Signa⸗ 
sur + it. fehle. Diefer Meynung iſt Herr Paſt. Goͤze, in 
den neueſten Entdeckungen 2c. &. 27. wo er vermuthet, 
auf dem zweyten Blat müffe des Churfürften Joh. Frie⸗ 
drichs Bruſtbild, mir dem Privilegio deffelben , geflanden 
feyn. Allein das fonnte nicht ſeyn; denn Damals befand fi 
der Churfürft in der Sefangenfhaft, und Moritz hatte die 
Churwuͤrde vom Kayſer befommen. Eben destvegen teurde 
ſchon in der vorhergehenden Ausgabe von 1548. dad Privis 
legium, mohlbedächtlich weggelaſſen, fo wie auch die Ans 
zeige auf dem Titel: Begnadet mit Ehurfürftlicher zu 
Sachſen Sreyheit. Eden dieſe Anzeige ift auch auf dem 
Titel der gegenwärtigen Ausgabe: weggelaſſen worden, 
Hieraus erhellet fonnenflar, daß diefe Ausgabe weder das 
Bruſtbild, nod das Privilegium haben follte, wie man 
denn ſolches zuverläßig in feinem Eremplar finden wird. 
Don ziveyen , den Goͤtziſchen und dem meinigen iſt es ger 
wiß.) Dieſes vorausgefegt, wird nun wohl die Signa⸗ 
tur. iii, auf dem zweyten Blat feine Kleinigkeit mehr feyn. 
Es entſtehet nemlich die twichtige Frage, woher diefe Signa⸗ 
sur gefommen feyn möge? ch hoffe Darauf in balden eine 
befriedigende Anttvort zu geben, iezt fahre ich fort, diefe 
Ausgabe weiter zu befehreiben. Auf der zweyten Seite dies 
fes Blats, fängt die Vorrede auf dag Alt, Teſt. an, die, 
‚ auffer diefer Seite, noch drey Blätter fuͤlet. Auf der erften 
Seite des ſechſten Blats, ficher Das Regiſter der Vuͤcher des 
Alt. Teſt. und auf der Ruͤckſeite deſſelben, ift ein Holsfchnitt, 
der nicht gar die Hälfte des Blats einnimmt , und die Schoͤ⸗ 
sfung der Welt vorſtellt. Mit Fol. I. fängt das erſte Buch 
Mofe an, und die Blarzahl gehe bie zu Ende des Hohenlie⸗ 
liedes, und ſchließt fib mit 344, Vom Anfang herein, 
und bis XXXL. find die Blätter mit eönggfchen Zahlen , von 
32. anaber, bis zu Ende dieſes Theils, mit deutſchen Zahlen uu⸗ 
merirt. 


ir 


\ 


J 


414 4. Der. 1. Abſchn. Von den Ausgaben 


merirt. Der Titel des zweyten Theils, welcher mit den 
Propheten anfaͤngt, hat ebenfalls die Ginfaſſung mit dem 


Baum. Er iſt ganz ſchwarz gedruckt. Mit Fol. 2. fängt 


die Vorrede auf die Propheten an, und dieſe, durchgehende 
deutſche Blatzahl läufe bis 381. und geht: mit dem Beſchluß 
der Offenb. Joh. zu Ende. Auf der Rüdfeite dieſes letz⸗ 


"sen gezählten Blats fänge Rorarii Poflfarion an, die 
ſich auf der erfien Seite des folgenden letzten, nicht ge 


zähften Blates, endiget. Dieſe Poſtfation iſt die nem 
liche, melde am Ende der Ausgabe von 1548. flunde; 
nur find die Worte: im XLViii. iar ausgangen, au⸗ 
gelaſſen worden. Was die Holzſchnitte betrift, fo find es 
tm erſten Theil eben dieienigen, die ſchon zur Ausgabe ben 
1548. und einigen vorhergehenden, gebraucht ourdeng im . 
zweyten Theil fcheinen. fie durchgehende neu zu feyn, mit 
denn ‚auf einigen, 3. E. auf den beyden Holzſchnitten, die 
den Evangeliften Matthaͤum und Lucam vorſtellen, Die Jahr⸗ 
zahl 1549. deutlich ausgedruckt, zu fehen iſt. Sie nehmen 
insgefamt die Breite der Geite ein, ausgenommen in- der 
Offenb. Yohannie , wo fie vom neunten Capitel an, ſchmale 
länglichte Vierecke, und eben dieienigen find, die in de 
Ausgabe von 1548. fliehen. Der übrigen Einrichtung nach 
flimme diefe Ausgabe, im Anfehung der Buchſtaben, der 
fortlaufenden Zeilen und des Formats, genau mit Denen 
bon 1541. und 1545. überein. 

So viel von der äußerlichen Befchaffenheit diefer Ausgabe. 
Was die innere berrift, fo giebt der Augenfchein, daß ſie, 


auffer den Veränderungen, welche in den vorhergehenden 


Ausgaben von 1546. und 1548. zuerft angebracht trorden 
find, noch erfihe, in der Folge, zum Theil für anſtoͤßig 
erflärte Randgloffen aufweiſe. Da man diefelben vielleich 
‚in der gegenwärtigen Schrift cher, als in .einer andern, 
fuchen möchte, fo will ich fie, ungeachtet fie ſchon mehr⸗ 
malen abgedrude worden find, auch hier aus dem Driginaf 

wiederholen. Es find aber folgende: 
1. Moſ.3, 7ſ0Fochten Feigenbletter. Da Adam 
und Heva vnordnung an inen nach dem fall geſehen vnd 8 
fuͤlet 


der vollſtaͤndigen Bibel von 1541 — 1581. 45 | 


fuͤlet Haben, iſt fham und boͤs gewiſſen gefolger, darumb 
decken ſie ſich. Vnd iſt durch dieſe Feigenbletter angezeigt, 
geſetzlere vnd euſſerliche zucht, Damit will die elend Natur 
dad dem fall die ſuͤnde decken/ und kann fie doch nicht recht 
decken, vielweniger wegnemen. Denn Gott kompt vnd 
ſtraft die ſuͤnde mit der Predigt Und grauſamen ftraffen; deckt 
Se alfo auff. Aber dabey gibt auch Gott Die verheiffung 
von des weibs Samen, der der Schlangen kopff zutrerten 
fol. Diefer Same nimpt die fünde hdeg. ““ 
1. Moſ. 3, 9. Rieff Adam. Adam vnd Heba ſind 
au gefallen, vnd koͤnnen jnen ſelb nicht mehr helffen, Sind 
auch verlaſſen von allen Creaturen, da kan die vernunfft 
nicht anders richten, denn es ſey Feine huͤlffe mehr in Him⸗ 
mel vnd Erden. Aber hie aus dieſem Exempel ſollen wir 
lernen, das Gott auch helffen wil, wenn wir gleich von al. 
Sen Greaturen verlaffen find. Doc thus er ſolche Hüfff vmb 
feins Song willen, den er allhie dem menſchlichen geſchlecht 
zu. ſenden zuſaget etc. 
.1. Moſ. 3, 21. Roͤcke von fellen. Werke dieſe lieb» 
liche anzeigung: Gott bekleidet die verderbet menſchlich Na⸗ 
tar, das iſt, Er wird uns ein newen Leib anziehen, Vnd 
dieſe newe Natur wird vom Lamb, das iſt, vom HERRN 


Chriſto genomen, der vorhin für ons flerben vnd ein often u 


werden fol etc. 

1. Mof. 8,21. Denn das tichten. Diefe wort re⸗ 
den vom zweinel von Gott, vnd allerley boͤſen neigungen 
im Menſchen, welche die wurzel find der folgenden boͤſen 
werd. Mu verſtehet Menſchliche weisheit nicht, das dieſes 
gift, das vns nach dem fall Adam vnd Heva angeborn iſt, 
ſuͤnd vnd wider Gott ſey, ſondern gedenckt, es ſey an vns 
geſchaffen, wie augen vnd andere gliedmas. Dagegen aber 
leret Gottes wort, das ſolcher zweiuel vnd finſternis von 
Gott und boͤſe neigungen, nit von Gott geſchaffen ſey, 
ſondern ſey die wunde, die nach der ſuͤnde im Menſchlichen 
geſchlecht gefolgt iſt, vnd iſt ſchreckliche feindſchaft wider 
Gott, wie &. Paulus dieſen ſchaden nennet Roͤm. 8. Und 
kan fein Menſch in diefer verwundeten Natur, Gottes “ en 

und 
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find haften. Dieſes offenbart Gore, das wir vnſer elend 
erfennen, und lernen follen, das wir gerecht und Gott gefellig 
toerden , nicht don wegen eigener reinigfeit, fondern durd 
glauben, darumb das der Son Gottes Mirtler Wi vnd In 
fer wunden zudecket. 


Joel 2, 14. Wer weis. Diefe rede wird von erlicen 
angezogen, als lere ſie zweiueln von vergebung der ſuͤnde. 
Mu iſt offentlich, das Gottes vnwandelbarer wille iſt, dab 
man vergebung der fünde gleuben fol, wie ſolchs ſonſt oft 
erkleret iſt. Darumb fol man dieſe wort im Prodheten, 
JIoel und Jona, nicht wider andete Mare Spruͤche deuten 
Auch iſt der verſtand in dieſen worten, Wer weis? nicht eiin 
zweivel, ſondern iſt als ein form zu reden, Derztveinelung 
zu verbieten, Als wolt er fpreden, Warumb wiltu venj⸗⸗ 
gen, Warumb wiltn wiſſen vnd ſchlieſen, das Bote nich 

wolle gnedig fein?! Warte doch vnd fall nicht ab von’ Bet, 
Alſo iſt diefe rede non Phrafis dubitantis, fed repri- 

-, mentis dubitantis (dubitationem ließe die Ausgabe 
von ı550. in Mein ol.) et optantis & fperan- ‘ 
. tis. Es ſind auch andre mehr qute erflerung, Vergebung \ 
der ſchuld fol vnd mus gewis fein, Aber erlaflung (eibliget | 
ſtraffe, follen mir Gott heimſtellen. 





| 
| 
| 


Hiezır kommt noch das Scholion, 5. Mof. 20, 5. & 
Haus eintwenhen, Heiße auf Ehräifh, fern man drein zie⸗ 
het, Drein zu wohnen. Die Gloſſe 1. Moſ. 2, 25. dh | 
durffen fich nicht ſchemen, hat fhon die Achte Ausgabe dea 
1545. Was Übrigens über dieſe Gloſſen gloßirt worden 
findet man in Herrn Bertrams hiſtor. Abhandl. & 37% 
und f. Zu meiner Abfichr ift es gegenträrtig genug, gezeigt 
zu haben, daß diefe Ausgabe , die nach Luthers Xod gemalhe 
ten Veränderungen der beyden vorhergehenden twiederheit 
und mit neuen vermehrt habe, 


. dee vollfiändigen = bon 1546 — 158 I. 417 


Biblie: : das ift: Si gantze heilige Schrifft: 
Deudſch: Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luth. Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sach⸗ 
ſen Freiheit. Gedruckt zu Wittemberg, 
Durd Hans Lufft. M. D. XLV 
die Propheten alle Deudfh. D. Mart. Luth. 
G.edruckt zu. Wittenberg , Durch 
Hans Lufft. 1545. 
Med, Sol. 
Ungeachtet dieſe Ausgabe, oder eigentlich zu uden, die⸗ 
8 Exemplar Die Jahrzahl 1545. auf beyden Titeln hat: 
Aglaube ich doch derſelben Hier den rechten Ort angewieſen 
x haben. Denn fie iſt, die einzigen Titelblaͤtter audges 
pauımen , gar nichts anders, als die unmittelbar vorherges 
ende Ausgabe. von 1550. Man fan zum Voraus leicht 
zachten, daß, da die Herälterenden Zitefblärter, nicht durch 
a Ungefähr zu Diefer Ausgabe gefommen feyn fönnen, dare 
nter etwas verborgen feyn müfe, dag alle Aufmerkſamkeit 
esdienet. . Man ift auch ſo gluͤcklich geweſen, das Geheim⸗ 
ß zu entdefen. Da aber, um meinen Leſern ſolches Deuts 
dh zu machen, eine nähere Beſchreibung der gleich folgenden 
lusgabe nörhig iſt: fo will ich den Auffhluß des Geheimes 
ißes bie dahin verſpahren, und gegenwärtig blog bey der 
zeſchreibung der eigentlichen Beſchaffenheit diefer Ausgabe, 
ad bey dem Beweiß, daß fie mit der vorhergehenden volle 
ommen identiſch ſey, flehen bleiben. Der Haupteitel iſt, 
se bey der aͤchten Ausgabe von 1545. roth und fhtwarz ges . 
ruckt und hat die nemliche Einfaſſung, wie dieſe, mit dem 
ekannten Baum. Nur finder ſich der Unterſchied, daß das 
ort heilige, in der aͤchten Ausgabe, ein großes H. in 
fer aber ein kleines hat, und daß die, zwiſchen D. Mart. 
u. und der Jahrzahl M. D XLV. fichenden Puncte die 
ers find. Auf der erften Seite der zweyten Blats, ſtehet 
ad Bruſtbild des Churfürften Joh. Friedrichs, und auf der. 
ndezn , deſſen Privilegium, wie in der ächten Ausgabe 
luf der erfien Seite des zweyten Blats, folgt die gewoͤhn⸗ 
| D» liche 
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liche Warnung : und diefe Blat har die Signatur + ij. Hier | 


werden fich meine £efer erinnern, daß ich bey der dorhergehen⸗ 
den Ausgabe S. 413. verfprochen habe, auf die Frage, warum 
in derfelben das zweyte Blat die Signatur — iti. habe, da 
doch ſchlechterdings in den vorhandenen Eremplaren fein Di 
fect zu vermuthen iff, eine befriedigende Antwort zu geben. 
Hier ifi fi. Man wollte (aus Urfachen,die in Der Folge am 
gezeigt werden follen) Bibeln mit der Jahrzahl M. D. XLV. 
Drucken , die das Anſehen Haben follten, ale ob fie mit der 
aͤchten Ausgabe von 1 545. identiſch wären. Man ſah fh 


alfo gendthiger , diefe proiectirte‘ Ausgabe, mit dem np, 


bild des Churfürften und deffen Privilegio zu verfehen. Da 


zu muſte das zweyte Blat angetvendet werden; folglich mufe 


Das dritte Blat, welches mit Luthers Warnung anfängt, die 

Signatur iit befommen. Nun wollte man diefer Ausgabe auf 
Zitelblärter mit dem Jahre M. D.L. als in welchem diefe Er 
moͤdie gefpiele wurde, umhängen. Zudiefem Jahre ſchickte ſich 


des Churfuͤrſten Joh. Friedrichs Bruſtbild und Privileghim 


nice mehr. Man ließ alfo das zweyte Blat weg, Das dritte 
aber blieb fichen , und ungeachtet ſolches iezt Das zweyte ats 
de, fo behiele es doch die Signatur til. Hieraus made Ih 
nun den wahrſcheinlichen Schluß, daß nicht, wie bisher dere 


muthet worden, Die Ausgabe mit der Jahrzahl M. D. Le 


die urfprüngliche fen, fondern daß die, mit der Jahrzahl 


M. D. XLV. diefen Namen verdiene, und daß .man dies 
fer, nicht iener neue Zirelblärter umachängt habe. Aus mel 
nem Eremplar fann ich gewiß beftimmen, daß nichts weg 


geſchnitten, auch nichts aufgeflebe worden. Allein, meh 


Das andere Exemplar mit der Jahrzahl M. DIL. betrif 


kann ich fo genau nicht ſagen, mas es damit für eine Ber 


fhaffenheit Habe, teil die Zirellage durch das Alter Hinten 
etwas fhadhaft worden jſt. Bey dem Exemplar mir ber 
falfchen Jahrzahl, cohärire der Zitel mie dem Meinen Help 
fhnitt, der die Schöpfung der Welt vorſtellt. Das Blat 


mit dem Bruſtbild des Churfürften, hänge mit dem Regiffer 


der Bücher des Alt. Teſt. zuſammen; und Die in der Mitte 


fiedenden beyden Bögen, enthalten in beyden Cremplaren - 
den 


— — — — — 
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den Reſt der Vorrede über dad A. Zefl. - Der Zitel des 
ſweyten Theils hat ebenfalls die Einfaffung ded Baums. 
Diefer hänge mie dem Zert, in beyden Erempfaren,, ohne 
le Differenz, zuſammen, fo wie auch die Titel felbft, bis 
nuf Die Jahrzahlen, aufs genauefle uͤbereinſtimmen. Das 
ser. cd denn wohl ganz getriß ift, daß die Veränderung mie 
ver Jahrzahl, gleidy anfangs , da der Titel noch ſtunde, ger 
wacht worden ift, Damit nichts toeägefchnitten und nichts 
wefgelfebe twerden durfte, Kurz, aus allen Umſtaͤnden er⸗ 
zellet, daß altes wohlbedaͤchtlich und gefliffentlich veranftalcee 
vorden fey: und daß man zu gleicher Zeit, Eremplare mit bey⸗ 
verley Jahrzahlen aus der Preſſe gehoben habe. Ich biste 
2 Bergebung , daß ich Hier etwas weitlaͤuftig geworden 

3 ich hoffe ſolche aud zu erlangen, wenn man überlegt, - 
3 man, zumal wenn Widerſotuͤche zu befuͤrchten find, nicht 
bentlich genug ſeyn koͤnne. 

Nun iſt noch der Beweiß uͤbrig, daß beyde Exemplare, 
der Ausgaben, wie man ſie nennen will, vollkommen 
dentiſch find. Dieſer iſt aber ſehr leicht zu fuͤhren, indem 
4 Hoffe, daß niemand an meiner Berfiherung , daß Ich 
Knbe auf das affergenauefte und eigenfinnigfte conferirt, und 
uch nicht die allergerinafte Differenz wahrgenommen Habe, . 
weifeln werde. Doc will id zum Ueberfluß einige Merk⸗ 
nale anführen, die meine Behauptung vollkommen befkaͤtti⸗ 
jen fünnen. &o find z. 8. in beyden, die erften XXXI. 

er, oder das 1:8. Mofe , mit sömifchen , die andern 

g mit deurfchen Zahlen bezeichnet. Das 36ſte Blat, har 
er eine roͤmiſche Zahl; für 117, ſteht 107. flatt 134 
bee 143. u. ſ. w. Im zweyten Theil 32, flatt 23. ferner 
ſtatt 25. 46, ſtatt 45. 83, ſtatt 69. 70, ſtatt 78. 
ftatt 93. 126, ſtatt 127. 205, ſtatt 223. 210, ſtatt 
| 226, flott 229. 138, ſtatt 240. 241, flatt 271. 





ft.‘ Gleich Sol. I. a lin, ult. ſteht der Drudfehler 
w benden, das es es gut war, Hiob 29, 24. Wenn ich 
Rich mit ihnen lachete. Cap. 32, 13. Die weisheis trof⸗ 
en. Pſ. 37, 21. Der gerechte it barmhersigfeit. Pf. 40, 
r. gefalfen dir Dir nicht. 9,9. Vnd in dem gefek. 
“ | Dh 2 Pal 
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| Bitte; das ift: Die gange heilige Schrift: 
Deudſch. Auffs ne im ericht. D. —5— 

| guth. Gedruckt zu Wittemberg, Durch 

Hans Lufft. M.D. 


Die Propheten alle Aue D. Matt. Luth 
Gedruckt zu Wittemberg, Durch 
Dans Lufft. 15 go. 


Sn Med. Fol. 


Mit Recht halte ich die nun folgenden drey Ausgaben 
von Luthers Bibeluͤberſetzung, für die merkwuͤrdigſten unter 
Denen, die nad feinem Tode erfchienen. find. Denn fle ent 
halten nicht nur die fämtfihen , nad diefem Zeitpunkt ge 
machten, und bie zu der 1578. auf Churfürftlichen Befehl— 
veranſtalteten Reviſion, in alten Wittenberger Ausgaben, 
und in den meiſten auswaͤrtigen Nachdruͤcken, wiederholten 
Veraͤnderungen, im Texrt und in den Gloſſen, ſondern ft 
legen auch die gebrauchte Lift, gedadıte Veränderungen für- 
Luthers Arbeit zu verkaufen, aufs deutlichfie vor Augen 
Meine Apfihe iſt iezt nicht, die über dieſe verändern 
ten Bibeln, entftandenen Streitigfeiten , toeitläuftig zu wie⸗ 
Derholen. Ich werde blos aus den borliegenden Ausgaben, 
darzuthun fuchen, was eigentlich geſchehen, und modurd 
die unangenehme Verwirtung, aus der ſich fo viele wuͤrdig 
Männer nicht helfen fonnten, veranlaſſet worden fey. 


Den Anfang made ich mit der oben angezeigten Aut 
gabe, die ich ebenfalls befige, ungeachtet ich beynahe üben 
geigt bin, daß Die naͤchſtfolgende, voran flehen ſollte. 
aber feine neue Confuſion zu verurfahen, will. ich 
Diefe befchreiben, aber doch gelegenheitlih meine Fe 
die mich vermuthen laſſen, daß iener der Vorgang gebuͤhre, 
anzeigen. 

Der obige Haupttitel, der theils roth, theifs Ychtvarı 
gedruckt if, und act Zeilen ausmacht, hat den befannten 
Baum zur Einfaſſung. Auf der erfien Seite des — 


L } 
y 
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Bars, ſteht die gewöhnlihe Warnung Luthers an die 
Nachdrucker. Diefes Blat Hat die Eignarur + tii. Diefes 
fepeiner , dem erſten Anſehen nad) , eine Kleinigkeit zu fern, 
und Meiter nichts anzuzeigen , als daß in dem gegen» 
waͤrtigen Eremplar , das vorhergehende Blat mit der Signa⸗ 
sur + it, fehle. Diefer Meynung iſt Herr Paſt. Goͤze, in 
den neueften Entdecfungen 2c. S. 27. wo er vermuthet, 
auf dem zweyten Blat müffe des Churfuͤrſten Joh. Frie⸗ 
drichs Bruſtbild, mit dem Privilegis deſſelben, geſtanden 
ſeyn. Allein das konnte nicht ſeyn; denn damals befand ſich 
der Churfuͤrſt in der Gefangenſchaft, und Moritz hatte die 
Churwuͤrde vom Kayſer bekommen. Eben deswegen wurde 
ſchon in der vorhergehenden Ausgabe von 1548. das Privi⸗ 
legium, wohlbedaͤchtlich weggelaſſen, ſo wie auch die An⸗ 
zeige auf dem Titel: Begnadet mit Churfuͤrſtlicher zu 
Sachſen Sreyheit. Eben dieſe Anzeige iſt auch auf dem 
Titel der gegenwärtigen Ausgabe: weggelaſſen worden, 
Hieraus erhellet fonnenflar, daß diefe Audgabe weder daB 
Bruſtbild, noch das Privilegtum haben follte, wie man 
denn ſolches zuberläßig in feinem Eremplar finden wird. 
Bon ziveyen , dein Goͤtziſchen und dem meinigen iſt «8 ges 
wiß.) Dieſes vorausgeſetzt, wird nun wohl die Signa⸗ 
tur ili. auf dem zweyten Blat keine Kleinigkeit mehr ſeyn. 
Es entſtehet nemlich die wichtige Frage, woher dieſe Signa⸗ 
tur gekommen ſeyn moͤge? Ich hoffe darauf in balden eine 
befriedigende Antwort zu geben, iezt fahre ich fort, dieſe 
Ausgabe tveiter zu befchreiben. uf. der zweyten Seite dies 
fes Blats, fängt die Vorrede auf dag Alt, Teſt. an, die 
‚ auffer dieſer Seite, noch drey Blätter fuͤllet. Auf der erften 
Seite des fechften Blats, ſtehet das Regiſter der Bücher des 
Alt. Teſt. und auf der Ruͤckſeite deſſelben, ift ein Holzſchnitt, 
Der nicht gar die Hälfte des Blats einnimmt , und die Schoͤ⸗ 
pfung der Welt vorſtellt. Mit Fol. 1. fängt das erffe Buch 
Mofe an, und die Blatzahl geht bie zu Ende des Hohenlie⸗ 
liedes, und ſchließt fi mit 344, Vom Anfang herein, 
und Die XXXI. find die Blätter mie rönggfchen Zahlen , von 
32. anaber, bis zu Ende dieſes Theils, mis. deutſchen Zahlen nu⸗ 
. . merirt. 


« 
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merirt. Der Zitel des zweyten Theils, welcher mit den 
Propheten anfängt , hat ebenfalls die Ginfaſſung mit dem 
Baum. Er ift ganz ſchwarz gedruckt. Mit Fol. 2. fängt 
Die Dorrede auf die Propheten an, und diefe,. durchgehende 
deutſche Blatzahl läuft bis 381. und geht: mie dem Beſchluß 
der Dffenb. Joh. zu Ende. Auf der Ruͤckſeite dieſes letz⸗ 
"sen gezählten Blats fängt Rorarii Poſtfation an, die 
ſich auf der erſten Seite des folgenden letzten, nicht ge 
zaͤhlten Blates, endiget. Dieſe Poſtfation iſt die nem⸗ 
liche, welche am Ende der Ausgabe von 1548. ſtunde; 
nur find die Worte: im XLVii. iar ausgangen, aus 
gelaffen morden. Was die Holzfchnitte betrift, fo find dd 
im erſten Theil eben dieienigen, die ſchon zur Ausgabe von 
1548. und einigen vorhergehenden ,. gebraucht wurden z Im 
zweyten Theil fcheinen fie durchgehends neu zu feyn, mit 
denn ‚auf einigen, 3. E. auf den beyden Holzſchnitten, die 
den Evangeliften Matthaͤum und Lucam vorſtellen, Die Jahr⸗ 
zahl 1549. deutlich außgedrudt , zu fehen ifl. Sie nehme 
insgefamt die Breite der Geite ein, ausgenommen in der 
Dffend. Johannis, mo fie vom neunten Capitel an, ſchmale 
laͤnglichte Vierecke, und eben dieienigen find, die in de 
Ausgabe von 1548. fliehen. Der übrigen Einrichtung nad 
ſtimmt diefe Ausgabe, im Anfehung der Buchſtaben, der 
fortlaufenden Zeilen und des Formats, genau mit denay 
bon 1541. und 1545. überein. 

So viel von der äußerlihen Befchaffenheit diefer Ausgabe. 
Mas die innere betrift, fo giebt der Augenfchein, daß fi 
auſſer den Veränderungen, welche in den vorhergehenden 
Ausgaben von 1546. und 1548. zuerft angebracht worden 
find, noch etliche, in der Folge, zum Theil für anftöfig 
erflärte Randgloffen aufweiſe. Da man diefelben vielleicht 
‚in der gegenwärtigen Schrift eher, als in .einer andern, 
fuchen möchte, fo will ih fie, ungeachtef fie ſchon mehr 
malen abgedruckt worden find, auch hier aus dem Original 
wiederholen. Es find aber folgende: 

1. Moſ. 3, 7chten Feigenbletter. Da Adam 
und Heva vnordnung an jnen nad) dem fall geſehen vnd * 
fuͤlet 
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set Haben, iſt ſcham vnd boͤs gewiſſen gefofger, darumb 
‚en fie ſich. Vnd iſt durch dieſe Feigenbletter angezeigt, 
eſetzlere vnd euſſerliche zucht, Damit will die elend Natur 
ach dem fall die ſuͤnde decken/ und kann fie doch nicht recht 
fen, vieltveniger wegnemen. Denn Gore fompt und 
raft die fünde mit der Predigt vnd graufamen firaffen, deckt 
e alfo auff. Aber dabey gibt auch Gott die verheiſſung 
‚m des weibs Samen, der der Schlangen kopff zutretten 
[. Diefer Same nimpt die fünde vweg. J 

1. Moſ. 3,9. Rieff Adam. Adam vnd Heva ſind 
u gefallen, vnd koͤnnen jnen ſelb nicht mehr helffen, Sind 
sch verlaſſen von allen Creaturen, da fan die vernunfft 
cht anders richten, denn es fey Peine Hülffe mehr in Him⸗ 
el ond Erden. Uber hie aus dieſem Erempel follen wir 
rnen, das Sort auch helffen wil, wenn wir gleich von als 
n Greaturen verlaffen find. Doch thus er ſolche huͤlff vmb 
Ins Song toilfen, den er allhie dem menſchlichen geſchlecht 
ſenden zuſaget etc. 
1. Moſ. 3, 21. Roͤcke von fellen. Merke dieſe lieb⸗ 
he anzeigung: Gott bekleidet die verderbet menſchlich Na⸗ 
8, das iſt, Er wird ung ein newen Leib anziehen, Vnd 
she newe Natur wird vom Lamb, das ifl, dom HERAN 
hriſto genomen, der Yorhin für ons flerben vnd ein onfier | 
erden foletc. 

1. Moſ. 8, 21. Denn das tihten. Diefe wort re⸗ 

n vom zweinel von Gott, vnd allerley boͤſen neigungen 
* 58 welche die wurzel find der folgenden boͤſen 
rd. Nu verſtehet Menfchlihe tweisheit nicht , das dieſes 
ft, das ons nah dem fall Adam vnd Heva angeborn if, 
nd vnd wider Gore fey, fondern gedenckt, ed fey an une 
fchaffen , tote augen und andere gliedınas. Dagegen aber 
ret Gottes wort, das folder zweiuel Und finſternis von 
jott vnd böfe meigungen, nicht von Gott geſchaffen fey, 
ndern fey die wunde, die nad) der fünde im Menſchlichen 
fchlecht gefolge iſt, vnd iſt ſchreckliche feindſchaft mider 
Ott; wie S. Paulus dieſen ſchaden nennet Roͤm. 8. Vnd 
ın fein Menſch in diefer verwundeten Natur, Gottes a en 

und 
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find halten. Dieſes offenbart Gore, das wir vnſer elend 
erfennen, vnd lernen ſollen, das wir gerecht und Gott gefellig 
werden, nicht von wegen eigener reinigkeit, ſondern durch 
glauben, darumb das der Son Gottes Mittler W und vn⸗ 
fer wunden zudecket. 


Joel 2, 14. ern weis. Diefe rede wird von etlichen 
angezogen , als lere fie ztveiueln von vergebung der fünk 
Nu ift offentlich, das Gottes vnwandelbarer wille iff, dab 
man dergebung der fünde gleuben fol, wie ſolchs fonft oft 
erkleret iſt. Darumb fol man diefe wort im Propheten 
Joel und Jona, nicht wider andete Mare Gprüdye deuten 
Auch iſt der verfland in Diefen tvorten,, Wer weis? nicht ein 
zweivel, fondern ift als ein form zu reden, derztveinelung 
zu verbieten, Als wolt er ſprechen, Warumb wiltu vena⸗ 
gen, Warumb wilta wiſſen vnd ſchlieſen, das Gott nie 
wolle gnedig ſein? Warte doch vnd fall nicht ab von Gett. 
Alſo iſt dieſe rede non Phraſis dubitantis, ſed repri- 
mentis dubitantis (dubitationem ließe die Ausgabe 
von ı550. in Mein Fol.) et optantis & fperan- 





. ts. Es find auch andre mehr gute erklerung, Vergebung 


der fihuld fol und mus gewis fein, Aber erlaſſung leitluoe 
ſtraffe, ſollen wir Gott heimſtellen. 


Hiezur kommt noch das Scholion, 5. Moſ. 20, 5. & 
Haus eimveyhen, Heiße auf Ebraͤiſch, wenn man drein zie⸗ 


het, drein zu wohnen. Die Gloſſe 1. Moſ. 2, 25. weh 


durffen fih nich fehemen , hat ſchon die adıte Ausgabe vob 
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1545. Was übrigens über dieſe Gfoffen gloßirt worden 


findet man in Heren Bertrams hifter. Abhandl. & 37% 
und f. Zu meiner Abſicht iſt ed‘ gegenträrtig genug, gezeigt 
zu haben, daß Diefe Ausgabe , die nach $urhers Tod gemade 
ten Derändesungen der beyden vorhergehenden tuiederheßt 
und mit neuen vermehrt habe, 
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Biblia: das if: Die gantze heilige Schrifft: 
Deudſch: Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luth. Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sach⸗ 
‚fen. Freiheit. Gedruckt zu Wittemberg, 
Durch Hang Lufft. M. D. XLV 

Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 

Gedruckt zu, Wittenberg, Durch) 
Hans Lufft. 1545. 
Med. Sol. 

, Ungeachtet diefe Ausgabe, oder eigentlich zu reden, die⸗ 
ſes Exemplar die Jahrzahl 1545. auf beyden Titeln hat: 
fo glaube ich. doch derſelben Hier den rechten Ort angewieſen 
zu haben. Denn fie ift, die einzigen Titelblaͤtter ausge⸗ 
npmmen, gar nichts anders, ale die unmittelbar vorherge⸗ 
ende Ausgabe von 1550. Man kan zum Voraus leicht 
erachten ,. daf., da die verälterenden Titelblaͤtter, nicht durch 
ein Ungefähr zu diefer Ausgabe gefommen feyn fönnen , dar⸗ 
unter etwas berborgen ſeyn muͤſſe, dag alle Aufmerkſamkeit 
derdienet. . Man ift auch fo gluͤcklich geweſen, Das Geheim⸗ 
niß zu entdedfen. Da aber, um meinen Leſern ſolches deut⸗ 
Ti zu machen, eine nähere Beſchreibung der gleich folgenden 
Ausgabe nörhig iſt: fo will ich den Aufſchluß des Geheim⸗ 
nißes. bie dahin berfpahren, und gegentvärtig blos bey der 
Beſchreibung der eigentlichen Beſchaffenheit dieſer Ausgabe, 
und bey. dem Beweiß, daß fie mit der borhergehenden voll⸗ 
kommen identifch ſey, flehen bleiben. Der Haupteitel ifl, 
wie bey der ächten Ausgabe von 1545. roth und ſchwarz ges . 
druckt und hat die nemliche Einfaſſung, wie dieſe, mit dem 
hekannten Baum. Nur findet ſich der Unterſchied, daß das 
ort heilige, in der ächten Ausgabe, ein großes, H. in 
Diefer aber ein Meines hat, und daf die, zwifhen D- Mart. 
£uth..und der Jahrzahl M. D XLV. flehenden Puncte dis 
vers find. Auf der erften Seite der zweyten Blats, ſtehet 
das Bruſtbild des Churfuͤrſten Joh. Friedrichs, und auf der 
“enden , deſſen Privilegium, wie in der aͤchten Ausgabe. 
Auf der erſten Seite des zweyten Blats, folgt die gewoͤhn⸗ 
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liche Warnung : und dieſes Blat har die Signatur + iij. Hier | 


werden ſich meine £efer erinnern, daß ich bey der dorhergehen⸗ 
‚den Ausgabe ©. 413. verfdrochen habe, auf die Frage, warum 
in derfelben das zweyte Blat die Signatur — iii. habe, da 
Doch fehlechterdinge in den vorhandenen Erempfaren fein Du 


fect zu vermuthen iff, eine befriedigende Antwort zu geben. 


Hier ift ſie. Man wollte (aus Urfachen, die In der Folge au 
gezeigt werden ſollen) Bibeln mit der Jahrzahl M. D. XLV. 
drucken , die das Anſehen Haben follten, als ob fie mir der 
Achten Ausgabe von 1545. identiſch wären. Man fah ſich 


alfo genoͤthiget, diefe proieitirte‘ Ausgabe, mit dem Bruße 


pild des Churfürften und deflen Privilegio zu verfehen, De 


zu muſte das zweyte Blat angewendet werden; folglich mufle 


Das dritte Blat, welches mit Luthers Warnung anfängt, die 
Signatur iit befommen. Nun wollte man diefer Ausgabe anch 
Titelblaͤtter mie dem Jahre M. D. L. ale in welchem diefe Ew 
mödie gefpiele wurde, umhaͤngen. Zudiefem Jahre ſchickte ſich 
des Churfuͤrſten Joh. Friedrichs Bruſtbild und Privilegium 
nicht mehr. Man ließ alſo das zweyte Blat weg, das dritte 
aber blieb ſtehen, und ungeachtet ſolches iezt das zweyte wur⸗ 
de, fo behielt es doch die Signatur fit. Hieraus mache Ih 
nun den wahrſcheinlichen Schluß, daß nicht, wie bisher ver⸗ 
murhet worden, Die Ausgabe mit der Jahrzahl M. D. L« 
Die urſpruͤngliche ſey, fondern daß die, mit der Jahrzahl 
M. D. XLV. diefen Namen verdiene, und daß .man Dies 
fer, nicht iener neue Zirelbfärter umaehängt habe. Aus meh 


nem Eremplar fann ich gewiß beflimmen, daß nichts wey 


geſchnitten, auch nichts aufgeflebt worden. Allein, 


Das andere Exemplar mie der Jahrzahl M. DL. betrift | 
kann ih fo genau nicht fagen, mas es damit für eine Ber | 


fhaffenheit habe, teil die Titellage durch das Alter hinten 
etwas fhadhaft worden jfl. Bey dem Eremplar mit der 
falfchen Jahrzahl, cohärire der Titel mit dem kleinen Help 
ſchnitt, der die Schöpfung der Wele vorſtellt. Das Blat 
mit dem Bruftbild des Churfürften, hängt mit dem Regiffer 
der Bücher des Alt. Teſt. zufammenz und die in der Mitte 
ftedenden beyden Bögen, enthalten in beyden Eremplaren 

den 
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Den Reſt der Vorrede über das U, Teſt. Der Titel des 
zweyten Theils hat ebenfalls die Einfaſſung des Baums. 
Dieſer hänge mie dem Text, in beyden Exemplaren, ohne 
de Differenz, zufammen , fo wie auch die Titel ſelbſt, bis 
auf die Jahrzahlen, aufs genauefle übereinftimmen. Das 
Ger. es denn wohl ganz gewiß iſt, daß die Veränderung mie 
der Jahrzahl, gleich anfangs , da der Titel noch flunde , ger 
macht worden iſt, damit nichts weggeſchnitten und nichts 
aufgelfebe werden durfte, Kurz, aus allen Umſtaͤnden er⸗ 
hellet, daß altes wohlbedaͤchtlich und gefliſſentlich veranffaltet 
worden ſey: und daß man zu gleicher Zeit, Exemplare mit bey⸗ 
Verley Jahrzahlen aus der Preſſe gehoben habe. Ich biste 
um DBergebung , daß ich hier etwas weitlaͤuftig geworden 

Bin; ich hoffe ſolche auch zu erlangen, wenn man überlegt, - 
daß man, zumal wenn Widerſpruͤche zu befürchten find, nicht 
Deutlich genug feyn fönne, 

" Nun iſt nod der Beweiß übrig, daß beyde Eremplare, 
oder Ausgaben, tie man fie nennen teil, vollkommen 
Bentifh find. Dieſer iſt aber fehr leicht zu führen , indem 
ich hoffe, daß niemand an meiner Verſicherung, daß ich 
beyde auf das allergenaueſte und eigenſinnigſte conferirt, und 
anch nicht die allergeringſte Differenz wahrgenommen Habe, 
zweifeln werde. Doch will ich zum Ueberfluß einige Merk⸗ 
male anführen, die meine —— vollkommen beſtaͤtti⸗ 
sen fonnen. So find z. B. in beyden, die erſten XXXI. 
Blätter, oder das 1. B. Mofe, mit idmiſchen, die andern 
aher mit deutſchen Zahlen bezeichnet. Das 36fle Blat, hat 
wieder eine römifhe Zahl; für 117, flehe 107. flatt 134, 
lebe 143. u. ſ. w. Im zweyten Theil 32, flatt 23. ferner 
20, flatt 25, 46, ſtatt 459. 83, ſtatt 69. 70, ſtatt 78. 
92. flatt 93. 126, flatt 127. 205, flatt 223. 210, flate 
28. 226, flatt 229. 138, flat 240. 241, flatt 271. 
a. ſ. w. Gleich Fol. I. a lin. vlt. ſteht der Oruckfehler 
Wi beyden, das es es gut war. Hiob 29, 24. Wenn ich 
mich mie ihnen lachete. Cap. 32, 13. Die weisheis erof⸗ 
fen. Pſ. 37, 21. Der gerechte iſt barmherzigkeit. Pſ. 40, 
7. gefallen dir dir nicht. 9,9. Vnd in dem geſetz. 
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9.41, 3. Der Herr wir jn bewaren. Pf. 44, 26. Vnſer 
brauch eb. am erdboden. Jeſ. 4, 5 Der Herr tel 
ſchlaffen Cap. 45. des hende. vnd Himmel ausgebreitet, 
Jerem. 2, 19. daß du fo geftragt wirft. Can. 3 3, 15. will 
(ih) den David. Cap. 34. vnd wer flat wider. ‚Marc. 5, 
17. fahen den, von den Zeufeln befeffenen war. Luc. 19 
38. ein König in dem Dem Namen. Roͤm. 2,2. daſſeb 
bibig thuſt. Roͤm.7, 18. Das in mir iſt, das fm. 
1. Cor. 6, 7. euch viel lieber ynrecht thun. + 2.Cor. 7, 9. 
Denn jr feid feid göttlich betruͤbt. Hieraus erhellet deutlich 
genug, daß in deyden Eremplaren, durchgehende einerley 
Drud ſey. Der Augenfchein giebt folches aber ganz offender 
. gu erkennen. 


Daß uͤbrigens dieſe gebrauchte ef Früßgeicig entdeft 
worden fey , ficht man aus Coeleſtini Handfhriften , die 
bon der. Bibelverfälfhung Lutheri handeln, und die Hat 
Bertram in der hiſtoriſchen Abhandlung abdruden laflen, 
Denn in denfelben melde Coeleſtinus autdruͤcklich S. 312. 
und S. 401. das etliche Eremplaria Anno 50. vnd dan 
über, zu Wittemberg gedrudt, Doch Unter dem Titell dad 
namen Alf weren fie Anno 45.4 aufgangen vorhanden fi nd, mit 
dem Zuſatz, las mir das ein ziemlichen betrugf vnnd bus 
benſtuͤck ſeyn. Indeſſen da dieſe Aufſaͤtze Coeleſtini, Im 
ge verbotgen geblieben, und erſt von Heirn M. Bertram 


wieder aus der Finſterniß hervorgezogen worden ſind, ſo 
iſt man dem Herrn Paſt. Goͤze allerdings Dank ſchuldic, 


der ein ſolches Exemplar mit den falſchen Titeln, in ſeinen 
neueſten Entdeckungen ©. 22. u. f. am erſten bekannt 


gemacht, und dadurch die, iber diefen: Theil der Lutheriſchen 
Bibelhiſtorie, ſchwebende Dunkelheit, gluͤcklich vertrieben hat. 


Ich beſitze ebenfalls ein ſolches Exemplar, welches mir ein 
gluͤcklicher Zufall in die Hände gebracht hat, und folglich 
find dermalen zwey bekannt, die freylich große Selten⸗ 
heiten genennt zu werden verdienen. 


— 
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7. 

Biblio Das iſt: Die ganhe heifige Seife: 

Deud Auffs nem zugeriht. Dock: 
Mart. guth. Gedruckt zu Wittemberg, 

Durch Hans Lufft. M.D. Li. 
die Propheten alle Deudſch. Doct Matt. eur 

Sedruct zu Wittenberg , Durch 

Hans Lufft. 1550. 
Med. Fol. 


Wir kommen nun zu derienigen Ausgabe, welche uns das 


jeheimnif, warum man eine, erſt 15 50. gedruckte Aus⸗ 
ibe, bie alle nach Luthers Tode gemachte Veraͤnderungen 


hält, auch mit Titelblaͤttern von 1545. verſehen hat, 


iffehließen wird, Um auch hier ordentlid zu berfahren, 
ofen wir, mit einer genauern Beſchreibung berfelben, den 


fang machen. 


Der Haupttitel, der zwo rorhe und ſieben ſchwarze Zei⸗ 
n bat u ficher in der Einfaffung mit dem ſchon oftgenann⸗ 
Baum. Was die Jahrzahl anbetrift, fo ift es augens 
weinlich,, und eben deswegen unläugbgr , daf anfangs nur 
I. D. L. dageftanden ſey, Daß man aber nad) der Zeit die 
miſche Zapf I. mit einem Typo, mit der Hand, auf das Pun⸗ 
im gedruckt, welches noch unter der Zahl J. zu fehen , und 
zann mit einem ungleich größern, erfeßt worden iffe Die 
eſache, warum dieſes gefchehen fey, wird aus der Folge 
ir werden. Die erſte Geite des zweyten Blats, tvelches 
er Die richtige Signatur ü. hat, fuͤllet Luthers Warnung. 
as Bruftbild des Churfürften Johann Friederiche und defs 
Privilegium ift alfo hier, aus den vorhin angeführten 
ründen , tweggelaffen worden; fe tvie des Privilegii auch 
he auf dem Titel gedacht wird. Auf der Ruͤckſeite diefeg 
lats, faͤngt die Vorrede auf das A. Teſt. an, die ſich mit 
m fünften Blat endiget. Auf der erſten ‚Seite des ſechſten 
lats findet man das Regiſter über die Buͤcher des A, Teſt. 
d die Drüdfeie fuͤler der aroße Rohren, der Die ns 
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pfung der Eva vorſtellt, und unten das Zeichen des Meifters 
HB..mit der Jahrzahl 1550. Altes, was auf dieſen ſech⸗ 
Blaͤttern ſtehet, iſt offenbar neuer , und von der vorherge⸗ 


henden Ausgabe, verfhiedener Druck. Denn obgleich Co⸗ 


fumne auf Columne paffet » fo weichen doch die Zeilen be 
fländig von einander ab. Das 1.8. Mofe fängt mıt Fol. J 
an, und diefe Blatzahl, die fih mir 344. ſchließet, ach 
Bis zu Ende des Hohenfieded, So gewiß die Zitellage neu 
Drud ift, fo gewiß iſt es auch, daß diefer ganze Theil nicht 
anders ift, als der Drud der vorhergehenden Ausgabe, mil 
den Kitelblättern von 1545. und 1550. Auch nicht ein 
. $Punce ift geändert, und folglich find aud hier alle die bar 
Hin gemelderen Unrichtigkeiten in der Blärterzahk, und die 
Drudfehler, anzutreffen. Der zweyte Theil fängt gewoͤhn⸗ 


lichermaffen mit den Propheten an, die einen eigenen, mit 


Dem befannten Baum, eingefaßten Titel haben , der au 

Hier ſchwarzen und zwo rothen Zeilen beſteht. Die Jebeeh 

1550. iſt mie deutſchen Zahlen gedruckt. Die Vorrede auf 

die Propheten, fängt mit Sol. 2, an, und dieſe Blatzahl, 

Die fi mit 382. ſchließt, Täufe bie zu Ende des N, Teſto 

ments. Dann folgt auf einem nicht numerirten Blat, eine 

Poſtfation Rorarii, mit einem merkwuͤrdigen Eingang, 

von dem wir hernach reden werden; vorietzt aber muͤſſen wit 

bemerken, daß auch Hier groͤßtentheils der vorige Drud ja 
finden ſey. Don denSPropheten an, bie zu Ende der Don 
de auf die Epiftel an die Römer, iſt ſchlechterdings einer⸗ 
ley Druck. Mit der Epiſtel an die Roͤmer aber, die mit 
der Signatur GH anfängt , gehen allerley fonderbate Ver 

änderungen an. Der erfle Bogen diefer mir (Hg: fignin 

sen tage, iſt ganz umgedruckt, auch der zu Anfang ſtehen⸗ 
de Holzſchnitt iſt nicht einerleg. Die beyden , in dieſem er⸗ 
ſten fiedenden Bögen ,. find vom vorhergehenden Druck a 

nommen worden. In der folgenden Lage Heh, iſt der mitt 
lere Bogen, auf welchem der 1. Brief an die Corinther am 

fängt, umgedrudtz aud ſteht zu Anfang diefer Epiſtel ein 
anderer Holzſchnitt. In der Sage KR ıfE abermals de 
mittlere Bogen, auf twelgem die andere Epifiel an die Co⸗ 
einher 
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her anfängt, umgedrude, und zu Anfang derfelben, ein 
derer Holzſchnitt gefeßt worden. Diefes ift auch in der 
se Di m gefchehen. Auf diefem Bogen fängt die 1. Epi⸗ 
( an den Zimorheum an, und auch vor dieſer flche ein 
ner Holzſchnitt. Endlich find die beyden legten Sagen Rr 
d Ss, ganz umgedrudt worden, welches hauptfächlich der 
lzſchnitte wegen gefchehen iſi, die in diefer Ausgabe, in 
: Dffend. Joh. durchgehendg die ganze Breite des Blats 
mehmen, daher es audı kommt, dag diefe um ein Blaet 
rker ift, als die andere, Nimmt man alfo diefe, twie es 
einet, blog um der Holzfchnirte willen (die in der vorher⸗ 
yenden Ausgabe Meiner, und nur neben mit Laubwerk vers 
en waren) umgedrudten wenigen Bögen aus, fo iſt auch 
fe Ausgabe mit der vorhergehenden identifh. Doc die. 
n zu bemerkende Poſtfation, welche auf dem letzten, nicht 
tgezaͤhlten Blat flieht, macht, daß fie für eine eigene 
ition anzufehen iſt. Es ift aber diefe Poflfation feine 
yere, als dDieienige, die man zu Ende der oben, & 394. 
1. beſchriebenen Ausgabe von 1546, antrift, die aber Hier 
ils mit einer merkwürdigen Vorrede verfehen iſt, theils aber 
en neuen Nachfag bekommen hat, der die Stelle: Hof,13, 
rift, von der eine andere Ueberſetzung, als dieienige iſt, 
im Text beybehalten toorden , angeführt wird. Das 
nehmfte tft die kurze Vorrede, die wir, teil ſehr vieles 
"fie ankommt, ganz hieher fegen wollen. Dem Chriſt⸗ 
yen Lefer. Diefe folgende Schrifft ift gericht auff 
, Bibel, die Anno 45. ausgangen ift, da kurz 
„or der Herr Doctor, fampt den andern Herrn, 
Epiſtel an die Römer, und Die j. an die Eos 
th. ac. vberſehen, vnd etlidhe wörter vnd fprüche 
rinnen geendert hat, Weil aber dis Werck, ſo 
Anno sı. ausgehet, dem vorigen, Anno 47. ge⸗ 
ackt, aller Ding gleich, und Daraus geſetzt vnd cor⸗ 
irt ift, were ed on notgemeft, diefe Schrifft hie su 
ve fegen, Doc damit der einfeltige Lefer nicht 
yenke, es fen nu etwas geendert oder auſſen gelaſſen, 
ichs alfo bleiben laſſen. Hierauf folge num die vorhere 
Dd4 genann⸗ 
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genannte Poſtfation von 1546, die fi anfängt : In Dies 
fem Druck, find zuweilen woͤrter, zu meilen aud 
gantze Sentenz 2c. geendertic. Die Anzeige von der 
veränderten Ueberſetzung der beyden Stetten: Phi. 2, um 
1.2hef. 4. aber, iſt tweggelaffen tworden, 
Diefe erſt angeführte kurze Vorrede, hat fo viele Bertolt 
rung verurſacht, und fo manchen hitzigen Streit veranlaftt, 
daß Ich fehr weitlaͤuftig feyn müfle, wenn ich alles, was für 
und toider diefelbe gefagt worden ift, anführen wollte. G 
iſt dieſes aber auch) um fo weniger nothwendig, da dag meifte, 
nachdem wir in den neuern Zeiten, eine beffere Aufklaͤreng 
‘erhalten haben, ohmedem als unnuͤtze wegfaͤllr Indbeſſen 
werde ich doc das wichtigſte berühren, die Sache aber 
uͤberhaupt fo Horzuftellen fuchen , wie fie ſich, meiner Eim 
ſicht und Ueberzeugung nach, wirklich verhaͤlt. | 
Voraus ift zu bemerfen, dag Rorarius in diefrr Vor⸗ 
rede, Sachen behaupter , die fo, tvie fie da fichen, unmdg⸗ 


ih richtig feyn koͤnnen. Er fagt erftlich: dieſe folgende 


Schrift, oder hier wieder abgedruckte Poſtfation, fen gericht 
auf die Bibel, die Anno 45. ausgangen, das iſt, fie ſey 
für die Ausgabe von 45. beflimme geivefen, und derfelben 


im Druck beygefuͤgt worden. Wenn man nun dieſe Poſt⸗ 


fation ſelbſt anſiehet, wenn man das characteriſtiſche Mer 
mat dazu nimmt, welches Rorarius von der Ausgabe an 
giebt , welcher diefe Poſtfation beygefüget worden, nemlidı 
da furz zuvor Luther, nebft feinen Gehuͤlfen, erfiche Green 
in den Epifteln an die Römer und an die Corinther, geim 


dere hat, fo ſcheinet es unläugbar zu feyn, daß cr Feinem 


dere Ausgabe , ald die oben n.1. S. 394 vom Jahr 1546 
Fonne gemeint haben; denn keine andere, ale diefe hat dieſe 


Praefation, und diefe iſt es auch, in welcher die Veränderungen . 


in gedachten Evifteln, zuerſt ſtehen. Und doch fagt er: die 
Poſtfation fey gericht auf die Bibel, die Anno 45. 
ausgangen IE, welche doch, weder die Poftfation, md 
die Veränderungen hat. Wer ſiehet Hier nicht deutlich, 
daß Rorarius hier etwas fehauprer, das nicht richtig 
iſt. Hat ihm nun dieſen wie leicht zu erachten iſt, von bet 

einem 
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einem Eeite manche Vorwuͤrfe der Untreue zugezogen, fo-hat 
es, auf der andern Seite, nicht an Perfonen gefehle, die 
ſich alle Mühe gegeben, ihn zu bertheidigen, unter denen, 
in den ehemaligen Zeiten, Seel, und in den neueren 
Seiten, Kraft und Herr M. Bertram, in der hiſtor. 
Abhandlung, und im erfien Stuͤck der litterarifchen 
Abhandlungen, die vornehmften find. Crell hat zuerſt, in 
feinem oben fhon angeführten Bedenfen, das in den Conſil. 
Wittenb. abgedruckt worden, &. 13. b. das Mährs 
kein von einer 1545. angefangenen , wegen dcs entflans - 
Denen fmalfaldifchen Krieges aber unterbrochenen, und erſt 
1549. geendigien Ausgabe vorgetragen, die alle diefe 
Beränderungen enthält, und ouf die ſich ietzt auch Rorarius 
Härte berufen fönnen. Kraft und Reineccius haben fie auch, 
um diefe Ausgabe, Die Doch Feiner von ihnen beyden 
gefehen hat, weidlich gezankt. Da trir aver iegt beferu 
Bericht geben koͤnnen, was es mit diefer Crelliſchen Aus⸗ 
gabe für eine Befchaffenheit habe; fo wird es nicht nöthig 
feyn, das daher, fuͤr Rorarii Ehrlichkeit, genommene ſeichte 
Argument zu teiderlegen. Mehr Aufmerffamkeit verdienen 
Die von Kraften vorgetragene , und von Herrn M. Ders 
tram aufs neue beftärften Gründe, die am Ende aber alle 
Dahinaus laufen, da Rorarius Dieienige Ausgabe, die 
mir bisher blos mit der Jahrzahl 1546. und 1547. kennen, 
auch) eine Ausgabe von as. habe nennen Fünnen, 
meil der Anfang des Orucks derfelben, ſchon 1545. habe 
gemacht töerden koͤnnen. Ya, Herr Bertram gehet for 
. gar fo weit, daß er vermuther, daß wirklich Eremplare mit 
der Jahrzahl 1545. vorhanden ſeyn müffen, und hoffe, daß 
dergleichen noch entdeckt werden würden. Allein bloße, und 
noch dazu hoͤchſt unwahrſcheinliche Vermurhungen , koͤnnen 
Facta nicht widerlegen. Ich halte er daher auch fuͤr uͤber⸗ 
fluͤßig, uͤber dad, was ich oben; da ich S. 394u.f. n. I. von 
dieſer Ausgabe gehandelt, geſagt habe, weiter etwas zur 
Widerlegung der Bertramiſchen Vermuthung hinzuſctzen, 
noch weniger meine Behauptung, daß Rorarii Verſiche⸗ 
rung, die wieder abgedruckte Poſtfation, ſey auf 
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die Bibel, Die Anno 45. ausgangen ift, gerichtet, falſch 
gen, zurüd zunehmen. Zweytens fast Korariug in diefer 
Dorrede, Das Werck, das ift Die Bibel, die ieht Am 
no 5 1. ausgeher, fey Dem vorigen Anno 45. gedruckt; 
allee Ding gleich ; und Daraus gefegt und corrigirt. 
Ich will mich iezo nicht dabey aufhalten, daß die Ausgabe, 
von der hier Rorarius redet, und die er in das Jahr 51. 
feet, noch in das vorhergehende Jahr gehört , wie denn 
auch dieſes Jahr urfprünglich auf beyden Titeln .geftanden, 
und auf dem erſten die Zahl J. erſt nachher mit der 
Hand darauf gedruckt worden iſt. Vermuthlich wurde dieſe 
Ausgabe erſt zu Anfang des Jahres 1571. ausgegeben, und 
alſo konnte es wohl heißen, ſie ſey Anno 5 1. ausgangen. 
Weit erheblicher aber iſt es, daß Rorarius ſagt, dieſe gu 
genwaͤrtige Ausgabe, ſeh der vorigen Anno 45. gedrudt, 
aller ding gleich vnd daraus geſetzt Und corrigirt. 
Denn dieſes iſt vollkommen falſch. Daß fie nicht mit De 
eigentlich ſogenannten Ausgabe von 1545. die 1544 
zu drucken angefangen, und 1545. vollendet worden, und 
welches die letzte, vor Luthers Tod gedrnckte Ausgabe if, 
(Siehe ©. 369. n. 5.) uͤbereinſtimme, iſt ohnedem ausge⸗ 
macht, und die Vertheidiger des Rorarius, behaupten 
ſolches auch nicht. Sie ſtimmt aber auch nicht einmal mit 
der Ausgabe von 1546. uͤberein, welche iene Bertheidiger 
doch fo gerne, zu der vom Morarlo genannten, vom Jahr 
1545. umfdaffen möchten, wie vorhin gezeigt worden if 
Denn diefe im Jahr 5 1. audgegangene, hat nicht nurdie, in 
der von 1546. angebrachte Veränderungen, fondern fie weiſet, 
auffer Denen, die 1548 dazu gekommen find, noch einige neue 
Mandgloffen, der Ausgabe von 15 50. (S. n. 5. S. 412.) aufı 
Wie Fonnte alfo Rorarius ſagen, die von 51. fey der von 
1545. (angenommen, daß die von 1546. darunter zu bew ' 
ſtehen) aller Ding glei), und Daraus gefegt und co 
rigirt? Here Bertram ſuchet freylich damit zu helfen 
daß er fagt, man muͤſſe diefe Worte: aller Ding gleich,/ 
nicht weiter als auf die Aenderungen in den Spiftelu an 
die Römer und Corinther exsendisen, als wobon die nad 
Ä geſetzte / 
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geſetzte, aus 1546. wiederholte Poflfation, eigentlich reden, 
Allein, wer erlaubt und, eine fo offenbar aufs ganze gehens 
de Behauptung, blos auf einige Eapitel einzufhränfen? Und 
geſetzt, Rorarius Habe blos auf diefe Uebereinſtimmung 
beyder Ausgaben in den Briefen an die Römer und Corinther, 
gefehen, fo ift ganz unlaugbar, daß er feine Worte mit 
Steig auf Schrauben geſtellt und fich ſehr unbeſtimmt aus⸗ 
gedruͤckt habe. Zu dem war ed, wenn alles richtig zuge⸗ 
sangen waͤre, gar nicht nöthig, daß er iezt die Poſtfation von 
1546. in einer Ausgabe bon 51. die offenbar mehrere Aen⸗ 
derungen hat, als die, zu der diefe Poſtfation gehoͤrg, wie⸗ 
derholte, Zeigte Rorarius 1546. in einer eigenen Pofle 
fation, ganz ehrlich am, daß in diefem Druck etwas geaͤn⸗ 
Dert worden; that er folches 1548. abermals in einer eiges 
nen Poſtfation; Warum thar er es nicht auch 153517 Was 
wollte cr mie der Poftfation von 1 546. die fih gar nicht 
zur Ausgabe von 155 1. ſchickte? Selbſt Here Bertram, 
der vermuthet, (©. hiffor. Abhandl. S. 282.) Korarius 
Habe fi deswegen nicht getrauet, die, 1551. neu dazu ges 
kommene Scolien, in einer Poflfation anzuzeigen, weil 
Amsdorf 1549. über die Aublaffung einer, Buterum 
betreffenden heftigen Stelle, in Luthers Werken, einen öf« 
fentlihen Krieg angefangen , auch es überhaupt [yon flarf 
über die Wittemberger hergieng , muß geſtehen, daß fi 
Rorarius zu einem Stillſchweigen bringen laffen , das ihm 
nachtheilig wurde. Kurz ic) fehe, bey vorliegenden Umſtaͤn⸗ 
Den nicht ein, teie Rorarius, wenn er feine andere Aus⸗ 
gabe, als die von 1546. die man noch dazu für eine ſchon 
1545. ausgegangene, auf eine hoͤchſt gezzwungene Art, hals 
sen muß, im Sinne gehabt habe, von dem Verdacht, daß 
er mit Fleiß etwas falſches behauptet habe‘, gerettet werden 
koͤnne, und ich müfle, wenn kein anderer Weg übrig waͤre, 
dieſes Raͤthſel aufzuldfen , aufrichtig geftehen, daß mir die. 
ganze Sache unbegreiflich ſey. Diefer Weg aber iſt nun 
gebahnet, nachdem in den neuern Zeiten, die von mir 
S. 417. n. 6. beſchriebene Ausgabe mis der falſchen Jahre 
zahl 1545. entdecket worden If. Denn wenn man die, ges 
| | | | fliffents 
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fliſſentlich, auf eine liſtige Art eingerichteten beyden Ausga⸗ 
ben, mit der richtigen Jahrzahl von 1550. und mit der fal⸗ 
fhen von 1545. mit der gegenwärtigen zufammenhält, twenn 
man ihre genaue Webereinftimmung und refpective Identitaͤt 
anſiehet, fo bleiber gar fein Zweifel übrig , daß Korarius 
in der oftgedachten Vorrede, wo er von «einer Bibel im 
kar 45. ausgangen , redet, Feine andere gemeyne habe, ad 
die 1550. gedrudte, aber auch zugleich mie der falfhen 
Jahrzahl 1.545. verfehene Ausgabe. Und damit ift mei⸗ 
ner Einfiht nad, das Raͤthſel aufgelöfe.. Weiß jemand 
einen beſſern und natuͤrlichern Weg, ſo bin ichs wohl zufrie⸗ 
den, und begehre niemand meine Meynung aufzudringen. 


Ich bemerke noch einen einzigen Umſtand, melden 
wie ich Hoffe, noch einiges Licht uͤber dieſe verwirrte Sache, 

verbreiten wird. Dieſer betrift die Veranlaſſung zu diefer 
gebrauchten Lift, Ausgaben von 1550. unter den falſchen 
Ziteln ausgehen zu laſſen. Herr Vertram will hier nicht) 
als einen Griff; der Verleger fehen, die, wie fie Die Ausgs 
ben von 1546. und 1548. auf 1547, und 1549. ver iuͤn⸗ 
gert, alſo auch die Ausgabe von 1550. auf 4545. veraͤltert 
haben. Aber ſollte das wohl ie ein Verleger gethan haben, 
daß er einen Verlagsartickel veraͤltert? Eher pflege man 
alte zu veriuͤngern. Sollten denn die Verleger, da ed 
Dereidigte Auffeher uͤber den Bibeldruck beſtellt waren, 
die Erlaubniß gehabt haben, ſelbſt zum Nachtheil der Eee 
Der Aufſeher, mit demfelben zu fchalten und zu malten, wie 
fie wollten ? Lauter unwahrſcheinliche Dinge! Doch hir 
wollen annchmen, daß die Verleger es geweſen find , welche 
Die 1550. gedrudte, und alfo ihre neuefle Audgabe, um 
4. Jahr Älter gemahe haben. Was fann fie aber daj8 
anders vermuͤßiget haben , als ihr Intereſſe? Sie muͤſſen 
gewuſt haben, daß man ihnen eben fo lieb, ia noch fickt 
Ausgaben von 1545. ablaufen würde, als ſpaͤtere. Und 
fo war es auch. Herr Bertram ſelbſt ſagt, faſt mit Un 
willen, daß es Seute gegeben, die auf Ausgaben von 4f- 

erpicht geweſen. Noch deutlicher aber beweiſet eine ers 
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aus einem Brief, den Melanchthon an Stigelium 
gefrbrieden, und die Herr Bertram in den hiftor. Abe - 
handl. &. 281. nor. f. ſelbſt anführt, was man von den 
damaligen Ausgaben gedacht Habe: Biblia habemus hic 
‚non primae editionis, fed Anni ı545 edita vi- 
vente Luthero: quae fi vult inclytus comes ad, 
fe mitti, fignifica. Nec dubitet de fide editio- 
num etiam reliquorum annorum. Arbitror 
enim tıbı quoque integritatem Rorarii, qui prae- 
fuit editionibus, notam eſſe. Herr Bertram ver 
muthet, der Brief feloft fey 1552, nah Rorarii Abgang, 
geſchrieben. Man ſiehet aus diefer Stelle offenbar; daß 
man an der Treue der Ausgaben, nah 1545. gezweifelt 
‚Habe. Diefes war alfo die Ürfache, warum die Leute lieber 
. Ausgaben von diefem, als von andern Jahren gefaufts und 
Diefes war alfo auch die Veranlaſſung, daß man iuͤngere 
Ausgaben mit ‚altern Ziteln verfchen hat. Nun mögen 
enttveder die Derleger, oder die Herausgeber, die Anſtalten 
dazu gemacht haben, fo bleibt es in der Hauptfadye immer 
eind , daß man nemlich den Leuten etwas anders, ald was 
fie geſucht, zu faufen gegeben habe. Doch genug even, 
., "Zum Defhluß will ich noch anzeigen, daß von der-bie 
her befchriebenen Ausgabe in der chemalig Solgeriſchen, 
nım-- der hieſigen öffentlichen Stadtbibliothek einverleibten 
Bibliorhef, ein Eremplar (P. I. n. 98.) befindlich ift, Das 
mit. derfelben, bis auf den erſten Haupttitel, vollkommen 
uͤbereinſtimmt. Dieſer Titel iſt unter. den £urherifchen Aus⸗ 
gaben vermuthlich der erſte in ſeiner Art. Er hat nemlich 
keine Einfaſſungen, wohl aber den Holzſchnitt, welcher 
Ehriſtum am Creutz, und neben zu beyden Seiten den Chutr· 
fürften und Lutherum auf den Knien liegend borſtellt. Er 
heißt: Biblia: Das ift: Die gange. heilige Schrift 
Deudſch. Auffs nem zugericht. Doct. Mart. Luth. 
Wittemberyg (dann der erſtgedachte Holzſchuitt) Gedruckt 
durch Hans Lufft. M. D. L. Wie es ſcheint, ſo hat 
auch auf dieſes Exemplar die Zahl J. mit der Hand gedruckt 
werden ſollen; es um aber mislungen ſeyn. Denn * 
deſſen 
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deffen ift ein So da. Doc ficht man Spuren , daß mah 
etwas habe nahdruden wollen. Alfes übrige, auch de 
zweyte Titel, iſt unverändert geblichen. 


8. 
Biblia: Das iſt: die gantze Heilige Schrifft: 


Deudſch: Auffs new zugericht. Doct. Marti, 
Luther. Wittemberg Gedruckt durch Hans 

Lufft M.D.L. 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. Wit⸗ 

temberg. Gedruckt durch Dans Lufft. ı550. 

Ä In kl. Sole. 

Dieſe Ausgabe iſt vermuthlich bald nach der vorherge⸗ 
henden erſchienen. Herr Paſt. Goetze, der fie beſitzet, hat 
fie im 8. Band der Nov. Act. hiftor. eccleſ. S. 640. 


genau beſchrieben. Ich habe ebenfalls ein Eremplar davon 


in meiner Sammlung, 

" Der Hauprtitel hat Peine Einfaffungz doch ſteht anf 
demſelben zwiſchen Wittenberg und Gedruckt der afl 
angezeigte Holzſchnitt, welcher in der Folge meiſtens gebrantht 


worden iſt, und Chriftum am Ereuß, umd auf der rechten 


Seite den Ehurfürften, auf der linken aber, Lutherum auf 
den Knien liegend und betend vorſtellet. Luthers Warnung 
amd Vorrede aufs A. T. füllen die folgenden vier Blaͤtter. 


Auf der erſten Seite des fechften Blats ficht das Regiſter 


über Die Bücher des A. X. und auf der Ruͤckſeite der große 
Holzſchnitt, der Evens Schöpfung vorſtellt, mit der Jahe⸗ 
zahl 1550. Diefer Iheil, der ſich mit dem Hohenliche 
endint, hat von dem erſten Buch Mofe an, 361. Blätter 
Der Titel des zweyten Theile, der mit den Propheten anfängt 


iſt, wie der erſte, ohne Einfaffung, und hat zwiſchen den 


Worten Wirtemberg und Gedruckt, ebenfalls das Erw 
eifir. Mit Fol. 2. fängt die Vorrede auf die Propheren an; 
dieſer lauft bis 409. Das N. Zeft. ſchließt ſich mir 408%. 
Auf dem folgenden 409ten Blat aber ſtehet, wie bey der 
vorhergehenden Ausgabe, Rorarii Paſtfation von 1546. 

| mit 
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mit der beruffenen Vorrede: Dieſe folgende Schrift ıc. 
und der Nachſchrift, die Ueberſetzuug Hoſ. 13. betreffend. 
Uebrigens ſtimmt dieſe Ausgabe mit der vorbergehenden in 
alten Studen überein, fo wie fie auch mit fortlaufenden 
Bellen gedrude ifl. Doc ift fie unflreitig ein wiederholter. 
Oruck, welches fhon das Meinere Format deutlich zu erfena 
nen giebt. Die bey der Ausgabe n. 6. bemerften Drude 
fehler find bier indgefame werbeffere toorden. _ 


> 
Bible: Das ift: die gange Heilige Schrift, 
Deudich, Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luth. Wirtemberg : gedruckt durch Dans 
Lufft. 1551. 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Wittemberg. Gedruckt duch 
Hans eufit, 15 1. 
In kl. Fol. 

Ich habe Dice feltene Ausgabe nie gefehen. Herr Paſt. 
Goͤetze beſitzt ſie, der ſie auch in der Beſchreibung ſeiner 
Bibelſamml. ©. 183. n. 279. anfuͤhrt, und in der Hiſto⸗ 
rie der Niederſaͤchſ, Bibeln ©. 322. beſchreibet. Der 
cheils roth, theils ſchwarz gedruckte Haupttitel hat mit /der 
vorhin beſchriebenen Ausgabe von 1548. einerley Einfaſ⸗ 
füng., hat aber das Crucifix. Der erſte Theil beträgt, ohne 
6. Blaͤtter Titel und Vorreden, 316. gezählee Blätter. 
Der zweyte hat 350. gegählte Blätter. Zulege ſteht ſtatt 
inner Poſtfation, die in der vorhergehenden Ausgabe befinds 
liche Nachricht, welche die Ueberfehung der Stelle Hofea XIII. 
Beerift. Sie ift mit gefpaltenefi Eolumnen gedrudt, und 
diefes unterfcheidet fie weſentlich von der vorhergehenden Aus⸗ 
aabı. Die Randagloffen find mit Meiner Schrift unter den 
Text gefeht worden. Baumgarten hat ein defectes Exem⸗ 
'vlar gehabt, und ſolches im achten Band ber Rad. von 
merkt. Büchern &, ade befprieben, 
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Biblia: Das iſt: Die gange heilige Schrifft: 
Deudſch. Dock. Mart. Luth. Gedruckt iu 
Wittemberg, Durch Hans Lufft. 1555. 
Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Wittemberg, Durch 
| Hans Luft. 1555. 
In med Folie. 

Ob auch in den Jahren 1552. 1553. und 1554. Aus⸗ 
gaben von Luthers Bibeluͤberſetzung erſchienen ſind, iſt ſeht 
ungewiß. Here Paſt. Goͤtze, welcher in der vorhin ſchon 
angefuͤhrten Nachricht von den Lufftiſchen Ausgaben in den 
Nov. Act. hiſtor. eccleſ. B. 8. S. 630. u. f. den 
Beweis uͤber ſich genommen, daß Luft von 1534. an, bis 
1584. und alfo bis an feinen Tod, alle Jahre, tognigflens 
eine Ausgabe geliefert habe, kaun von erſtgedachten Jah⸗ 
sen nur eine bon 1553. anzeigen, deren Sandius in. 
Appendice Interpretationum paradoxarum IV, 
Evangeliorum, p. 378. two derfelbe eine ganze Folge 
£uffrifcher Ausgaben anführet, gedacht hat. Ich wit auf 
Das Dafeyn einer Ausgabe von diefem Jahre nicht beftreiten. 
Da ich aber ſolche fonft nirgends angezeigt gefunden, und 
ba ic) uͤberhaupt nur von ſolchen Ausgaben eine kurze Anzeige 
zu machen Willens bin, deren Eriftenz zuberläßig gewiß if, 
fo Habe ih fie hier übergehen, und mit der gegenwärtigen 
Hon 1555, von der ich ſelbſt ein Exemplar befige, den Am 
fang machen tollen. J 

Wenn man es genau nehmen wollte, ſo koͤnnte man 
mit dieſer Ausgabe eine neue Periode anfangen, welche die 
ienigen Ausgaben in fi ſchließet, die nad) Rorarii däe 
- bisherigen Gorrectors, Abzug von Wittenberg, erfhie | 

nen find, mie fi) dann diefelben gemiffermaffen von da 
vorhergehenden dadurch unterfheiden, daß die feit 1541 auf 
dem Zitel gewöhnliche Anzeige: Auffs ner zugericht, 
weggelaſſen worden iſt. Doch, da man ſich auch nach Ro⸗ 
rarit Abgang, nach den letzten von ihm beſorgten Ausgaben 
| - gerigtet | 
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richtet har, fo wird es nicht nöthig ſeyn, die folgenden 
a den vorhergehenden abzufondern, 


Der Haupttitel der gegentoärtigen Ausgabe, welcher 
8 zwo zochen und ſechs ſchwarzen Zeilen beſtehet, har den 

kannten Baum zur Einfaſſung. Luthers Warnung, 

lorsede und Regiſter füllen die folgenden fünf Blätter. 

uf der fetten Seite des fünften Blats ſteht der agroße Holz⸗ 

mitt, der die Schöpfung Edaͤ vorſtellt, mit der Jahrzahl 

rso. Dieſer erſte Theil, der, wie gewoͤhnlich, mit der 
‚enefis anfängt, und fih mit dem Hohenliede ſchließe, iſt 

24. Blätter ſtark. Der Titel des zweyten Theils, welcher 

it den Propheten anfaͤngt, ſteht ebenfalls in der Einfaſ⸗ 

nd des Baums. Mit Fol, 2. faͤngt Die Vorrede auf die 

wopheten an, und Fol. 382. geht das N. Teſt. zu Ende, 

ton Rorarii Poflfationen if nichts mehr zu fehen. Der 

ert iſt mic fortlaufenden Zeilen und mit eben den Typen 

druckt, die zu der Ausgabe von 1550. Med. Fol. gebraucht 

urden; aud find die Holzfchnitte die nemlichen. 


Was nun die innere Beſchaffenheit diefer Ausgabe des 
ift, To ſtimmt diefelbe zwar Columne auf Columne mie 
T Husgabe von 1550. (befonders in Anfehung der Offenb. 
ohannis, mit der, melde 5:1. auf dem Titel hat) überein, 
ch iſt es nicht der nemliche, fondern ganz offenbar ein neuer 
su, in welchem auch alle oben n. 6. angezeigte Druds 
hler corrigire worden find. Ueberdieſes tweifer fie einige 
Jerbefferungen und Zufäge auf, die ſie Yon der erfigedachten 
dition merklich unterſcheidet. Ich will hier Die vornehm⸗ 
en anfuͤhren. Sie hat Richt. 11, 26. den Zuſatz am 
and: dieſe 300. Jahre fangen an don dem Ausgang aus 
gypten unter Wofe, und enden ſich ſechs Jahr vor der Re⸗ 
erung Jephthah. 2. Kön. 25. 1. fleht die weitlaͤuftige 
eomologifhe More: Jeruſalem ift zuvor Jebus ꝛc. 
er zum erfienmal. ie har die falfche Jahrzahl 1236, die 
ı Der Ausgabe von 1556. kl. Kol. corrigirt und 1237: 
Für geſetzt worden. Sie liefet Roͤm. 15. 15. eintraͤchtig⸗ 
9 geſtuuet ſeyn. 1. Cot. 2. 14. fehlt das Schollon zu 
| Ce natuͤr⸗ 


« 
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natürlich. B. 15. aber iſt die Gloſſe zu ergründet: Yen 
ficher, fuͤllet, finder, iſt gewis sc. reſtituirt. 1. Co, 14 
iſt die Stoffe: im Geiſt, Heißt bey ihm felber, Die bisher 
als ein Zufag bey der Gloffe des 4ten Berfes Zungen redet 
ſtunde, an feinen rechten Ort, nemlich zu 9. 16. wenn :dy 
aber fegneft im Geiſt, gefege werden. 2. Cor. 3.3. lieſe 
fie: durch vnſer Predigampt zubereitet Hnd durch vns ge 
ſchrieben. Endlich iſt 1. Joh. 5.8. der Zufag auf Er 
den man in der Ausgabe von 1546. ausgelaſſen, in Dick 
Ausgabe wieder ergänzet worden. | 


II 
Biblia Das ift: diegange heilige Schrift: Deudſch 
D. Mart. £uth. Wittemberg. Gedruckt dur 
| Hans Luft. 1555. 6 
Die Propheten ale Deudſch. D. Mart. Luth: 
| Wittenberg. (das Grucifir) Gedrucktduch 
Georgen Rhawen Erbeit- 1555. 
nt In kl. Folio. 
Dieſes iſt die zweyte Ausgabe von dieſem Jahre, die 
von der vorhergehenden ſotvohl in Anſehung des Kormatk, 
als der geſpaltenen Columnen, weſentlich verſchieden if. 
Vermuthlich mag es auch daher gekommen ſeyn, daß der 
zweyte Theil bey Georg Rhawens Erben gedruckt worden, 
weil die Lufftiſche Druderey allein beyde Ausgaben nicht 
liefern konnte. Man koͤnnte freylich ſagen, bey meinen 
. Eremplar fehle nur der zweyte Theil aus der Lufftiſchen Offi⸗ 
ein. Allein man ficht ganz deutlich, daß der zweyte zu die 


— 


fer und zu feiner andern Ausgabe gehoͤre; wenigſtens iſt fein ' 


erſter Theil aus der Rhawiſchen Druderen von dieſem Jahre 
bekannt. Der erſte, theils roth, theils ſchwarz gedruckte Kin 
seh, ſtehet In einer Einfaſſung, welcher unten das Crucifit 





mit den beyden betenden Perſonen, und uͤber demſelben u 


a. — 2. 


— 


den Hier Ecken die Sinnbilder der vier Evangeliſten vorfleile. 


Die Folgenden fünf Blaͤtter enchalten Luthers Warnung 








die Vorrede umd das Regiſter, ſamt dem großen Yolgfgeith : 
m | . 


\ 
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mit der Jahrzahl 15 50. Dieſer Theil, der ſich, wie gee 


woͤhnlich, mit dem hohen Liede ſchließt, iſt 309. Blaͤtter ſtark. 
Der Titel des zweyten Theils, welcher mie den Propheten. 


« 


ätfänge, hat Feine Einfaffuiig, fondern das Erucifir, wie . 


oberi fhon angezeigt worden. " Das M. Kr, geht mir der 
Blatzahl 350. zu Ende. Die Stoffen ſtehen mie Heiner 
Schrift unter dem Text. Die Holzfchnitte find eben diejes' 
slgen , die zur vorhergehenden Ausgabe gebraucht wurden. 


Auch diefe Ausgabe iſt Fein bloßer Nachdruck von der | 


borbergehenden. Sie hat z. B. 1. Moſ. 35. bey der Stoffe 
Beniamin, den Zuſatz: iſt der zwelffte Son, geboren da 
Jacob 107. jar alt war, zu Bethlehem, da auch Chriſtus 
nach 1745. jaren geboren iſt; ingleichen bey 1. Moſ. 37. 35. 
den Zuſatz zu: Das war Iſaac, Jacobs Vater und Nor 
ſephe Grosvater, welcher nach dieſer Geſchicht noch 12. jar 
gefebee hat, 1. Joh. 5.8. iſt der Zuſatz: auf Erden, 


ausgelaſſen. 


12. = a 

iblia Das iſt: Die gange heilige Schriffe: 

Di Deudſch. Doct. Mart. £uth. EN 

Wittemberg. Durch Dans Luft. 1556. . 

ie Propheten alle Deudfih;_Moct. Mat, Luth 

8 eyerrufe su Wittemberg Durch Hans Luft. N 
1 


—55 | 
| In Med. Folio. 
... Ungeachtet bey diefer Ausgabe, die ich ſelbſt befttze 
grbtenrheils ‚der ſchon vorhandene Oruck der Ausgabe von 
1555. Died. Fol. die ih n. 10. beſchrieben habe, gebraucht 
wurde, fo hat man doch ein und andere Beränderungen 
gemacht, um derfelben das Anſehen einer neuen Editign zu 
deben, In Anſehung des Haupteiteld, welcher den bekann⸗ 


sen Baum zur Einfaffung hat, befichee der Unterſchied blos 


in der verſchiedenen Jahrzahl. Die folgenden fünf Bfärter, 
ivelche die Wäruuiig $urheri, die Vorrede und das Regifter 


Theils 


fällen, find ganz umgedruft werden. Das übrige Diefeb 
2 Ä e2 


\ 
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Cheils, vom 1. Buch Mofe an, bis zu Ende des hohen Liedes 


iſt der nemlihe Drud, und folglich ebenfalls 3 44 Blärter ſtarl. 
Der Titel des zweyten Iheils, melcher mie den Propheten 


| ‚anfängt, hat ebenfalls den Yaum zur Einfaſſung. Diefer 


Theil ift 382 Blätter. flarf, und vom Anfang bie ©. 254 
mit der Ausgabe von 1575. völlig einerley Oruck, wie ip 
ſolches aus genauer Vergleichung zuyerlaͤßig verſichern kann. 
Von S 355. Sign. O o, an, dis zu Ende, find die Wh 


gen umgedruckt worden, doch ſo, daß Columne auf Co⸗ 


lumne paſſet. Ich koͤnnte verſchledene in die Augen fal⸗ 
lende Differenzen anzeigen, ich will aber, um nicht ohre 


Pa weitlaͤuftig zu ſeyn, nur ein Paar anführen. 1. I Ä 


8. iſt der Zuſatz auf Erden ebenfalls befindlich, wit 
NR: Unterſchied, daß in dieſer Ausgabe nicht Erden, fon 
dern erden ſteht. Ferner heißt Hier S. 366. b. die Rubs 
rik: die Epifiel &. Jacobus; in der Ausgabe von 1555 
aber S. Jacobi. Auf diefe Arc iſt bloß der Anfang und 
das Ende umgedrudt, alles übrige aber don dem gedachten 
Drud von 1555 genommen worden. 


\ 
0 — a 


Si: Das it: Die antze heilige Schrift: 

Bu Deudſch. D. Matt. g th. Wittemberg 
(das Crucifix 

Gedruckt durch Hans Lufft. 1556. 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luther. 
ittemberg. (das Erucifir) 
Gedruckt durch Hans Luft. 1556. 


In Folio. 


Dieſe gegenwaͤrtige Ausgabe, als die zweyte vom — 
1556, iſt ein, vom Anfang bis: zum Ende neuer Dal 
Das Format iſt zwar nicht Median Folio, doch ermas gif 
fer ale ordentlich Folio. Ich befige ebenfalls ein Eremplat 

davon. Vornen iſt Vugenhasens kung zu fehen, | * 
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in «den dieſem Jahr den 9. Sentembr. etwas erbauliche® 
hineingeſchrieben hat. 

Der Haupttitel hat feine Einfaffung, fondern bloß das 
getodynliche Erucifir. Die folgenden fünf Blätter füllen 
Luthers Warnung, Vorrede und Regiſter. Auf der legten 
Seite ſteht abermals der große Holzfchnitt, mit der Jahr⸗ 
zahl 1750. Diefer Theil iſt 344 Blaͤtter flarl, Der zwey⸗ 
se, welcher mis den Propheten anfaͤngt, und fid) mit dem 
PB: Teſtamente fchließet, hat 387 Blätter. Der Zert iſt 
durchgehends mit fortlaufenden Zeilen gedruckt, und die 
Hetzſchnitte find eben diejenigen, die zur vorhergehenden - 
gebraucht wurden. Sie hat in der chronologiſchen Stoffe 
zu 2. König. 25, 1. das Jahr 1237. 1. Cor. 2, 14. iſt 
das Scholion Natürliche 2c; wieder eingerüdt, Auch 
haͤt fie 1. Joh. 5, 8. den Zuſatz: auf Erden. Im uͤbrigen 
ſtimmt fie genan mit den vorhergehenden Ausgaben überein. 


Viblia das it: Die ante heilige Steiff: 
Deudſch. D. Mart. Luth. Wittemberg. 
Sedruct durch Hans Luft, 17557. 


Die Propheten ale Deudſch. D. Mart. Luth. 
Wittemberg (dat Grucifir) | 
Gedruckt durch Georgen Rhawen Erben. 1557. 


In Folio. 


Ungeachtet diefe Ausgabe mit der oben ©; 434.1. TI. 
—— dem aͤuſſerlichen Anſehen nach uͤberein zu 
ſtimmen ſcheinet, fo iſt fie doch wirklich von derſelben ver⸗ 
ſchteden, und ein ganz neuer Druck. Sie hat ebenfalls, 
wie iene, geſpaltene Columen; auch ſteht der Haupttitel in 
dem nemlichen dort: befchriebenen Holzſchnitt. Merkwuͤrdig 
HR es, daß auch bey dieſer Ausgabe der zweyte Theil in der 
Rhawiſchen Officin gedruckt worden. Ich werde dadurch 
noch mehr in meiner Meynung bekraͤftiget, daß weder von 
dieſer, noch von iener Ausgabe der erſte Theil bey Rhawens 
Erben n gedrutt worden. Der erſte Theil iſt, auſſer den 

Ee,. 3 geipdhn⸗ 
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gerwdhnlichen, zu Titel, Warnung, Vorrede und Regiflem 
und dem großen Holzſchnitt von 1 5 50 angewendeten 6 Bde 
teen, 289 Blaͤtter ſtarf. Die letzte Bozenzahl aber if 
falſch, indem 789 ſtatt 289 ſtehet. Dee andere Theil, 
welcher mit den Propheten anfängt, und ſich mit dem R. 
Zeft. fchließet, hat 326 Blätter, Die Hotzſchnitte find die 
nemlichen, die zur Ausgabe von 1555 gebrauchte wurden. 
Sie har in der More zu 2. König. 25, I. das Jahr 1237, 
Die Gloſſe 1. Cor. 2,14. Natuͤrliche ze. iſt ausgelaffen; 
Ber Zuſatz 1. Yoh.5, 8. auf Erden, den die Ausgabe don 
1 555. n.I1. auslaͤße, iſt hier ergänit, 39 beſite fie if, 


0 15 | 
Bible: : Das iſt: Die ganke halt⸗ Sarf 
Deudſch. D. Mar, Luther. Wittemberg. 
- (daB Erucifir) 
Sedruckt duch Hans Lufft. 1558. 
Die Propheten alle. Deudſch. D. Wart. Luther. 
| Wittemberg. (das Erucifir)": 
Gedruckt durch Dans Lufft. 1558. 


In Folio. 


Dieſe Ausgabe, welche ich ſelbſt beſite, komme, FR | 


daB Aufferfiche betrift, mit der S. 436. m 13. befhriete | 
nen, genau überein, Doch iſt es nicht eben derfelbe, fon 
dern ein neuer und foiederholter Drud, Ich Habe die Heyden 
Ausgaben genau verglichen, und durchgehends offenbart 
Verſchiedenheiten des Druds angetroffen. 


Der Haupttitel har feine Einfaffung, fondern nur dad 
Crucifix. Die fünf folgenden Blätter. enthalten Lurherd 
Warnung ıc. und den großen Holzſchnitt. : Diefer Zeil iß 
344 Blätter flarf, Der Zitel des zweyten Theils iſt wicder 
ohne Einfaffung ; har aber auch das Cruciftr. Das N. Te 
endige ſich mir der Blatzahl 3837. Die Holzſchnitte find 
die nemlichen. Um nur ein paar Differenzen anzuführen, 
| bemerfe ich, daß diefe Ausgabe in der lateiniſchen Gloſſe za 
Spruͤchw. 


| 
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pruchto. 20, 30. ſtatt Mali non verbis fed verbe- 
bys’emendantur, lieſet Multi. non verbis &c. 
teuer hat fie 1. Cor. 4, I, den in die Augen fallenden 
ruckfehler: dafür alle und jedermann ıc, fast halte und 
dermann. 


16. 


is * Das ifk: ‚Die gantze heilige Schri 
Deutſch. D. Mart. Luther. Wittemberg. 1% 
(dad Erucifir) 


Gedruckt Dur. Hans Luffi. 1559. 


Ne ‚Propheten alle Deudſch. Dock. Mart. Luther. 
MWittemberg . (das Erucifir) 
Gedruckt duch Hans Lufft 1559. 


In Folio. 


WVon von dieſem Jahr find in der Weringerddiſchen 


ammlung, vermoͤge des Ind. S. 78. zwo Ausgaben ans 


treffen. Von der einem, die Ge. Rhawens Erben ges 
uckt, wird das Format 4. med. min. — Ich 
de dieſe Ausgabe ſonſt nirgends angetroffen: -- Bio'ztweyte 

Die gegenwaͤrtige Lufftiſche. Von derfelben Hat Herr 
ouſiſtorialrath Maſch den zweyten Band' im 9Yten St; 
net Beytraͤge ©. 641 kurz recenfirt. Aus ven daſelbſt 
geführten Drudfehler 1. Cor. &, 1. und aus:der Blatzahl 
einet hoͤchſt wahrſcheinlich zu ſeyn, daß dieles Fein neuer 
hilf, ſondern die erſt angezeigte Ausgabe von 1558. mit 


r Yerlüngerenden Jahrzeht 1559 fen: Ich ſelbſt habe ſie 


sFben. 
eyerabend zu Sränffurt behauptet in feiner 1570 
be althern gedruckten Schrift, daß dieſe Ausgabe 
r. “fe lerhaft gedruckt feyn ſoll. Es ſollen viele Wörter 
hatbe Zeilen ausgelaſſen ſeyn; In den zweyen Epiftelm 
" Kömen und Corinchern ſollen bey dreyzehn Zeilen 
ſlen. 


Se 4 N m 


⸗ 
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. 17. J ee 
Biblia Das iſt; Die gange heilige Schrifft, 
Deudſch. D. Mart. Luth. Begnadet mit 
Aurfuͤrſtlicher zu Sachfen Freiheit. Wit⸗ 
temberg. Gedruckt Durch Hans Lufft. 1561 
Am Ende des Hohenlieds: Wittemberg. Ge⸗ 
druckt durch Hanns Lufft. 1560. 
Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Lüth 
| ‚Wittenberg. Gedruct durch Hans Lufft. 
1561. Am Ende: Wittenberg. Gedruckt 
durch Hans Luft 15. 
"2. ZaMed. Koh | 
Dom Nahe 1560. hac bisher feine Lufftiſche Ausgabe 
gefunden'twerden konnen. S. Herrn Pafl. Goͤtzens Nah. 
von den Lufftiſchen Bibelausgaben, in den Nov. Akt, 
Hiftor; eccl: 8.8. &636. Deſto merkwuͤrdiger Mi 
Die’ gegentwärtige, die ich felbft heſitze. Denn ob fie glei 
auf den Hauptejteln das Jahr 1561 hat, fo giebt doch die 
am Enberdes erſten Theils befindliche, und zu Ende des 
zweyten. Xheilg wiederholte Jahrzahl 1560, deutlich genug zu 
erfennen, daß der Drud fon in diefem Jahre angefangen 
worden fey rund daß diefe Ausgabe gar wohl in diefes abe 
gerechnet werden koͤnne. ‚Aufler- altem Zweifel iſt fie die 
erfte, welche nad dem, den drey Buchhaͤndlern, Ruͤhel, 
Vogel um Schramm, von dem Shurfürften zu: Sachſen 
Auguſto, deu 30. Julii ı $60.ertheilten Privilegis abge⸗ 
druckt teorden iſt. Dieſes Privilegium iſt zwar weder diefer, 
noch den folgenden Ausgaben vorgeſetzt worden; doch fickt 
Die Anzeige bavon auf dem. Titel: Begnadet mit Kur⸗ 
fuͤrſtlicher zu Sachſen Freyheit; welche Anzeige. feit 
1548, uach dem, dem Churfuͤrſten Johann Friedrich begege 
neten Ungluͤck, tweggelaflen worden ifl, Erſt 1564, M 
Diefes Privilegium toreder erneuert wurde, fieng man au, 
ſolches vordruden zu laſſen. Statt des Privilegit zieret 
dieſe Ausgabe das ſchoͤne Porträt des Churfürften Auguſi 
mit bedecktem Haupte, welches auf der Ruͤckſeite des erſten 
a und 
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umd zivegten Theils befindlich iſt. Daſſelbe har eine ſehr 
hertliche Einfaflung , und unten die Jahrzahl 1561, Ich 
— dieſes Bildniß in feiner von den folgenden Ausgaben. 
Der erfie Titel har die ſaͤchſiſchen Wappenſchilder zur Cine 
Faflung 5. der zweyte aber den oft genannten Bonn. Jener 
ift ohne den Titel und die fünf Wlärter Vorrede 344, diefer, 
aber 382 Blaͤtter ſtark. Der Jert iſt fehr fhön, wie die 
aben n. 12. beſchriebene Ausgabe von. 1556 mit fortlaus 
fenden Zeilen gedrudt, mit der fie auch in Anſehung der. 
innern Einrichtung übereinftimme. - 
> ‚Db diefes eben dieienige Ausgabe von 1560 fey, die 
Benerabend zn Sranffurt, in feiner ĩ 570 wider den Wie⸗ 
senberg. Eorrector Walther edirten Schrift, für fehr fe 
lerhaft ausgegeben , Bann ich nicht entſcheiden, weil ich 5 
Schrift, worinnen die Druckfehler angezeigt ſeyn folleny 
nicht gefehen habe, und fie nur aus dei Waltheriſchen 
Antwort 3570 fenme. en . 5 
0 | | = 


Diblia Das iſt Die ganke eilige@ ef Den 
Doct. Mart. Luth. Begnadet mit Kur Biden 
ju Sadfen Sreibeit... 
(das Erucifir) 
Wittemberg. Gedruckt durch gans 8 ss. F 


Die Propheten ale Deudſch. D. Matt. Luth. Be⸗ 

* amade mit Fürfürftlicher zu Sachſen Freiheit 
(das Crucifir/ 

wienten Gedruckt durch Hans Luft 1561. 


In Folio. 


se Diee Ausgabe, die ich felbft beſitze, iſt Yon der Gore ' 
Hergehenden unläugbar verfhieden , tie ſolches ſchon das in 
iener am Ende des erſten und zweyten Theils befindliche Jahr 
15.60, und das größere Format derfelben, gu erfennen giebt. 
Dazu kommt noch dieſes, daß in diefer der Haupttitel feine 
Einfaſſung, ſondern bloß dag gewoͤhnliche Erucifiz Hat. Ob 
fe übrigens glei; im aͤuſſerlichen mit den Ausgaben von 1556 

0 Ee 5 und 


⸗ 


A..Per. 1. bſchn. Von den Autgaben 


und 1558 übereinkomme,ſo iſt fie doch ein vom denſelben 


gerſchiedener und ganz neuer Druck. Luthers Warnuny 
Vorrede und Regiffer, fuͤllen Hier abermals Fünf Blaͤtten 
amd auf der Ruͤckſeite des fuͤnften Blats, ſteht der große 
Holzſchnitt mit dein Jahr 15702 Der’ erſte Theil fchlicht 
fi mir Fol. 344. „Der zwehte heit," deſſen Titel eben⸗ 
falls ohne Einfaffung ft, har 387 Blätter,’ Der Zeit M 
mit fortlaufeiden Zeilen’ gedrickt Wie Holzſchnitte find 
die nemlichen, die zu”den naͤchſt vorhergehenden Ausgaben 
gebraucht wurden, mit denen ſie auch in Anfehung des Tem 
kes und der Stoffen vollfammen’Nbeteinftimnit. Um diefe 
Ausgabe kenntlich zu maͤchen, koöbllen wir einige toenige 
sherfliche Drudfehfer derfelben anzeigen. Im erſten Theil 
ffeht in der Blaͤtterzahl 36 für 39, 69 fuͤr 96,110 für 108 
112 für 117. Im zweyten Theil 2Y für 355 37: fra 
34 für435 74für 475 83 für gız 69 fur 93; 92 fuͤr 9 
69 für 96. los 14, 19. Waffer wechſt, flare waͤſcht, 
Steine weg; Pf. 4, 4. Ertzen für Herken. Pf.6, 11. 
plüglich für plögfig, Matth. 4, 2. hunget ihn, für bu 
Joh. ¶y6. mien Blur ſtatt mein ıc- Rom. 86. 

Ihe Ye ſteid, ffaer ſeid. Sal. 5,4: 908 Geſetz, ſtatt daß 
Geſetz. Das auf dem Titel beruͤhrte Privilegium iſt diefer 
Ausgabe auch nicht vorgedruckt. Sie hat das bey der vor⸗ 
hergegänden beſtndliche Brunei des Churfuͤrſten nicht. 


Siblia: Das if: Dieganke heilige& eifft: Derdſch 
Dort, Mart— zut Begnadet mit nüfuͤrſliiche 
Sachſen Freiheit. 
(das Crucifir) 

Wittemherg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1562. 
Die Propheie en alle Deudfd. ' Dock. Mart. Luth 
Begnadet mit Kurfürftlicher su Sachſen Freiheit. 

(das Erucifir) 
Wittemberg. Gedruckt buch Hans eufft. 1562. 
n Folio 
Auch dieſe Ausgabe har die nemliche Einrichtung , wie 
Die vorhergehende, mit twelder fie auch in Anfehung 7 
| 30 


; 
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Blaͤeterzahl, im erſten ſowohl als im zweyten Zeit, genau 
uͤbereinſtimmt. Die beyden Titel haben feine Einfaſſu 
fondern das Cruciſit. Auch find die Holzſchnitte einerley 
Bon vornen herein, bie ungefähr S. 265. ſcheinet auch der 
mönliche Oruck gebraucht zu ſeyn; in der: Folge und: bis zü 
Ende des neuen Teſtäments, iſt offenbar ein neiier- Oruck, 
the‘ denn auch Die bey der vorhergehenden Ausgabe Angus 
gligten Oruckfehler, -in: diefer alle geändert find. - Dien 
Nudyabe iſt ebenfalls in meiner Sammlung: Ä 
Von dein folgenden 1563flen Jahre hat man ouhe⸗ 
ih) keine Ausgabe ſinden foͤnnen. Indeſſen waͤre body 
Wein in Herrn Paſt. Goͤtzens Anzeige vom zweyten Thei 
defer Bibel S. 183. 71.286. die auf dem Titel Feine 
Zahnzahl 1563. fein Oruckfehler iſt, wenigſtens dei — 
ac Maul von dleſem Rehie vorhanden. Bi 


(w: J 9 346* 20. J . 
Biblia: Das iſt: Die gantze heilige Schrifft? 
an Döck Mart. Fur ki ea , 
Aurfuͤrſtlicher iu Sachen Freiheit. m : 
das Crucifir) 

WWittembeg Gedruckt durch Dans Lufft 1964. 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart.Luth. 

Begnadet mit —— zu Sachſen Freiheit 
n Crucifix) 7 
Wittenberg Gedruckt durch Hans Lufft 1564. 


In Folio. 


Obgleich dieſe Ausgabe in Anſehung des Zertes und 


— 


der Übrigen Eintichtung mit den unmittelbar vorhergehenden 


von 1556. 1558. 1561. und 1562. übereinflimme,: fo 
bekommt fie doch dadurch einen befondern Vorzug, daß fie 
das, von dem Churfuͤrſten Auguſto fhon 1560. den Zoften 
Sulii gegebene, und nun renovirte Privilegium zum erſten⸗ 
mal aufweiſet. Daſſelbe befindet ſich auf der Ruͤckſeite des 
Haupttitels, der feine Einfaffung, fondern bloß das Erucifir 
hat. Dicke. Privilegium iſt gegeben zu Dredden, den. 

eilften 
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eilften monatd tag Junii, Anno 1564. Solches wurde 
den Buchhändlern zu Wittemberg, Conrad Ruͤhel, Bar⸗ 
thel Vogel und Chriſtoph Schramm gegeben; und alle 
Lebten damals noch die beyden letztern, die vom Churfuͤrſten 
oh. Friedrich 1534 das Privilegtum erhalten. An Mo⸗ 
ritz Goltzens Stelle ift Hier Conrad Mühel gefommen, 
Die folgenden fünf Blätter enthalten Luthers Warnung u. 
mb den großen Holzfhnitt von 1550. Diefer erſte Thel 
iſt 344 Blaͤtter ſtark, der andere, welcher mit den Yrophe 
zen anfängt, endigt fih Fol. 387. Der Titel diefes Iheild 
di ohne Einfaſſung. Die Holzſchnitte find noch immer di; 
semlichen, Ungeachtet übrigens Blat für Blat nach dan, 
gerhin genannten Ausgaben abgedrudt worden: fo ficht man: 
doch deutlich, daß der Drud wiederholt worden iſt. Um fe 
einigermaffen Fenntlich zu machen, will ich nur einen. einigen; 
Drudfehler anzeigen, der mir in die Augen gefallen iſ. 
Matth. 26, 35. Heißt es, fo wi id bein (fare dich 
niche verlaͤugnen. 

Ic beſitze dieſe Ausgabe ſeleſt, uih zugleich no pr 
zweytes Exemplar, welches fi) dadurdy bon dem gegentoärtis 
gen unterfcheider, daß fie das Privilegium nicht. hat, 
Auch ficht auf dem Haupttitel D. fat Doch, Im übrigen 
finmen beyde aufs genaucfte ee] 


Viblia: Das iſt: Die gene heifige Schr 
Deudſch. Dock. Mart. Luth. Begnadet we 
Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit. 
(das Erucifir) . 
Wittemberg Gedruckt durch Hang Lufft. i56. u 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth 
Begnadet ꝛc. (das Grucifir) 

"Wittenberg. Gedruct dur) Hans Lufft. 1564 
Sn Solo... 
Es ift dieſes fein neuer Druck, fondern der erſte Theil 
der unmittelbar Yorhergehenden Ausgabe, hat einen neuen 
Zitel mit der Jahrzahl 1565. bekommen. Um ein ganzes. 
Exem⸗ 
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firemplar zu machen, if der zweyte Theil von eben dieſer 
Ausgabe, ohne Deränderung des Titels, und alfo auch mit 
der Jahrzahl 1564. beygefüger worden. Wenigſtens if es 
fo, im dem Exemplar, das ich beſitze. Ob Erempfare vor 
Handen find, die auch auf dem zweyten Titel die Jahrzahl 
1565 haben, kann ich nicht fagen. Das Privilegium iſt 
nicht beygedruckt. 


EEE 22. | 
ih Das iſt: Die ganke heilige Schrift: 
a Deudſch. D. Mart. Luth. Begnadet 
.. Krurfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit Wittem⸗ 
berg. Gedruckt durch Hans Lufft 1765. 


Am Ende des Hohenliedes: Wittemberg. Gedruckt 

durch Hans Lufft. 1565. 

Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher ꝛc. Wittemberg. 

.. Geodruckt durch Hans Lufft. 1565. 

Am Ende des N. Ieft, Wittemberg. Gedruckt durch 

Ä Hans Luft. 1764. 

| In Folio. 

Mit Recht nennet Herr Paſt. Goͤtze dieſe Ausgabe eine 
der praͤchtigſten und ſchoͤnſten, die aus Luffts Druckerey ge⸗ 
kommen find. Vermuthlich wurden die Wittemberger Ders 
leger, die ihre Ausgaben der Lutheriſchen Bibel ſeit etlichen 
Jahren nur in ordentlichen Folio, und eben nicht zu ſchoͤn 
drucken ließen, durch die, ſeit 1560. zu Frankfurt erſchie⸗ 
nenen prächtigen Nachdruͤcke, ermuntert, ebenfalls mit einer 
ſchoͤnern Ausgabe zum Vorſchein zu lommen. -&o viel if 
richtig, daß ſolches fchon bey einigen vorhergehenden ge⸗ 
ſchehen, und daß befonders an der gegenwärtigen fein Kleif 
‚gefpare worden if. Hiezu kommt dieſes, daß Diefelbe nicht 
‚nur dag von dem Churfürften Augufto erhaltene Privilegium, 
welches fie ſchon der vorhergehenden in Fl. Folio beygefuͤget, 
aufteiſet, ſondern auch mit einem neuen, und von dem bey 

det 
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der Nn. 17. angezeigten Ausgabe befindltchen; verſchiedenn 
Bruſtbild gezieret iſt. Der Haupttitel ſtehet in einer fehe 
prächtigen, vorhin ebenfalls noch nicht gebrauchten Einfaß 
fung , welche aus den Sähfifhen Wappenſchilden beftchen, 
uf dem zweyten Blat ſteht dad erſtgedacht⸗ Bruſtbild, mt 
dena oben darüber geſetzten Titel des Churfuͤrſten. "Auf dee 
Küdfeite deffelben aber iſt das. vorhin n. 20. fchon: angefüßes 
te Privilegium don 1564 befindlich. Die folgenden fünf 
Blätter Füllen wie gewoͤhnlich Luthers Warnung, Vorrede 
und Regiſter. Auch der große Holzſchnite. mit der Jahna 
7550 iſt auf der zweyten Seite des fünften Blats vorhan⸗ 
den. Die Blatzahl faͤngt mit dem erſten Buch Moſe any 
und lauft bis 338. womit ſich das hohe Lied endigt. Merk 
wuͤrdig iſt es, daß ſeit der letzten Ausgabe bey Luthers Leb⸗ 
zeiten von 1545. dieſes die zweyte iſt, (die erſte iſt n, 17. 
angezeigt worden), in welcher am Ende des erſten ſowohl 
als zweyten Theils eine Auzeige des Druckers und des Yahrd 
befindlich iſt. Diefe Anzeige am Ende des erflen Theils hat 
in meinem Sremplar das Jahr 1565. und vorher ſteht noch 
Wittenberg. In dem Exemplar, das Herr Paft. Goͤtze 
in der Fortſetzung feines Verzeichniſſes S. 90. nn. 606. bes 
ſchreibet, ſtehet das Jahr 1564, und der Dre iſt weggelaffen, 
Der zweyte Theil, welcher mit den Propheten anfängt, hat 
in Herrn Paſt. Goͤtzens Eremplar (denn dem meinigen fehlt 
der Titel), den befannten Baum zur Ziteleinfaffung. Cr 
iſt 382 Blätter ſtarf. Am Ende fleht wieder die Anzeige 
mir Meldung des Druckorts; welches aber ebenfalls von 
Heren Paſt. Goͤtze niche bemerfe worden. Der Zert if 
mit großer Schwobacher Schrift, in fortlaufenden Zeilen 
gebrudt. Die Holzfchnitte fcheinen zum Theil neu, zum 
Theil aus alten Ausgaben toiederhole zu ſeyn. Uebrigens 
richtet fi der Tert genau nad) den vorhergehenden Ausgaben, 
Erfihe Druckfehler habe ich bemerkt, die diefe Ausgabe kemt⸗ 
lich machen, nemlich 1. Moſ. 5, 22. dreyhuundert, ſtatt: 
dreyhundert; 1. Moſ. 26, 32. Yon dem Bund, den fle 
gegraben haben, ſtett Brunn; 2. Do. 8,28 fern en 


1 


der volfländigen Bibel von 1546 — 1581. 47 


itt ferner ziht; 2. Moſ. 34, 10. Brund, ſtatt Bund; 
hel. 7, 1. wie ſchoͤn eſt, ſtatt if. 

Ich beſitze dieſe Ausgabe zweimal. Der erſte Then 
mme in beyden Exemplaren vollkommen miteinander übers 
re : Uber der Titel des. zweyten Theils, welcher mi? den 
söpheten anfängt, iſt verfdieden. Denn im zweyten 
remplar hat derſelbe die Sähftihen Wappen zur Einfafs 
ag, und die Jahrzahl 1566. Diefer, bey dem gegen 
ärtigen Eremplar befindliche zweyte Theil, gehörte eigents 
h zu der folgenden Ausgabe, welche das Jahr 1566. auf 
in Haupttitel harz fo wie der zu dem Eremplar, das ich 
F dieſer Ausgabe befike, gebundene zweyte Theil, der duf 
m Zitel das Jahr 1 hat , ſich beffer zum vorhergehen⸗ 
a Exemplar ſchickte. Ueberhaupt fichet man daraus, daß . 
it dem Zitel immer Veränderungen porgenommen wor⸗ 
1 find. 


23. 


ib Das if: Die ganke Heilige Scrift: 

wfh: D. Mart. Luth. Begnadet mit 

 Surfiefiiher zu Sachſen Freiheit Wit 

temberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1566. 

u Ende des hohen Liedes: Wittenberg. Gedruckt 
durch Dans Lufft. 1565. 


yie Propheten alle Deudfh. D. Mart.Luth, Yes 
gnadet mit Kurfürftlicher zu Sachfen Sreiheit. 
Wnembers Gedruckt durch Hans Lufft. 
1565 
u Ende des N. Teſt. Wittemberg. Gedruckt durch 
Hans Luft. 1564. 
In Solio. 

. Ungeachtet die gegenwärtige Ausgabe aigentlich niches 
were iſt, als die vorhergehende , indem fie mit derfelben in 
len ‚oben angezeigten Stüden, bis auf das, auf dem Titel 
chende Yahs 1 6er aufs genauefle übereinftimans ; fo vers 
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dient fie Doch eben destvegen unter die feltenen gerechnet zu 


werden. Denn id finde nirgend eine Anzeige Yon eink 
Aufftifhen Ausgabe von diefem Jahr, als in Herrn Paf. 
Goͤtzens Nachricht von Luffts Bibelausgaben in den Nov. 


Ad. hiftor. eccleſ. B. 8. S. 635,180 eine ſolche Ausgabe . 


* aus dem Hauberifhen Eatalogo, &. 2. angeführt wird. 
Ich beſitze feloft ein ungemein prächtiges Eremplar. Dee 


zweyte Theil bey demfelben hat zwar die Jahrzahl 1565. 


Daß aber auch Eremplare mit der Sahrzal 1566 vorhan⸗ 
den find, habe ich bey der vorhergehenden Ausgabe angezeigt, 
Ich finde in meinem Efempar zwar alle oben angezeigte 
Drudfehler. . Doc ftehet Hobel. 7, 1. iſt. Diefer Fehl, 
‚muß alfo ſchon während des Drucks gebeflert worden ſeyn. 


24. | 
Biblia das iſt: Die gantze heilige Schrift, Deud 
D. Mart. Luth. Begnadet mit Churfuͤrſtli⸗ 
cher zu Sachſen Freiheit. Wittemberg. Ge⸗ 
| druckt Durch Hans Lufft. 1566. . 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mark: Luth. 
. Begnadet mit Churfürftlicher zu Sachfen Freyheit. 
| | (das Erucifir) | 
Wittemberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1566 
Ä In Sol 


Aud) diefe Ausgabe gehört unter die ganz unbekannten. 


Ich finde ſie nirgends augezeigt, und halte fie deswegen 
für noch ſeltener, als die vorhergehende, zumal da man nicht 


wie bey derſelben, nur ein neues Titelblat, mit veroͤndertet 


Jahrzahl gemacht, fondern eine neue Auflage Yeranflaltet 
hat. Ich befige aber felbft ein Eremplar. Der Titel ſtche 
in einer Einfaffung; von was für einer Beſchaffenheit die 
felbe aber ſey, fann ich nicht fagen, da diefelbe in meinem 
Eremplar fehler, ungeachtet der eigentliche Titel ſelbſt ned 
vorhanden iſt. Auf dem Zitel folgt des Churfürften Aw 
guſti Bruſtbild, nebft dem Privilegio auf der Rüdfeiie 
Die folgenden fünf Blaͤtter enthalten das gewöhnliche. Anh 
da 


m 
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große Holzſchnitt von 1550 iſt noch vorhanden. Der 
Be Theil iſt 281 Blaͤtter ſtarf. Der zweyte Theil, wel⸗ 
te. mit den Propheten anfaͤngt, und deſſen Titel Feine Eins 
fung, fondern das Grucifis Hat, ſchließt fih Zol. 326, 
2 dem N. Zeftament. Der Tert ift mit gefpgitenen Eos 
men gedrudt, und in fo ferne ſtimmt dieferAussabe mie 
m oben n, 11. und 14. befchriebenen überein. “ Dody-If 
‚acht der nemliche, fondern ein neuer Druck, wie ſolches 
on die Blaͤtterzahl zu erkennen giebt. Die Holzfchuirte 
» ‚die nemlichen. Doc ſcheinen die in der Offenbarung 
anne befindlichen, ganz neu zu ſeyn. Die Gloſſe 1. Cor. 
14. Natürlichezc. iff autgelaſſen. Doc Has fie 1. Joh. 
8. den Zufag: auf Erden, E 


Ä 25 r e 
iblia: Das iſt: Die ganke heilige Schrift: 
Deudſch. Doct. Mart. Luth. AH 
mit Shurfürftlicher 26. (das Crucifir) Wit⸗ 
temberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1567. 

de Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Begnadet mit Churfürftlicherzc. (das Erucifir) 
Wittemberg. Gedruckt Dusch Dans Eufft. 


1567. 
Dieſe Ausgabe, von der ich ebenfalls ein Eremplar bes 
e, unterſcheidet ſich offenbar von den beyden vorhergehen⸗ 
13 komme aber in Anfehung des aͤuſſerlichen mit den Aus⸗ 
ben von 1562 und 1564 überein. Doch iſt es nicht der 
uliche, fondern ein wiederholter Druck, welches auch die 
aͤtterzahl, wenigſtens im erften Theil, deutlich zu erken⸗ 
s giebt. Der Haupteitel hat feine Einfaffung , ſondern 
I Erucifir._ Das zweyte Blar hat das Bruſtbild Des Ghur⸗ 
ften, mit dem oben darüber flehenden Zitel, der aber hier 
t Meinerer Schrift gedruckt ift, als in den vorhergehenden 
gaben. Auf der Nüdkfeite ſtehet das Privilegium von 
64. Die folgenden ſechs Blaͤtter (iſt alfo eines mehr, 
Sf 


4 


! 
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als gewoͤhnlich, weil der Drud größer iR) füllen Luthers 
Warnung ıc. Auf der legten Seite ficht der große Holy " 
ſchnitt. Mit Fol. 2. fängt das esfte Buch Mofe an, und 
501.334 geht das hohe Lied zu Erde, Diefer Theil har alfo 
10 Blätter, teniger, als die Ausgabe von 1562. und 1564. 
Der Titel des zweyten Theils hat auch nur das Crucifi. 
Diefer Theil geht mit Fol, 387. zu Ende... Die Holzfcpnitte 
find aus den erflgedachten ‚Ausgaben wiederholt tworden, 
Merkwuͤrdig ifl. ed, daß auch in Diefer Ausgabe der Drud⸗ 
fehler Matth. 26, 35. Dein für. Dich) wiederholt mwordgmy , 
ungeachtet der Druck verſchieden if. Sie hat in der Stefe 
zu 2.Kön. 25, 1. das Jahr 1236. Von der Geltenfeit 
Diefer Ausgabe S. Herrn Paſt. Goͤtzens Verzeichniß 1a 
©. 188. n. 287. Mein gegenwaͤrtiges Exemplar ift eben 
basienige, das der fe Schadelock chehin beſeſſen dat. 


26. - 


| ee, w if die ganze heilige. Scriftı {m 


Uffenbachiſchen. Bibliothek (S. Bibl. Uffenbach. 


Die Propheten alte deudſch. Wittenberg u 
ckt durch Dans Lufft, 1568. 
— AIn Folio. 
Von dieſer Ausgabe iſt bisher weiter nichts, als der 
zweyte Band, der mit den Propheten anfängt, und der in 





I. ©. 8.) befindfich war, befannt worden. Vermuth 
lich wird auch der erſte Band von vielen Jahre dorhaudn 
on " 

ng | 
Bislie, das sit: Die ganze heilige Schrift Derdſh 
D Mart. Luther. Begnadet mit Churfürftiis 
cher ꝛc. Wittemberg. Gedruckt durch Hans 

J Rufe. 1569. . 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth 
Begnadet mit Ehurfürftlicher 20, (das Gh 
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Wittemberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 
1569. | | | 

In Folio. 

Auch dieſe Ausgabe iſt wenig bekannt. Ry der 
raunſchw. Samml. finde ich ſie nicht, ungeachtet ſie nach 
errn Paſt. Goͤtzens Anzeige in feiner Nachricht ıc. S. 636 

derſelben ſeyn ſollte. Ich beſitze ein Exemplar, welches 
er leider den Titel und die erſten Blätter verlohren hat. 
aher ih auch nicht fagen kann, ob der Titel gine Einfafs 
ng habe. In Anfehung des Bruſtbildes des Churfürften, 
# Privilegi u. f. w. wird fie ohme Zweifel mit den vor⸗ 
rgehenden Ausgaben übereinftimmen. Der erfte Theil iſt 
32 Blaͤtter ſtark. - Der zweyte Titel har feine Einfaffung, 
ndern das Srucifir. Diefer Theil fuͤllet 326 Bläster. 
iefe Ausgabe hat gefpaltene Columnen. Sie kommt mie 
r Ausgabe von 1562 überein, doch iſt es nicht der nem⸗ 
he, ſondern ein neuer und wiederholter Druck. Auch 
d die Holzſchnitte verſchieden, zumal in der Offenb. os 
ante, Sie hat die Randgloffe 1. Cor. 2,14. Natürliche; 
d In der Stoffe zu 2. Koͤn. 25, das Jahr 1236. 

Bon folgenden ı 570ften Jahr ift Feine Aungabe bes 
me. Gandius führe zwar in feinem Appendice eine 
3 ob ihm aber fiher zu trauen ſey, weiß ich nie, 


üblin: Das iſt: Die ganke heilige Schrift. 
Deudſch. Dort. Mart. Luth. Begnadet 
— — Freiheit. (das Cruciftx) Wittem⸗ 
berg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1571. 

ie Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Begnadet mit — — Sreiheit. Wittenberg. 
-. Gedruckt durch Dans Lufft. 1571. - 
Diefe Ausgabe beſaß Baumgarten (S. deſſen Nachr. 
mmerkw. Büchern, B. 8. ©. 402.) aber ohne Kitel. 
ein Exemplar hat denfelden. Dagegen fehle mir der 
J fr. ganze 
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ganze zwehte Band. Der Titel har feine Einfaffung, fow 
Dern das Erucifir. . Auf dem zweyten Blat iſt des Chur 
fürften Bildniß, und auf der Ruͤckſeite ſteht das gewoͤhnliche 
Privile um, doch mit dem Unterſchied, daß flatt des ber 
muthlich indeſſen verſtorbenen Chriſtoph Schramm, 
Samuel Selfiſch, der dritte unter den Buchhaͤndlern 
aiſt, dem dieſes Privilegium ertheilt worden. Die folgenden 
Fünf Blaͤtter füllen Die gewoͤhnliche Warnung ic. Der große. 
Holiſchnitt von 1550 iſt noch immer da, aber in ſchlechte 
Schale. Bas in dem Baumgartenifihen Exemplar befinde 
liche 26 Seiten ſtarke Regiſter, fehle bey mir; und ich glenbe 
mie Recht, weil es nicht zu Diefer Ausgabe gehoͤrte. De 
erfte Theil ift 334, und der andere 387 Blaͤtter flarf. Dick 
Ausgabe Mt mit fortlaufenden Zeilen gedrudt, und flimmt 
in Anfehung der äufferfichen Einrichtung, mit den Ausgw 
ben von 1556 und 1558 in ordentlichen Folio zufammen 
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Biblia: Das ift: Die gange heilige Schrift: 
Deudſch. Doct. Mart. Luth. Begnadet 
wit — — Freiheit. (das Erucifig) Witten⸗ 

berg. Gedruckt durch Dans Lufft. 15759. 
Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth 
Begnadet — Freiheit. (das Cruciftx) Wil 
temberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1777. 

In Folio. 
OB auch von den drey vorhergehenden Jahren 1578. 
27573. und 1574. Lufftiſche Ausgaben vorhanden finh 
Täße ſich wohl niche mit Gewißheit fagtn. Vom Jahr 1572 
führer zwar Herr Part. GÄBE in der dfrers gedachten Pak 
sicht von Luffts Ausgaben eine Edition an, mob « 
fi auf Sandii Zeugnig und auf die Thuanifche Bible 
thek beruft. Allein ienem moͤchte wohl nicht ganz zu traum 
feyn, und in diefer ſteht zwar G. S. eine Wittemb. Ach 
gabe in Folio von ı572. Allein da des Druckers niche ah 
druͤcklich gedacht ift, fo koͤnnte es wohl auch Die Krafftiſce 
Au⸗ 
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Ausgabe von diefem Jahre ſeyn. Vom Jahr 1573 finder 
fih nirgends eine Spur von einer Lufftiſchen Ausgabe. Bey 
dem Jahr. 1574 beruft ſich Herr Paſt. Goͤtze wieder auf 
Sandium, Palms defignat. Codic. p. XXIII. auf 
die Braunſchw. und Weringerodifche Sammlungen, 
d aufdie Bibliothecam Vogtianam. Diefe letztere ber 
ge ich nicht; aber Die übrigen Zeugen haben an dei anges 
führten Orten die Niederfähfifhe £ufftifhe Ausgabe von 
Diefem Jahr, und Palm die deurfchlateinifhe Bibel von 
‚Ebero. Faſt wollte ih auch fagen, daß es gar nicht eins 
mal wahrſcheinlich fey, daß Lufft in Diefen Jahren eine Ober⸗ 
dfilhe Lutheriſche Bibel gedrudt. Die drey Berleger 
ließen im Jahr 1572 eine ausnehmende prächtige Luthertiſche 
Bibel von Johann Krafft drucken, die wir unten be⸗ 
ſchreiben werden. Da nun dieſe Officin große Vorzuͤge 
dor der Lufftiſchen hatte, fo twerden.fie ſchwerlich zu gleicher 
Zeit auch Bibeln in diefer legten haben auflegen laſſen. Die 
gegentoärtige vom Jahr 1575. beſitze ich ſelbſt. on 
„Der Haupteitel hat feine Einfoffung , fondern nur das 
Erucifir: Das folgende Blat har auf der einem Seite des 
Churf, Auguſti Bruſtbild, und auf der andern fein Privile⸗ 
gium. Die folgenden ſechs Blätter, die mit groͤberer Schrift, 
als gewoͤhnlich, gedruckt find, füllen Luthers Warnung ic. 
Und auf der legten Seite ſteht der gewoͤhnliche Holzſchnitt. Mit 
Fol. 334 ſchließt ſich der erſte Theil. Der Titel des zwey⸗ 
sen Theils iſt ebenfalls ohne Einfaſſung. Dieſer Theil iſt 
387 Blätter ſtarf. In Anfehung der Einrichtung, auch 
Der Holzſchnitte, ſtimmt dieſe Ausgabe mit der von 1567 - 
überein, und man wird in der That öfters in Verſuchung 
geführt, zu vermüuthen, es möchten bloß alte, noch vorraͤthi⸗ 
ge Exemplare mit neuen Ziteln verfehen worden ſeyn. Wenn 
man fie aber zufanimenhäft , fo bemerkt man doch einen Un⸗ 
terſchied, der auf einen wiederholten Drud fchließen laͤſſet. 
Doch will ih gar nicht in Abrede feyn, daß die Verleger, 
nachdem fie einmal angefangen, fi der Krafftifchen Druderey 
gu Bedienen, Die noch übrigen Exemplare vom Eufftifchen Dradl, 
durch Umſchlagung neuer An, fesufgefen geſuche 
3 30% 
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Biblia: Das iſt: Die ganke heilige. Schrift ıc. 


Die Zrzrhaen alle Deudſch ꝛe. Wittemberg. 
edruckt durch Hans Lufft. 1576. 


In Folio. 


Diefe Ausgabe Befindet ſich auf-der. Fonigsbergifhen - 


- Marhebibliorhel. S. Heren Paſt. Goͤtzens Nachricht x 
in den Adtis &c. G. 636. 
| "nn J | 3 
Biblia: das iſt: Die 
Die Propheten alle Deudſch 2r. ittemberg. 
>. Bedruct durch Dans Lufft. 1577. 
en In Folio. on 
Die Weringerodiſche Sammluna S. 89. befigt die 
AMasgabe; maleihen:die Koͤnigsbergiſche Rathsbibliothel. 


I. on , 
ganke Seitige Schrifft ꝛc. | 


©. Goͤtzens Nachticht ic. ©. 636. Vom Fahr 157%. 


“ft: feine Lufftifche Ausgabe belannt. 


Be u 32. \ 2 u | 
Bibi’: Das ift: Die ganse heilige Schrift et. 


: DieiPropheten alle Deubfä ıt._ Wittenberg. , | 


BGedruckt durd Hans Luffl. 1579. 
In Folio. 


* y 


n Die ‚Königaber ifche -Merhpbinfiorgef ſou Diefe Am 
‚gabe. beſithen. S Goͤtzens Nachricht, S. 636.. Die von 
Herrn Paſt. Goͤtze angefuͤhrten Brqunſchw. und Weriw 


gerodiſchen Sammlungen haben feine oberſachſiſche, ſonden | 


nur die niederſaͤchſiſche von dieſem Jaht. 

Vom Jahr 15 80 iſt Peine Lufftiſche Ausgabe. bekann. 
Bon 1587 ſoll eine in der Hauberiſchen Bibliothek gewo 
fen ſeyn. Von 1582 iſt eine Lufftiſche Ausgabe in der We⸗ 
ringerodiſchen Sammlung S. g1. Dom Jahre 1583. 
endlich, har der ſelige Baumgarten ein Exemplar beſeſſen, 
srl in den Nachrichten von merlwo. Buͤchern, B. 8. ©. #03. 
| u un 
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nz beſchrieben. Hieraus erhellet, daß ſich Lufft nicht, teie 
eltner ſagt, ſchon 1590 zur Ruhe begeben, ſondern ſich 


bis an fein, im Jaht 1584 den 2. Sept. erfolgtes Ende, 


be dem Bipelbrud befchäftiget habe, 


b Krafftiſche Ausgaben. 


Ir) — 


iblia Da if: Die gantze beilige I. Stift 
Deudfh. Doet. Mart. Luth. C 
. TIA ET PRIVILEGIO, Pirtemberg. 
M.D.LXXIL . 
m Ende ded Hohenliedes; Wittenberg, Gedruckt 
duch Dans Krafft. 
Ieopheten alle Deudſch. Dort. Mart. Luth. Cum 
Gratia et Briuilegio. Wittenberg. Ge 
druckt durch Dans Krafft. M. D. LXXU 
m Ende: „Bittemberg: Ebruct durch Hans 
"6 St | 
Es iſt zu vermuthen, daß fih Lufft, der fo fleigige und 
id bisher eingige Druder der Lutheriſchen Bibel zu Wit⸗ 
mberg; ben herannahendem Alter, in das engere werde ge⸗ 
gen haben, fa daß er Dasienige zu Teiften nicht mehr im Stande 
ar, was er ehehin, befonders von 1534 an, bon welcher 
eit an viele Jahre lang feine Preffen, fi) faſt ohne Unter⸗ 
ß mit dem Bibeldruck befchäftigten , geleifter , und ſich das 
dh einen unfterblichen Namen gemacht hatte. Daher kam 
vermuthlich auch, daß fih die Verleger an die Hang 
rafftifche Druderey gewendet, die ohne Zweiſel um diefe 
ie vor der Lufftifhen einen großen Vorzug behauptete. 
iefe nun hat die gegenträrtige, welche, fo viel Bisher bes 
ant geworden, die erſte Krafftifche Ausgabe iſt, und 
nige folgende geliefert, die ſich von den bisherigen Luffti⸗ 





Jen, wenigſtens in Auſchar⸗ des aͤuſſerlichen auf 
f | | 
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vortheilhafte Art auszeichnen. Herr Paſt. Gaͤtze tzet die 


gegenwaͤrtige Ausgabe in Dem Verzeichnis 2c. ©. 192. 
N. 295. beſchrieben; en befige ebenfalls ein Eremplar Daten. 


Der Haupreitel bat eine fehr fchöne Einfafiumä. Oben 
und neben zu beyden Seiten werden bibliſche Hiſtorien dei 
U. Teſt. vorgeſtellt, und unten iſt das Ehurfürftlih Saͤchſi⸗ 
ſche Wappen zu fehen. Ueber vemfelben ſteht Wittemberg 
neben zur rechten Anno Dnui, und zur linfen 1572. 

erfien Seite des zweyten Blats ſteht des Churfürften Au 
i Bruftbild, mit dem Titel, uud anf der Ruͤckſeite fein 
rivilegium don 15645; woraus erhellet, Daß diefe Edition 
. fein widerrechtliher Nachdruck, fondern eine rechemäßige 
Ausgabe fey. Die folgenden vier Blaͤtter enthalten Luthen 
Warnung und Borrede auf das U. Teſtament. Auf der 
erften Seite „des fiebenden Blats iſt das Regiſter uͤber dad 
A. Teſt. befindlichz auf der Ruͤckſeite aber fängt das foge 
nannte Regiſter —* die gantze Bibel an, welches nebf 
dem darauf folgenden Regifter über die Epifteln und Eike 
geliften 12 Blaͤtter ſtark ift, worauf noch auf einem beſen⸗ 
dern Blat, der fo oft twiederhofte Holsfchnite vorm 1550 folgt. 
Die erfi gedachten beyden Regifter erſcheinen hier zum erften 
mal in einer Lutheriſchen zu Wittemberg gedruckten Bibel, 
Ob der Merfaffer des erſten, das eigentlich ein Realinder 
ik, bekannt fey, kann ich nicht ſagen; fo wiel aber fcheine 
wohl richtig zu ſeyn, daß das der Frankfurter Ausgabe von 
‚1561 an beygefügte Regifter dabey zum Grund geleget, hin 
und teieder toeiter ausgeführt, auch mit neuen Artikeln ven 
mehre worden ſey. Mit Sol. ı. Fänge das erſte Bud) Moft 
any und läuft Dis zu Ende des hohen Liedes. Diefer Theil 
iſt 413 Blätter ſtarf. Der Zirel den zweyten Theils, web 
her mit den Propheten anfängt, Hat die Churfächfifches 
Wappenfchilder zur Einfaffung. Der Iheil felpft Hat 470 
gezaͤhlte Blaͤtter. Die Anzeigen, welche fih zu Ende fa 
wohl des erften, als des zweyten Theils befinden, find oben 
fhon bemerkt worden. Die in diefer Ausgabe befindlichen 
Holzſchnitte ind nem. Der Text ift mit fehr af 
— | f 


er 
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fharfen Typen gedruckt. Die Gloſſen ſtehen am ande, 
Mebrigens unterſcheidet ſich dieſe Ausgabe auf eine merkliche 
Urt von den bisherigen Witcenibergifchen dadurch , daß ders 
felden Veit Dietrichs, oft ſeht meicläufiige Summarien, 
die allemal zu Anfana eines ieden Capitels ſtehen, einver⸗ 
feibt worden find. Coeleſtinus rechner ſolches wie aus 
der Handſchrift deſſelben, die Herr M. Bertram in feiner 
biftorifchen Abhandl. abdrucken laſſen, erhellet, den Her⸗ 
ausgebern zum Verbrechen an. Denn da er mit etlichen 
awanzia Puncten beweiſer, wie man nach Lutheri Top 
mit. feinen Biblien vmbgangen S. 3005 fo heißt ® 
n. 17: Etliche habent vmb ſchneedes gewins teilen, ohne - 
rahtt vnd forwiſſen der gelertten und Theologen, die Sum⸗ 
marien Veitt Dirttrichs in die gantze Bibel eingemenger, 
Ond ohne nottwwendi;e erflerunge etliche und Siebentzig 
Capitteſ, vndt ſehr vil paragraphos mit dem non le- 
. gantur (oder iſt ohne noch zuleſenn) ausgemuſtertt, de 
doch Veitt Dietterih ſolche bedendhen alleine auf feine 
| en zu Nuͤrnberg gerichtet, zu deme in der 
rede Den Chriſtlichen Leſer gnugſam bnderrichtet, mie“ 
843 non legantur von ihm gemeinet, tie es ju verſtehen 
und zu gebrauchen, welche fie alles ausgerhon, Und den 
Leſer in Zweifel laffen. So weit Coeleſtinus. Eben ders 
ſelbe redet in eben diefem Aufſatz von einer großen Bibel in 
Median, die mehr ald 140 grober Erraren hat. Schwer⸗ 
ih wird er darımter die gegentvärtige verfichen, die, fo 
Viel ih im Durchblaͤttern bemerken können, jtemlich correce 
Hs ungeachtet fie wirffich den groben Fehler hat, den Coe⸗ 
leſtinus (S. Hiffor. Abt. ©. 296. und 309.) zweymal 
Far daß fie Jeſ. 27,4. liefee: Gott zuͤrnet mit mir, 
flart, nicht mir mir. Auch if 5. Woſ. 1, 21 ausgelaffen; 


Laß dich nicht gelüften deines Neheſten Weib. 


# 
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2. ag“7ar 'ı 
iblia Das iſt: Die gan‘ heilige‘ Self 
© Deudſch. D. Mart Luth. Cum Gratia et 
Priuilegio. ‚Wittenberg. M. D.LXXVL 


Am Ende, des Hohenliedes: ey 4 ru 
ans Krafft. M. D-LXXV 


J Vrophtten alle Deudſch· Doc Mart, a Com 
. Gratia: et. Priuilegie.:.-Wittemberg. (Ges 
deuckt durch Hans Krafft. M.D. LXXVI. 


Am Ende: Zittemberg, gedruckt durch Hans erafft 


1576 Zu . 
- Med. Fol. 


Dieſes if ein Nachdruck der unmittelbar vorhergehenden 
Ausgabe , mit welcher fie aud in. Anfehung der äufferlichen 
Einrichtung übereinftimmt, Doch if. der Druck zuverlaͤßig 
"neu, wie aus der verſchiedenen Blärterjapl deutlich erhellet. 
Der Haupteitel has die ‚pemlie.Gipfaflung, nur dag bi 
in dem Holzſchnitt die. Jahrzahl 1576 ſteher. Sie. hat 0a 
nemliche Bruftbild , Das Privilegium, bie. Warnung, 
rede und die Regiſter. Der erſte Theil iſt 391 Blaͤtter 
ſtark und der andere hat 374 gehaͤhlte Blätter, GSie lieſet 
1. Moſ. 2, 7: der Herz machte einen, Menſchen aus «in 
Erdenklos. Auch iſt 5. Moſ. 5,4. ausgelaſſen: Laß dich 
nicht gelüften ꝛc, 
Herr Haft. Goͤtze beſitze von dieſer Ausgabe ein com⸗ 
pleres Eremplarz ich habe aber nur: den er Theil in 
‚Meiner Sammlung. 
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sur Das iff, Die ganke heilige Sqriſt 

Deudſch. D. Mart. Luth. Cum Gratiaet 

Priuilegio. — M. D. LXXXI. 

Am Ende des hohen Liedes: Wittenberg Gedruckt 
durch Dane Kraffts Erben. 

Pro⸗ 


Pi > . . ” 7 
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Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. Cum 
Gratia et Prinilegio. MWittemberg. Ge⸗ 
druckt durch Hans Krafite Erben. M. D, 
VF RAT 
W Dn med. golio. en 
Wu Yin, nun. auf Dieienige, merftofirdige Aurzabg 


| un Luthers Blibeldberſetzung welche auf ausdruͤcklichen Bee 
fehl Des Shurfürften Augufti von Sachſen, nach der. letzten, 


nögg-bey Luthers Lebzeiten gedruckten Bihel, von 1545 eine - 


gerichtet, und von allen Veraͤnderungen, Die nad) feinem 
ode, fomohl in Anfehung den Zerted, als der Gloſſen ge⸗ 
macht wurden, gereiniget werden mußte, Ungeachtet. wir 
bereite im vorhergehenden ein und anderrs, diefe Bibelrefors 
mation betreffended, berühren mußten: ſo wird es doch 
noͤthig ſeyn, ehe mix dieſe Ausggbe ſeibſi ‚befchreiben, „daß 
pornehmſte davon fürzlich zu wiederholen. Die Quellen, 
aus welcher wir. alles, was hier im, Betrachtung kommt, 
ſcehoͤpfen muͤſſen, iff ein Brief , den Polye. Soferus 1594, 
Ion 2,, Auguſt an die —— zu Jena abgehen fang 
god den. „Herr Pas. Goͤtze feiner oilo prie der Veieders 

ibeln, S. 342. u. f. einverleibet hat; ingleichen 
* Aſat⸗ eben diefes Thedlogi, die Here M. Bertraui 


in-der hiſtor. Abhandl. S. 517 u. f. aus einer alten Ab⸗ 


ſchrift abdrucken laffen Pie ezanlaffung. dazu gab-eine 
1594 zu Jena, unter D, Samuel Fiſchers Aufficht ge⸗ 
druckte Bibel, in welche. alle dieienigen - ‚Veränderungen 
wieder aufgenommen murden, die kutz. vorher auf des Churf. 
Auguſti Befehl waren ansgemerzt worden. Weil nun Ly⸗ 
ſerus befuͤrchtete, ed moͤchten dadurch dig ehemaligen —* 
aufs neue wieder rege gemacht werden, ſo hielt er es fuͤr 
noͤthig, die Theologen zu Jena zu ermahnen, dieſem Uebel, 
fo Biel möglidy wieder abzuhelfen. Bey diefer Gelegenheit 
beruͤhrt er verfhiedene-merfwürdige, ‚Die ‚gedachte Bibel⸗ 
seformation betreffende Umflände, Er meldet, daß nach⸗ 
dem Die, nad) Luthers Tod eingeruͤckten Scholien in Diefer 
kanden Kirchen und Säulen viel. Streits errest— 

auch 


* 


I 


& 
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auch don auslaͤndiſchen und einheimiſchen Theologen zur Zeit, 
da die Formula Concordiae gefertiget worden, die Er⸗ 
innerung geſchehen waͤre, daß die Concordia keinen langen 
Beſtand haben koͤnnte, wo nicht die fremden Gloſſen und 
auch die Verfaͤlſchung der Verſionen, aus der Bibel hin⸗ 


weggethan wuͤrden: fo ſey der Churf. Auguſtus bewogen 


iworden, Lutheri eigen Exemplar (von dem wir oben ſchon 
Zeredet haben) von Jena fommen zu laſſen. Dieſes habe 


derſelbe, pebſt den-beyden Ausgaben von 1545 und 1546 


nach Wittemberg geſchickt, ind Lyſero und D. Johann Sduͤl 
Ben aufgetragen, dieſelben ſamt etlichen Studiofis Theo» 
logiae, mit den folgendem Editionidus zu collationiren, 
darüber ein Repertorium aufjuriditen, und ſolches dem 
Churfuͤrſten zu überfchiden. Diefes ſey auch 1578 geſche⸗ 
hen, und das Repertorium voh Weinachten bis Laͤtare ver⸗ 
fertiget,, und, von Lyſern eigener Hand geſchrieben, dem 


Ehurfuͤrſten uͤberſchickt worden. @eraume Zeit hernach, 


und erſt nach Publicirimg des Concordtenwerks, habe der 
Chzurfuͤrſt, nachdem man gebeten, daß der Bibeldruck, der 
eine Zeitlang verboten war, wieder dürfte angefangen weis . 


- den, die Sachen in den Synodo belibkriren laſſen, und 


Barauf Befehl gegen Wirtemberg gethan, Das, weil man 
befinde, das die Edition bes 1545. Ihares mit des 
Herren Lutheri Exemplar, welches er ab anno 1536 


C(wird 1539 Heiffen müffen) bis in feinen Tod gebraus 


het, am richtigften übereinftime , fo füllte man ein 
gedruckt Eremplar der Bibel nehmen, und daffelbe 
nad) der 45. jährigen Edition, vermöge DesReper- 
torii corrigiren, und nad) Demfelben correcten Exem⸗ 
plar, vnd fonft auf Feine ander Weiſe die "Bibel 
wieder Drucken laffen. Es fey auch der Anfang mit 
Dem Drud gemacht worden. Alten naddem bon eimigen, 
welche die Corruptelas gerne noch lenger gefördert haͤt⸗ 
ten, Klage geführt worden, ald wenn man fu Wittem⸗ 
berg mit den Biblien etwas neues fuͤrhette, und 
ausloͤſchte und hineinſezte, was man wollte, das 
Wert auch falſch und incorrect gedruckt würde; fo habe der 

Chur⸗ 
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Churfuͤrſt das ganze Ereimplar, fo weit es fertig war, ſamt 
dem Repertorio abfordern, und unterdeſſen den Druck 
inhibiren laſſen, auch zu Dresden die ganze Bibel durch 
D. Mirum und Petrum Glaſerum nebſt andern aufs neue 
eollatiomiren laffen. Nach ziemlichen Aufenthalt fey endlich 
tiederum Befehl gelommen ,. mit der Biblien Drud fort. 
zufahten, und mas für Scholia nad dem Exemplar des 
45. Jahres ausgelöfcht waͤren, die follten ausgeloͤſcht blei⸗ 
ben; allein, weil fi befinde, daß an erlichen Dertern Woͤr⸗ 
ter ausgelaſſen waͤren, ſollte man den Defect ſuppliren und 
den Buchhaͤndlern einbinden, die Correctur der Biblien hun⸗ 
fort beßer zu beſtellen. Endlich melver Lyſerus noch, dag 
der Churfuͤrſt nicht haben wollen, daß man daraus ein groß 
geſoerr machen, ſondern der Sache in der Stille abhelffen 
ſollte. So erzähle Lyſerus die Geſchichte von der Wieder⸗ 
herſtellung der lezten und alſo aͤchten Lutheriſchen Bibelaus. 
gabe, Je merfmäsdiger nun dadurch dieſe auf Churfuͤrſt⸗ 
lichen Befehl gedeittte Edition iſt, deſto mehr iſts zu ber . 
wundern, daß dieſelbe in den neuern Zeiten gang unbekannt 
geblieben, fo daß bisher noch niemand Im Stande geivefen, 
das eigentliche Jahr des Drudes mit Gewißheit anzuzeigen, 
(S. Herrn Bertrams hiftor. Abh. ©. so2, not.a.) 
Es ift mir daher auch fehr angenehm, daß ich fo glücklich gen 
weſen bin, fie endlih ausfündig zu machen, und daß ich 
folglich im Stande bin, diefelbe gegentvärtig etwas genauer, . 
ſowohl nach der äufferlihen, als innerlihen Veſchaſfenheit 
‚zu befchreiben. 


Der Hauprtitel hat die nemliche Einfaffung ‚toelhedie 
deyden vorhergehenden Ausgaben hatten, nur mit dem Uns 
terſchied, daß in dem Holzſchnitt, neben dem ſaͤchſiſchen 
Mappen, die Jahrzahl 1581. ſtehet. In Anfehung des 
. Bruftbildes, des Privilegii, der Warnung Lutheri ıc. ſtimmt 
fie genau mit den Heyden vorhergehenden Ausgaben überein, 
- Diefe Stuͤcke zufammen , füllen mit dem Titel 20. Vlaͤtter. 
Sonderbar ift es, daß die Reformatores das große Megifter, 
das doch aus nit son £ushern herkam, ſtehen laſſen. Das 
| Busu 
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1. Buch Mofe fängt mit Fol. 1. an, und das Hohelied, mie 
welchem der erfte Theil zu Ende geher, ſchließet ſich mit 
301.383. Der Zırel des zweyten Theile , welcher mit den 
Propheten anfängt, hat die Ehurfächfifhen Wappenſchilder 
- zur Cinfaffung. Diefer Holzſchnitt aber, ift von Dem, wel⸗ 
cher zur Ausgabe von 1572. gebraucht wurde, berfchieden, 
- indem die Wappenfchilder an einem zierlichen Portal fliehen, 
Diefer heil ift 430 Blätter ſtarf. Am Ende der Öffen 
Barung oh. ſtehet erſtllch eine doppelte Erinnerung; erfle 
lich daß Mala). 3. S. 3. linea 4. aus gelaſſen fen: Wie 
ie mich teufchet. Zweytens, mie das non legatur, 
item omittatur &c. zu derfichen fey, daß nemlich fol 
he Stellen beym Vorlefen in der Kirche übergangen wer⸗ 
den, nicht aber daß diefelben durchaus’ verworfen, oder zu 
lefen verbotten ſeyn ſollten. Dann folgt Roͤrers Poſtfation, 
wie fie am Ende der Ausgabe von 15 45 ſtehet, ganz und 
Imderändert, fo daß fogar der Drudfehige Offend. Joh. 2, 
* der fi in der Bibel mit gefpaftenen Columnen (1543) bes 
finder, bemerkt worden iſt. Dieſe hier wiederholte Poſt⸗ 
fation hat vermurhlich gleihfam dar Certificar ſeyn follen, 
daß man fih bey diefer neuen Muggabe. genau nach der von 
1545. gerichtet habe. Dieſes iſt nun auch wirklich, wenig⸗ 
ſtens im Hauptwerk aefchehen, ungeachtet eines und daß ans 
dere, vielleicht aus Verſehen, flehen geblieben if. NH 
will, was ich bemerfee habe, hier anführen. 1. of. 3,9. 
iſt die Stoffe: Rief Adam ꝛc. beybehalten worden. Ge 
finde ich die Zufäge bey 1. Moſ. 35, 18. und 37,35. Die 
Gloſſe 5. Mof. 20, 5. ein Haus einmeihen 2c. ingleichen 

bey Richt. ı1, 26. 1. Sam 16,14. 2. König. 25,1. Joel 
23,14. Bey Serem. 7,31. iſt der Zufag, welches mar 
ein ehern Bild 2c. ſchon 1545 zu finden, und vielleicht 
noch cher. Sie har Luc. 2, 29. die Stoffe: UND fahret 
nicht hoch her 2c. Cie Tiefer Roͤm. 2, 9. 10. eriilich 
fast fuͤrnemlich, v. 21. vnd Du bift felbft ein Dieb, 
ſtatt du ftielft, v. 27. ein Vbertreter Des Geſetzes, ſtatt 
Das Geſetz uͤbertritteſt. Cap. 6, 12. jz gehorſam ıc. in 
ihren 2c. ſtatt jm und ſeinen 26; ©. 21. derſelbigen, 
m | ſtatt 


der vollfländigen Bibelvon 1546 1581. 463 


ſtatt Deffelbigen, . Cap. 9, 28. iſt eine falſche Correctur, 
vnd ſteuern gefchehen, wird zur Gerechtigkeit. Cap. 15, 27. 
vwilliglich, am Rande gerne. 2. Cor. 3, 3; leſen beyde: 
durchs Predigamt, ſtatt unſer Predigamt. Dieſe Ausgabe 
läßt ebenfalls 5. Moſ. 5, 21. aus: Laß dich nicht geluͤſten ꝛc. 
Ferner.lieſet fie 1. Moſ. 2, 7. und machte € einen Menfchen . 
aus einem Erdenllos. 


| e. Sqhwerteliſche Ausgabe. 
| — — 0⸗ | 
Vibla das iſt die gantze heilige Schrifft, deudſch. | 

D. Mart. Luth. - Mit den Summarien M. 

Viti Dieterichs vnd einem nüglichen Regie 

fter. Gedruckt zu Wittenberg durch or 

dann Schwerte. AnnoMDLXXV.: 

In Quarto. 


Dieſe Ausgabe iſt in der Vraunſchw. Sammlung 
S. 113.n. 171. aigezeiget, Here Bertram har in den 
Zufägen zum Dritten Band der Simoniſchen kritiſchen Schrif⸗ 
ten S. 285. u. f. einen zu dieſer Ausgabe gehörigen Erratas 
bogen des Coeleſtinus wieder abdrucken laſſen. Man ſehe 
auch Herrn Bertrams liter. Abhandl. 2. St. ©, 188. 

und 189. 


Zweyte 
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Zweyte Abtheilung. 

Von den verſchiedenen Nachdruͤcken der 

vollſtaͤndigen Bibel von 1546 

bis 1581. 

ü— — — (jo 

Ylrsase Die Wirtembergifhen Preſſen faſt beffändig 
mit dem Bibeldruck beſchaͤftigt waren, und man alfe 
denfen follte, daß die Liebhaber Des goͤtckichen Worftes Yon 
daher reichlich mit Ereinplaren Härten verſorgt werden kon⸗ 
nen: fo wagte man doch auch an andern Orten einen Rad 
Brut. Nuͤrnberg machte damit ſchon im Yapr ı 550. den 
Aufang, und einige Jahre darauf fieng man auch zu Frank⸗ 
furt am Mayn an, eben fo viele, ald prächtige Nacddräde 
zu liefern. Und diefe find es nun, die wir iezt, fo viel und 
deren befannt worden find, fürzlich Hefchreiben wollen. Bir 
machen mie den Sranffurter Ausgaben den Anfang , den 
. denen toir vorfäufig bemerken müffen, daß fie in Aufehung 
des Textes, den fie fiefern, fehr von einander abtweichen 
indem fie fi bald nad) den, nad) Luthert Tod veraͤnderten, 
bald aber nach den underänderten Ausgaben richten, Ob 
dieſes aus Unmiffenheit und MRachläßigfeit, oder mir gieif 

geſchehen fey, ME wohl fo Teiche nicht zu entſcheiden. 








a: Nachdruͤcke zu Frankfurt am Mayn. « 
D — —8 
1. 


Biblia Das iſt, Die gantze Heylige Schri 
Teutſch. D. Mart. Eut.ı Sampt a 

E Regiſter, vnd ſchoͤnen Figuren. M. D. LX. 

Am Ende des Hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurt am 
Main. M.D.LX. 

Die Proppeten all Zeutfh. D. Mark. Lut. ‚Ge 

Ä druckt zu Sranffurtzc. M. D. LX. Du 
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Das Newe Teftament Teutſch. D. Mart. Lur. 
Getruckt zu Franckfurt ıc. M.D.LX. 


Am Ende: Getruckt zu Franckfurt 2c. durch David 
Zephelium, Johann Raſchen vnnd Sigmund 
eyerabend, im jar vnſeter erlöfung, Tau⸗ 
ent Fuͤnffhundert vnnd Sechtzig. | 

Sa Med. Folio. 
Dieſes ift unftreifig Die erſte Ausgabe der vollſtaͤndigen 
Bibel, die nach Luthers Tode zu Sranffurt am Mayn herausges 
Tommen iſt. Sie iſt ungemein prädtig gedrudt, und in diefer 
Betrachtung, hat fie vor den Wittenbergiſchen einen großen 
Vorzug. Der Haupttitel ſteht in einer zierlihen Einfaffung, 
welche in meinem Exemplare prächtig illummirt iſt. Oben 
wird die Schhpfimg der Welt vorgeftellt; neben zu beyden 
"Seiten, und unten find wieder bibliſche Hifforien aus dem 
Alt, Teſt. angebracht. Auf dem zweyten Blat ſtehet das 
Bruſtbild des Churfuͤrſten Friedrichs von der Pfalz in 
einer ebenfalls zierlichen Einfaſſung; auf dem dritten Blat 
if das Bruſtbild des vorhergehenden Churfuͤrſten Ott Hein⸗ 
richs, in einer nicht minder ſehr zierlichen Einfaſſung. 
Beyde find in meinem Exemplar ſchoͤn illuminirt; über bey⸗ 
den ſteht der Titel, und unmittelbar uͤber den Vrufibildern 
Das pfälzifihe Wappen; unser ienem ſteht? Here nad) 
deinem Willen, unter diefem aber: Mit Der Zeyt, 
Mein Hoffnung fleht sr Gott. MD. Lx. Auf 
der Ruͤckſeite des zweyten Bruſtbildes ſteht das Privilegium 
‚des Churfuͤrſten Friedrichs, gegeben zu Heidelberg den 7. 
Septembr. 1559. In demſelben wird angezeigt, daß 
‚Sigmund Feyerabend, Sormfchneider, David Zöpfe 
“fel, Buchdrucker, und Johann Raſch, Schrifftgießer 
zu Sranffurt am Mayn /, bereits von dem Shurfürften Ott 
"Heinrich. ein Privilegium, Die ganke Biblia, wie die . 
vorgangner Jaren von D. Mart. Luther feligen 
verteutſcht, und kurz vor feinem Abfterben corrigirt, 
auch zu Wittemherg volgende ausgegangen zc. nach⸗ 
zudrucken, verlangt Hätten, und daß ihnen nun foldyes, 
| 89 nad 
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nach des gedachten Churfürften Tod, von feinem Nachfol⸗ 
ger ertheile würde. Die erſte Seite Des. vierten Blats füls 
Iet eine kurze Vorrede der Verleger, worinnen gemeldet 
wird, daß fie bon dem verſtorbenen Shurfürften Ott Deins 
rich zu dieſem Nachdruck waͤren aufgemuntert worden. Fer 
‚ner zeigen fie an, daß fie in Diefem Truck von Wort 
u Wort der Biblien, fo der Erwirdig D. Mars 
tin £uther feliger im Jar M. D. XLV. felbs vnd 
zum leßenmal vberfehen, mie fie denn in ießtgemels 
tem ar zu Wittemberg. geteuckt worden, trewlich 
nachaefolget 2c. Endlich daf fie auch bey der Correctur 
geichrte und der heil. Schrift nerftändige Leute gebraucht, 
auch durch. dieſelben ein neu und vollfommentlih Regiſter 
über die ganze Biblia. verfertigen laſſen. Auf der Ruͤck⸗ 
ſeite dieſes Blats fängt, Luthers Vorrede auf das alte Teſt. 
an, welches mit dem. Regiſter der Bücher des A. T. noch 
vier Blätter fuͤllet. Dann folgt auf zehn Blaͤttern das Ro 
sifter über den erflen Theil der Bibel, welches unter ge 
wiſſen Artidelen, die wichtigſten Sachen dieſes Theils entı 
‚hält. Das 1. Buch Moſe fängt mit Fol. 1. an, und das 
hohe Lied, mit welchem der erſte Theil ſich ſchließet, gehet 
mit Fol, 352 zu Ende, Der Titel des zweyten Theile, 
‚welcher mit den Propheten anfängt, hat abermals cine fehr 
zierlihe Einfaffung, in welcher einige Begebenheiten aus 
den N, Teſt. vorgeflelle werden. Mit Fol. 2. fünge. die 
Vorrede auf die Propheten anz und diefe Blatzahl, die 
ſich mit der Offend. Joh. ſchließet, gehet bie 410. Auf 
der Rüdfeite dieſes legten Blats, fängt das Regiſter über 
den andern Theil der Bibel an, welches noch vier, nicht 
. gezählee Blätter beträgt, Auf dem folgenden leßten Blat 
ſtehet mit Frakturſchrift obige Anzeige des. Druckortes x 
- Der Zert iſt mit fhöner großer Schrift in fortlaufenden 
Zeilen gedrudt. Die Gtoffen- fichen neben am Rande. 
Die Holzſchnitte, welche die ganze Seite einnehmen, find 
von dem berühmten Birgilius Solis verfertiger worden. 


Wir 
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ir kommen nun auf den Innern Gehalt diefes Nach 
druckz. Mach der ausdrüdlichen Verfiherung der Verleger, 
in der kurzen Borrede, follte hier ein getreuer Abdruck der 
1545 berausgefommenen fıgren Ausgabe bey Luthers Sechs 
zeiten ertvartet werden. Altein, flatt deflen findet man 
fjiek die meiften von denen Beränderungen, die nach £uthers 
Zod gemacht worden, und von denen teir im borhergehen« 
den gehandelt haben. Herr Daft. Goͤtze vermuthete 
her in der Hiſtorie der Niederſaͤchſiſ. Bibeln, 
303. u. f. wo er dieſe Frankfurter Ausgabe —2— 
daß die Verleger den Leſern mit dem angegebenen Jahr 
1545 nur einen blauen Dunſt vorgemacht, und dagegen 
die Wittemb. Ausgabe von 1556 abgedruckt haͤtten. In 
den neuen Entdedungen aber S. 334 glaubt er, daß ſie, 
ohne ihre Schuld, ein Exen plar von 1570 mit der fals 
ſchen Yahrzahl 1546 abgedradt Härten, in der Meinung, 
daß fie ſich alfo wirklich nach der letzten, noch bey Luthers 
Lebzeiten erſchienenen Ausgabe von 1545 gerichtet hätten. 
Diefe letztere Vermuthung ift auch hoͤchſt wahrſcheinlich, 
indem ſie, bis auf die geaͤnderten offenbaren Druckfehler, 
mit derſelben genau uͤbereinſtimmt, dagegen feinen von 
den Zufigenz die erſt nah 1550 gemacht worden find, 
auftveife. So fehlen affo in diefem Sranffurter Nachdruck, 
3. E. die Zufiße bey 1. Mof. 33-und 35. Nicht. TI. und 
die große Bloſſe 2. Koͤn. 25. die erft nah ı55O eingerüde 
| ihorden fü find. Indeſſen har fie doch fhon 1. oh. 5. den 
Zuſatz: auf Erden, der rirer wieder reſtituirt worden iſt. 
Vermuͤthlich haben die Frankfutter dieſe Worte aus eigener 
Bewegung hinzugeſetzt, weil fie die Auslaſſung derſelben, 
‘in der Ausgabe, die fie vor ſich hatten, für einen Druck⸗ 
Fehler Hielten, . Auf eben di.fe Art haben fie 2. Cor. 3,3. 
Die Worte: zubereitet und durchaus, ergänzer, da es 
in der Ausgabe mit dem falſchen Jahr Heiße: durch vnſer 
Predigampt geſchrieben; und fo iſt aud die Gloſſe 
:1. Cor. 2, ergruͤndet / vorſtehet, fr fundet ic. aiſett 
worden. Er 
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In dem Verzeichniß der Gogeliſchen Buͤcher, welche 

im vorigen Jahr zu Frankfurt verſteigert worden ſind, ſteht 
n. 13. eine Frankfurter Bibel von 1559. ‚in Solio, 
Vermuthlich ift diefe Jahrzahl falſch. Ich. wuͤrde vielleicht 
im Stande geweſen ſeyn, dieſes mie mehrerer Gewitheit 
behaupten zu fönnen, wenn meine Commißion, die ich auf 
Diefe und einige andere Bibeln gegeben hatte, nicht unglüds 
licher Weife vernadpläßigee worden wäre. Aus eben die⸗ 
ſem Grunde bin ich auch nicht im Stande, die oben ©. 114, 
verfprochene Nachricht von dem 1528 oder 1529 zu Mar 
purg gedrudten N. Teſtament zu geben. Ohne Zweifel 
hat dieſes N. Teſt. ein anderer $iebhaber der Lutheriſchen 
Bibelgeſchichte zu erhalten das Glüc gehabt, Dieſer wuͤrde 
alfo ietzt Das thun lbonen, was ich leider! unterlaſſen muß. 

1. 

Biblia Das iſt, Die gantze Heyle Schrifft, 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt ei 

nem Megifter, vnd "hönen Figuren. M. 


Am Ende des Hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurt 
am Main. M.D.LXL 


Die Propheten al Teutſch. D. Luth. 
Getruckt zu Franckfurt ꝛc. M. 8 Txı J. 
Das Newe Taſtament Teutſch. D. Mare. Luth 
Getruckt zu Franckſurt ꝛc. M. D. LXI | 
Am Ende: Getruckt zu Sranckfurt 2c. Durch David 
Zephelium, Johann Raſchen, vnd Sigmund 
—— im jar vnſerer erloͤſung/ iauſen 
uͤnffhundert ein vnd ſechtzig. 
In Med. Sol. 
Ungeachtet diefe Ausgabe, dem äufferfichen nad, Mt 
Der borhergehenden in den meiften Stüden übereinftimmt: 
fa weicht fie doch, in Anfehung_deB innern Beate, pP | 
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führe von derfelden ab; und diefed mache fie beſonders merk⸗ 
- würdig. - Der Haupttitel ſtehet in einer Einfaffung , die 
. aber von derienigen, melde zur vorhergehenden Ausgabe 
gebraucht tourde, verſchieden ifl. Denn obgleich oben, und 
gu beyden Seiten die nemlichen bibliſchen Hiſtorien vorge⸗ 
fellt find, ſo Hat fie Doch unten, ſtatt der bibliſchen Hiſto⸗ 


sie, Das Zeichen der drey Verleger, deren Namen auch nebſt 


der Jahrzahl 1561 beygefuͤget worden find. Dann folgen 
die Bruſtbilder der Heyden Churfuͤrſten von der Pfalz, fame 
dem Privilegio, Die Vorrede der Derleger, kurz alles, was 
bey der vorhergehenden Ausgabe angezeigt togrden if, 
Diefer erſte Theil iſt ebenfalls 352 Blätter ſtark, fo wie 
der zweyte 410 Blätter füllt. Die Einfaffung beym 
‚ giveyten Theil iſt die nemliche, die bey der vorhergehenden 
Ausgabe zum Titel des erſten Iheild gebraucht wurde. Das 
MR. Teſt. har twieder eine veränderte Sinfaffung , indem uns 
sen ebenfalls das Zeichen der Verleger angebracht worden 
MM. Die Holzſchnitte find die nemlichen. Auf dem letzten 
Blat ſtehet ebenfalls Die Anzeige des Drudortes ꝛc. Daf 
der Drud wirklich wiederholet worden fey, fiehet man deuts 
lich; und diefes erhellet noch mehr daraus, weil im Neuen 
Zeſtament dDieienigen Deränderungen, die nah Luthers 
Zod in der Epiftel an die Römer und in den beyden Epiftelit 
an die Corinther gemacht worden, insgeſamt weggelaſſen, 
und diefelben genau nad) der aͤchten Ausgabe von 1545 
abgedruckt worden find. Diefer merkwuͤrdige Umſtand iſt 
bisher "von niemand bemerkt worden; und daher kommt es 
auch, daß man den oftgenannten Wittenbergiſchen Corrector 
Walther beſchuldiget, er habe etwas Wahrheit widriges 
Behauprer. Denn da gedahter Walther theils in dem 
- Bericht von den falf hen Nachdruͤcken der Deud⸗ 
ſchen Biblien, theils in der Schrift von der Biblia 
und Vorrede zu Ihena gedruckt (©. Herrn Ber⸗ 
trams literar. Abhandi. ©. 32. und S. 73.) behaupten, 
in den Zränffurter Ausuaben von 1561 und 1562. fey 
alles ausgelaſſen, was Futherus im Newen Teflas 
ment geendert und gebeſſert hat: ſo haͤlt ſolches au 
33 
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M. Bertram für unglaubfich und für.einen offenbaren Miß⸗ 
verftand Walthers. Und doch verhaͤlt fi die Sache, in 
Anſehung der gegenwaͤrtigen Ausgabe von 1561 (nicht aber in 
Anſehuna der folgenden van 1562) wirklich ſo, wie es Wal⸗ 
ther meldet; nur mit dieſem Unterſchied, daß er die Verleger 
falſch angiebt, indem an dieſer von 1561 Georg Rabe 
und Weigand Hahnen Erben, feinen Ancheil Hatten. 
Sonderbar iſt e8 freyfih, und wie Herr Paſt. Goͤtze in 
der Hiftorie der. Niederſaͤchſiſchen Bibeln S. 304 
ſagt, unbegreiflich, wie es zugegingen, daß die Verleger, 
da fie in.dem unmittelbar Horherzehenden 1560ſten Jaht 
einen Nachdruck nad der veraͤnderten Ausgabe geliefert, 
gleih im folgenden Yahre eine davon fo offenbar abwei⸗ 
ende Ausgabe druden laflen.: Dazu kommt noch dieſes, 
daß fie bla die Veraͤnderungen im M. Teſtament wegge⸗ 
laffen , im Alten Zeftament aber diefelben beybehalten ha 
ben. Am fonderbarften iſt ed, daß fie in der gleich anju⸗ 
führenden Ausgabe von 1562, fih durchgehende nad) deu 


veraͤnderten Sremplaren gerichtet, in der Ausgabe von 1563 


aber, abermalsdie unveränderte wieder aufgelege haben. Viel⸗ 
leicht haben fie ſelbſt nicht recht gewuſt, wie fic daran Maren. 


3. 


Biblia das iſt: Die gantze Heilige Schrifft 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
vollkommenen Regiſter, vnd Argumenten 


darüber. Gedruckt zu Franckfurt. M.D. 
LXII. 


| Die Propheten alle Teutſch. D. Mart. Luth. 


Gedruckt zu Franckfurt ꝛ2c. M. D. LXII. 


Das Neuwe Teſtament Teutſch. D. Mar. Luth. 
Getruckt zu Franckfurt cc. M. DeLXII. 


Am 
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Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt 2c. durch Wey⸗ 
gand Han, Georg Raben, vnd Sigmund 
Reyerabend. | 

In Folio. 


Dieſe Ausgabe verdient allerdings unter die ſehr ſel⸗ 
genen gezaͤhlt zu werden. Denn ob fie gleich aus des 


Correstor Walthers zu Wirtenderg, mir Beyerabend« | | 


zu Sıanffurt getwechfelten Schriften befannt war: fa habe 
ih fle doch in feinem Verzeichniß (des unzuderläßigen 
Hagemanns Nachricht S. 302. ausgenommen, der aber 
auch) die Verleger nicht richtig angiebt) angetroffen, noch 


weniger iemals ein Exemplar zu Geſicht bekommen koͤnnen, 


daher ich ſogar auf die Verſuchung gerieth, zu vermuthen, 
Walther moͤchte ſich geirret, und da er der folgenden 
Ausgabe von 1563 nicht gedacht, dieſelbe wohl gar dar⸗ 


‚unter verſtanden haben. Es iſt mir alſo ſehr angenehm, 


daß ich endlich ſelbſt ein vollſtaͤndiges Exemplar zu erhal⸗ 
ten, und damit meine Sammlung zu bereichern, das Gluͤck 
gehabt habe. Ich will ſie zuerſt kuͤrzlich beſchreiben. Der 
Haupttitel ſtehet in einer Einfaſſung, in welcher eben die 
bibliſchen Vorſtellungen angebracht ſind, welche der bey⸗ 
den vorhergehenden Ausgaben ihre hat; nur find ſie Hier ins 
kleinere gezogen. Unten iſt das Zeichen der drey Verle⸗ 
ger in einen Oval, um welches herum ihre drey Namen 
mit lateiniſchen Buchſtaben ſtehen. Ganz unten iſt das 


Jahr 1562 befindlich. Gleich auf der zweyten Seite 


fängt die Vorrede auf das A. Teſtament an, folglich has 
-fie weder dag Privilegium, noch die Vorrede der Verleger, 
Die die vorhergehende hat. Die Signatur U ji giebt zu 
erkennen, daß mein Exemplar nicht defect feyn koͤnne. 
Jene Vorrede ifi 25 Bogen ſtark, doch ſteht noch auf 
Der Ruͤckſeite des Iehten halben Bogens das Verzeichniß 
der Bücher des A. Teſtaments. Die folgenden 64 Boͤgen 
enthalten mie kleinerer Echrift, erfilih ein vermehrtes 
Namens und Gacdıregifter, über die ganze Bibel, 
. eine kurze Bibfifhe Zeitrechnung, und ein Regiſter 

- — 634 uͤber 
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über die Epifteln und Evangelien. Dann folgen noch auf 
fünf Bögen, von denen die letzte Seite Teer ift, Summa⸗ 
rien Über Die. ganze Bibel. Vor diefen Summarien aber 
ſteht eine furze Dorrede, worinnen fie anzeigen, daß fie 
Die Bibel, wie fie Luther verteutſcht, vnd vnlang vor 
ſeinem Ende wieder uͤberſehen, die Summarien oder 
Argument der Capitel aber beſonders haben abdrucken laſ⸗ 
ſen, damit Luthers Bibel gang und unzertheilt bleiden 
möge, Mit Fol. 1. faͤngt Das erſte B. Mofe an, und 
das hohe Lied ſchließt ſich Fol. CCLXxxvI. Der Zitd 
des zweyeen Theils, welcher mit den Propheten anfängt, 
hat den, bey den Wittenbergifhen Ausgaben öfters vor⸗ 
Fommenden halb grünenden und halb verdorrten Baum yur 
Einfaffung. Diefer Theil ift mie Titel und Vorrede 
CXxc. Blätter fiarf. Der Titel des M. Teſlaments fichet 
in einem Portal, zu beyden Geiten find die Prorheten 
Jeſaia und Micha abgebilder, und unten ift eine Vorflel 
Yung des in einem Stalle liegenden neugebohrnen Heilaw 
dee, Dos M. Teſtament felbft berräge CXXVII. Blätter, 
Auf der Rüdfeite des letzten Blats ſtehet obige Anzeige 
des Oruckortes ıc. Der Zert der ganzen Bibel ift mit 
feharfer Schwobacher Schrift in gefpaltenen Colunfnen 
abgedrudt, modurd ſich dicfe Ausgabe von den vorher 
aebenden und meiften folgenden, merflih unterfiheidet. 
Luthers Gloſſen ſiehen mit kleinerer Schrift theils unter 
dem Tert, theils ncben am Rande. Die in Holz aefchnite 
tenen biblifhen Vorſtellungen find hier von befonderer 
Art. Gie machen eigentlih Meine Duadrate aus, haben 
aber auf alfen Seiten Zierleiiten, über die Walther, wie 
wir ſogleich anzeigen werden, nicht ohne Urſache ſpottet. 


* Was den innern Gehalt dieſer Ausgabe berrift, dad 
wird aus dem folgenden deutlich erhellen. Es har ſich 
der oft angefuͤhrte Walther ſchon in dem Bericht von 
vnterſcheid der Biblien, Wittemb. 1564. an die 
Frankfurter Nachdrucker, ledoch ohne fie zu. nennen, ges 

"sieben, 
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sieben, und fie theils wegen der gebrauchten Örthographie, theils 
wegen der Figuren, fcharf getadelt, welche letztere nad feiner 
Meinung beffer in dem Marcolfo, denn in der Biblia, 
neben Gottes Wort flehen ſollten ıc. Hierauf hat er in 
feinem Bericht von den falfchen Nachdruͤcken der 
Deudfchen Bibel, diefer Ausgabe ausdrüdlich gedacht und 
gemeldet, Feyerabend habe ſeine erſten zwo Biblien Anno 
1561 und 62, nah dem Eremplar des 45ſten Jars ge⸗ 
drudt, (In Heren Bertrams literar. Abhandl. Sr. 1. 
&.31.32. not.a. to diefe Stelle aus der Waltheriſchen 
Schrift wieder abgedrudt worden ift, ſteht noch dabey: 
alles ausgelaflen mas Putherus im N. Teſtament 
geändert und gebeflert habe. Diefen Zufas finde ich 
in der Abſchrift der Walcherifhen Schrift, deren ih mich 
in Ermanglung des Originale bedienen muß , nicht.) und 
Dazu fehr falſch und unvleißig. Zum zweitenmal gedenfe 
Walther diefer Ausgabe in der Antwort auf Sigm. 
Feyerabends falfches Angeben ꝛc. und bey diefer Gele⸗ 
heit fage er fogar, daß in dieſem 1562ſten Jahr zwo Frankf. 
Ausgaben erfchienen ſeyen. So lauten feine eigenen Wor⸗ 
te. „Bald darnach des andern jard 1562. worden noch 
„zwo Biblien Meiner gefpalten, durch Feyerabend und 
‚feiner Gefenfhafft zu’ Frankfurt gedruder, die eine ifl 
9, gleih des vorigen ſchlags mit derfeldigen Figuren, die 
„andere hat gar Peine Figuͤrlin, kaum eines Ihalers breit, 
9’ die find mit breiten Leiſten, ztveier vnd dreyer zwehr Sins 
ga ger verbremet vnd breiter gemacht, Darauf fliehen greu⸗ 
„liche vnd vngewoͤhnliche Bilder vnd phantaſtiſche 
Thier, Teuffelskoͤpfe, Uhu, Eulen ꝛc. Solche 
„zwo Biblien hab ich auch durchaus geleſen, darin auch nicht 
y’, allein Die Orthographia nicht gehalten ifl worden, fonderg 
9 find auch durchaus gar fehr vnfleßig corrigirer, hat au) 
„ausgelaſſen vnd geendert, daß einem frommen chriſtlichen 
„Hertzen graut darinne zu leſen.“ Endlich ſcheint Walther 
In der Schrift von der Biblia vnd Vorrede zu Fhena 
gedruckt, ebenfalls auf dieſe Ausgabe zu zielen, indem er 
fag: Georg Nabe, Sigmund Feyerabend und 
| " 63 5 Wey⸗ 
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Weygand Hanen Erben zu Franffure Härten Biblien 
gedruckt, darinnen alles ausgelaſſen ſey, was Lutherus im 
N. Teſtament geendert und gebeſſert hat. 


Was nun 1. Walthers Vorgeben, dag im Jahr 
1562. zwo Feyerabendiſche Bibeln herausgekommen ſeyn 
ſollen, betrift, ſo muß ſolches wohl ſeine Richtigkeit haben, 
weil Be Walther ſelbſt wi geſehen, und durchgeleſen 
haben. Indeſſen kennen wir iezt nur eine einzige mit 
Gewisheit, und dieſes iſt die gegenwaͤrtige. Wenn man 
die von Hageman in ſeiner Nachricht S. 302 angezeigte 
melde Zöpfel und Raſch (nide Reuſch) foren verlegt 
haben, für die zweyte will gelten laffen, fo habe ich auch 
nichts dagegen einzuwenden. 2. Iſt Walthers Behau⸗ 
ptung, daß ſich Feyerabend bey der Ausgabe von 1562 
eben ſo, wie bey der von 1561 nach dem Wittemberger 
Eremplar des 45ſten Jahrs gerichtet habe, nur in Anſe⸗ 
Hung dieſer leztern richtig ; Die gegentwärtige Audgabe bon 
1562 aber fiefert einen Nachdruck, der ale Weränder 
rungen im N. Teft. und die neuen Gloſſen im Alten 
Teſtament. auftveife. So richtig diefes iſt, wie ih 
foldes auf dag zuberläßigfte verfichern fann: fo wenig fann 
ich beareifen, tie Walther in der Schrift von der Je⸗ 
naiſchen Bibel haben fagen koͤnnen, Mabe, Feyerabend 
und Hanen Erben hätten Biblıen gedruckt, da alle aus⸗ 
gelaffen fiy, was Luther im N. Teſt. geendert, 3. Die 
in der gegenwärtigen Ausgabe befindlichen Figuren , haben 
allerdings neben in den £eiften die abentheuerlichften Figu⸗ 
ren , wie fie Walther beſchreibet. Die biblifhen Figuren 
felbft aber flehen in nicht gar zu feinen Viereden. Wie 
Walther Habe fagen fünneny fie fegen kaum eines Aha 
lers breit, verſtehe ich nicht. Denn wie kann man etwa 
das viereckig ift, mit Der Breite eines Thalers dergleichen? 
Die Leiften, womit die Figuren in der Offenb. Johanniß 
geziers find, zeichnen ſich befonders aus, Daß 4. dieſer 
Etreit aus Brodneid entflanden fey, iſt offenbar, fo mie 
man deutlich fieher, daß Walther den vorgeblihen Vorzug 
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2 


⸗⸗ 


der er voftänbigen Bibel von 1546 — 1581. vr 


der Frankfurtiſchen Nachdruͤcke, als ob ſie das, was in den 
Wittenbergiſchen Ausgaben mangelhaft geweſen, ges 
. beffere Härten, damit abzumeifen geſucht, daß fie am Ende 
feine andere Bibeln nacgedrude hätten, als ſolche, die 
nach Luthers Tod zu Wittenberg waͤren gedrudt worden, 
und in die man alle Beränderungen eingeruͤckt hätte, ‚die er, 
vorgeblicher maffen, noch felbft furz vor feinem Tode gemacht 
Nhaͤtte. Für uns hat dieſer Zank diefen ganz fleinen Nutzen, 
daß man einige Sranffurter Ausgaben kennen lernet. 


Biblia Das ift, Die ganke Heylige Schrift 
Zeutih. D. Mart. Luth. Sampt einem Re 
j giſter, ond fhönen Siguren. M.D.LXIIL. 

Am Ende des Hohenfiedes: Getruckt zu Franckfurt am 
Mayn. M. D. LXIII. 


Die Propheten al Teutſch. D. Mart. Luth. Ge⸗ 
truckt zu Frankfurt ꝛt. M. D. LXIII. 

Am Ende: Getruckt zu Franckfurt rc. durch Dauid 
Zephelium, vnd Johann Raſchen, im jar 
vnſer erloͤſung, tauſent fünfibundert drei 

vnd ſechtzig. | 
it uMe: golio. 


Es iſt fonderbar daß der off erwaͤhnte Lufftiſche Con 
sector. Walther, weder die erfte Frankfurter Ausgabe von 
15605 nod die gegenwärtige von 1563. gekannt hat. 
Weniger ift e8 zu bewundern, daß fie in unfern Zeiten faſt 
bönig unbefannt geblichen if. Herr Pafi. Goͤtze hat Fe 
in feinem Verzeichniß von Frankf. Bibeln (©. deſſen Bis 
belſammlung ©. 193. u. f.) nicht, und Here Bertram 
kannte fie nur aus einem Weimariſchen Auctionscatalogo. 

Ad beſitze fie felbft in meinef Sammlung. og 
Ä er 
\. , 
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‚Der Haupteitel har zwar im Hauptwerk eben die Ein 
foflung, welche die n. 2. angezeigte Ausgabe Yon 1561 
harte. Da aber in Anfehung der Verleger eine Veraͤnde⸗ 
zung vorgegangen, und Sigm. Seyerabend an dieſer 
Ausgabe feinen Antheil hatte, fo blieb unten, nicht nur 
fein Zeichen, die fliegende Fama, fondern auch fein fonfl 
——— Name weg; ſtatt deſſen ſtehet hier Frank⸗ 

furt, und darunter das Stadtwappen; zu beyden Seiten 
aber al hels und Raſchen Zeichen. Doch ift im Holy 
ſchnitt, wie bey der erfigedadhten, die Jahrzahl 1561 zu 
Iefen. Dann folgen die Bruftbilder der beyden Churfürs 
flen, von denen das zivegte die Sahırzafl'M. D.LXIIL 
hat. Auf der Ruͤckſeite des zweyten Bruſtbildes ſteht das 
gewoͤhnliche Privilegium von 1559, nur mit dem Unten 
ſchied, daß in demſelben bloß David Zöpffel und Jo⸗ 
hann Raſch, beyde Buchdrucker, als Verleger genennt 
werden, fo mie ſolches auch in der am Ende ſtehenden Aus 
zeige gefchehen iſt. Vermuthlich har fih Feyerabend um 
Diefe Zeit don den beyden andern Verlegern getrennt , wie 

. denn auch von diefen in der Yolge feine Bibelausgabe mehr 
Horfommt. In Anfehung aller übrigen Stüde, aud der 
Blaͤtterzahl, der Regiſter und Figuren, ſtimmt diefe Au⸗ 
gabe mit der gedachten von 1561. vollkommen überein, fo 

: tie fie au in Anfehung des Zertes und der Randgloſſen 
ein unveraͤnderter Nachdruck derfelben ift, fo daß fie ſich 
alfo, bie auf die vorhin angeführten Gloſſen, genau nah 
der aͤchten Ausgabe yon 1545 richte. Mer Druf ſelbſt 


aber iſt neu. 


5. 

Biblia Das iſt: Die gantze Heylige Schrifft, 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
Regiſter, Summarien vber -alle Capitel, 

vnd ſchoͤnen Figuren. M. D. LXIIII. 

Am Ende des hohen Liedes: Gedruckt zu ſranckfurt am 
Mayn. M.D. LXIIII. ei 
ie 


nor. 
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Die Propheten all Teutſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt su Franckfurt ze. M. D. LXIIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt ze. durch Georg 
| Raben, Sigmund Geyerabend, vnd Wep« 
sand Hanen Erben. M.D.LXIL 


In Median Solio, 


Dieſe Aufgabe unterfcheider Eh von den vorhergehens 
den auf verfchiedene Art, wie foldies aus der folgenden Bes 
fehreibung, nach dem Exemplar, das ich ſelbſt befiße, Deuts 
fich erhellen wird. Der Haupttitel ſteht in einer zierlichen 
Einfaffung. In derſelben find oben und neben zu beyden. 
Seiten die fünf bisher gewöhnlichen bibliſchen Hiftorien ans 
gebracht worden; unten aber ſtehen Die drey Zeichen der Vers 
feger mit ihren Namen. Das obere ift Die blafende Fama, 
mie Sigmund Seyerabends Namen. Zur Rechten ift ein 
Made, und zur Linken ein Hahn zu fehen. Bey senem ſteht 
Georg Rab, und bey diefem Weygand Hanen Ers 
ben. Auf dem folgenden Blat iſt Herzog Chriſtophs zu 
Wuͤrtemberg Bruftbild und Wappen in einer zierlihen Ein 
foffung. zu fehen. Ueber demfelben ſteht fein Zirel. Die 
erſte Seite des dritten Blats filter die Vorrede der Verles 
ger. in derfelben wird verſchiedenes angezeigt, wodurch 
fi diefe Ausgabe von den vorhergehenden unterſcheidet. 
In Anfehung der Siguren wird bemerfe, daß die alten 
(die oben n. 3. befchrieben worden) mit den Leiſten (dieweil 
fie vielen mißfallen) Hintweggerhan, und an derfelben flate 
ganz neue geſetzt worden. Dieſes zeiget auch der Augens 
fein, Der Meifter hat ſich mit den Buchſtaben HB. 
kenntlich gemacht. Zweytens wird angezeigt, daß dieſe 
Ausgabe mit kurzen Argumenten oder Summarien über 
alte Capitel, und dDritteng mit einem neuen Sachen⸗ und 
- Mamenregifter verfehen worden. Beydes aber har fchon Die 
Ausgabe von 15623 .nur mit Dem Unterſchied, daß in dies 
fer die Summarien gleish über den Kapiteln flehen, in iener 
aber befonders abgedrudt worden find. Viertens wird in 


m. 
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Anfehung des gelieferten Zerres folgendes erinnert, daß 
man mit ganzen Fleiß dem Eremrlar, fo von A Man 
tin Luther Lerftllih, Anno 1545 corrigiere Und in Xrud 
verordnet worden, nachgefolget, davon auch gar nicht gu 
wichen, on allein, wo in felbigem gemeldten Exemplar 
etwas mangelhafft geweſen, wie dein ſolches ein jegl⸗ 
licher wirt befinden, Der dieſes vaſer Eremplar gegen obaw 
meldtem Exemplar, des ars 1545 conferieren und verglei⸗ 
‚den wird. Diefes Vorgeben mar es vornemlih, meld 
Walther in feinem oben n.3. angezeigten Schriften gu - 
twiderlegen ſuchte; und im Grund hatte er auch recht, wel 
es ganz offenbar iſt, daß die Frankfurter in ihren Nachdruͤ⸗ 
cken nichts gebeflert, fondern bfoß die nach 45. erfihtenenen 
Wirtenbergifchen Ausgaben, die Das in dem Eremplar von 
45. mangelhafte, wie fie es hier nennen, ſchon erfett 
hatten, wieder auflegen. Walther nennet Seperabends 
Vorgeben eine Narcheit und Waͤſcherey. Endlich win 
gemeldet, daß der Herzog Chriſtoph zu Wuͤrtemberg er 
Taube, daß diefe Bibel unter feinem Bruftbild und Wappen 
im, Irud habe publichre Werden dbrffen, und daß derfelbe 
eine flattliche Anzahl Erempfare für Die Kirchen feines Sans 
des beftelfen laſſen. Auf die Vorrede, von welcher biehet 
Die Rede war, folge Luthers Vorrede aufs A. Teſt. nebſt 
‚dem Regiſter der Bücher des A. Teſt. Das neue Regiſter 
über die «ange Bibel fuͤllt eilf Blaͤtter. Mit Fol. ı. faͤngt 
dag erſte Bich Mofe an, und mit ol. 352 endige ſich da 
Hohe Lied, Der Titel des zweyten Theils, welcher mit den 
Propheten anfängt, har eine Einfäffung, in welcher oben 
und zu beyden Geiten Hifforien aus dem N. Zeft. abgebils 
det find; unten flieht das Sranffurter Stademappen. Chen 
diefe Einfaflung hat der Zitel des N. Teſt. Diefer Theil 
ift 402 Blaͤtter ſtark. Auf der Rüdfeite des lehren Blott 
fängt das Regifter der Spifteln und Evangelien an, das ſich 
auf der zweyten Seite des folgenden Blats endige. Nah 
demfelben folgt eine Anzeige einiger Drudfehler. Auf dem 
lezten Blat ſteht obige Anzeige des Druckortes ıc. Der Te 
iſt, wie in den vorhergehenden Ausgaben, mit fortlaufen 
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n Zeilen gedrudt, und die Gloſſen fichen mir fleinerer 
schrift am Rande. Ueberhaupt aber iſt diefe Ausgabe 
ven-fo prächtig gedruckt, ale Die vorhergehenden bon 1560. 
I. und 63. Was endlich den innern Schale dicfer Aus⸗ 
abe betrift, fo hat fie alle dieienigen Veränderungen ım 
est, und alle dieienigen Sloffen, die nah Luthers Tod 
inzugelommen find. 


—Noch merfe ih an, daß fih Walther hauptfihlid 
esweqen tiber Die Nachdruder, und infonderheit über Beyer 
bend beffaget, daß fie, weil fie Luthert Phraſes und Ark 
ee deutſchen Spray nicht gewuſt noch verſtanden, und ges 
seiner härten, etliche Wörter feyen unrecht gedruckt, foldhe 
erkluͤgelt und verändert hätten. Zum. Betveis führt er 

»Msſ. 1433. 35. Ah, wo Luther gefeht, bis euere Leiber 
f werden; follen fie All werden; mofür alle, auch fogar 
Ik geſetzt worden; 2. Som. 8, I. von der Philiſter Land, 
art der Philiſter Hand u. ſ. w. Walther haft ih auch 
hr uͤber die Regiſter ꝛc. auf, die in den Franffurrer Bis 
ein ſtehen. Zuletzt wird noch Reißners Pſalmuͤberſetzung, 
ie 1568 bey Feyerabenden d das erſtemal herauskaim, (darf 
ritͤſirt. 


6. 


diblia Das iſt Die ga heylige Schrift 
Teutſch. D. Mart. Luther. Eampt an 
gehenckter Erflärung aller Hebraiſcher Chal⸗ 
daiſcher 2c. Wörter, fo in der Bibel begrifs 
fen 2c. . Mit einem neuwen Mesilter. :c. 
M.D.LXV. Getruckt zu Franckfurt am 
Mayn. 

Die Propheten all Teutſch. D. Mart. Luth. 
Getruckt zu Frankfurt ꝛc. M.D. LXIIII. 

Am 
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Am Ende: Getruckt zu Franckfurt am Main, durch 
Georg Raben, Sigmund Feyerabend, vnd 
Weygand Danen Ernen. M.D.LXV. 

In Med. Solid. 


Diefe Ausgabe, von welcher ich ebenfalls ein [ha 
itluminirtes Eremplar befige, hat Herr Paſt. Goͤtze in’ dem 
Verzeihnif feiner B. S. &. 190. kürzlich) beſchrieben. Sie 
unterſcheidet ſich abermals in Anfehung der aͤuſſerlichen Ein 
richtung von den ‘vorhergehenden Ausaaben, ungeachet fie 
ſich in Rüdfiht des Textes und der Gloſſen, vollkommen 
nad) der unmittelhar vorhergehen von 1564. richtet. Der 
ſehr weitlaͤuftige Zirel ſtehet in keiner Einfaſſung, dagegen 
iſt das, auf den Wittenberger Ausgaben vorfommende. Erw 
eifir, aber toeit zierliher angebragt worden. Xuf der 
Seite des Churfuͤrſten ſtehen die Worte: Ich rede vdn des 
nen Zeugniſſen vor Koͤnigen und häme mich nicht 3 Pf. 
CAIX. und auf Luthers Seite: Dur ſtille feyn und hoffen, 
werdet ihr ſtark ſeyn. Jeſ. xxx. "Dann folgt des Herzogs 
von Wuͤrtemberg Bruftbiid. Die folgenden Vorreden und 
Regiſter füllen 19 Blaͤtter. Mit Bl. 1. faͤngt das erſte 
Buch Moſe an, und das hohe Lied endigt ſich mit Bl. 316. 
Der Titel der Propheten ſteht in eben der Einfaſſutig, wel⸗ 
che zur vorhergehenden Ausgabe gebraucht wurde; und ſo 
Nauch der Titel des N. Teſtamentes. Dieſer Theil iſt 370 
Blaͤtter ſtark, ohne die beyden, das Regiſter der Epifteln 
enthaltenden Blaͤtter. Der-Zest ift mie etwas Meiner Schwa⸗ 
bacher Schrift gedruckt, daher die Bogenzahl geringer iſ 
als bey den vorhergehenden Editionen, Die. Holzfchnitte 
find eben Dieienigen, die zur Ausgabe von 1564 gebraucht 
wurden. 


Uebrigens unterſcheidet ſich dieſe Ausgabe von den hvor⸗ 
hergehenden vorzuͤglich durch das auf dem Titel ſchon ange⸗ 
zeigte Bibliſch Namen vnd Chronick Buch ꝛc. durch 
M. Johan Heyden, Eifflender von Dhaun. Dap 
ſelbe hat einen eigenen ſehr weitlaͤuftigen Titel, auf welchen 

noch 


der vollftändigen Bibel von 1546 — 1581. 481 
& fiehee: Gedruckt zu Sranckfurt am Mayn M. 
ELXV, Am Ende ſteht: Gedruckt zu Franckfurt 
n Mayn durch Georg Raben ꝛc. Darauf folgt dies 
drey Verleger Zeichen, und darunter die Jahtzahl M. 
‚LXV. Her Paſt. Goͤtze hat eben dieſes Buch bey ſei⸗ 
m Exemplar, aber von einer ſpaͤtern Ausgabe, nemlich 
n 1569. Ich befitze alſo die erſte Ausgabe, wie 
nn die Vorrede auch von 1565 datirt iſt. Daſſelbe if 
Als. 18 Bogen ſtark. Don dem Verfaſſer, der ein 
chtvenkfelder war, welcher auch das viewe Buch Efrae 
Deutſche uͤberſetzt hat, handelt der fel. Riederer im zten 

and feiner Nachrichten, ©. 391. u. fe | 
. } " 

j Tr 
iblia. Das iſt, Die gantze Heylige Schrift 
Teutſch. D. Mart, Luth. 

u Ende ded Hohen Liedes: Getruckt zu Franckfurt am 
Mayn durch Johannem Wolfium, Im jar 
nach ꝛc. Geburt, Tauſent, fuͤnff hundert, 
ſechs vnd ſechtzig. 

ie Propheten all Teutſch. D. Mart. Luth. Ge⸗ 

druckt su Frankfurt ꝛc. M. D. LXVI. 


ad Newe Teſtament Teutſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ze. M. D. LXVI. 


n Ende: Getruckt zu Franckfurt ꝛck Durch Johan⸗ 
nem Wolfium, Im jar nach ꝛc. Tauſent, 
fuͤnf hundert und ſechs vnd ſechtzig. 
J In Folio. 
Es iſt dieſes eine bisher vodllig unbekannt gebliebene 


sgabe. Deſto ſchätzbarer iſt mir mein Exemplar, uns 
| HH geach⸗ 
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geachtet daſſelbe leider den Zaͤel und die erſten Blätter vers 
lohren hat; im übrigen aber noch ganz unverſehrt if. Sie 
iſt aber nicht nur felten, fondern auch vorzüglich merkwürdig, 
wie ſolches aus der folgenden Beſchreibung deutlich erhellen 
wird, Don dem Haupttitel und den Vorreden kann Id 
nichts fagen, da fie mir, wie gedacht, fehlen. Der erſte 
CTheil iſt cccı Bl. ſtarf. Der Zitel des zweyten Theile, 
welcher mit den Propheten anfängt, ſteht In eben der Ein 
faſſung, die ſchon zum Haupttitel der Ausgabe von 1560, 
gebraucht wurde, Die Einfaffung des Titels des M. Ze, 
ift dielenige, die unten das Zopfeliſche und Raſchiſche Zei⸗ 
«hen, und darüber das Sranffurter Stabttvapren hat. Dies 
fer Theil iſt cccxrım Bl. ſtarf. Das folgende Regifiee 
der Eviſteln sc. und über das ander Theil der Bibel, füllt 
Blätter. Auf dem letzten Blat ſteht obige Anzeige dei 
Drudortes sc. Der Zers iſt in zwo Eolumnen mir Schwa⸗ 
bacher Schrift gedruckt, und die Stoffen fliehen unter dem 
Rert. Die Blätter find mit römifchen Zahlen bezeichnet, 
und die Holzſchnitte, welche die vorhin gedachten Leiſten und 
Einfaffungen haben, find ſchon bey den erflen Ausgaben 
gebraucht tworden. Uebtigens fcheinet diefe Ausgabe, we⸗ 
nigftene im N. Teſt. ein getreuer Nachdruck der ächten Auto 
gabe von 1545 zu feyn, indem fie feine von ben Veraͤnde⸗ 
rungen in den Briefen an die Römer und an die Corinther 
hat. Ob fie im A. Teſtament die Gloſſen 1. Moſ. 3. und 8. 
habe, kann ich nicht fagen, weil mein Exemplar erſt mie’ 
1. Moſ. 13. anfängt. Doc fehlen die Zufäge 1. Moſ. 35. 
und 37. ingfeihen Richt. 11. Sie hat auch die GM 
2. Koͤn. 25. nit. Dagegen finde ich die bey Joel 2. wer 
weiß 2c. Ich werde in der Folge eine Ausgabe anzeigen, 
die auf den Ziteln das Jahr 1570, und am Ende des zwey⸗ 
sen Theils, das Jahr 1763 hat, welche eben Diefer Jo⸗ 
hann Wolfius gedrude, aber. Zephelii Erben valıss 
haben; und ich vermuthe faft, daß diefelben ebenfalls dın 
Verlag von diefer Ausgabe gehabt, daher man ſich aud im 
Druck nah den Ausgaben pon 1561. und 1563. gerichtet 
hat, . 


j J 
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blia Das iff: Die gantze Heylige Schrift 

Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt — vnd 

. ſchoͤnen Figuren. M. D. LXVII. 

Erde des hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurt am 

Mayn. M.D.LXVIL 

ie Propheten al Teutſch. D. Mart. Luth. Ge⸗ 
druckt zu Franckfurt ce M. D. LXVII. 

as Newe Teſtament Teutſch. D. Mart. Luth. 

Getruckt ꝛc. M.D.LXVII 

n Ende: Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. durch Georg 
Raben, Sigmund Feyerabend, und Wey⸗ 
gand Hanen Erben. M.D.LXVIL. 

InMed. Folio. 


Auch dieſes iſt eine unbekannte Ausgabe, die. weder 
me Paſt. Goͤtze, noch Kerr M. Bertram angeführte. 
9 beſitze fehft ein dollſtaͤndiges Exemplar davon, Sie 
nme, in’allen Stuͤcken auf das genauefle mit der vorhin 

5. beſchriebenen Ausgabe von 1564 überein; nur ſtehet 
e — des Drudortd sc. im zweyten Theil nicht auf 
zem eigenen Blat, fondern zu Ende des Regiſters, da, 
o in der Ausgabe von 1564. die Ungeige der Drudfehler 
get. Es ſtimmt Blat mit Blat uͤberein, og iſt der 
ruf wirklich neu. 


% 
ziblia das iſt Die gantze heylige Schrifft, 
Teutſch. D. Mart. Luther. Sawpt an⸗ 
gehenckter Erklaͤrung aller Hebraiſcher ꝛc. 
Mit einem neuwen Regiſter ꝛc. M.D. LXIX. 
Getruckt zu Frankfurt am Mayn. 
99h 2 Die 


J 
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Die Pröpheten al Teutſch. D. Mart. Luth. Ge⸗ 
truckt zu Franckfurt am Mayn. M.D. LXI. 


Das Neuwe Teſtament Teutſch. D. Mart. Luth. 
Getruckt ꝛc. M.D.LXKX. - . 


Am Ende: Gedruckt zu Sranckfurt 2 bey Georg 
Haben, Sigmund Feyerabend, und Wey⸗ 
gand Hanen Erben. M.D,LXIX, . 


In Med. Folio. | 
Gegentvärtige Ausgabe, Bon der ein prächtig itlunl⸗ 


nirtes Exemplar in meiner Sammlung befindfich iſt, ſtimmt 


wit der n..6. befchriebenen Ausgabe von 1565. fa vollkom⸗ 
men überein, dag aud) die Druckfehler wiederholet worden 
find, Der Drud iſt wirflih neu, aud das bengefügte 
Bibliſch Namen und Chronickbuch 2c. von M. Jo⸗ 
hann Heyden, tule foldes denn auch ſowohl auf dem 
Zitel, als am Ende die Jahrzahl M.D.LXIX. und am 
fegtern Orte, auch die Anzeige des Druckortes ıc. hat. 
8 


IO. 


Biblia, Das iſt: Die gantze heilige Schrift x. 
" Franckfurt am Main bey Sigmund Seykts 
abend 1569. 

In Detav. | 
Bon diefer Ausgabe Kar bisher Fein Eremplar au⸗ 
fündig gemacht werden fünnen.: Man kennet fie bloß aus 
den Schriften, die der öfters ermähnte Lufftifche Correctet, 
Chriſtoph Walther vestvegen mir Sigmund Fever 
abend getvechfelt Hat. Feyerabend Harte nemlich dab 
dritte und vierte Buch Efrae, welches er durd Jo⸗ 
hann Heyden, den Berfaffer des bey den Ausgaben bon 
1565 und 1569 in Fol, befindlichen biblifchen Ranz 
u 


J 
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und Chronickbuchs verdeutſchen laſſen, diefer Ausgabe 
einverleiber, ſolches auch auf dem Zitel Buben gemel 
det. Darüber tourde er von Walthern in dem Bericht 
von den falfchen Nachdruͤcken der Biblien, Wit 
temb. 1569. 4. angegriffen, teil Luther fie, als untuͤch⸗ 
tige lofe Bücher ganz verworfen Härte, Walther iſt 
um fo mehr damit unzufrieden, meil Feyerabend in diefee 
Ausgabe fogar die Vorreden und Scholia Lutheri tweggelafe 
fen, auf daß das Werk nicht zu Dide würde, Hierauf Here 
antwortete ſich Feyerabend in dem wahrhafftigen Ge⸗ 
genbericht Frankf. 1570..4. und ſagt, er wäre nebſt 
feiner Mitgeſellſchaft von etlichen Dienern des Wortes muͤnd⸗ 
lich und ſchriftlich erſucht worden, die Bibel in kleiner Form, 
nemlich in Mein Octab drucken, und die ztrey legten Bücher 
Eſrae verteutſchen zu laſſen; ſie haͤtten, um niemand zu 
einigen Zank Anlaß zu geben, die zwey Buͤcher Eſrae mit 
einem Titel abtheilen laſſen, und des Autoris Namen dar⸗ 
auf ſetzen laſſen, damit niemand ſagen koͤmte, fie verkauf⸗ 
sen es unter Luthers Namen. Daß Walther mit dieſer 
Verantwortung nicht zufrieden geweſen, erhellet aus feiner 
Schrift, die er dagegen unter dem Zieel; Antwort auf 
Feyerabends und feiner Mitgefellen falfches Ange⸗ 
ben, Wittemb. 1571. 4. druden laſſen, tworinnen erden 
Segerabend abermals vorruͤckt, daß er Luthers Dorreden und 
Scholien tweggelaffen, und mit den beyden Büchern Efrad 
ſo fehr gepranget, daß er fie auch auf den Titel der Bibel 
fegen laſſen. Diefes ift es alles, was wir Yon dieſer Aus⸗ 
abe wiſſen. S. auch Palms Hiftorie der Luth. Bis 
eluͤberſetz. S. 395.0. f. Herr Bertram vermuche in 
den literar. Abhandl. Se. 1. S. 118. daß in diefer Aus⸗ 
gabe ſchon iene Vorrede befindlich fey, die er in einer Aus⸗ 
gabe von 1575 gefunden, imd die er, ale merfmürbig, 
ganz abdruden faffen. In der Waltherifchen Schrift wer⸗ 
den verſchiedene Drudfehler angezeigt, welche in dieſer Aus⸗ 
gabe ſeyn follen, die Ich aber hier nicht twiederholen Fann, 
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| Biblia Das iſt: die gantze Heylige Schrifft Teutſch 
D. Mart. Luth. Sampt einem Regifter X 
M.D.LXX. 


"Ama Ende des hehen Liedes: Gebeuct m raneffurtzr. 
MD LXX. 


Die Propheten all Teutſch. 2. Mart. Luth. Ge⸗ 
| drucket zu Franckfurt am Mayn M.D.LXX. 


Am Ende: Gedruckt zu Sranckfurt am Mayn durch 


Georg Raben, Sigmund Seyerabend, vnd 
Weygand Hanen Erben. M.D. LXX. 


In med. Folio 


Dieſe Ausgabe beſitzt Herr Paſt. Goͤtze. S. Verjeicha. 
- &.191:n.292. In Baumgartens Nachrichten ©. 
9. €. 481. wird ſte furz beſchrieben. Sie richtet fi in 
alten Stuͤcken nad) den oben n. 5. und N. 8. don mir ange 
zeigten Ausgaben eben diefer Derleger bon 1564 und 1567. 
Der erfle Ihell Hat 352 Blätter, und der andere 402 Bl. 
ohne die Regifter und Vorreden. Der Xere ift mit fort 
laufenden Zeilen gedruckt. aß die Anmerkung in der 
Baumgarteniſchen Reeenſion, daß ſich die Frankfurter Aut 
gabem genau nach Luthers letzten Ausgaben richten, nicht 
richtig fen, erhellet aus dem, was bisher von denſelben 
gemeldet worden iſt, ganz deutlich. 


Ich muß hier noch eine merkwuͤrdige Aufgabe von die 
ſem Jahre anzeigen, die ſich in der dffentlichen Bibliothel zu 


—X 
en 


— befindet, und von der mir der wuͤrdige Here Prof. | 


Naſt ſchon vor einiger Zeit Nachricht gegeben hat. Sie 
if bey: Johann Wolffen und David Zephelü Erben 
gedruckt. Auf den Titeln und zu Ende der Dffenbarung 


Johaunis ſteht die Jahrzahl M.D.LXX. Am Ende des 
eirſien 
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‚ erffen Theils aber, oder des hohen Liedes, Puder fih die 
- Sahrzahl M D LXIII. Woher diefes komme, kann ich 
nicht fagen, man müßte denn annehmen, daß eine Ausgabe 
"900 1563 neue Ziteln mit dem Jahr 1570 befommen habe, 
Aber die Yahrzahl am Ende ber Offenb. —* laͤht mich 
deſe⸗ faſt nicht glauben. 


u 1234. | . 
Diblia das iſt: Die gantze heplige Scheife 

Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 

| Regiſter ꝛc. M. D. LXX. | 

Am Ende des Yopenliches: Gedruckt zu Frankfurt ꝛc. 
MDLXX. | 
| Die Propheten alle teutfch. D. Matt. Luth. Ge⸗ 
druckt zu Franckfurt ꝛc. MDDLXXxX. 
Am Ende: Gedruckt zu Franckf. durch Georg Raben, 
Sigmund Feyerabend und Weygand Hanen 
Erben MDLXX. — 
In Folio. | 
Diefe Ausgabe befige Herr Steiner in Augfpurg. 


* 


Sie unterſcheidet ſich augenſcheinlich von der vorhergehende 


Dadurch, daß fie in geſpaltenen Columnen abgedruckt iſt. Der, 

erfte Theil Hat ohne Regiſter und Vorrede 284 Blaͤtter; der 

zweyte aber iſt ohne die Vorrede und Regiſter 323 Blätter 

| rar | . 

| nn 13. 

ii Das iſta Die ganke Heilige Schrift: 

Deudſch Auffs new zugeriht. D. Mart, 

Luth. Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 0. 

M. D. Lxx-I. | 
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Am Ende dei hoben &iedes: Gedruckt zu Sranckfurt 26. 


duch Peter Schmid, In verlegung Sig 
mund SSeierabende. M. D. LXXII. 


| Die Propheten alle Deudſch. Dock. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. Anno M.D 
LXXI, | 


Das New Teſtament Teutſch, D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LXXIL 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, bey 


Georg Raben, in verlegung Sigmund See Ä 
abends M..D.LXXI. . 


In Me. Quast. 


Ich will zuerſt dieſe bisher vollig unbekannt gebliebene 
und unſtreitig hoͤchſt ſeltene Ausgabe, don welcher, auſſer 
meinem Exemplar, bis ietzt noch keines angezeigt worden 
iſt, kuͤrzlich beſchreiben. 


Der Haupttitel, fo wie die beyden folgenden, flehen 
in einer Einfaſſung von verſchiedenen, meiſt ſonderbaren 
Figuren; unten iſt die poſaunende Fama, als Sigm. 
Feherabends Oruckerzeichen. So wie ſchon auf gedach⸗ 
tem Haupttitel, die bisher bey keiner Fraukfurter Ausgabe 
gebrauthte, und auf den ſpaͤtern Wittenberger Editionen 
außgelaffene Anzeige: auffs nem jugericht, fchr merkwuͤr⸗ 
Dig ift: fo iſt folches noch vielmehr das auf dem folgenden 
Blat ſtehende Bruſtbild des Churfuͤrſten von Sachſen Jo⸗ 
hann Friedrichs, and die das dritte Blat fuͤllende Weiſt⸗ 
nung Luthers vor dem Geitz der Nachdrucker, wel⸗ 
he aus den Wittenberger Ausgaben wiederholt worden iſt. 
Die folgenden fünf Blaͤtter find zur Dorrede tuchers und. 
zum Regifter der Bücher des U. Teſt. angewendet worden. 
Der erſte Theil, der fid mit dem hohen Liede endigt, iſt 
315 Blätter ſtark; der zweyte, der bis zum Beſchluß dei 
Alt. Teſt. geher, haͤlt 222 Blaͤtter, und das M. Teſt. fuͤllet 
152 Blätter, auf bein darauf folgenden, nicht numerirten 

| Blat/ 
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lat, fiche Roͤrers Pofffation aus der ächten Wirtemd, 
Ausgabe von 1545, und den Beſchluß macht noch ein un« 
gezähltes Blat, auf welchem obige Anzeige, nebft dein 
Feyerabendiſchen Druderzeihen beftudlich if." Der Tert iſt 
init geſpaltenen Kolumnen gedruckt, und die Gloſſen ffehen 
neben am Rande. Im Zert ſelbſt, iſt der Unterſchied mit 
den lateiniſchen und deutſchen Verſalbuchſtaben beobachtet 


worden, die bekanntermaſſen, nach Roͤrers Einfau, Gnade . 


und Zorn anzeigen follten, 


Was nun aber den hier gelieferten z ert und die Kands 
gloſſen felbft berrift, fo hat man von beyden in diefer Edi- 
tion, einen gang tinberänderten Nachdruck der aͤchten Wite 
temb. Ausgabe Yon 1545 geliefert, welches bisher , wie 
aus dem vorhergehenden erhellet, zu Frankfurt noch nicht 
geſchehen war. Se ſchwerer e8 zu glauben iff, „Daß die 
Verleger ſelbſt auf diefen Einfall ſollten gefommen feyn, 
deſto wahrſcheinlicher ik ed mir, daß diefed, die bisher ver⸗ 
ſteckt oder unbefannt gebliebene Ausgabe ſey, welche Ges 
org Coeleſtinus, von deffen Wibelreformation "im vorher 
gehenden fhon eines und das andere erinnert worden iſt, 
beranſtaltet hat. Es iſt freylich die Geſchichte der Coele⸗ 
ſtiniſchen Bibelausgabe noch in manihe Ounkelheiten ein⸗ 
gehuͤllet. Doch finden ſich ein Paar Zeugniſſe davon, wel⸗ 
che die Hauptſache auffer Zweifel ſetzen. Beyde hat Herr‘ 
Bertram in der hiftorifchen Abhandlung &. 283 und 
©. 513 angeführt. Das erſte findet man in lic. Zeutins 
gers Commentariis de Marchia lib. 21. $. 16. 
Edit. G. G. Küfteri p. 65x. wo derfelbe unter dem Jahr 
1571 folgendes melde: Adhaec Biblia vernaculi 
noftri idiomatis, corrupta atque vitiata.non in 
uno loco ad exemplar ultimum recognofcentis 
Lutheri ’conformatum (conformata, oder con- 
formans) accuratiore ftudio et fumptibus fuis 
. fub praelum typographicum revocat, non fine 
offenlione Wittenbergenfium, quorum famam 
laeſiſſe, emolumentumgque interuertiffe argue- 

25. batur. 
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‚batur. Das zweyte iſt aus einer Schrift vom 1. Day 
1579 bergenommen, die Chytraͤus aus Wittenberg bes 
Kommen, und den 20. Yunii unter der Auffchrift: Ex 
 Hogoeporico D. Georgjii Celeftini Anno 78. ex- 
trattum nad Strasburg geſchickt har, und die in Fechts 
Waarbachiſchen Briefen , oder Supplemento hift. eccl. 
Durlac. 1684. P.4. p. 593. ſqq. ſtehet. Yu derſel⸗ 
ben wird Coeleſtinus nicht nur als ein unverfhämter Wett 
. Ser, fondern aub als der größte Betruͤger (impoftor et 
- nebulo vaniffimus) in den unanftändigften Asprüden 
dargeſtellt, von feinem Bibelgeſchaͤfte aber folgendes gemels 
»et: Francofurdiae ad Moenum exempla aliquot 
bibliorum ante aliquot annös (Herr ‘Bertram meynt 
es ſollte heiffen: ante biennium. Allein da ihn zu Die 
fer Sorreetur die Ausgabe von 1577, welche unten vor⸗ 
formen wird, veranlaßte, und er von der vorhergehenden 
Bon 1572, als von der gegenwärtigen, noch nichts wußte: 
fo wird es wohl mir Recht heiffen müffen: ante aliquot 
annos) ibi in quarto ad Protatypon anni 4F. 
excuforum coemit. Titulum abiecit et novum 
excudi curavit, in quo annum 79. mentitus, 
nomen fuum adhunc modum appoſuit: GEoRGIVvs 
‚GOELESTINvS D.S,S.C. Interrogatus ab amico 
de myiterio literarum S. S. C. Facrae Scripturas 
:Quftodem efle interpretatus eft. Altera pagina 
effigiem Elettoris Brandeburgici appofuit, ei- 
“que fubfcripfit: Dominus benedicat tıbi. Geor- 
ius Celeftinus D. B. C. quod eft Bibliorum Cuſtos. 
Tales Impoftor ille fumos vendit principibus 
viris, totique ecclefiae, tantum ut emungat 
argentum. Ele£tori Saxoniae antea et ali 
etiam in fuo itinere perfuadere conatus eſt, Bi- 
blia Lutheri Germanica poft mortem, Lutheri 
Wittebergae falfata eile; et talem xgoro30guAor 
excitavit, ut editio Bibliorum Wittebergae aliquan- 
diu inhibita fit. Privilegium etiam ab Ele&toribus 
Saxonige et Brandenburgenfi impudenter flagi- 
0 tavit, 
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tavit, ne alia Biblia. in eorum ditionibus vendi 
liceret, quam ea, quae ipfe excuci curaflet &c. 
Ungeachtet in diefer Erzählung die erhitzte Leidenſchuͤft mehr 
als zu ſichtbar ift: fo laͤßt fih Boch , wenn man dasienige 
dazu nimmt, was Leutinger gefagt., manches, das die 
Coeleſtiniſche Ausgabe kenntlich machen kann, heraus—⸗ 
bringen. Sie muß nemlich um das. Jahr 1571 zu Frank⸗ 
furt in Median 4. gedruckt worden ſeyn, und fi nach der 
Iedten von Luthero ſelbſt edirten Ausgabe von 1545 richten. . 
Alles dieſes trift bey der gegenwaͤrtigen Ausgabe zu. Es 
iſt Ferner ſehr wahrſcheinlich, daß er fih in der Folge der 
Bei entweder dieſe⸗ „ oder des gleihförmigen Nachdrucks 
yon 1977. zu einem gewiſſen Endzweck bediener, und Dies - 
felde mie neuen Titelblaͤttern, und dem Bruſtbild des Chur⸗ 
fürften von Brandenburg verfehen laflen. Daß er die Exemplare, 
wenn die Ausgabe auf feine Koften gedruckt wurde, wie Leutin⸗ 
ger ſagt, nicht erft Habe zufammenfaufen dürfen, iſt Teiche 
zu erachten. Ich glaube aber eher, daß er den Frankfur⸗ 
"sen nur den Rath gegeben habe, eine ſolche unveränderte, 
Bibel zu liefern; und diefe muͤſſen auch wohl Liebhaber ge⸗ 
funden haben, weil fie Diefelbe 1577 noch einmal gedrude 
haben. Ob auf den Eremplasen mit dem neuen Titel fein 
Mame gedrudt ſtehe, oder ob ew folden nur. Hinzugefchriee 
: ben, wie er «8 wit einigen Eremplaren von feiner befanne 
ten Hiftoria Comitiorum machte, die er, wie Her 
Bertram fagt, auf gehofte und erbetene Vergeltung übers 
au auf feinen Reifen offeriste, kann ich nicht entſcheiden. 
Doch iſt mir Das legtere, das wahrſcheinlichſte. Sollte fich 
noch in der Folge ein folches Exemplar mit feinem Namen 
vorftunden, fo würde fich alsdann zunerläßig entfcheiden laſ⸗ 
fen, ob meine Vermuthung in Anfchung der gegenwärtigen 
Ausgabe gegründet fey, oder nit. Bis dahin wird fie 
doch wenigſtens mahrfcheintid bleiben. | 
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14. 
Biblia Das if: Die ganke- Heylige Shift 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
Regiſter ꝛc. M. D. LXXIIII. x 
Am Ende des Hohenliedes: Gedruckt zu Frankfurt am 
Mayn. M.D. LXXIIII. 
Die Propheten all Teutſch. D. Mart. Luth. oe 
druckt zu Franckfurt ce. M.D.LXXIIL 
Das Neuwe Teftament Teutſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. D.M. LXXIIL 


Am Ende: Gedruckt zu Frankfurt am Mayn, durch 
Kilian Han, in verlegung Weygand Ha⸗ 
nen Erben M. D. LXXIIII. 

In Med. Fol. 
Dieſe Ausgabe, von welcher ich ein ausnehmend präche 
tiges Exemplar beſitze, richtet fi in allen Stuͤcken nach den 
N. 5. und n. 8: beſchriebenen Ausgaben von 1564 und _ 
1567, auffer daf auf dem Hauprtitel unten in der Einfafe 
ſſung bloß allein dag Zeicheff von Wengand Hanen Erben, 
nemlih ein Hahn, mit dem darüber ſtehenden Namen dieſer 
Verleger anzutreffen iſt. 


7 15. 
Viblia, Das if: Die hantze heilige Schrifft ꝛe. 
Frankfurt am Mayn durch Paulum Reffler 
in Verlegung Joh. Feyerabends 1574. 
Syn Folio. 
Von dem Daſeyn dieſer Ausgabe habe ich bisher keinen 


audern Zeugen ausfuͤndig machen koͤnnen, als den ſel. D. 
Kettner, der ſie in ſeiner Hiſtoria dicti Iohannei de 


Sanct. Trinitate S. 222. als die erſte Frankfurter 
Zu 
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Ausgabe anführet, in welcher die Stelle. 1. Joh. 5,7. 
drey find die da zeugen im Himmel 26. zu finden fegn 
fol. Cie PH auf der Biblioth. Paulina zu £eipzig bes 
findlich ſeyn. Sie wird auch von Krafft in ſeinem Pro- 
dromo &,87. von Paim in ſeiner Schrift de codi- 
—*— &c. S. 171. von Herrn Paſt. Goͤtze, in ſeinem 
erzeichniß S. 192, und von mehreren angeführt; aber 
alle Beruffen fic & auf- Kettnern. Ob ſichs wirklich fo ders 
halte, verdiente wohl von einem Gelehrten, der einen Zus 
u im: gedachten Bibliothek hat, anterſucht zu werden. 


16. 
Biblia das iſt: Die ganke heylige Schrift, 
Teufſch. D. Mart. Luth. Franckfurt 
- am Mayn 1575. | 
Ä In Folio. | 
ESo wird dieſe Uudgabe in dem Verzeichniß der We⸗ 
ringerodiſchen Sammlung S. 80. ohne Meldung des, 
Deuckers und der Verleger angezeigt. Vermuthlich ſind 
es Kulian in Han und Weys. Hanen Erben getvefen, 


17. Ä 

BIBI A, Das ift: Die ganke heilige Schrift: 
| def Alten vnd Neuwen Teflaments, durch ° 
D. Mart. Luth. verteutfchet, vnd iezt in ges 
wiße Ver abgetheilt, Sampt dem Dritten 
vnd vierdten Bud Esdre. Gedruckt zu 
Franckfurt am Mayn ꝛc. „Anno M.D. 
LXXV. Bey Peter Schmidt, in vers 

legung Sigmund Feyerabends. 
Sa Octav. 
er feße Hier. vou dieſer Ausgabe , die Herr Bertram 


im —* Sie der Literar. Abhanblungen‘®. 116u.f. 
aus⸗ 


194 4.Per. 1. An. Von den Ausgaben | 


_ ausführlich beſchrieben hat, nur den Haupttitel her, und 
derweiſe in Anſehung der Übrigen, deren eigeptlich fünf, 
wo nicht fechs ſind, auf die erſtgedachte Schrift. Ste une 
terſcheidet ſich auf verſchiedene Art, bon den vorhergehenden 
Ausgaben. Sie hat erfilich eine meitläuftige Vorrede, die 
Sigmund Feyerabend, Buchhaͤndler zu Frankfurt a 
Mayn, unterfhrichen hat, und die Herr Bertram gang 

abdruden laſſen. Zweytens iſt der Zerty mie ſchon auf 
dem Titel angezeigt worden, in Verſe abgetheilt. Chen 
dieſe Adthetlung in Verſe, hat Ham Bertram Gelegen⸗ 
heit gegeben, diefe Ausgabe anzuführen, und dadurch zu 
beweiſen, daß es viel ältere deutſche verſiculirte Bibeln gebe, 
ala Here Paſt. Goͤ ße und ich geglaubt haben. Von dee 
‚gegentoärtigen iſt «8 ganz gewiß; es iſt aber auch hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß ſchon Die oben N. 10. befchriebene Octab 
Ausgabe von 1569 diefe Eintheilung in Verſe har. Ja 
Hers Bertram führt S. 126. no eine ältere, nemlich 
eine Heidelberger Ausgabe von 1568. 4. an, die verſt⸗ 
culirt if. Drittens has diefe Ausgabe aud) das dritte und 
vierte Buch Efrae, und ˖ vermuthlich auch das Namenbuch 
von Heyden. Uebrigens richtet ſich dieſe Ausgabe nach den 
veraͤnderten Wittenbergiſ. Editionen, ungeachtet Feyer⸗ 
abend in der Vorrede eben dasienige verſichert, was in 
der Vorrede der golioausgabe von 1504 u. f. geſage teotr⸗ 
‚ den if. Br 


18. 

Biblia Das iſt, Die gantze Heilige Schrift, 
Teutſch. D. Mart. Luth. Franckfurt am 
Mayn bey Chriſt. Egenolphs Erben 1576. 

In Folio. 
Dieſe Ausgabe iſt in der Weringeroddiſchen Sammlung, 
vermoͤge des Verzeichniſſes, S. SO anzutreffen. In dieſer 

Aus gabe win Tentzel den Soruch 1. Joh. 5, 7. gefunden 

haben, © Krafts Prodrom. S. 87. 


"1% 
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| 19%. Ä 
ia das’ iſt: Die gange Heilige Schrift: 
Deudſch, auffs new zugeriht. D. Mark. 


Luth. Gedruckt zu Franckſfurt am Map 
M. D. LXXVII. 


Ende: Gedruckt zu Feanckfurt am Mayn bes 
Peter Schmid in Verlegung Sigmund vnd 
Hans Feyerabends M. D. LXXVIL 


Sn Median Quart. 


3 Der fel. Baumgarten befaß dieſe Ausgabe, mie 
denn auch in den Nachrichten B. 9. S. 482. befchries 
ı .merden if. Sie iſt, wie aus dieſer kurzen Beſchrei⸗ 
ng echellet, ein getreuer Nachdruck von der oben n. 13. an⸗ 
eigten Ausgabe von 1572. Ob auch dieſe von Coele⸗ 
no veranſtaltet werden, oder ob die Verleger aus eige⸗ 
m Antrieb die erſtgedachte Ausgabe wiederholt haben, 
je fi ſchwerlich entſcheiden. Daß der Nachdruck wirk. 
) wiederholt. worden fey, laͤßt fi nicht nur aus den ders 
iedenen Berlegern abnehmen, fondern ich kann foldies auch 
6 einem, aber leider! defecten Band, den ich beſithe, und 
1 dermuthuch von dieſer Ausgabe iſt, beftaͤtigen. 


20. 


ablia, das iſt: die gantze Heilige Schrifft ze. 
Franckfurt, am Mayn durch Peter Schmid 
in Verlegung Sigmund Feyerabends. 1577. 


Gr. Octap. 


Dieſe Ausgabe hat der ſel. Krafft beleſſen, wie er 
ſches ſelbſt in feinem Prodromo ©. 87. anzeiget, und 
dep bemerke, Daß. in derſelde der Eyrich 1.09. 5,7. 

| befinde 


\ 
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Befindlih fey. Da diefe Edition fomohl in Anfehung des 
Formats, ald der Verleger, voneder vorhergehenden abwei⸗ 
chet, fo ift fie ohne Zweifel von derſelben verfihieden; Hat 
nun iene den gedachten Spruch nit, tie wahrſcheialich 
zi vermuthen, indem ſie ſich nach der aͤchten Ausgabe von 
1545 richtet, ſo iſt es ſonderbar genug, daß man ſolchen 
in der gegenwaͤrtigen findet; noch ſonderbarer aber waͤre eg, 
wenn man fich in diefer ad ben veränderten Ausgaben, 
gerichtet bir i 


72T — ” 
Diblia Das iſt: Die gantze heylige Schrifft 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt eis 
nem Regiſter ꝛc. Jetzundt auffs neum mit 
groͤßerem Fleiß cotrigiert. Gedrucekt zu 
Franckfort am Main, durch Johann Feyer- - 
abendt vnd Sigmund Seperabendt. Bi. D, 
LXXVIII. 
An Ende des hohen Liedes: Geyruckt zu Granefurt 
am Mayn duch — Feyerabendt. M. D. 
LXXVIII. 


Die Propheten alle Teutſch. D. Mart. Luth. 
Getruckt zu Franckfort ꝛc. M. D. LXXVIII. 
Das Newe Teſtament Teutſch. D. Mart. Luth. 
Gedrueftzc. M. D. LXXVIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Franckfurrdc. durch — — 
Feyerabendt. M. D. LXXVIII. | 


In Folio. 


Auch dieſe Ausgabe gehoͤret unter die bisher unbefannt 
gebliebenen, Ich Habe he der Gauͤtigkeit eines werthen 
Freundes 
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teundes zu danken. ‚Des Doupttitel fleher in einem Holz⸗ 
pnitt, Der gang neu iſt. Unten ift das Druderjeihen mie 
E Umfchrift Sigismundus Feierabendt. Ganz oben 
cht das Wort Biblia allein in einer Einfaffung. Dana, 
fgt das gewoͤhniiche Bruſtbild des Herzogs von Wuͤrtem⸗ 
79. Die Vorreden und Regiſter betragen 8 Boͤgen. Der 
fie Theil iſt 251 Bloͤtter, uud der andere 120 Blätter 
ark. Der Text iſt mit Meiner Schrife in gefpaltenen Co⸗ 
mnen: gedruckt. Derfelbe richtet fih in allen Stuͤcken 


up den veränderten Yusgaben, Die Sielle T, 3 f 1%. | 


Bi m 


ur - 
il , Da⸗ iſt: Die: gange heilige Schrift. 
ranefurt 2. 1578. 
In Octav. 


groft fuͤhrt Biefe Ausgabe in feinem Prodromo 
87. auf Tenzels Zeugnuß an, ber fie zu Frankfurt 
if gefehen Haben. In derfelben foll der Spruch 1, Joh. 5, 7. 
enfals ſtehen. Orucker und Verleger erden nicht ge⸗ 
nunet. 


23. 


u Das if: Die gange Heylige Schrift 


Teutſch. D. Mart. £uth. Sampt. einem 


Regiſter ꝛc. M. D. LXXX. 


a Ende des Hohen Liedes: Gedruckt zu Scanckfürt an 
Mahn, durch gohann Zeyerabendt. M.D.. 


LXXX. 
ie Propheten all Teutſch. D Mart. Such. Ge⸗ 


druckt zu Franckfurt x“ Durch Iohann 


Veyerabendt. M. D. LXX. 


FT "ip | 
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. Das Neuwe Teſtament Teutſch. D. Mart. Luth 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LXxXX. 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt 2c. durch Johan⸗ 
nem Feyerabend. M.D.LXXX. 


In Med. Folio. 


Bon dieſer Ausgabe beſitze ich ein ungemein ſchaͤtzeba⸗ 
sed Exemyar. Alle Holzſchnitte find darinen ganz vortref⸗ 
(ich iluminirt, und das gebrauchte Gold und die Farben ned 
fo ſchoͤn, als menn fie erft vor kurzem wären aufgetragen 
toorden, Ich finde darinneh 144 biblifhe Vorſtellungen; 
daju fommen noch Die drey Tirelblätter, das Bruftbild des 
Herzog Chriſtopyhs don Würtemberg und das amı Ende fi 
ende Buchdeuderzeihen; ferner alte Anfangsbuchſtaben der 
Buͤcher und Capitel, Es iſt alfo Leicht zu erachten, def 
Die Mahlerey nicht wenig muͤſſe gefoftet Haben, welches ges 
meine Perſonen nicht wohl aufwenden konnten. Es we 

aber auch diefes Eremplar hoͤchſt wahrſcheinlich ein fuͤrſtliches 
Geſchenke, an eine fürftlihe Perfon. Denn aus dem vor⸗ 
ne flehenden eigenen Bandfchriften, fichet man, daß dieſe 
Bibel der Prinzefin Anna, einer Zocter Herzog Chri⸗ 
ſtophs von Wuͤrtemberg, deſſen Bruftdild vornen ne 
gehört habe. Diefelde war Anfangs au Ihhann Geo 
Herzog zu Liegnig, und Das zweytenmal an Friedrich. Her⸗ 
zoͤgen zu Bruͤg und Liegnitz vermaͤhlet. Die Handſchriften 
ſelbſt find von dieſer Fuͤrſtin und von ihrem erſten Gemehl. 
Dieſer ſchrieb den Geburtstag zweyer Kinder hinein, und 
- btne den, 1592 erfolgten Tod ihres Gemahls, ſamt eine 
Nachricht von ſeiner Geburt und zweymaligen Vermaͤtzlung. 


Was dieſe Ausgabe aber ſelbſt betrift, ſo richeet fie 
fi aufs genauefte nad der n. 14. beſchriebenen Edition 
von. 15743 nur mit dem Unterſchied, Daß auf dem Hau 
tirel daß Feyerabendiſche Zeichen, nemlid) die blafende Sams 


ame if cher Damfalben fehe drantfunt ud »o 


| 
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sen Johannes Feyerabent. Eben diefes Zeihen fichet 
am Gnde in einem prädtigen Holzſchnitt. 


24.0 
Biblia, das iſt die ganze heilige Schrift sc. 
Franckfurt bey Johann Feyerabend 1581. 


- Sn Solio. 


Diefe Ausgabe har Herr M. Bertram in einem Meß⸗ 
eatalogo gefunden, und fie im ten St. der Literar. Abhandi. 
©. 132, angezeigt. So ficht auch in dem Schneideriſchen 
Auctionscatologo zu Weimar G. 3. n. 6. eine Frankfurter 
Ausgabe von dieſem Jahr. In Kraffts Prodrom. wire 
ans Scharffs Nachricht auch eine Ausgabe von 1581. bey 
heil, Egenolphs Erben, in Verlag Adam Lonicerf 

Ob dieß oa Ausgaben fihd, fann ih 
ehe enefpeiben. . 


N Diefes aind alſo diejenigen in dieſem Zeitraum erſchle⸗ 
nenen Frankfurter Ausgaben , die ich kenne, und für deren 
Pafeyn ich größtencheils Buͤrge ſeyn kann. Go viele ich ins 
beſſen felaft dadon befike, fo habe ich doch in feiner die 
Gehe 1. Joh. 5,7. gefunden, die doch in Diefem Zeitraum 
zuerſt in. eine Srankfurter Ausgabe fol gefege morden feyn, 
ie angenehm wäre ed mir, twenn mir der Befiger einer 
fetchen Ausgabe dadon Nachricht geben möchte! Ich befike 
erh peefihiedene Frankfurter Ausgaben, die noch zu dieſen 

ndert achören, und unter dieſen iſt Die 1593 bey 
Geha Feyerabend in Perer Fiſchers Verlag in gu. 4. 





finden iſt. 
| 40 Se 


Jia "db 


gehsudte,. Die  erfeı in toelcher Ice berämee Stelle F 


275 —1 
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\ ., 


00 4. Per. 1. Abſchn. Von den Ausgaben 
b. Heidelberg. J 
dr, | 
Biblia durch D. Mart. Lutherum verteutſcht, iete 
ordentlich in gewiſſe Verſickel abgetheilt, mit 
Concordanzen, Summarien, Figuren vnd 
Landtaffeln geziert. 





> 


Am Ende: Gedruckt in -ber. Chusfürftichen Stadt 


Heidelberg, durch Martinum Agricolam und 
Sohannem Meyer. Im Jahr M. 


In Quarto. := m 

Diefer Ausgabe iſt in dem vorhergehenden ſchon bey⸗ 
laͤufig gedacht worden. Ich habe ſte ſelbſt iemals gefchen, 
Sie wird dadurch merkwuͤrdig, daß fie vermuthlich die erfti 
verſiculitte Bibel iſt. Mod einen befondern Umſtand führt 
Herr Büttinghaufen im erfien Stüd feiner Ergoͤtzlich⸗ 
keiten aus der pfälzifchen Geſchichte S. 8. an, der fig 
wenn derfelbe richtig waͤre,“ noch merftwärdiger : machen 
müßte, Er behauptet nemlich, dA: der 1572 zu: Hewel⸗ 
berg, ireiger Lehren wegen, enthaupiete Johann Syind 


nus, von welchem Herr Bürtinghaufen in Scheihorns 


- Ergöglichfeiten 8.3. S. 949. einige Nachricht gegeben, 
nebſt dem ungluͤcklichen Neuſer, der eridlich ein Tuͤrke gewer 
den (S. Leſſings Beytraͤgerc. IEL Beytr S.i 19. u. f) 
einige Erempfare gefliſſentlich verſtuͤmmelt und den ya 
1. Joh. 5,7. ausgelaffen, auch dergleichen Erempfare ihren 
vertrauteſten Freunden And"Anhängern ausqetheilet Habe, 
& wie Herr Büttinghaufen. die Stelle 1. Jotze 5. "ent 
diefer Ausgabe S. 268 abdruden laſſen, wo man alfo Tiefer: 
6. Diefer iſts — daß Geift Wahrheit ift. 


7. 
‘8. Denn drey find, die da zeugen auf Erden u.f 
faͤu 


D. XVM. 


| 


! 


pi votftandigen Bibel von 1546 1581. sor 


? es Allerdings in die Augen, daß etwas ausgelaffen ſey. 
lein da befanme genug iſt, daß diefer Sprurh von Luther 
mals in feine Bibek aufgenommen , und erft viel ſpaͤtern 
achdruͤcken einderleibet worden fen: fo fieher man leicht, 
5 Sylvanus dießfalls ohne Schuld fey, zumal da gar 
H nicht beiviefen iſt, daß er an Diefee Ausgabe einigen 
wheil gehabt. Wie bey Diefer Edition gebrauchte Be⸗ 
nung der Verfe mit Zahlen aber machte, daß freylich 
I außgelaffene fichrdarer wurde, als in andern Ausgaben, 
her konnte es Teiche gefchehen, daß man, weil man von 
wahren Beſchaffenheit der Sache nicht unterrichtet war, 
' die Vermuthung einer gefliffenelichen Verſtuͤmmlung fiel. 


C. Sena. 
— —— — (N 
I. 

blia Das iſt: Die ganse heilige Schrift, 
Deudſch. Doct. Mart. Luth. Ihena. Ges 

druckt Durch Donatum Richtzenhayn, vnd 
Thomam Rebart. Amo 1564. 

e Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. 
Ihena. Gedruckt durch Donatum Nichte 
genhayn, und Thomam Rebart. Anno 
M.D. LXIHI.- 

Ende: Gedruckt zu Ihena, buch Donatum | 
Richtzenhayn, vnd Thomam Rebart. Anno 
mM. D. LXIIII. | 

In Folio. 


Diefe, aus mehr als einer Urfache merkwuͤrdige, aber 
feltene Ausgabe , has: Hers def. Goͤtze in der Forts 
Ji ſetung 


02 4. Ver. r.Abihn. Don den Ausgaben 
fegung ſeines Bibelverzeichniſſes S. 91. beſchrieben. Yb 
befiße ebenfalls ein wohlbehaltenes Excinplar davon. Dez 
Haupttitel ſtehet in einem Holzfhnitt, San unten iſt 
das Srucifir mit den :beyden betenden. Perſonen. Oben 
empfängt Moſes die Geſetztafeln, an den vier Eden dei 
‚ Kitels fichen die vier Epangeliften mit ihren Giunbildern, 
und dazwiſchen die Opferung Iſaacs unp die Aufrichtung 
der ehernen Schlange. Auf der erfien Geite des zwey⸗ 
sen Blats flieht eine Borrede der Herausgeber, von mels 
cher wir ſogleich reden werden , und auf der Ruͤckſeite i 
Luthers Warnung wider den Geik ıc. abgedruckt, 
Die, folgenden vier. Blätter füllen Luthers Vorrede und 
Das Regiſter der Bücher den A. Teflaments. ie Fol. 1. 
fängt das erſte Buch Mofe ans und dieſer erſte Theil, der 
bis zum hohen Liede gehet, ſchließet fih mit. Sof. 402. 
Der Zitel des zweyten Theils, welcher mit den Propheten 
anfängt, hat ebenfalls eine Einfaffung. Unten find wie⸗ 
Der die beyden betenden Perfonen nebft dem Erucifir dar 
geſtellt. An den vier Eden des Titels fiehen Die Sinn 
bilder der vier Spangeliften, und dazwiſchen das Churf, 
Saͤchſiſche und Luthers Wappen. Die Vorrede auf die 
Propheten fänge mit Bol. 2 an, und mit Fol, 449 seht 
Die Offend. Joh. zu Ende. Auf der Nüdfeice dieſes 
fegten Blats werden oben einige Drudfehler angezeigt, 
und darunter iſt obige Anzeige des Drudorted ıc. Der 
Text ift mit fortlaufenden Zeilen gedruckt, und die Gloſ⸗ 
fen ſtehen am Rande mit Feiner Schrift. Die Holzſchnitte 
find fehr ſchoͤn und eben fo groß, als die zu den Wittenb. 
und Frankf. Ausgaben ‚gebrauchte, Nur in der Offend. 
Johannis find fie viel Feiner, 


Mas es mir dieſer Ausgabe für eine Wefchäffenhelt 
habe, das follen uns die eigenen Worte der Herausgeber 
in der voranfichenden Vorrede Ichren. In derfelben heißt 
es, nachdem von der Wohlthat, welche der chriſtlichen 
Kirhe durch Luthers Bibeldolmetſchung miederfahren if, 
gehandelt worden: „Go viel. aber Diefen unfern Racdhdrud 

de 
n 
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„der Biblien anlangt , haben wir den mit gnediger ver⸗ 
„ günftigung Hulff.ond vorſchub des Durchlauchtigen Hoch⸗ 
„gebornen Fürften und "Herrn, Herrn Johans Sriedrichen 
mdes Mitlern, Hergogen zu Sachſen, Sandgraffen in Die 
„ringen und Marggrafen zu Meiffen ic, Vnſers gnedigen 
„TFuͤrſten und Heren, fürgenommen Und verrichtet, Haben 
„auch in dieſem Oruck von wort zu wort, der Biblien, 
„fo der Efrwirdig D. Martin Luther, Heiliger und 
feliger gedechtniß, felbft zum vleiſſigſten vberſehen, vnd 
„mit eigener Hand corrigiert hat, trewlich nachgefolget, 
„ wie denn Hochgedachter vnſer gnediger Fuͤrſt und Herr, 
„aus Chriſtlichem eiver, Gottes wort ond das reine vn⸗ 
H verfelſchte Evangelium Iheſu Chriſti zubefoͤrdern, daſſel⸗ 
„big Eremplar von D. Luther mit eigener Hand an vie⸗ 
„ien oͤrten gebeſſert, vns gnediglichen Hat zufommen laſ⸗ 
„fen, &o wird aud der Chriſtliche Leſer aus vergleihung 
„diefer vnſerer mit anderen Biblien im werd befinden, 
„das an vielen drtern, und ſonderlich im nerven Ian 
‚ment in dieſer letzten Correctur, etliche Spruͤche heller 
„vnd reichlicher gegeben find, denn zuvor“ 


„Zum letzten, Sind die zweierley Buchſtaben der 
„A, B, E, und der ABC. geſtalt, geſetzt dem vnerfahr⸗ 
„nen leſer vnterſcheid anzuzeigen, das two dieſe ABC 
„ſtehen, die Schrifft rede non Gnade, Troſt ıc. Die an⸗ 
„dern A, B, C, von / Zorn, Straffe .* | 


Was es mit dem in Jena befindlichen und vom 
Mörer dahin gebrachten Eremplar, worinnen alle von’ 
£uther gemachten, und felbft die erſt nah feinem Tode 
pubticisten Deränderungen , von feiner eigenen Hand fie 
hen follen, für eine Befchaffenheit Habe, iſt vorhin ſchou 
‚erinnert und bemerfe worden, daß die ſpaͤtern Scholien, 
und befonders die in den Epifteln an die Roͤmer und am 
Die Gorinther befindlichen, von Roͤrers Hand find. De 
fh num die Herausgeber der gegenwärtigen Edition , ohne 
Stocifel um derfelben ein wie Anfehen zu ee 

| | fi 


% 
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darauf Beriefen, daß fie dieſes, vom Luther ſelbſt verbeſſerte 


Pd 


"Eremplar dabey zum Grunde gelegt, fü mußte ſolches in 
Wittenberg norhmendig Auffehen machen, und da man 
Vafeldft die tiähre Beſchaffenheit der Sachen rußte, es auch 
der Augenfchein zeigte, daß man in Jena gar nichts neues 
geliefert, fondern ſich im Drud blos nach den bisherigen 
Wittenbergiſchen Ausgaben gerichtet Habe, fo war es aud 
Teiche , das Vorgeben der Jenaiſchen Heraufgeber zu wider⸗ 
legen. Dieſes iſt auch von dem Corrector Walther in 
der ſchon oͤfters ‚angeführten feltenen Schrift geſchehen, 
die Herr Bertram im 1. St. der literar. Abh. 5.66. 
zum Theil wieder abbruden laſſen, und die den Titel hat: 

on der Biblia vnd Vorrede zu Fhena gedruckt. 
Wittemberg Gedruckt durch Hans Lufft 1564. 4 


In derſelben wird nun aueflihrlich gezeigt, daß in dem zu 


Jena befindlichen Exemplar, von Lutheri eigener Hand, 
weiter nichts ſtehe, als was er, bey der im vorhergehen⸗ 
den beſchtiebenen Reviſton 1539 u. fe hineingeſchrieben, 
und maßin'der Ausgabe von. 1541 Med. Fol. ubgedrudt 
worden, und daß alles übrige, tvaB nach der Zeit‘düzu ges 
Fommen ,. nicht Darinnen ftehe, nemlih nicht von Lu⸗ 


thers Hand. Weil nun ſolchs alles, ſchreibt Walther, 


was ißt erzehlet (nemfih was nah 1541 von Zei zu | 
Seit ın, den Wirtenbergifchen Wibelausgaben berändert wor⸗ 
den it) auch in der Biblia ftehet, Die itzt zu Ihena 
gedruckt ift, tie ich noch nicht anders befunden 

abe, fo Fann fie ia nicht nach dem obgenannten 

yemplar oder Biblia, darein Lutherus felber ges 
forieben hat, gedruckt fein. Denn ſolchs alles ſteht 
a nicht drin. Hieraus macht nun Walther den Schluß: 
So muß auch folgen, Daß ſolche Biblia zu Ihena, 
nad) den Biblien, fo ist zu Wittenberg gedruckt 
erden, gedruckt fey. Deshalb Fan foldhe Biblia, 
zu Ihena gedrückt, ia nicht Elerer noch reichlicher 
gegeben fepn, denn wie man fie ist gu Wittenberg 
Drucket. Und hierinnen har er aud vollkommen recht. 


UUnm ſo mehr aber wundert es mich, daß diefes Crell nicht 


gewußt 


der vollſtaͤndigen Bibel von 1546 1581. Foy 


| gewuißt hat, noch wiſſen wollen dem: ſonſt würde er ſich 
ſchwerlich in ſeinem ſchon oͤfters angefuͤhrten Bericht nicht 
auf das Zeugniß der Jenaiſchen Herausgeber, zum Beweiß, 


baß alle Beränderungen t bon luthern ſelbſt hectommen, haben 
beruffen kdonnen. | 


Es iſt alfo unläugbar, daß man in gena bloß eine 
Wittenbergiſche Ausgabe, ungefähr von 1556 nachgedtuckt 
habe; indem fie alle, auch die fpäteften Veränderungen und 
Zuſaͤtze bis auf das Scholion 1. König. 25. welches fehlt? 
aufteiſet. Daß Übrigens diefe Ausgabe auſſer der Leipziget 

Wolrabiſchen, die erfte fey, Die in den fächfifchen Landen, auffere 
halb Wittenberg gedrude worden, und daß der nachmals ff 
unglüdliche Herzog Joh. Friedrich der mittlere, ſchwerlich 
die Erlaubniß zum Drud würde gegeben Haben, wenn niche 
ſchon damals die große Verbitterung zwiſchen ihm und dem 
Churfuͤrſten geherrſchet Hätte, iſt [hen von Herrn Paff. 
Goͤtze bemerkt worden. Als eine Kleinigkeit muß ich noch 
bemerken, daß das Wappen mit den Churſchwerdtern, wel⸗ 
ches der Herzog auch auf ſeine Muͤnzen ſetzen ließ, nicht, 
wie Herr Bertram in der hiſtor. Abhandl. S. 276. 
not. r. ſchreibet, auf den Tittelblaͤttern, ſondern nur 
auf dem Titelblat des zweyten Theils ie fehen ſey. 


d. Nürnberg. 3 
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Biblia: Das iſt bie sange heilige Shrift: 
Deudſch ae © . 
Die Propheten alle Deudfh. Dock. Mart. Luth. 

Gedruckt zu Würmberg, durch Johann vom 

Degı. vid DVlrich Newber M.D.L, 


Ji5 "Das u 


L 


$o8 4er i.Mhfhe Von ben Ausgaben 


_ Das New Teſtament. D. Martinus Luthe⸗ 


M. DL. 


Ya Ende: Gedruckt su Nürmberg durch Zohan von 
Derg vnd Vlrich Neuber M.D.L. 


In Folio. 


Da ih die ia Nuͤrnberg gedruckten Bibeln beſchrich, 
War mir diefe Ausgabe völlıg unbelannt ; ich zweifelte fogar 
an dem Dafeyn derfelden, weil mid) dad S. 153. angeführte 
widerfprechende Zeugnig des fl. Solgers irre gemacht Hatte, 
Endlich. bin ich fo gluͤcklich geweſen, ſelbſt ein Eremplär. da 
don für meine Sammlung zu erhalten. Es iſt diefes alſo 
ohne allen Zweifel die erfte, in Nuͤrnberg gedrudte vol 
ftaͤndige Lutherifche Bibel, und eben deswegen ſehr ſchaͤ⸗ 
bar. Daß die Eremplare davon äufferft felten ſeyn muͤſſen 
daran iſt wohl nicht zu zweifeln. Es iſt auffer dem meini⸗ 
gen bisher keines delanut geworden. | 


Den Haupttisel kann ich nicht beſchreiben, tweil derſel⸗ 
be ben meinem Exemplar fehlet, ungeachtet ſolches im 


Übrigen ganz. unberſehrt und wohlbehalten iſt. Vermuth⸗ 


lich wird derſelbe die Einfaſſung von dem halb verdorrten 
und halb gruͤnenden Baum haben. Luthers Warnung 
Die Dorrede und das Regiſter über die Bücher des Alt. Ze, 
füllen die auf den Zitel folgenden 6 Blärter. Mit Sol. 1. 


fängt das erfie Buch Moſe an, und mit Sol. CCCcv. fließt 
Ach das hohe Lied, nd mit demfelben der erſte Theil. Der 
- Kitel der Propheten ſtehet in einer Einfaſſung. Neben zu 


Beypen Seiten ſtehen die Sinnbilder der vier Epangeliften, 
Dben wird Sort, der Vater, und unten die Berflärung 
Chriſti auf dem Berg vorgeftellet. Ganz unten fleher die 
Jahrzahl 1545. Diefer Theil iſt coxxıım, Blätter ſtark. 
Die beyden letzten aber find nicht gezaͤhlt. Der Titel des 


N. Jeſt. hat ebenfalls eine Einfaflung von verſchiedenen 


Figuren. Dos N. Teſt. ſelbſt endiget ſich mit Fol. — 
| A 


der vollfländigen Bibel von 16 1581. so7 
Auf der Roͤcſeite dieſes Blats Hehe DRorarii Poſtfation, Die 


fh anfänge: In diefem Druck iſt fonderlich nidhts . 


dert 26» Auf der erfien Seite des letzten nicht ges 
zählten Blats fleht obige Anzeige des Drudortes ıc. und 
Darüber ein. Holzſchnitt. Der Jert iſt mir grober Schwo⸗ 
Bacher Schrift, in fortlaufenden Zeilen gedrudt, Die Sof 
fen ſtehen am Rand, Diefe Ausgabe hat viele Holzſchnitte; 
einige haben die Groͤße eines großen Octavblats; einige aber 
"nehmen die ganze Seite ein. Auf ein Paar derfeiben habe 
ich des Cranachiſche Zeichen, und anf einem die Jahrzahl 
1540 angetroffen. Dieſe letztern, welche die ganze. Geite 
einnehmen, find darum befonders merkwaͤrdig, weil es / niche 
bloß Copien, fondern zuverlaͤßig Abdrüde der nemliden 
Delyrafen find, welche zur Leipziger Wolrabiſchen Aus⸗ 
gabe von 1541 gebraucht wurden. Vermuthlich haben fie 
Die Nürnberger Verleger an fi gehandelt, weil Diefelben 
auch in den folgenden Ausgaben 


Im übrigen richten fich dieſe Ausgabe auf Das genaues 
fie, in Unfehung des Zertes und der Gloſſen nach den 15 50 
gu Wittenberg gedruckten, veränderten Ausgaben, indem fie 
bereite die Scholien 1.Mof. 3. und 8. hat. Gie läßt au 
noch tie dieſe 1.%0h. 5,8. den Zuſat auf Erden, wes. 
Auch fehle Die Gloſſe 1. Cor. 2, ergruͤndet. Ob man fh 
num gerade nad einem Eremplar mit den falfchen Titelblaͤt⸗ 
tern von 1545, oder nach einem mit der Jahrzahl 1550 u 
richtet Habe, darüber will ich niche fireiten. 


Bon dem Druder Johann von Berg ©, Yan 
Hummels neue Bibliother 2.8. S. 217, woſelbſt gemels 
det wird, daß er von Genf gebürtig geweſen ſey, und u 
Paris fludiret auch aus Liebe zu Luthers Schriften 
Vaterland verlaſſen habe, und nah Mürnberz gefommen 


10 4 Per. 1. Abſchn. Don den Ausgaben 
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Biblia. Das iſt: die gantze heilige Schrift: 
Deudſch. Auffs new jugeriht. D. Matt. 
Luth" Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Johann 
vom Berg, und Vlrich Newber D. M. LX. 

Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt ꝛc. M. D. XX. 

Das New Teſtament. D. Martinus Luther. 

| M.D.LX, : 

Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg durch gohan 

von Berg ꝛ. M.D.LX, 


In Jol. 


Ich Befike dieſe Ausgabe ſelbſt, und Habe fie in der 
Sefäihte der N. Bibelausgaben ©: 164 befheichen. 
Sie iſt ein genauer Nachdruck der vorhergehenden. - Deb 


hat fie 1. Joh. 5,8. den Zufag; auf Erben. Was Ih 


in der drſt angeführten Geſchichte S. 165 geſchrieben, daß 
der Zuſatz zur Gloſſe 1. Cor. 2, 15. ergruͤndet, ausgelaſ⸗ 
fen ſey, iſt ein Verſehen. In Ber Wittenberg. Ausgabe 
von 1545, die ih mit dieſer Ausgabe conferirte, fiche 
* zum folgenden Capitel gehörige Marginale: Hie hat 
©. ‘Paulus das Bapftthumb 2c. ünmitteldar unter 
der Sioffe ergründet. Aus Unachtſamkeit glaubte ich, e⸗ 
gehoͤre zur Stoffe, als Zufag. Da nun diefes Margineie 
in dieſer Nürnbergifchen Ausgabe auf dem. folgenden Blet 
flehet, das ich Damals nicht umſchlug, fo slaubte te ich dieſer 
vermeintliche Zuſatz ſey ausgelaffenz Diefes iſt Die immer 
auf Herrn Bertrams im Zuſatz zum erſten Stoͤ 
ſeiner literariſchen Abh. S. 142. Daß man, wo man auf 
ſo viele Kleinigkeiten Ache haben muß, ſich leicht verſtoßen 
"ne, wird jeder billige Richter glauben. | 


der vollſtaͤndigen Blbel von 1146 1781. ar . 
5. m 


—* Das iſt, Die gantze Heylige ſchrifft, 
Deutſch. Sampt einem ſchoͤnen Regiſter 
oder Zeyger vber die gantze Bibel. Deß⸗ 
gleichen ein Regiſter dee Euangelien vnd 
.Epiſteln, wie auf die Sontag vnd Feſtag 
durch das gantze Jahr gehalten werden. 

D. Martinus Luther. Gedruckt zu Nuͤrm— 

berg, durch Johan von Berg vnd Vlrich 
Newber, in Jar M. D. LXII. 


Das ander theil des alten vnd newen Teſtaments. 
Doct. Mart. Luther. Im Jar M. D. LIX. 


In Quarto. 


Auch dieſe Ausgabe war mir umbelanne, da ich die 
Muͤrnbergiſchen Bibelausgaben beſchrieb. Ich beſitze fie 
ſelbſt. Daß fie ſelten ſey, iſt leicht zu erachten. Um 
des bequemen Formats willen wurde fie vermuthlich Hätte 
- Aiger gebraucht, und durch den Gebrauch mögen die mei⸗ 
fen Eremplare zu Grunde gegangen feyn. Auſſer den. 
deyden Straßburgiſchen in 8. und 4. iſt dieſes die erſte 
Ausgabe der ganken Bibel in diefem Format. 

. k 

Beyde Titel find ohne Einfaſſung. Auf dem erfien 
aber flieht ein. Holzfhnist, der das Grucifir mir den bey⸗ 
den betenden Perſonen vorſtellt. Unmittelbar nach Dem 
Zitel folge Luthers Vorrede auf das Alte Teſtament auf 
fünf Blaͤttern; auf der erfien Seite des folgenden, fiche 
das Regiſter der Bücher des Alten Teſtamentẽ. Die anf 
dem Titel angezeigten Regiſter füllen 25 Blaͤtter. Der 
ef «Ares der ſich mit dem. hohen Liede endiger, if 

3274 


$ 


sı2 »Pe. 1; Abſchn. Von den Ausgaben 


. 274 Blätter ſtark; und der zweyte hat derfelden 2877. 
Der Zert ift mit Meiner Schrift in geſpaltenen Columnen 
gedruckt. Was die Gloſſen anberrift, fo find fie zum 
Theil ganz mweggelaffen, zum Theil aber abgefürzt wor⸗ 
den. Sn diefer ganzen Ausgabe iſt ein einiger Holz 
ſchnitt zu Anfang des erſten Buchs Moſe befindlih. Im 
übrigen richtet ſich diefelbe nach der beränderten Witten⸗ 
Bergifchen Ausgabe; und vermurhli Hat man die naͤchſt 
Horhergepende Nürnbergifhe zum Grund geleger, 


% 
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BZweyter Abfchnitt. . 
Don den Ausgaben einzelner Stüde 
von 1546 bis u 7 
—— 27 
Erſte Abtheilung. .. 


Von den Wittenberger Ausgaben in 
dieſem Zeitraume. 
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J 1. 4 
Der Pſalter mit den Summarien. Auffs new 
zugericht. D. Mart. Luth. Witiemberg 
Gedruckt durch Hans Lufft. M. D. xivm. 
Sn Octav. 


Dieſe Ausgabe beſitze ich felbfl. Der Titel ſehe in 
eben der Einfaffung, die ſchon zu den vorhergehenden Aus⸗ 
gaben von 1531 auh 1535 gebraucht tourde, Auf der 
Kuͤckſeite des Titelblats ſteht die Furze-Erinnerung Luther , - 
Ob jemand Flügeln wollt 2c. . Dann folgen: auf funf⸗ 
zehn Blättern die beyden, im vorhergehenden ſchon beſchrie⸗ 

 benen Varreden: Es haben viel 2c. und: Wir haben 
‚ nun diefe Oſtern des 1541. Jars vnſer deudſch 
Pſalterlin. Auf der Ruͤckſeite des ıyten Blats ſtethe 
ſchon die Summarie uͤber den erſten Pſalm. Der erſte 
| Palm Ko fängt mie Sol. 1. an; und mit Fol. 226. 

Kt ſchließt 


514 4.Del. 2. Abſchn. Von den Ausgaben 


ſchließt ſich det Pſalter. Die, folgenden 2# ungezählren 
Blaͤtter fuͤllen das Regiſter, nach der vorhin ſchon beſchrie⸗ 
benen fuͤnffachen Eintheilung der Pſalmen. Vor iedem 
Pſalm ſteht die Summg; und die Gleſſen Regen am Rande 
mit Meiner Schrift: 


| Say. on 
De gyftte it den Sumnatimi D. Mart. But, 
Ein Regifter von- onterfhied der Pſalmen. 
Wittenberg, Gedruckt durch Dan Lufft 
1558. 
| In Detav. 


Auch diefe Ausgabe befise ich ſelbſt. Der Titel Hat 
feine Finfaffung, ſondern rinen Holzſchnite, in welchem 
David vor Gott kniend und hetend vorgeſtellt wird. Die 
Einrichtung iſt die nemliche, wie bey der vorhergehenden 
Ausgabe; Die Erinnerung Luthers: ob iemand kluͤgeln ıc. 
und Die beyden Vorreden, fülten 15 Blätter. Die Blaͤt⸗ 
ierjahl faͤngt mit dem erſten Pſalm an, und läuft bis zu 
Ende’des Resiflerss fie endiget ſich mit 240. 


ar. 03 . \ 
Der Pfalter Deu mieen Semmarien D.Mart, 
Luther. Wittenberg gedruckt Durch Lorent 
Schwenck. ‚Anno 24. D. XxIII. 
In Quart. | 


Sie Ausgabe beſitzt dis Sraunfgraeigifge Sammlung 
©, 1 13. N. 169. 


eimelner Stuͤcke von 1146 1581. 515 
a Dr VL 7 "4 , | . 
Jeſus Slah abi Mart. kuthe Wierb | 
durch Veit Ereußer 1548. | 
"Sn Detav. 
Diefe Ausgabe beſaß der f Prof. Schwarz. 


— 
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geſus Eirach deu, Matt. Luth. Wittenberg 
durch Veit Creutzer 1557. 


| In Quart. 
Dieſe Ausgabe beſi itze “ ſelbſt. 
v 
“ or . 6, Bu 
Das newe Teftament. auffs new zugericht. Dock. 
Mart. Luth. Witeberg Gedruckt durch 


| Dans. Lufft: 1546. 
u. Sn Quart. 


Die merftehrdige Ausgabe, die Arſte in diefem Son 


mat nach Luthers Tode, hat Herr Paſt. Goͤtze in der 
Sortfeß- feines Bibelverzeichniffes S. 87. beſchrieben. 
Ich befige fie ebenfalls. Der Titel har Feine Einfaflung, 
fondern das Erucifir, und neben die beyden betenden Pers. 
fonen. Es:ift wohl richtig ; daß dieſer Holzſchnitt hier das 
erſtemal in einer. biblifhen Ausgabe vorfommt, Daß man 
fo ſchwach geweſen, hieraus einen Beweis zu nehmen, daß 
Luther flo das Erucifix verehrt habe, davon Führt 


Herr Daft. © oͤtze eine beynabe tüperlige Anecdote an. 
Kt Bon 


g16 4. Per. 2. Abſchn. Don den Ausgaben 


Ben den über diefem Holzſchnitt entflandenen Streit hat 
Ge. Heinrid) Goetz 1718 einen Zractar ‚= unter dem 
‚Kitel: de pittura Elect. Saxon. et Mart. Lutherj, 
coram imagine Crucifixi procumbentium gefdri«, 
ben. Auf der Rüdfeire des Titels iſt das Bruftbild des 
Ehurfürften Joh. Friedrichs angebracht. Es iſt der nem 
liche von Luc. Cranach verfertigte Holzſchnitt, der ſchon 
bey einigen vorhergehenden Bibelausgaben gebraucht wurde. 
Auf der erſten Seite des folgenden Blats ſteht die bekannte 
Erinnerung Luthers: Ich bitte alle meine Freunde 
und Feinde ꝛc. dann folge duf fünf Blaͤttern. die Vor⸗ 
rede aufs N. Teſt. Die erſte Seite dep ſeqchſten Blats enc⸗ 
Halt das Regiſter der Vuͤcher des M. Teſt. Auf der Rüde 
feite deffelben ift dad Bruſtbild des Changeliften Matthaͤt 
angebracht. Mit Sol. 2. Fänge das Evangelium Matthaͤi 
feloft an. Die Blaͤtterzahl käufe Bis zu Ende des Neuen 
Zeftamentd, und ſchließt fih mit 479. Auf der Ruͤckſeue 
dieſes Blats fänge das Regiſter der Epifteln und Evange⸗ 
> Tien ag, welches ohne dieſe Seite noch fünf ungejzaͤhlte 
Blaͤtter fuͤllt. Auf der erſten Seite des folgenden letzten 
Blats ſteht noch folgende Erinnerung: Was in der 
Epiſtel an die Römer vnd in der I an die Corin⸗ 
thier, und in der IL, bie aufs zii Cap. in Diefem 
Druck geenvert und gebeffert iftz. das Fanftu di 
erfunden Chriftlicher Leſer, aus dem kurzen vnter⸗ 
richt, zu ende der Bibel geſetzt, fo in dieſem xlvi 
far iſt ausgangen. In Act. 21. 22. 23. liefe für 
Cicilia, Cilicia. Zu Anfang der Briefe flcht folgender 
Titel: Die Epifteln ©. Pauli: Petri: Und der andern 
Abpoſteln? und die Offenbarung S. Johannes. Bor den 
Hier Edangelien, und vor den Briefen flchet allemal cin 
Holzſchnitt in der Größe eines Octavblats, toelcher den 
Berfaſſer vorſtellet. Die Figuren in der Offend. Johannis 
haben eben diefe Groͤße. Der Text iſt mit grober Schrift 
gedrudt, and die Gloſſen ſtehen mit Feiner Schrift am 


Rande. 
Eden 


. einzelner Stuͤcke don 2546 — 1581. =. 


Echon aus der oben angeführten, zuketzt ſtehenden 
Anzeige: twird man gefehen haben, daß in dieſer einzelnen 
Ausgabe der Neuen Teſtamentes, eben dieienigen Veraͤn⸗ 
detungen anzutreffen find, welche, die erſte, mach. Sucherd 
Aode 1546 gelieferte Ausgabe der gantzen Bibel aufwei⸗ 
ſet. Die mit den beyden Stellen, Phil. 2, und 1. Theſſ. 4, 

welche nach Roͤrers Poſtfation in der erſtgedachten Aus⸗ 
gabe angezeigt worden, -borgenommene Veraͤnderung, iſt 
in.biefer Ausgabe des Meuen Teſtaments wirklich‘ gemacht 

worden.  - Ä 


7. 


Das newe Teſtament auffs new gugeriht D. Mart. 
Luth. Wittemberg. Georuckt durch Dans 


Lufft. 1546. | 
Am Ende: Geendet am 17. Zebruarij des 1547. iar, 
Sn Detav. 2 


Der Titel ſtehet in einer Einfoffung, in welcher u 
ten das ſchaͤchſiſche Wappen angebracht ifl. Die erſte Seite 
des folgenden Blats fuͤllt Luthers Witte an feine Sreunde 
und Feinde. Auf der Rüdfeite dieſes Blats Fänge die 
Vorrede auf das Neue Zeflament an, die noch drey Blaͤt⸗ 


ger einnimmt. Auf der Ruͤckſeite des letzten Blats fichet u 


Das Degifter der Bücher des Neuen Teſtaments. Dan 
folgt das Neue Zeftgment felbfl. Den Beſchluß macht a 
"Sieben Blättern daB Megifter der Epiſteln ıc. Zu Ende 
dieſes Regifters ſtehet eben die Anzeige, melde die vor 
hergehende Ausgabe in. 4. hat, nur mit dem Unterſchied, 
daß es Hier nicht Heiße in Diefem letzten, ſondern bloß im 
xlvi jar ift ausgangen. Die Holzſchnitte find die nem⸗ 
lichen. Ja Anfehung des Texrtes ſtimmt fie, wie leicht py 
Kk3 erachten/ 


618 4. Per. 2. Abſchn. Von den: Auegaben 


erachten, mit der vorhergehenden Ausgabe:hberein:: Ein 
Exemplar von diefer Ausgabe befise die Hiefige Ebneriſche 
öffentliche Bibliothef. S. Hirſchens Millenar. III 
2 870. ‚Snaleiten Baumgarteng Rei: vom: einer 


2 _ 


Dos New Teſtament. D. Martinus kuther. 
Wittemberg. Gedruckt durch Dans‘ Luft. 
1553. 

In Quarto. 


- Bon: diefer Ausgabe beſitze ich ſelbſt ein Cremplar. 
Sie ſtimmt im Haupttverf mit der N. 7. angezeigten völlig 
überein, fo wie auch die Blaͤtterzahl gleich iſt. Doch fehlt 
in der gegenmoärtigen auf der Ruͤckſeite des Titelblats das 
Bildniß des Churfürften Joh. Sriedriche. Die Eapitel oben 
auf der Ruͤckſeite eines ieden Blats ſind in dieſer mit roͤmi⸗ 
ſchen Zahlen angezeigt. In der am Ende befindlichen fur- 
zen Poflfation heiße es in Diefem 46. Jahr. Doch ifl die 
Anzeige des Drudfehlere weggelaſſen. Die, nad 1546. 
gemachten Aenderungen find hier noch nicht‘ anzutreffen. 
Jar Paſt. Se bat diefe Ausgabe ebenfalls. 


| Ä DE 
Das newe Teſtament. D. Martinus Luther. 
Wittenberg. Gedruckt burch Hans kuft 
1558. 
In Quart. 


Ich beſttze vie Ausgabe ſelbſt. Sie ſtimmt in allen 
Stüden nit der vorhergehenden Iberein, Auch die ·Blaͤt⸗ 

| terzahl 
/ 


) 


sus, xb: 29. Fahret nicht Pr her ı Die übrigen | 


. einjelner Stuͤckedon 1546 — 1581.. Sy 


terzahl iſt gleich. Nur iſt oben ‘Die Zahl der Capitel nithe 
angezeigt worden, wie ſolches in den beyden vozhergehen⸗ 


den Ausgaben geſchehen iſt. Auch iſt hier die kurze Poſt⸗ 
fation weggeblieben, Dieſe Ausgabe iſt gleichfalls in der 


Goͤtziſchen Sammlung. 


10. 


Das newe Teſtament. Doct. Martinus Luther. 


Wittemberg. Gedruckt durch Sant Lufft. 
1563..: \ 


Abermafd "ein genauer Nahdrud der vorhergehenden 


. Ausgabe, in melden die Anjeige der ECawilet und die kurze 


Poſtfation fehlt. Ein Etemolar daron ſt in meiner 
Sammlung. 


a 


IT. 


Das newe Teftanent. Dock. Martinus Luther. 


Begnadet mit Churfuͤrſtlicher zu Sachſen 


Freiheit. Wittemberg. Gedruckt durch 


Res Hans Lufft 1568. 
- in Quart, 


Ungeachtet diefe Ausgabe , die ich ſelbſt beſitze, imder 
Haupteinricheung mit den borhergehenden Übereinftimmt, fo. 
hat fie doch ein Paar Veränderungen , die fie von denfels 
den unterfcheidet. Hieher gehoͤret die Anzeige auf dem Zie 


Zirel: Begnadet mit — Freiheit; ingleichen die Stoffe 
/ - nad 


1 


N 


439 49%. 3, Hit Den ven Yusgone 
wu 14546 ats Beshubssungge (Me, Buy Be 
Zug u GDe, 





ul Eike von 344 5. KB 


Zuepte Nbrheilung. 
Don den am verſchiehenen Orten heſor gten 
Nachbruᷣden. 
ui 


Des Alte Ackement Bulis an iugeiht. D. 
Mar. tuihee. Extusı bey Mochec Sachs 


1550. 


34H. Ode. 
Erapiis bot nis fhaf Dhdper Moſe, sun dB cu des 
Beriageroiqhen S. 77. map. 


2 


Dis Propheten ale Desk. D. Mast. Euther. 
Erfer bey Barbara Sachffin ıı13- +: 





522 4 Per. 2. Abfchn. Von den Ausgaben 
3. 
Der Pſalter m mit den Summarjen D. Martin euch, 
erfurd ber Melchior Sachs ı 568. 
ia  Oetabin 9 uve 
| Auch diefe Autäibe fenne ich bloß aus der Weringe⸗ 
rodiſchen Sammlung © 79 


we! 


N | 4 , ! 
Bus Alt Eiftament D. Mart. Luth. 17567: 
| Hm Ende: Gedruckt zu Eeſæt D durch Mel⸗ 
chior Sachſen. 
In Octav. 
Dieſe Ausgabe enthäfe ebenfalls Bloß die fünf Buͤcher 


Mofe Sie tft in der oͤffentlichen Bibliothek zu Geuttgart 
befindlich. 


5; 
lebe ‚Dat find bücher , ſoe ber heiligen 
| Schrifft nicht gleich ‚gehalten x D Mark. . 
Luther. M.D. IX. ’ 
Am Ende: Gedruckt zu Erffurd durch Meicir 
Sachſſen, in der Archen Von 
In Octav. | 


Ich beſitze Diefe Ausgabe felbft. Der Titel, auf wel⸗ 


gem Das Regiſter der apocryphiſchen Bücher ſteht, har keine 
Ein⸗ 


Pa 
- 


‚eingelger Stoͤcke von 1546 — 1581. 33 
Einfaſſung. Mit dem zweyten Blat faͤnge gleich die Vor⸗ 
rede auf dag Buch Hiob ou. fl ein Anh. 7. Bogen ſtark. 


⸗ il. 


6. 


. Das ganke New Teftament Iheſu Chriſti, iezt 
Lateiniſch vnd Teutſch zuſammen gegen eins 
ander gedrudt ond in Diefe Form geſtellt 2c. 
den Studiofis vnnd der Jugent in den Sch 
fen gar nüßlich , auch fürnemlich den Außlen⸗ 
difhen, die da gerne vnſere allgemeine Teut⸗ 
ſche ſprach fernen vnd wiſſen möllen zc..- Ge⸗ 

truckt zu Frankfurt am Mayn, durch Peter 
Schmid, im Jahr 1570, — 

In Quart. 


Die Abſicht dieſer Audgabe iſt auf dem Zirel, üb 
welchem nod ein lateinifcher flcht, angezeigt. Vermuth⸗ 
lich Hat man auch um der. Ausfändifgen willen, Luthers 
Kamen, Borreden und Gloffen meggelaffen. Voran ficher 
auf drey Blättern eine deutſche Vorrede, die vermurhlich 
von dem unbefannten Herausgeber herruͤhret, worinnen von 
‚der feligmachenden Erkenntniß Gottes, und daß diefe alfein 
aus Gottes Wort gefchöpfer werden muß, gehandelt, und 
die Abſicht diefer deutſch und Tareinifhen Ausgabe angezeigt 
tväre. . Der Tert iſt in zwo Columnen abgedruckt. Auf 
der aͤuſſern ſteht der lateiniſche, nach der Vulgata, auf der 
innern der deutſche, nach Luthers Ueberſetzung. Dieſe hat 
alle. die Veraͤnderungen, Die nah 1545 gemacht worden 
‚Sind. Gonderbar ift ed, daß der Spruch 1. Joh. 5,7. Im 
lateiniſchen ſteht, und in der Daneben befindfichen deutſchen 
Ueberſetzung ausgelaſſen ft. « | 


FE | ' 7 


124 4. Per. 2. Abſchn. Von Din Augen, 


7. 
Das neo Teflament Teutſch. D. Matt: kuth. 
Gedruckt zu Frankfurt am Mayn bey Georg 
Raben, in Verlegung Sigmund Feyerabends 
M. D. LXXII. 
In Oetab 


* * *. Die Braumfgneigiige Samm⸗ 


*. z. | 
Der Pfalter mie den Summarien. D. Mart. Eu 
| ther.” Mit einem Megifter 20. Gedruckt iu 

Ihena durch Donatum Richtzenhayn Anno 

M.D.LXIX. 
Bu Ende: Gedruckt zu Ihena durch :c: 

In Octav. 
befiße diefe Ausgabe felbfl. 


| .. 
Der Pfalter mit den Summarien. D. Mart. Luther. 
Leipzig Durch Jacob Berwald. ı552. 
v In Octav. 


Sf in der Weringerodiſchen Sammlung Befind« 
lich ©.77. | 


10, 


‚einzelner Stücke von 1546 — 1581. .. 338 | 


⸗ 10. 


Der Pſalter mit den Summarien. D. Mart. FI | 
ther 1570. Leipig. 


Am Ende: — Bey m, Erneſto Doc, u 


9m Quast. | 


Es if dieſes eine ſehr ſchoͤne, und in feiner Arc präde 
sigen Ausgabe des Pſalters, wobey fi Mögelin ohne 
ZStoeifel, Die vorhin S. 388 1. 4. beſcheiebene Berwaldiſche, 
der aͤuſſerlichen Einrichtung nad, zum Muſter genommen 
hat. Der Zirel har eine zierlihe Einfaffung, fo wie auch 
alle folge Seiten, in denen allerley, theils bibfifche, 


theilg andere Figuren angebracht find. Auf einer folgen ° - 


geifte ſteht das fächfifche Wappen, und auf einer andern dag 
Voegeliniſche Zeichen mie der Umfiprife: Erneftus Voe- 
gelin Conftantienfis. Auf dem folgenden erſten Blat 
fiehe Luthers Erinnerung an den Leſer: Ob iemand kluͤ⸗ 
gen wollt 3c. dann komme erfilih die Vorrede auf den 

ſalter: Es haben viel heilige Veter 2. Dann die 
Vorrede zu den GSummarien : Wir haben vmb Diefe 
Dfteen des 1541. iahrs 26. Die Pfalmen ſelbſt finb. 
- mit großer , aber Icharffer Schrift, die voranſtehenden Sum⸗ 
marten , und die Stoffen find mie Pleinerer Schrift gedruckt. 
Den Belchluß made die. in der Vorrede berührte fünffahe 
Eintheilung der Pfalmen. Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


618 4.Per. 2. Abſchn. Von den: Auegaben 


erachten, mit der vorhergehenden Ausgabe: uͤberetnc Ein 
Eremplar von dieſer Ausgabe befitzt die hieſige Ebneriſche 
öffentliche Bibliothef. S. Hirſchens Millenar. III. 
N. 870. Ingleichen Baumgartens Race: v von: einer 
Hal. Dion 8.3. ©. i5. 4 


, " 8. nn | 
Das New Teſtament. D. Martinus Luther. 
MWitternberg. Gedruckt durch Dans‘ Luft. 
1553. 
In Quarto. 


| Von dieſer Auggabe befiße ich ſelbſt ein Exemplar. 

&ie ſtimmt im Hauptiverk mit der n. 7. ängezeigten völlig 
überein, ‘fo wie auch die Blaͤtterzahl gleich iſt. Doch fehlt 
in der gegenwaͤrtigen auf der Rüdfeite des Titelblats das 
Bildniß des Churfürften Joh. Friedrichs. Die Capitel oben 
auf der. Ruͤckſeite eines ieden Blar find in diefer mit roͤmi⸗ 
fhen Zahlen angezeigt. In der am Ende befindlichen kur⸗ 
zen Poffation heiße es in Diefem 46. Jahr. Doch iſt die 
Anzeige des Drudfehlere weggelaſſen. Die, nah 1546. 
gemachten Aenderungen ſind hier noch nicht anzutreffen. 


Jar Paſt. Ole bat diefe Ausgabe ebenfalls. 


% 


9. 


Das newe Teſtament. D. Martinus Luther. 
Wittemberg. Gedeuckt hurch Hans uf 
1758. 
In Quart. 


Ich befike diefe Ausgabe ſelbſt. Sie ſtimmt in allen 
Stüden nit der: vorhergehenden uͤberein. Auch die Blaͤt⸗ 

En. terzahl 
/ - 


einzelner Stuͤckevon 1546 - 1581. 519 


terzahl iſt gleich. Nur iſt oben die Zahl der Capitel nicht 
angezeigt worden, wie ſolches in den beyden vozhergehen⸗ 


den Ausgaben geſchehen iſt. Auch iſt hier die kurze Poſt⸗ 


fation weggeblieben, Dieſe Ausgabe iſt gleichfalls in der 
Goͤtziſchen Sammlung. | 


. IO, 


Das newe Teftament. Dock. Martinus Luther. 


Mittemberg. Gedruckt durch vant Lufft. 
1563. : . | 
In Quart. . 


Abermals "ein genauer Nachbruck der vorhergehenden | 


. Ausgabe, im welchem die Anzeige der Cäpitel ‘und die kurze 
Poſtfation fehle, ‚Ein ‚Eremplar davon ſt in meiner 
Sammlung. 


mo 
Das newe Teſtament. Dort. Martinus Luther. 
Hegriadet mit Churfürftliher gu Sachſen 


Sreiheit. Wittenberg. Gedruct durch 


s- Hans Lufft 1568. 
In Quart, , 
Ungeachtet diefe Ausgabe die ich felbft befige, imder 


4 


Haupteinricheung mit den borhergehenden übereinftimmt, fo. 


hat fie doch ein Paar Veränderungen , die fie von denfels 


ben unterfcheider. Hicher gehöret. die Anzeige auf dem Ti⸗ 
Zirel: Begnadet mit — Freiheit; ingleichen die Gloſſe 


‚$uc, xD, 29. Sahret nicht — ber ꝛc. Die uͤbrigen 


nach 


h) 
/ 


420 4. Per. 2. Abſchn. Mon den Ausgaben 


dach 1546 gemachten Beränderungen fehlen. Auch die 
Anzeige am Ende. 


12. 


Das newe Teſtament. Doct. Martinus Luther. 
Wittemberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 
1576. 


‚Sn Quart. 


Sf ein genauer Nachdruck der Horhergehenden Aus 

‚gabe. Doch fehle auf dem Titel die Anzeige des Privilegii. 
Dagegen hat fie am Ende die furze Poſtfation wieder, mit 
dem einfältigen, in Diefem 46. Jar. Sonderbar iſt ch, 
daß in allen dieſen bisher angefuͤhrten Ausgaben die Blat⸗ 
zahl 256 zweymal vorlommt. Anb dieſe Ausgabe habe 
9 felf. 


Zweyte 


. einzelner Stuͤcke von sieht. 121 


Zweyte Abtheilung. 
Von den an verſchiedenen Orten beſorgten J 





Nachdruͤcken. 
— ⸗)R— oe. j "0 


1. | 


Das. Alte Teftament Auffs new: zugericht. RN u 
Mart. Luther. ‚Erfurt bep Molcher Sachs 


1550. 
Inkl. Hetad. 


Enthaͤlt bloß die fünf Bücher. Moſe, und iſt in der 
Weringerodiſchen Sammlung. S. 77. enageigt u 


„ 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luther. 
Erfurt bey Barbara Sachſſin 1552. 
In Octav. 


Dieſe Ausgabe iſt ebenfalls in der Weringerodiſchen 
Sammlung S.77. Vermuthlich find eig die übrige 
Aheil dieſer Ausgabe dorhenden. u 


j23 4 Per. Abſchn. Von ben ausgaben 
3. 
Der Pfolter m mit den Summarjen D. Martin euch, 
Erfurd ber Melgior Sade ı 1 1568. 
Nine gi Oetabi” © ie 
| Auch diefe — kenne ich bloß aus der Weringe⸗ 
rodiſchen Sammlung S 79 


a 
wi 


N = 4. ! 
Des Alt Eiflamnt - D. Mart. Luth. 1565. 
Am Ende: Gedruckt zu Erſut durch Mel⸗ 
chior Sachſen. 
In Octav. 
Dieſe Auegabe enthale ebenfalls dep die fünf Bücher 
= Fa ft in der Öffentlichen‘ Vibliothel zu Stuttgart 


5; 
—— "Das fi nd bücher , ß ber heiligen 
| Schrifft nicht gleich gehalten ꝛc. OD. Mart. 
Luther. M.D.IX. 
Em Ende: Gedruckt zu Erffurd durch Meier 
Sachſſen, in der Achen Noe. 
In Octav. | 


Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Der Titel, auf wel⸗ 


ein das Regifter der apocryphiſcen Bücher ſteht, hat keine 
Ein⸗ 


Pod 


‚eingelger Stuͤcke von 1546 — 1581. 523 


| Einfaffung. Mit dem zweyten Blat fängt glei die Vor⸗ 
rede auf dag Bud Hiob au, Iſt ein Alph. 7. Bogen ſtark. 


6. 


Das gantze Nerv Teſtament Iheſu Chriſti, iezt 
Lateiniſch vnd Teutſch zuſammen gegen ein⸗ 

ander gedruckt, vnd in dieſe Form geſtellt 2c. 
den Studioſis vnnd der Jugent in den Schu⸗ | 
fen gar nüßlich , auch fürnemlich den Außlense ⸗ 
difhen, die Da gerne vnſere allgemeine Teut⸗ 
ſche fprad) fernen und miffen woͤllen ꝛꝛ. Eige 
truckt zu Frankfurt am Mayn, durch peter 
Schmid, im Jahr 1570 


In Quart. 


Die Abſicht dieſer Ausgabe iſt auf dem Titel, Abk 
welchem noch ein lateiniſcher ſteht, angezeigt. Vermuth⸗ 
lich hat man auch um der. Auslaändiſchen willen, Luthers 
Namen, Vorreden und Gloſſen weggelaſſen. Voran ſtehet 
auf drey Blaͤttern eine deutſche Vorrede, die vermuthlich 
von dem unbekannten Herausgeber herruͤhtet, worinnen von 
der feligmachenden Erkenntniß Gottes, und daß diefe allein 
aus Gottes Wort gefchöpfee werden muß, gehandelt, und 
Die Abſicht dieſer deutſch und Tareinifchen Ausgabe angezeigt 
wäre. ..Der Sert.ift in ztoo Columnen abgedruft. Auf 
der äuffern ſteht der lateinifche, ‚nach der Vulgata, auf der 
inneren der deutſche, nach Luthers Ueberfeßung. Diefe Hat 
alle: die Deränderungen ,. Die nah 1545 gemacht worden 
find. Sonderbar ift e8, daß der Spruch 1. Joh. 5,7. Im 
lateiniſchen ſteht, und in der Daneben befindfichen deutſchen 
Ueberſetzung ausgelaffen iſt. 


dt | ' 7, 


124 ve: 2, Aston a aucheben 


7 
Das new Teſtament Teutſch. 8 Maet. kuth. 
Gedruckt zu Frankfurt am Mayn bey Georg 
Raben, in Verlegung Sigmund heyerabende 
. M.D.LXXI 
In Octab 2 


::Diefe Yusgabe de we 
BL ** 1“. Die Vraunſch igiſche Samm⸗ 


m 


Der Pfalter mit den Summarien. D. Mart. Lu⸗ 
| ther. Mit einem Regiſter 20. Gedruckt. iu 
Shena durch Donatum Richtzenhayn Anno 
M.D.LXIX. 
m Ende: Gedruckt ju Ihena durch zc: 
In Octav. 
0 befiße diefe Ausgabe felbfl. 


9. 

| Der ofaltermi den Summarien.. D. Mart. Luther. 
Leipzig Durch Jacob Berwald. 1552. 

. Sn Octav. 


m Sin in der Weringerodiſchen Sammlung befind« 


10. 


‚einzelner Stuͤcke von 1546 — 1581. 535 


10. 


Der Pfalter mit den Summarien. D. Mark. en 
ther 1570. Leipzig. 


Am Ende: Br Bey M. Erneſto Big u 


9m Quast, 


Es iſt diefe eine ſehr khhne,. und in feiner Arc praͤchh 
tigen Ausgabe Des Pſalters, wobey ſich Voͤgelin ohne 
Zmeifel, die vorhin S. 388n. 4. beſchriebene Verwawiſche/ 
der aͤuſſerlichen Einrichtung nad, zum Muſter genommen 
har. Der Titel hat eine zierliche Einfaffung, fo wie auch 
alte folgende Seiten, in denen allerley, theils bibliſche, 
theils andere Figuren angebracht find. Auf einer folgen 
geifte ſteht das fächfifche Wappen, und auf einer andern daß 
Voegeliniſche Zeichen mit der Umſchrift: Erneftus Voe- 
gelin Conftantienfis. Auf dem folgenden erfien Blat 
fteße £urhers Erinnerung an den Leſer: Ob iemand kluͤ⸗ 
gen wollt ze. dann kommt erfilih die Vorrede auf des 
ſalter: Es haben viel heilige Veter 20. Dann die 
Vorrede zu den Summarien : Wir haben vmb viefe 
Dftern Des 1541. iahrs 20. Die Pfalmen feibft find. 
- mit großer , aber fcharffer Schrift, die voranſtehenden Sum⸗ 
marien , und die Öloffen find mit Pleinerer Schrift gedruckt. 
Den Beſchluß macht die. in.der Worrede berührte fuͤnffache 
Eintheilung der Pſalmen. Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


336 4er, 2. Abſchn. Von den Ausgaben 


-1I. N 


Der Pfalter, mit den Summarien. D. Mark. 
Luth. Mit einem Regiſter von vnterſcheid 
der Pſalmen. Leipzig 15720 | 


- Am Ende: Gedruckt zu Leipzig, ko Hank Stein 
man. Typis Voegeliapis. MD. vr 
In Dean, 


Diele Ausgabe befige ich ſelbſt. Sie fomme in Ans 
fehung der Einrichtung mit der vorhergehenden vollkommen 
überein, auffer daß weder der Zitel, noch Die folgenden Geiten 
eine Einfaffung haben. Die Gfoflen fliehen neben am 

Rande, Der Pſalter ſelbſt fuͤllet, ohne die Vorreden, und 
ohne die am Ende befindliche Einteilung 261 Zezaͤhlte 


5 Slärter eo . 


12. 
Der Pfalterm mit den Summarien. 2 Mart. Luth. 
1576. Leipzig 
Am Ende: Leipzig, bey Hanß Steinmann, Typis 
| Voegelianis. M.D.Errvi. 


In Quart. U 


Dieſe Ausgabe ſtimmt in allen Stuͤcken mit der oben 
N. 10. beſchriebenen auf das allergenaueſte überein. Doch 
iſt nicht Blat auf Blat abgedruckt. Ich beſitze dieſe Aus⸗ 
gabe felbft,. ingleichen noch eine Leipzig 1597 bey Mi⸗ 
chael Lankenberger, auf eben diefe Art, und mit den 
nemlichen Boegelinifchen Einfaffungen, oder Leiſten gedruckt. 


15» 


‚ einzelner Stüdevon 1546 — 1581. , 227 
| 13. nn 
Der Pfalter Davids deß Koͤnigs vnd Propheten, 
Mit Purzer ond richtiger Auslegung Chri- 
ftophori Corneri D. An vieln Orten ge⸗ 
beſſert vnd gemehret. Leipzig Mit Pri⸗ 
vilegien. 
Am Ende: Leipzig bey Hans Steinman M. D. Lxxix. 
In Octav. 

D. Cornerus zu Frankfurt an der Oder gab ſeine 
Auslegung der Pſalmen anfangs lateiniſch heraus, und uͤber⸗ 
feste fie nachmals in das Deutſche. Ob diefes die erfle 
Ausgabe ift, fann ich nicht fagen. Die Vorrede hat das 
Jahr 1572. Ib fuͤhre ſie bloß um des Textes willen an, 
der nach Luthers Ueberſetzung abgedruckt iſt, obgleich feiner 


wit keinem Worte gedacht wird. Doch ſteht am Ende bie 
fuͤnffache Eintheilung. Ä 


14. 


Der Halter mit den Summarien. D. Mare Sitte 
Ein Regifter von ynterſcheid der Pſalmen. 
Gedruckt zu Nuͤrnberg bey M. Joachim 
Heller M.D. LVII. 


In Octav. | .. 


Der fel. Riederer har diefe, Ausgabe im 2ten Band 
feiner Nachrichten ©. 461. beſchrieben. Ich befige fie eben⸗ 
falls. Der Titel hat eine Einfaſſung, ſo wie auch alle 
folgende Seiten. Voran ſteht Luthers Erinnerung: Ob 
iemand 


528 4 Per. 2. Abſchn. Von den Ausgaben 
lemand ꝛc. dann folgen die zwo Vorreden, wie bey den 
Leipziger Ausgaben. Der Text iſt mit größerer Schrift ge⸗ 
deuckt, als die Summarien. Die Gloſſen ſtehen zwiſchen 
dem Zert. Heller hat in eben dieſem Jahre auch eine las 
seinifche Ausgabe des Pfalters gedruckt. | 


15. 


Der gantze Pſalter. D. Mart. Luth. ausgelegt 

durch D. Joh. Bugenhagen Pomer. Ge⸗ 

druckt zu Nuͤrnberg durch Dieterich Gerlatz 

. MI. D. LXX. 
In Solio. 

Die Originalausgabe iſt in dem vorhergehenden S. 215 


2.3. angezeigt worden. Se die Braunſch. Sammi. 
©. 112. N. 161. u. | 


Ä 16. — 
Das Verve Teftament, auffs new zugericht Nuͤrn⸗ 
berg bey Joh. vom Berg und Vlrich New⸗ 
ber 13453. | 
| Sn Octav. ü 


| Ich Fenne diefe Ausgabe bloß aus der MWeringerodis 
(den Sammlung & 77. und aus Herrn Loecks defi- 
er, 6G, 58. D. 227. 


17. 


« einzelner Stuͤcke von 1546 — 1581. 7539 
47, 


Das Newe Teftament, auffs new zugericht. Sa 
sierer mit ſchoͤnen Figuren « Gedruckt zu 
Nuͤrnberg, durch Johann vom Berg, vnnd 
Vlrich Neuber. M. D. XL. 


F a. d. “ Hu Hetab. 


Deiefe fefiene und bisher unbefannt geßficbene‘ Auds 

gabe hat das Gluͤck gehabt, in Die Hände’ eines Kenners, des 
derdienſtvolien Herrn Pred. Steiners in Augfpurg zu 
fallen, der fie 1781 in einer an mich gerichteten freunde 
ſchaftlichen Cpiftel, auf das allergenaueſte beſchrieben hat, 
woraus ich Hier das vornehmſte unfuͤhren wit. Der Titel 
beficher aus neun, theils roch, theils ſchwarz gedrudten Zeis 
fen, von denen Die drey erften in einem Holzſchnitt ſtehen, 
in dem ſich einige Genii Befinden. Auf dem Zieel folge £us 
thers Vorrede aufs N. Zeft. und das Verzeichniß der Buͤ⸗ 
her des N. Teſt. Das ganze enthält, vom Titel an gerech⸗ 
net, 435 gezählte Blaͤtter, und dann noch vier ungezaͤhlte 
SBlätten, darauf. fid das Regifter der Epifteln befindet. Der . 
Zert iſt mu fortlaufenden Zeilen gedruckt. Die Gloſſen ſte⸗ 
hen zwiſchen dem Text. Bit Holzſchnitte in der Offenb. 
Johannes fuͤllen eine ganze Octavſeite Vor den Hier Evans 
gelien fichen die Abbildungen der Verfaſſer. Uebrigens 
richtet ſich dieſe Ausgabe nach den legten Lutheriſchen von 
1545, folglich Hat fie Feine von den, nah 1545 gemachten 
Veraͤnderungen, dagegen aber einige grobe Orudfehler, die 
Her Steiner brmerfer har. 


u 18. 


s30 4. Per. 2. Abſchn. Don den Ausgaben 
. 18. “ . 


Das Newe Teflament. Auffs newe gugericht,, pnd 


gegieret mit ſchoͤnen Figuren M. D. LIX. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg durch Valentin 
Neuber. on 
Sn Octav. 

Diefe Ausgabe, welche ich fetbft beſitze, habe ich in der 
Geſchichte der Nuͤrnb. Bibelausgaben S: 163 Hin. 


laͤnglich befprieben. Ich merke. Hier nur diefes einige an, 


N 


daß fic ein genauer Nachdruck der unveränderten Ausgabe des 
M. Teſtaments iſt. Auf dem Aitel Hat ſie einen Holzſchnitt, 
der den aufgeſtandenen Heiland vorftellst. Im Zere fel 


aber verſchiedene Meine und ſchlechte Figuren. 


19. 


Das new Teſtament. D. Mart. Luth. Nuͤrn⸗ 


berg 1561. 
Am Ende: Gedruckt zu Straßburg durch Joſiam 
Richel im Jahr 1558. 
In Daodez. 
Auch dieſe Ausgabe habe ich in der Geſchichte der 
Nuͤrnb. Bibelausgabe ©. 165 beſchrieben. Ich beſitze 
fie ſelbſt. Eigentlich ſcheinet dieſes eine Strasburger Aus⸗ 


gabe zu ſeyn, welcher man in Nürnberg 1561 einen neuen 
Ziel umgehänge hat. ie licfert den beränderten Text. 


Die Gloſſen fichen am Ende, nad dem Regifter der Epifteln, 


auf 32 Blaͤttern beyfammen, und haben einen eigenen 


Zitel, 


20. 


| | 20, | 


Das new Teſtament. D. Mart. Luth. Auffs 
new zugericht, vnd gezieret mit ſchoͤnen Fi⸗ 
guren. Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Va⸗ 
lentin Newber M. D. LXVII. 


: Gedruckt zu Nürnberg. durch Valentin 
— 
In Octab. 


| Diefe Ausgabe richtet fih in allen Erüden nach der 
obigen von 1559 n. 18. Sie liefert den nemlichen unber⸗ 
änderten Text, und hat eben dieſelben Holzſchnitte. Der 
Titel aber ſtehet in der gegenwaͤrtigen in einem Holzſchnitt. 
Ich beſitze ſie, und habe ſie in der Geſchichte der Nuͤrnb. 
Bibelausgaben S. 167 angezeigt. | 


21. 


Da⸗ Newe Teſtament. D. Mart. Luth. Ge⸗ 
truckt zu Straßburg bey Thiebolt Verger 
M. D. LXXVII. 


Am Ende: Getruckt ꝛc. 1576. 
In Octav. 


Der Xitel ſtehet in einer Einfaſſung. Voran ſtehe 
Cuthers Erinnerung wegen des Nachdrucks; dann folge Die 
gewoͤhnliche Vorrede. Am Ende ift das Megifter über die 


Epiſteln ꝛc. befindlih. Die Holzſchnitte find ſchlecht. Die 
| L12 Gloſſen 


L 


532 4 Per. 2. Abſchn. Bon den Ausgaben 


‚Stoffen ſtehen zwiſchen dem Text, welcher alle nad 1545 
gemachte Veraͤnderungen hat. 


| 22. 
Das New Teſtament Gantz geöndefic und mol 


verdeutſchet. Mit einer Vorred, Summa⸗ 
rien, regiſier, vnd Concordanzen. 


| In Octav. 


Dieſe bisher unbekannt gebliebene Ausgabe, welche 
keine Anzeige, weder des Druckorts, noch der Zeit, noch 
des Druckers hat, aber doch vermuthlich zwiſchen 1550 bie 
1560 erſchienen iſt, beſitzt Herr Diac. Steiner in Aug⸗ 
ſpurg, der ſie mir zum Gebrauch gürigft mitgerheilet hat, 
Ich muß aber gefichen, daß ich nicht weiß, was ich auß 
derfelden maden fol. Ich will fie. alfo kurz Befchreihen, 
und ed andern‘überlaffen, das, was ich nicht Herausbrins 
gen fann, zu erflärtn. Luthers Mame kommt nirgend vor, 
and doc iſt es Luthers Ueberſetzung, wie denn auch feine 
Vorrede auf das N Teft. voranſteht. Auf dieſelbe folgt 
eine zweyte, oder vielmehr, mie die Ueberſchrift Tautet: 
Kurzer Innhalt der gangen Heiligen Schrifft Alten vnd 
Neuwen Teſtaments, auf fünf Seiten, Dann folgt das 
Degifter über die Bücher des N. Left. Mit Sof. 1. fängt 
das N. Teſt. felbft an, und endige fi mit Fol. CCCXVI. 
Den Beſchluß macht der Inhalt der Bücher des N. Teſt. 
oder vielmehr alter Kapitel deflelben, und das Regifter der 
Epiſteln und Evangelien, auf 2 Bögen 3 Bl. In der 
Dffenbahr. Johannis flehen die gewoͤhnlichen Figuren, de 
sen Zahl ich nicht gewiß beſtimmen fann, teil in derfelben 
| zwey 


« 
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zwwey Blaͤttet fehlen. Der Tert ſelbſt iſt im ganzen genom⸗ 
men, Luthers Ueberſetzung / doch fommen verſchiedene Leſe⸗ 
arten für, die theils aus der Zuͤrcher Ueberſetzung genom⸗ 
men find, theils diefer Ausgabe befonders eigen zu ſeyn 
feinen, z. €. 1.Cor. 13,4. Die Liebe ſchalket nicht, 
ſtatt: Die Liebe treibet nicht Muthwillen. Sie har 
manchmal die nah 1545 gemachten Veränderungen in den 
Briefen an die Römer und an die Corintherz manchmal 
aber richtet fie fi wieder nach den underänderten Ausgas 
ben, Diefe Verſchiedenheiten machen diefe Ausgabe befons 
ders merlwuͤrdig · 
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